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König Heinrich der Fünfte, 


Motto: 
Das war ein rechter König! 
Ein friſcher Mai in Englands Wintertagen, 
Ein Sonnenfhein im Sturm, ein wahrer Ritter, 
Ein Jüngling, und zugleih ein Mann und Held. — 
So gibt ed Wenige! — 


Shakſpeare's Werke, XL. 1 


Perfonen. 


Bönig Heinrich ver Fünfte, 
Herzog von Glofer, | Brüder des Königs. 
Herzog von Bedford, 
Herzog non Ereter, Oheim des Könige. 
Herzog von York, Vetter des Könige. 
Graf von Sulisburp. 
Graf von Weflmoreland, 
Graf von Warwick, 
Erzbiſchof von Canterbury. 
Biſchof von Eiy. 
Graf von Cambridge, 
ford Scroop, Verſchworene gegen den König. 
Sir Thomas Grey, 
Sir Thomas Erpingham, ı 
Gower, | | 
Siuellen, Offiziere in König Heinrichs Armee. 
Aacmorris, 
Jump, ER 
Bates, Court, Williams, Soldaten in bderfelben. 
Aym, Bardolph, Piftol, ehemals Fallſtaffs Diener, jest gleichfalls 
Soldaten in derſelben. 
Ein Burſch, der fie bedient. 
Karl der Sechste, König von Frankreich. 
Louis, der Dauvhin. 
Herzog von Burgund, 
Herzog von Orleans. 
Herzog von Bourbon. 
Der Tonnetable von Frankreich. 
Bambures u. Grandpree, franzöfifhe Edelleute. 
Commamant von Harfleur. 
Montjoye, ein franzöfifher Herold. 
Gefandte an den König von England. 
Ifubella, Königin von Frantreih, 
Catharina, Tocter Karla und Sfabellens. 
Alice, ein Fräulein im Gefolge der Prinzeffin Catharina. 
Wirthin Hurtig, Piſtols Frau. 
Chorus, 
Herren, Damen, Offiziere, franzöfifhe und engliſche Solvaten, 
Boten und Gefolge. 
Scene: Anfangs England; fpäter Frankreich. Ä 
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Chorus tritt auf. 


Chorus. O eine Feuermufe, die den Flug 
Zum Fühnften Himmel der Erfindung flöge! 
Ein ganzes Königreich zu einer Bühne, 
Um Prinzen zu dem Handeln Kaum zu geben, 
Monarchen, um der Scene Pomp zu fhaun! 
Dann ginge hier Held Heinrich, gleich fich felbft, 
Ein Mars von Anfehn z und, an feine Ferfen 
Gebunden, würden Hunger, Keur und Schwert 
Um Dienft fich Frümmen. Doc verzeiht, o Freunde, 
Dem fhwingenlofen Geifte, der's gewagt, 
Auf dies unwürdige Gerüft zu bringen 
Sp große Handlung. Diefe Hahnengrube, 
Faßt fie die Ebnen Frankreichs? Stopft man wohl 
In diefes O von Holz die Helme nur, 
Wovor die Luft bei Agincourt erzittert? 
Verzeiht! Gilt ja doch auf engem Raum 
Ein Zug gar oft für eine Million. 
Sp laßt ung, Nullen diefer großen Summe, 
Auf eure Phantafie denn möglichft wirken. 
Denft in dem Umfang diefer Mauern jekt 
‚zwei mäht’ge Monarcien euch eingefchloffen, 
Die, drohend mit den hoderhabnen Stirnen, 
Der furchtbar enge Dcean nur trennt. 
Mas etwa fehlt, ergänzt euch in Gedanken, 
Und macht aus einem Manne teufend Männer. 
Schafft fo euch in der Einbildung ein Heer; 
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Denkt, reden wir von Pferden, dag ibr fie 

Den ftolzen Huf febt in die Erde jtampfen; 

Denn euer Sinn muß unfre Kön’ge ſchmücken. 

Denkt bin und ber, fpringt über Raum und Zeit, 

Und drängt die Thaten ganzer langer Sabre 

Set in ein Stundenglas. Laßt mich, als Chor, 

Die Swifbenräume diefes Schauſpiels füllen, 

Der, ald Prolog, um eure Nachſicht flebt; 

Hört liebreih zu, febt gütig, mas ihr jebt. (Chorus ab.) 


Erſte Scene. 


Sonden Ein Berzimmer im fönigliden Silo. 
Der Erzbifhof v. Canterbury u. d. Biſchof v. Ely treten auf. 


Cant. Sch fag’ Euch, Herr, man bringt diefelbe Bill 
Sn Vorſchlag wieder, die im eilften Jahr 
Bon der Regierung des verftorbnen Königs 
Beinabe gegen uns den Sieg erfohten, 
Wenn nit der Sturm und der Tumult der Zeit 
Der weiteren Berbandlung fie entrüft. 
Ely. Dob was, Molord, läßt fih dagegen tbun? 
Eant. Das will jest wohl bedast fein. Gebt fie dur, 
Berlieren wir die Hälfte unfrer Güter. 
Denn all das Zeitlibe,; was frommer Trieb 
Sm Teitament der Kirche aufgefchrieben, 
Pill man uns nehmen; nämlich fo geihäßt: 
So viel, den Glanz des Königs zu bebaupten, 
An fünfzehn Grafen, fünfzebnbundert Ritter, 
Sechstauſend und zweihundert Edlinge; 
Zum Troſt für Kranfe dann und ſchwaches Alter 
Und Armutb, deſſen Hand nichts mehr vermag, 
Ein Hundert wohlbegabte Armenbäufer ; 
Und für den Schatz des Königs außerdem 
Ein taufend Pfund des Jahrs; fo fagt die Bill. 
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Ely. Ein tiefer Shlu@! als}, 
Cant. Der Kelh und Alles fhludt! 

Eiy. Jedoch wie beugt man vor? 
Eant, Sehr gnadenvoll und menſchlich ift der König. 
Ely. Und ift ein treuer Freund der beil’gen Kirde. 
Cant. Sein Tugendwandel zwar verſprach das nicht. 

Doch kaum entfeelt war feines Vaters Leib, 

Als feine Wildheit, in ihm abgetödter, 

Auch mitzufterben ſchien; ja, im Moment 

Trat die Erwägung wie ein Engel ein, 

Den fünd’gen Adam von ihm fortzutreiben, 

-Und madte feinen Leib zum Paradies, 

Das Himmelsgeiſtern zur Bebaufung dient. 

Nie war ein Schüler noch fo plötzlich reif, 

Nie Fam die Defferung in höh'rem Etrom, 

Und ſchwemmte jedes Later mit hinweg; 

Und nie hat hydraköpf'ger Eigenfinn 

So ſchnell den Siß verloren und mit Eins, 

Als wie bei diefem König. 

Ely. Höchſt fegensreih für uns ift diefer Wechſel. 
Eant. Hört ihn nur reden von Religion; 
Und, ganz erjtaunt, wird Eures Herzens Wunfd 

Mit Anbrunft flebn, der König wär’ Prälat. 
Hört ihn nur dad gemeine Wohl verhandeln, 

So glaubt ihr, dag er dies allein fudirt. 

Hört ihn vom Kriege reden, ba, es ift & 
Als ob Muſik euch die Bataille malte. 

Prüft ihn mit einem Fal der Politik, 

Er wird fogleich den gord’isen Knoten löfen, 
Nahläfig, wie ein Strumpfband. Wenn er fpridt, 
So fhweist die Luft, die -privilegirte Larm’rin, 

Und ftumm Verwundern lauft in jedem Ohr, 

Zu fahn der Weisheit honigſüßen Ton, 

So daß des Lebens Kunft und praftifh Theil 
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Ihm fein muß Lehrerin der Theorie. 
Ein Wunder iſt's, wie's feine Hobeit fand, 
Da er dem eiteln Wandel war ergeben, 
Sein Umgang ungelehrt und roh und fchaal, 
Die Seit verbracht mit Luftgelag und Epiel, 
Und nie man ernften Fleiß an ihm bemerft, 
Koch ein Zurüdziehn, oder Sonderung 
Don dem Verkehr mit dem gemeinen Pöbel. 
Ely. Es wächst die Erdbeer’ unter Neſſeln auf; 
Gefunde Beeren reifen und gedeihn 
Am beiten neben Frucht unedler Art; 
So barg der Prinz auch feinen höhern Geift 
Sm Sclei’r der Wildheit, wo er zweifelsohne 
Aufwuchs wie Sommergras, zumeift bei Naht, 
Unfihtbar, doch triebfam in eigner Kraft. 
Cant. So muß e3 fein; denn Wunder gibt’d nicht mehr ; 
Und deshalb muß man Mittel eingeftehn, 
Wie was zu Stande fommt. 
Elv. Doch, guter Lord, 
Was thut man jekt zu Mildrung jener Bill, 
Die droht von den Gemeinen? ft der König 
Für oder wider ? 
Cant. Er ſcheint unentfchieden, 
Doc neigt er fih wohl mehr auf unfre Seite, 
Als daß er es mit unfern Feinden hielte. 
Denn ein Erbot that ich der Majeftät, 
Laut unfrer geiftliben Zuſammenkunft, 
Und in Betracht von jet vorhandnen Gründen, 
Die ih dem Herrn umſtandlich ausgelegt, 
In Hinſicht Frankreichs eine größre Summe 
Zu zahlen, ald noch je die Glerifei 
An feine Ahnen auf einmal entrichtet. 
Ely. Wie fhien er dies Erbieten aufzunehmen ? 
Cant. Genehmigt ward’s von feiner Majeftät; 
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Nur fehlte es an Zeit, um anzuhören, 
(Wie ſeine Hoheit, merkt' ich, gern gethan) 
Die einzelnen und unverborgnen Faͤlle 
Des Anſpruchs auf gewiffe Herzogthümer, 
Und überhaupt auf Franfreihs Land und Krone, 
Bon Eduard, feinem Meltervater, her. 
Ely. War das die Hindrung, die das unterbrach ? 
Cant. Der Abgefandte Frankreichs forderte N 
Gehör im Augenblid. Es ift die Stunde, 
Ihn vorzulaffen. Iſt es fhon vier Uhr? 
Eily. Tas 
Cant. Gehn wir hinein, zu hören, was er bringt; 
Doch könnt' ich's ohne Mühe wohl errathen, 
Ch der Franzofe noch ein Wort gefagt. e 
Eiy. Sch folge nach; denn mich verlangt zu hören. 
(Sie gehen ab.) 


Zweite Scene. 
Zu wreenrgnaat nr Darıaı 
König Heinrich, Glofter, Bedford, Ereter, Warwick und Weh- 
moreland mit Gefolge treten auf. 
Heine. Mo ift mein würd’ger Lord von Canterbury 2 
Eret. Nicht hier zur Stelle, 
Heine Shift nah ihm, mein Ohm! 
Weſtm. Mein König, foll man den Gefandten rufen? 
Heine Noch nicht, mein Better; eh wir ihn vernehmen, 
Set über wicht'ge Dinge der Entſchluß 
Gefaßt, die tiefe Meberlegung fordern, 
Betreffend ung und Frankreich. 
Es kommen der Erzbifchof v. Canterbury und der Bifhof v. Ely. 
Cant. Gott und fein Heer beſchütze Euern Toren, 
Und la’ Euch lang ihn zieren! 
Heine. Dank von Herzen! 


— 8 Bez 
Fahrt fort, gelehrter Herr, wir bitten Eu; 
Erflärt rechtſchaffen und gewifenhaft, 
Warum und Frankreichs falifches Geſetz 
Mit unferm Anſpruch abweist, oder nicht. 
Und Gott verhüte, mein getreuer Lord, 
Das Ihr die Anfiht drehn und modeln folltet, 
Und Euer wiffended Gemüth beſchweren 
Durh Vortrag eines mißerzeugten Anſpruchs, 
Dep eigne Farde nicht zur Wahrheit ftimmt. 
Denn Gott ja weiß, wie Mancher, jeßt gefund, 
Sein Blut vergießt noch, um dieß zu bewähren, 
Wozu uns Eu'r Hohwürden Mund bewegt. 
Darum gebt Acht, wie Shr mit ung verfügt, 
Wie Ihr des Kriegs noh fhlummernd Schwert erwedt; 
Im Namen Gottes warn’, ih Euch, gebt Acht! 
Denn nie noch flritt ein folhes Paar von Neichen, 
Ohn' fhuldlos Blut, und jeder Tropfen ſprach 
Ein Weh aus, eine fihmerzensreihe Klage 
Ob dem, dep Unrebt Schärfe gibt dem Stahl, 
Der fo die Eurze Sterblichkeit verheert. 
Gewarnt durh die Beſchwörung, fpredt, Mylord; 
Dol Zutraun merken wir auf Eure Rede, 
Und glauben, daß fie im Gewiffen fei 
So rein gewaschen, wie. die Sünde 
. Sm Bad der. Taufe. 
Cant. So hört mich, andd’ger König, und ihr Pairs, 
Die: diefem Thron ihr euer Gut und Leben 
Und Dienfte ſchuldig feid! Kein Hinderniß 
Hemmt Eurer Hoheit Recht an Franfreihs Thron, 
Als was man da anführt von Pharamund: 
„In terram Salicam mulieres ne succedant.“ 
Auf Weiber foll nit erben falifch Land. 
Dies fal’fche Land nun deuten die Franzofen 
Als Frankreich falfhlih aus, und Pharamund 
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Als Stifter diefer Ausſchließung der Frauen. 
Doch zeugen ihre eigenen Autoren, 

Daß diefes fal’fche Land in Deutfchland liegt, 
Zwifchen der Sala und der Elbe Strom, 
Wo Karl der Große, nah des Sachſenvolks 
Bezwingung, Franken angefiedelt ließ, 

Die aus Verachtung nun der deutſchen Frauen, 
Meil fie in etwas leichter Weife lebten, 

Dort das Gefeß begründet: daß Fein Weib 

Se Erbin follte fein im fal’fcben Land, 

Das, wie ich fagte, zwifchen Elb’ und Sala 
Sn Deutfhland, heut zu Tage Meißen heißt. 
Demnach iſt Elar: das falifhe Geiles 

Mard nicht erbdacht für Frankreichs Königthum; 
Das fal’fchbe Land befaß auch nicht der Franke, 
Als big vierhundert ein und zwanzig Fahre 
Nach dem Derfcheiden König Pharamunds, 
Den man für des Geſetzes Stifter hält. 
Er farb im Jahr nah unfres Heilande Tod 
 Bierhundert zwanzig ſehs; und Karl der Große 
Bezwang die Sachſen, und gab Franken Siß 

Jenſeit des Flufes Sala, in dem Sahr 

Achthundert fünf. Dann melden ihre Schreiber, 
König Pipin, der Childrich abgefept, 

Gab Recht und Anfpruh vor an Franfreihs Krone, 
Als allgemeiner Erbe von Bithilden, 

Der Tochter einft vom Könige Chlotar. 

Auh Hugo Capet, der die Krone raubte, 
Kothringens Herzog Karl, dem einz’gen Eproß 

Don Karls des Großen Mannftamm, ächter Art — 
Um feinen Anſpruch zu befcbönigen, 2 
Der doch in Wahrheit faul und nichtig war, 

Gab fich ald Erben aus von Lady Lingar, 

Der Tochter Karlmanns, der von Kaifer Ludwig 
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Der Sohn war, fo wie Ludewig der Sohn il 

Don Karl dem Großen. Auch der zehnte zudivig, 

Des Ufurpator Capets einzger Erbe, 

Konnt im Gewiſſen Feine Ruhe finden, 

Als König Frankreichs, bis man ihn belehrt, 

Daß Iſabell, die fhöne Königin, 

Ihm Ahnin, ſtamme von Frau Irmengard, 

Der Tochter von Lothringens Herzog Karl; 

Durch welche Heirath Karls des Großen Zweig 

Aufs Neue fih zu Franfreihd Krone fügte ; 

&o dag fo Elar wie Sonnenlicht erfcheint 

Das Recht Pipins, und Hugo Capets Vorwand, 

-Und Ludewigs Beruhigung; fie gründen 

Eich alle auf der Frauen Recht und Anfprud ; 

Wie Frankreichs Kön’ge thun bis diefen Tag, 

Wiewohl ſie gern das falifhe Geſetz 

Behaupten möchten, Eurer Hoheit Anſpruch 

Don Frauen Seite damit auszufchließen ; 

Und Lieber fih verftriden in ein Neß 

Als die verdrehten Rechte bloszulegen, 

Die Euch und Euern Ahnen man entriffen. 
Heine Kann ich nah Recht und Pflicht die Fordrung thun 2 
VCant. Die Sünd’ auf died mein Haupt, großmächtger Fürſt! 

Denn Moſes ſagt alſo im vierten Buch: 

„So etwa ſtirbt der Sohn, ſo laßt das Erbe 

Abſteigen auf die Tochter.“ — Gnädger Herr, 

Behauptet Euer Eigentyum! Entrollt 

Das Blutpanier! Seht auf die mächtgen Ahnen 

Zurüd, und geht, erhabener Monarch, 

Zu Eures großen Weltervaters Gruft, 

Bon dem Shr hergeleitet Euer Recht; 

Nuft feinen tapfern Geift und Eduards an, 

Des fhwarzen Prinzen, Eures Großoheims, 

Der dort in Frankreich fpielt’ ein Trauerfpiel 
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Und niederwarf die ganze Frankenmacht; 
Indeß fein großer Vater lächelnd ftand 
Auf einer Höh, und feinen jungen Löwen 
Eich weiden fah im Blur des fränffhen Adele. 
D Englands edles Volk, das fo empfing 
Mit halber Macht Frankreichs gefammten Stolz, 
Und lahend ftand dabei die andre Hälfte, 
Ganz thatlos und gleihgültig bei dem Kampfe. 
Ely. Erwedt den Ruhm der tapfern Todten wieder, 
Mit ftarfem Arm erneuend ihre That. 
Ihr feid ihr Erb’, Ihr fißt auf ihrem Thron; 
Das tapfre Blut, das fie verftärte, rinnt 
In Euern Adern. Mein großmähtger Herr, 
An friiher Jugendkraft ein erfter Mai, 
Iſt reif zu großer That und Unternehmung. 
Eret. Al Eure Brüderfönige der Welt 
Erwarten ſämmtlich, daß Ihr Euch erhebt, 
So wie vordem die Löwen Eures Bluts. | 
Wem Sie wifen, Ihr habt Grund, und Macht und 
Mittel; 
An dieſem fehlt's Euch nicht; Fein König Englands 
Beſaß noch reih’re, treu're Unterthanen ; 
Sie find mir ihrem Körper nur in England: 
Ihr Herz liegt ſchon in Franfreih unter Zelten. 
Cant. O laßt die Leiber folgen, theurer Fürft, 
Gewinnt Eur Nest mit Feuer, Blut und Schwert! 
zur Hülfe wollen gern wir Geiftlichen 
Eur Hoheit fteuern ein fo mächtig Geld, 
Als nie auf einmal noch die Glerifei 
Für einen Eurer Vorfahr'n aufgebracht. 
Heiner, Nicht bloß auf Frankreich muß die Rüftung gehn; 
Mapregeln braucht man zur Vertheidigung 
Auch gegen Schottland, das mit Vortheil fonft 
Uns überziehen kann. 
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Cant. Die Markbeſatzungen, durchlauchtger Fürft, 
Sind wohl genügende Vertheid’gungsmaner an 
Des Inlands gegen räuberiſch Gefindel. 

Heine. Wir meinen nicht die leisten Streifer bloß; 
Des Schotten Hauptmacht fürdten wir, der ftet3 J 
Für uns ein unruhvoller Nachbar war. 

Denn Ihr könnt leſen, daß mein Urahn nie 

Mit ſeiner Heeresmacht nach Frankreich zog, 

Ohn' daß der Schotte ins wehrloſe Reich 

Hereinbrach, wie die Flut in einen Riß 

Mit reicher Ueberfülle feiner Kraft, 

Das leere Land mit heißem: Angriff plagend, 

Einengend mit Belagrung Burg und Stadt, : 
Daß England, von DBertheidigung entblöst, 

Stets bebte vor fo fchliimmer Nachbarſchaft. 

Cant. Danı ward’s erfchredt mehr, als verlegt, mein 

Fürft; 

Hört, wie die Insel felbft ſich Beiſpiel gab. 
- Als al ige Ritterthum in Frankreich war, 
Und fie hier trauerte als eine Wittwe, 
Hat fie nicht nur fih felber gut vertheidigt; 
Sie fing den Schottenkönig auch, und ſperrt' ihn ein, 
Sandt’ ihn nah Franfreih dann, um Eduards Ruhm 
Zu füllen mit der Zahl gefangner Fürften, 
Und ihre Chronik fo mit Lob zu Shmüden, 
Wie reih die Sandbanf und der Grund der See 
Geſchmückt find mit verfunfner Schiffe Scäßen. 

Weim. Dog gibt es einen alten wahren Spruch: 

„Sp, du Frankreich willt gewinnen, 

Mupt mit Schottland erfi beginnen.” 

Denn wenn der Adler England geht auf Naub, 
So fommt das Wiefel Sıottland angefhlihen 
Zu feinem unbewacdten Neft, und fangt 

Ihm fo die königlichen Eier aus, 
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Und macht es wie die Maus, die, wenn die Katze 
Nicht da ift, mehr verdirbt, als wie fie frißt. 
Eret. Die Kape bleibt am beften dann zu Haus! 

Indeß, das wär? doch ein verwünfcter Zwang! 
Es gibt ja Schlöffer, den Bedarf zu fihern, 
Und Fallen, um die Diebe drin zu fangen. 
Mann auswärts Fämpft die wohlbewehrte Hand, 
ehrt fih daheim der wohlberathne Kopf. 
Denn die Negierung, hoch und tief und tiefer, 
Zwar wohl vertheilt, ftimmt doch in Harmonie, 
Und eint fih wie Muſik in vollem und 
Naturgemäßem Schluß. 

Cant. Deßhalb theilt Gott 
Des Menfhben Stand in mancherlei Beruf, 
Und ſetzt Betriebfamfeit in fteten Gang, 
Dem, als zum Siel, Gehorfam ift geftedft. 
So thun die Honigbienen, Kreaturen, 
Die durch die Negel der Natur uns lehren, 
Zur Ordnung ein bevölkert Reich zu leiten. 
Sie haben einen König und Beamte ; 
Ein Theil, wie Obrigkeit, hält innen Zucht; 
Ein andrer Theil, wie Krämer, zieht auf Handel aus; 
Ein andrer rückt wie Kriegsvolf mit dem Stadel 
Ins Feld, um jede Blume dort zu plündern. 
Sn frohem Nüdzug trägt den Naub man heim 
In des Gebieters Eaiferlich Gezelt, 
Der im Betrieb der Hoheit achtfam fieht, 
Wie Maurer fingend goldne Dächer baun, 
Die ftillen Bürger ihren Honig Fneten, 
Der armen Frohnarbeiter Schaar fih drängt 
Mit fchwerer Laft an feinem engen Thor, 
Wie mürrifch brummend der geftrenge Nichter 
Die junfernde und faule Drohne liefert, 
In bleicher Henfer Hand. Es folgt hieraus: 
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Daß viele Dinge, die harmonifch wirken, 
Auf einen Zweck vielfeitig wirfen können, 

Wie viele Pfeile, ale abgefchoffen 
- Nah einem Biel. 
Wie viele Wege gehn in eine Stadt, 
Wie viele Ströme münden in ein Meer, 
Mie viele Nadien in dem Mittelpunkt 
Bon einer Sonnenuhr zufammenlaufen ; 
So kann, ift’8 erft im Gang, ein vielfah Wirken, 
Wohl durchgeführt und nicht zurüdgeworfen, 
Zum Siele führen. Drum nach Franfreih, Herr! 
Theilt Euer glüdlih England in vier Theile, N 
Und führt ein Viertel nur davon nach Frankreich, 
So werdet Ihr ganz Sallia erfehüttern. 
Wenn wir mit dreimal fo viel Macht zu Haus 
Die eigne Thür dem Hund nicht wehren Fünnen, 
Laßt ung zerzauft fein, und dies Volk verliere 
Den Ruhm des Muthes und der Politik. 

Heine So ruft des Dauphins Abgeſandten her. 

(Einer von dem Gefolge ab. Der König befteigt den Thron.) 

Wir find entfhlofen, und mit Gottes Hülfe 
Und Eurer, edle Sehnen unfrer Mact, 
Da Frankfreih unfer, wollen wir vor ung 
Es beugen, oder ganz in Trümmer bresen. 
Wir wollen dort entweder waltend fißen, 
Sn weiter hoher Herrfchaft über Frankreich 
Und feine königlichen Herzogthümer; 
Sonft ruhe dies Sebein in ſchlechter Urne, 
Und über ihm erhebe fih Fein Denfmal. 
Spricht nicht der Nahruhm laut von unfern Thaten, 
Sa habe unfer Grab, wie fürf’fhe Stumme, 


Zunglofen Mund und feinen Leichenftein. 
(Die franzöfifhen Gejandten treten auf.) 
Wir find bereit nun, zu vernehmen, was 
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Der Dauphin, unfer theurer Wetter, wünfcht, 

Bon dem, wie wir gehört, und nicht vom König, 

Kommt euer Gruß. | 
Gef. Erlaubt Ihr, Majeftät, 

Frei zu eröffnen, was und ward vertraut ? 

Wie, oder folen fhonend wir von fern 

Des Dauphins Meinung, unfre Botfchaft, zeigen? 

Heine Nicht ein Tyrann, wir find ein Chriftenfönig, 

Der fo fein Herz dem Himmel unterwarf, 

Wie arme Sünder zwängt des Kerkers Block. 

Drum fagt mir eure Botfchaft frei heraus, 

Ganz nach des Dauphing Wort! 


Gef, Nun alfo kurz: 
Eu’r Hoheit, jüngft nah Frankreich fendend, ſprach 
Gewiſſe Herzogthümer an, in Kraft 
Des großen ‚Urahns, Eduards des Dritten. 
Zur Antwort nun jagt unfer Herr, der Prinz, 
She ſchmecktet noch zu fehr nah Eurer Jugend, 
Und gibt Euch zw bedenken, Frankreich fei 
Nicht fo mir Einem Sprunge zu gewinnen. 
Ihr könnt Euh nicht in Herzogthümer ſchwärmen; 
Drum fchidt er, angemeff’ner Eurem Geift, 
Euch eine Tonne Goldes und verlangt: 
Ihr folt von den befagten Herzogthümern 
Nicht weiter fpreben. — Sp des Dauphins Wort. 
Heine Der Schaß, mein Ohm? 
Eret. D König, Federbälle! 
Heinr. Es freut ung, daß der Dauphin mit ung feherztz 
Für fein Geſchenk und Eure Müh’ habt Dank! 
Wenn wir zu diefen Bällen die Nafeten 
Erft ausgewählt, fo wollen wir in Frankreich 
Mit Gottes Gnad’ in einer Spielpartie 
Des Vaters Krom’ ihm in die Schanze fohlagen. 
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Sagt ihm, er rief folb einen Unhold auf, - 
Daß alle Höfe Frankreichs ängften wird 

Der Bälle Flug. Und wir verftehn ihn wobl; 
Die er ung vorhält unfre wildern Tage, 

Und nicht erwägt, wozu wir fie benukt. 

Wir fhästen nie noch diefen armen Sitz 

Don England hoch; drum in der Ferne lebend 
Ergaben wir und freierem Vergnügen, 

Wie es von je der Menfchen Brauch gewefen, 
Dos fie am wohlften außer Haus fih fühlen. 
Doc fagt dem Dauphin, daß ih meinen Rang 
Behaupten will und einem König gleichen, 
Enfaltend alle Segel meiner Größe, 

Und mich erhebend auf den fränkf’fhen Thron. 
Sch legte meine Majeftät bei Seite, 

Und plagte mich gleih einem QTagelöhner ; 
Doch werd’ ich dort in Glorie erſcheinen, 5 
So daß ganz Franfreih foll vor mir erblinden. 
O fagt dem muntern Prinzen, diefer Spott 
Verwandle feine Ba’ in Bücfenfteine, 

Und feine Seele lade fchwer auf fi 

Die Schuld verheerungsvoller Nache, die 
Mit ihnen ausfliegt; denn viel taufend MWeibern 
Höhnt diefer Spott die theuern Männer weg, 
Höhne Müttern Söhne weg, höhnt Burgen nieder, 
Und mancher jebt noch ungeborne Sohn 

Wird Fünftig fluchen auf des Dauphins Hohn. 
Doch Soldes ruht in Gottes weiſem Rath, 

Auf den ih fuße; und in deſſen Namen 

Sagt nur dem Dauphin, daß ich Eommen werde, 
Um mich nah Kraft zu rächen, und für die 
Gerehte Sache meinen Arm zu führen. 

So zieht in Frieden hin, und fagt dem Dauphin: 
Sein Spaß wird nur wie fohaaler Wis erfcheinen, 
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Wenn taufend mehr, ale lachten, drüber weinen. — 

Gebt ihnen fiheres Geleit. — Lebt wohl! (Gejandte ab.) 
Eret. 'ne luftige Gefandtfchaft! 
Heiner. Ihr Sender, hoff’ ih, foll darob erröthen. 

(Er fleigt vom Thron.) 

Doch laßt. ung Feine Stunde jekt verfäumen, 

Die unfer Unternehmen Fann befördern. 

Sch denke jeßt an nichts mehr, ald an Frankreich, 

Nur Eines nehm’ ih aus, und dag ift — Gott. 

So laßt, was nöthig ift für diefen Krieg, 

Alsbald verfammeln, Alles wohl erwägend, 

Was uns mit möglichfter Geſchwindigkeit 

Koh mehr befhwingt. Geht und nur Gott voraus, 

Straf ih den Dauphin in des Waters Haus, 

Drum fei ein Jeder jet darauf bedacht, 

Daß unfer Werk fei rafch in Gang gebradt. Alte ab.) 


Bweiter Akt 


Ehorus tritt auf. 
Chorus. Nun ift die Tugend Englands ganz in Glut; 
Sm Kleiderfchranfe hängt ihr Seidenfhmud. 
Der Waffenfhmied arbeitet Tag und Nacht, 
Und Ehre herrfcht im Bufen jedes Manns. 
Die Weide wird verhandelt für ein Roß, 
Und Alle folgen einem Königsmufter, 
Den Fuß beflügelt, englifhe Merfure, 
Denn die Erwartung fchwebt num in der Luft, 
Und birgt ein Schwert vom Griff bis an die Spike 
Shakſpeare's Werke, XI, 2 
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Mit Kaiferfronen, Herren: und Grafenkronen, 
Beftimmt für Heinrich umd für feine Treuen, 
Das Franfenvolk, durch Klugheit vorbereitet 

Auf diefe höchſt gefährlich droh’'nde Rüſtung, 

Bebt angftvoll, und mit blaffer Politik 

Sucht's abzulenken, Englands rege Kraft. 

O England, Borbild deiner innern Größe, 

Du Kleiner Körper mit dem großen Herzen, 

Mas könnt'ſt du thun, was niht auch Ehre thäte, 
Mär’ jedes deiner Kinder gut und Act! 

Doch fieh den Fehler! Frankreich fand in dir 

Ein Neft von bohlen Bufen, dad e3 füllt 

Mit falfben Kronen. Drei verderbte Männer, 
Der Eine Richard, Graf von Gambridge, dann 
Heinrih, Lord Scroop von Mafham, und der Dritte 
Sir Thomas Grey, northumberland’fder Nitter, 
Sie find um fränf’fhen Sold (0 Schuld, nicht Sold!) 
Eidlihd verfhworen mit dem bangen Frankreich. 

Shr Arm vertilgt die Zter der Könige, 

Wenn Hölle und Verrath ihr Wort jest halten, 

Ch er nach Franfreih ſchifft. Doch in Southampton 
Verweilt noch in Geduld; fo ordnen wir 

Der Ferne Mißbrauch im erzwungnen Spiel. 

Die Gelder find gezahlt; die Frevler einig; 

Der König fort von London und die Scene 

Iſt nun verlegt, ihr Edlen, nah Southampton, 
Dort ift das Schaufpielhaug, dort müßt ihr fißen. 
Bon dort begleiten wir euch hin nah Frankreich, 
Und heim; die enge See durh uns gebannt, 
Gewährt Euch finre Fahrt. Geht's uns nah Sinn, 
So fommt Fein Einz’ger magenfranf dahin. 

Doh wenn der König kommt, und nicht zuvor 

Rückt unfre Scene nah Southampton vor, (2. 


— 
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Erfte Scene, 
London Straßein Eafideav. 
Uym und Vardolph treten auf. 


Barv. MWilfommen, Korporal Nym. 

Ugm. Guten Morgen, Lieutenant Bardolph. | 

Bard. Nun, ferd She und Fahndrich Piftol wieder gute 
Freunde ? 

Uym. Mir ift das einerlei. Sch fage wenig; aber wenn 
es gerade fo trifft, Fann es freundliche Geſichter geben, 
Doch das mag fein, wie ed will. Sch mag nicht fechten, 
aber ich kann die Augen zuthun und meinen Epieß vor- 
halten. Es ift ganz einfach; doch wenn auh! Man Fann 
Käfe daran röften, und die Kälte kann er eben fo gut aus— 
halten, wie eines Andern Schwert. Und das ift der Humor 
davon. 

Bard. Sch will ein Frühftüd geben, um euch wieder zu 
Freunden zu machen; und dann wollen wir alle Drei, als 
gefhmworene Dußbrüder, nach Frankreich. Nicht wahl, lieber 
Korporal Nym? 

UAym. Wahrhaftig, ib will fo lang leben, als mir’s 
möglich ift, das ift ausgemacht, und wenn ich nicht länger 
mehr leben kann, fo will ih fehen, was ih made. Und 
jetzt ift’g fertig! Das ift das Ende vom Liede. 

Bard. Es ift gewiß, daß er mit Lene Hurtig verhei— 
tathet ift, und allerdings that fie Euch Unrecht; denn Ihr 
wart ſchon mit ihr verfprocden. 

Aym. Sch weiß nit; man muß es nehmen, wie's 
kommt; wer ſteht, ſehe zu, daß er nicht falle; und wie 
man zu ſagen pflegt, Meſſer haben Schneiden. Wie's kommt, 
fo kommt's. Wenn die Geduld auch eine abgetriebene Mähre 
ift, fo ſchleppt fie fin doch fort. Einmal muß man do sum 
Ziel fommen, — Kun, id weiß nicht — 
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Piſtol und Frau Hurtig tommen. 

Bard. Da fommte Fähndrih Piftol und feine Frau. — 
Tun, guter Korporal, fei ruhig. — Wie geht's, Herr 
Wirth Piftol? ; 

pi. Gemeiner Lump, du titulirft mih Wirth? 

Bei diefer Kauft, der Nam’ ift mir ein Greul: 
Mein Lenchen auch foll Feine Säfte haben. 

sr. Hurt. Wenigftend nicht lange, meiner Treue. Denn 
wir Eönnen Fein Dugend oder Mandel Fräuleins in Woh: 
nung und Koft haben, die ehrlich von dem Stich ihrer 
Nadeln leben, ohne daß es gleich Heißt, wir halten ein 
Bordell (Hym zieht den Degen.) DO Herr, da ift Korporal Nym 
feiner! Nun wird es hier vorfäglihen Mord und Ehebruch 
geben! — Guter Lieutenant Bardolph! — Guter Korporal, 
fangt bier nichts an! 

Qym. Pah! 

vi. Pah, du isländfher Hund! Du Feder Spik von 
Seland ! 

Sr. Hurt. Guter Korporal Nym, zeige dich hier als 
Held, und ftede dein Schwert wieder ein. 

UAym. Wollt Ihr Euch trollen? — Ich möcht’ Euch gern 

Solus haben. 
(Er ftedt den Degen ein.) 


pifl. Solus, verworfner Hund, gemeine Viper ? 
Das Solus in dein wunderfam Gefiht, 
Solus in die Zähn’ und in den Hals, 
In deine fehnöde Zunge, in den Magen, 
Und, was noch ärger, in dein garftig Maul! 
Dein Solus fchleudr’ ich dir ing Eingeweide; 
Denn Keuer Fann ich fangen; fchon gefpannt 
Iſt Piftold Hahn, und Feuer wird hervorfprühn. 
Aym. Sch bin Fein Barbafon, * den Ihr bannen Fönnt. 
Sch bin in Humor, Euch tüchtig abzuprügeln. Wenn Ihr 


* Der Name eines Teufels in den „Luftigen Weibern zu Windfor.* 
*x 
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Euch gegen mich maufig macht, Piftol, fo werd’ ih Euch 
mit meinem Nappier bürften, daß es eine Art hat. Wenn 
Ihr mitfommen wollt, fo werde ih Euch ein wenig unter 
der Herzgrube Eißeln, fo artig als möglich; und das ift der’ 
Humor davon! 

Piſt. Gemeiner Prahler! toller Böſewicht! 

Das Grab thut feinen Schlund auf, und der Tod 
Iſt nah; drum ftirb! — | 
(Piſtol und Nym ziehen.) 

Bard. (zieht) Hört mich erft an, hört, was ich fage. 
Mer den erften Hieb thut, dem ftoß ich den Degen bis zum 
Griff in den Leib, fo wahr ich ein Soldat bin ! 

Piſt. Ein fchwerer Eid! — Es foll die Wuth fich legen. 
Gib mir die Kauft, gib mir die Vorderpfote; 

Dein Geift ift riefengroß ! 

Nym. Sch werde dir doch über lang oder Furz den 
Hals brehen, und das ganz artig; und das ift der Humor 
Davon. 

Pif. „Coupe le gorge;“ das ift das Wort? Sch biete 
Dir wieder Troß; glaubft du, du Fret’fher Hund, 
Mir meine Braut zu rauben? — Nein, geh fort, 
Geh ing Spital, und hol’ die Sünderin 
Von Creſſida's Art, das Dortchen Lafenreißer, 
Mit allen ihren ſchändlichen Gebrechen, 
Und nimm fie dir zur Frau. Sch habe nun 
Und halte feft die weiland Hurtig, fie 
Allein; und pauca — fchon genug — hinweg! 
- Falſtaffs Burxſch kommt. — 

Burſch. Herr Wirth Piſtol, Ihr ſollt mit der Frau 
Wirthin zu meinem Herrn kommen; er iſt ſehr krank, und 
will ſich ins Bett legen. Lieber Bardolph, lege deine Naſe 
zwiſchen ſeine Betttücher, und vertritt die Stelle eines Bett— 
wärmers. In der That, er iſt ſehr ſchlecht. 

Bard. Fort mit dir, du Schlingel! 
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Sr. Hurt. Meiner Treu, er wird näcfter Tage den 
Krähen als eine fette Mahlzeit dienen. Der König. hat 
feinem Herzen den Todesſtoß gegeben. — Komm, lieber 

Mann, laß ung gleich gehen. 

(Sie geht mit dem Burfden ab.) 

Bard. Kommt, fol ih euch beide wieder zu Freunden 
maben? — Wir müfen zufammen nah Frankreich. Was 
zum Teufel folten wır Meffer nehmen, um uns einander 
die Kehlen abzufcneiden ? 
piſt. Die Flut fhwell auf und Satan heul’ um Fraß! 

Aym Mole She mir die aht Scillinge bezahlen, die 
ih Euch in der Werte abgewann ? 

iR. Ein niedrer Sklav, der zahlt! 

Rym. Ih will fie aber jeßt gerade haben, und das ift 
der Humor davon. 

Dir. (siepend) Die Männerkfraft foll bier den Ausfchlag 
geben. 

Stoß zu! 

Bard. Bei diefem Echwert, wer den erften Stoß thut, 
den bring’ ib um. Bei diefem Schwert, das thu’ ic. 

Pif. Schwert ift ein Schwur; den Schwüren läßt man 

Lauf. 

Bar. Korporal Nym, wenn du fein guter Freund fein 
wilft, fo fei fein guter Freund; willft du das nit, fo bift 
du auch mein Feind. Sch bitte dich, ſteck' ein. 

Aym. Soll ih meine acht Schillinge haben, die ih Euch 
in der Wette abygewann ? 

Din. Ein Nobel foll dir werden, und das baar; 

Huch geb’ ich dir ein edeles Getränk, 
Dazu noch Freundfhaft, und ſelbſt Brüderſchaft; 
Sch lebe nun bei Nym, und Nym bei mir. 

Iſt das nicht reht? — Denn Marfetender dir 
Werd’ ih im Lager, und das trägt was ein. 
Gib mir die Hand. 
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Uym. Erft gib mir meinen Nobel! 

Piſt. Sn baarer Münze richtig ausgezahlt. 

AUnym Nun gut; und dag ift der Humor davon. 

Feau Hurtig kommt zurück. 

Sr. Hurt. Go wahr ihr von Weibern hergekommen 
ſeid, ſo konmt hurtig zu Sir John. Ach, die arme Seele! 
Ein brennendes Quotidian-Tertian-Fieber ſchüttelt ihn der— 
maßen zuſammen, daß es höchſt kläglich anzuſehen iſt. Her— 
zensleute, kommt zu ihm! 

Uym. Der König hat üble Humore gegen ihn ausgehen 
laſſen, das ift die ganze Sache. 

Vi. Sa, Nym, da fprahft du wahr; 

Ihm bricht das Herz, fo ward's corroborirt. 

Uym. Der König ift ein wadrer König; aber man muß 
e8 nehmen, wie's kommt. Er nimmt allerlei Humore an. 

Piſt. Laßt und den Nitter beklagen; denn, liebe Lämm— 
lein, wir wollen leben. (Alle ab.) 


Zweite Scene. 
Southampton Ein Gerichtsſaal. 


Ereter, Bedfort und Wellmsreland treten auf. 


Dedf,. Wie Fühn traut doch der König den Verräthern! 
Eret, Im Angenblide wird man fie verhaften., 
Wem Wie glatt und-fhmeidig ihr Betragen tft, 
Als trügen fie Ergebenheit im Herzen, 
Gekrönt mit Treu und fefter Redlichkeit! 
Devf. Der König weiß von ihrem ganzen Anfchlag, 
Durch Kundfchaft, die fie nicht im Traum vermuthen. 
Eret. Nein, aber daß fein Bettgenoß, der Mann, 
Den er hat überhäuft mir Fürftengnade — 
Daß er für fremdes Gold des Herren Leben 
Sp dem Verrath und Tod verkaufen Fonnte! 
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Trompeten. König Heinrich, Scroop, eniaen Grey, Lord und 
Gefolge treten auf. 
Heine Der Wind ift günftig ; deßhalb raſch an Bord! 
Mylord von Cambridge, beſter Lord von Maſham, 
Und Ihr, mein werther Ritter, gebt uns Rath! 
Ihr denkt doch, daß die Kriegsmacht, die uns folgt, 
Sich haun wird ihre Bahn durch Frankreichs Heer, 
Der That und der Vollführung Gnüge leiftend, 
Wozu fo große Streitfraft wir vereint ? 
Scroop. Gewiß, Herr, wenn fich Seder tapfer hält. 
Heiner. Sch zweifle nicht, denn ed folgt und Fein Herz, 
Das nicht mit unferm völlig gleich empfände, 
Auch bleibt nicht Eins zurüd, das nicht Gedeihn 
Und vollen Sieg ung zur Begleitung wünfct. 
Camb. Nie war ein Fürft mehr furchtbar, mehr geliebt, 
Als Eure Hoheit; wohl fein Unterthan 
Mohnt fo unbehaglih oder mißvergnügt 
Sm holden Schatten Eures Regiments. 
Grey. Selbft die, fo Eures Baters Feinde waren, 
Die Sal’ in Honig tauchend, dienen Euch 
Mit einem pflicht: und und treuerfüllten Herzen. 
Heiner. Dann haben wir viel Srund zur Dankbarkeit, 
Und werden eher unfrer Hand Gebrauch 
Bergefien, als Belohnung des DVerdienftes, 
Die feiner Größ und feinem Werth geziemt. 
Scroop. Dann firengt der Dienft geftählte Sehnen an, 
Und neu erfrifcht die Arbeit fih mit Hoffnung, 
Eur’ Gnaden unabläffig Dienft zu thun. 
Heine Alſo vertraun wir. — Oheim Erxeter, 
Laßt frei den Mann, der geftern ward gefeßt, 
Weil er gefhmäht mein Anfehn. Wir erwägen, 
Was ihn gereist, war Uebermaas von Wein; 
Und da er fich befinnt, verzeihn wir ihm. 
Scroop. hr feid fehr gütig, doch zu forgenlos. 
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Laßt ihn beftrafen, Herr, daß nicht fein Beifpiel, 
Wenn man es duldet, gleichen Frevel zeuge! j 
Heine O laßt ung dennoch gnädig fein ! 
Lamb. Das Fünnt Shr ja, und doch zugleich auch ſtrafen. 
Grey. Biel Gnade zeigt Ihr, ſchenkt Ihr ihm das Leben, 
Nachdem er fharfe Zühtigung erfahren. 
Heiner. Ach, die zu große Lieb' und Sorg’ um mich 
Erbittet Härte gegen diefen Armen ; 
Darf man zum Eleinen Fehl der Trunkenheit 
Nicht blinzeln, welch ein Auge muß man machen, 
Wenn Halsverbrehen, die man wohl gefäut, 
Verſchlucket und verdaut, fich fehen laffen ? 
Wir wollen dennoch ihm die Freiheit fchenfen, 
Ob Cambridge, Scroop und Grey, auch Sorge tragen 
Für wahe Hütung unferer Perfon, 
Und Strafe fordern. — Sekt zur fränk'ſchen Sache! 
Wen ward die legte Vollmacht zugetheilt ? 
Camb. Mir eine, gnad’ger Herr; 
hr hießt mich heute fie von Euch begehren- 
Scroop. Mih auch, mein Fürft. 
Heine Nun, Richard, Graf von Cambridge, die für 
Euch. — 
Für Euch, Lord Scroop von Mafham; — und Herr Ritter 
Grey von Northumberland, die hier für Eud. 
Lest, und erkennt, ich Eenne Euern Werth, 
Mylord von MWeftmoreland und Oheim Ereter, 
Wir gehn zu Naht an Bord. — Wie nun, ihr Herrn? 
Mas feht ihr in den Blättern, daß ihr fo 
Die Farbe wechfelt? — Wie fie fih verwandeln! 
Ihr Antliß ift Papier. — Was left ihr da, 
Das euer feiges Blut fo fehnell verjagt 
Aus dem Gefiht? 
Camb. Sch will die Schuld geftehn, 
Und fleh in Demuth zu Eu’r Hoheit Gnade. 
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Grey u. Scroop. An die wir al’ ung wenden. 
Heine Die Gnade, die noch eben in ung lebte, 
Hat euer Rath erdrüdt und umgebradt. 

Wagt mir, aud Scham, fein einzig Wort von Gnade; 
Denn euer Plan fällt jest auf euch zurüd, | 
Bleih einem Hund, der feinen Herrn zerreißt. 

Seht, meine Prinzen, und ihr edle Pairs, 

Hier Englands Abfhaum! Mylord von Cambridge, — 
Ihr wißt, wie willig unfee Liebe war, 

Mit aller Zubehör ihn zu verfehn, 

Die feiner Ehre zufam; — und der Mann 

Hat, leihten Sinns, um wenig leichte Kronen, 

Mir Franfreihs Arglift fih verfehworen, ung 

Sn Hampton hier zu morden! Was mit ihm 

Der Nitter dort, der gleiche Huld genoß, 

Wie Cambridge felbft, zugleich befhwor. — Doc o 
Was fag’ ich dir, Lord Scroop, du graufame, 
Barbar’fhe, undanfbare Kreatur; 

Der du die Schlüffel meines Nathes frugft, 

Der bis zum Grund in meine Seele fohaute, 

- Der mih zu Golde hätte prägen können, 

Hättſt du zu deinem Vortheil mich gebraucht! 

War's möglich, daß ein fremder Sold aus dir 

Ein Fünflein Arges nur ausloden Eonnte, 

Den Finger mir zu Fränfen? Seltiam! Ha, 

Daß, fticht die Wahrheit gleich fo grell hervor 

Pie Schwarz auf Weiß, mein Aug’ fie faum will fehn. 
Verrath und Mord fie waren ſtets im Bunde, 
Sleihwie ein Teufelpaar, zu gleihem Zweck 

Auf ein fo plump natürlich Ziel gerichtet, 

Daß die Verwundrung über fie nicht ſchrie; 

Du aber gegen alles Ebenmaas, 

Lahr dem Verrath und Mord Erftaunen folgen. 

Mer immer auch der fchlaue Feind gewefen, 
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Der fo. verderblih auf dich eingewirkt, 
Die Hölle muß den Preis ihm zuerfennen. 
Denn andre Teufel, die zum Scledten loden, 
Stafiren, ftußen die Verdammniß auf 
Mir Lappen und mit buntem Schaugepräange, 
Dom Gleisnerfhein der Frömmigkeit entlehnt; 
Doch der dich modelte, der bieß dich aufitehn, 
Gab keinen Grund dir an zu dem DVerrath, 
Sch'ug mit dem Wort „Verräher“ dich zum Nitter. 
Wenn diefer Damon, der dich fo berüdt, 
Mir feinem Löwenſchritt die Welt umginge, 
Zum öden graufen Tartarus zurücd 
Würd' er fib wenden, um den Legionen 
Zu ſagen: Nie gewann ich eine Seele 
So leicht, ald jenes Engelländers Seele! 
Wie haft du doh mit Argwohn mir vergiftet 
Die LKieblichkeit des Zutrauns! Zeigt fih Jemand treu? 
Du thatſt es auch. Scheint er gelehrt und ernft ? 
Du thatft es auch. Stammt er aus edlem Blut? 
Du thatit es auch. Zeigt er Neligion ? 
Du tharft ed auch. Iſt er im Leben mäßig,’ 
Don grober Hiße frei in Leid und Zorn, 
Geſetzt an Geift, nicht fhwärmend mit dem Blut, 
Geziert, bekleidet mit beſcheidnen Gaben, 
Dem Aug’ nicht folgend ohne das Gehör, 
And ohne klares Urtheil Keinem trauend ? 

So fein fwienft von Gefiht du ftets zu fein; 
Sp last dein Fall auch einen Fleck zurüd, 
Der den Vollendetften bezeihnen würde 
Mit böfem Argwohn, Laß mid um dich weinen, 
Denn dein Empdren ift in meinen Augen 
Ein zweiter Sündenfal. — Die Schuld ift Elar; 
Verhaftet fie, um dem Gefeß zu büßen, 
Und Gott mag ihnen ihren Fehl vergeben. 
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Ereter. Ich verhafte dih um Hocverrath bei dem 
Namen Nihard, Graf von Cambridge! — Sch verhafte dich 
um Hochverrath bei dem Namen Heinrich, Lord Scroop von 
Maſham! — Sch verhafte dich um Hochverrath bei dem 
Namen Thomas Grey, Nitter von Northumberland. 

Scroop. Gerecht bringt unfern Anfchlag Gott and Licht; 
Mein Fehler kränkt mich tiefer als mein Tod; 

Eu’r Hoheit, bitt? ih, wolle mir's verzeihn, 
Wenn auch mein Leib nah Necht bezahlt den Preis. 

Camb. Mich hat das Gold von Franfreich nicht ver— 

führt, 
Wenn ich’S als Federkraft auch zugelaffen, 
Was ih entworfen, raſcher auszuführen. 
Doch Dank fei Gott; dag Alles fehlgefhlagen! 
Sch werde mich in Leiden drüber freun, 
Ynflehend Gott und Euch, mir zu vergeben. 

Grey. Nie hat ein treuer Unterthan mehr Freude, 

An der Entdeckung drohenden Verraths, 

Als ich in diefer Stunde über mich, 

Dem ward vereitelt fein verruchter Plan. 

Herr, meiner Schuld, nicht meinem Leib, verzeiht. 

Heine. Gott mag euch gnadig fein! Hört euern Spruch! 
She habt auf unfre fürftlihe Perfon 
Verſchwörung angezettelt, euch verbündet 
Mit dem erklärten Feind, aus deffen Schaß 
Ihr nahmt den goldnen Lohn für euern Tod. 

Sa, ihr verkauftet euern Herrn dem Mord, 

Die Prinzen und die Pairs der Sklaverei, 

Das Volk der Unterdrüdung und der Schmad, 

Das ganze Land dem völligen Werderben. s 
Was ung betrifft, fo fuchen wir nicht Rache, 

Doch muß fo werth ung fein dad Heil des Reichs, 

Dep Fall ihr drei gewollt, daß dem Geſetze wir 

Euch überliefern. Geht demnah von binnen, 
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Unglüdlihe Verbrecher , in den. Tod, 
Den zu erleiden, euch die Gnade Gottes 
Geduld verleihen mag und wahre Neue 
Für euern fchweren Frevel. — Führt fie fort! 

(Die Verfhmworenen werden von ber Wache abgeführt ) 

Set auf, nah Frankreich! — Traun, ein großes Werf, 
Das euch, ihr Lords, wie und wird Ehre bringen! 
"Wir zweifeln nicht an glüdlihem Erfolg, 
Da Gott fo gnädig an das Kicht gebracht 
Den Hochverrath, an unferm Pfade lauernd, 
Um uns die Bahn zu fperren, glaub’ ich wohl, 
Daß und nun weiter nichts im Wege fteht. 
Drum auf, o werthe Landsgenoffen, auf! 
Dertraun wir unfre Macht in Gottes Hand, 
Indem wir fchleunigft fie zu Thaten führen. 
Froh denn zur See! Von England nicht allein, 


Von Franfreih auch will ich der König fein! 
(Alle ab.) 





Dritte Scene. 

London. Das Haus ber Frau Hurtig in Cafiheap. 
Piko, Kr. Hurtig, Uym, Pardolph und Falſtaffs Burſch 
treten auf. 

Sc. Hurt. Komm, mein zuderfüßer Mann, laß dich 
nah Staines bringen! 

Pi. Nein, denn mein männlich Herz ift vol von Gram. 
Bardolph, fei fe! Nym, wed’ die Prahlerader ! 
Du, Knabe, fammle Muth; denn Falflaff flarb, 
Und ung muß weh drum fein. 

Burſch. Sch wollte, ich wäre bei ihm, wo er auch fein 
mag, im Himmel, oder in der Hölle. 

Ss. Hurt. Er ift ganz gewiß nicht in der Hölle; er ift 
in Arthur Schoos, wenn je ein Menfch in Arthurs Schoos 
gefommen if. Er nahm ein fo gutes Ende, und fchied fo 
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ſelig von der Welt, als wenn er ein eben getauftes Kind 
geweſen waͤre. Er ſtarb gerade zwiſchen Zwölf und Eins, 
gerade wie es zwiſchen Flut und Ebbe ſtand. Denn als ich 
ihn auf der Bettdecke herumtappen ſah, und mit Blumen 
ſpielen, und ſeine Fingerſpitzen anlächeln und Flocken haſchen, 
da wußte ich, daß er nur einen Weg zu gehen habe; denn 
ſeine Naſe war ſo ſpitz wie eine Feder, und er ſprach von 
grünen Feldern. Ei, ſagte ich, Sir John, ſeid doch guten 
Muths! Darauf rief er aus: Gott! Gott! Gott! drei oder 
viermal. Sch fagte, um ihn zu tröften, er möchte nicht an 
Gott denken; ich hoffe, es ware noch nicht nöthig, fih mit 
dergleichen Gedanken zu martern. Da bat er mib, mehr 
Kiffen auf feine Füße zu legen. Sch ftedte meine Hand ind 
Bett, und befühlte fie; fie waren fo falt wie Stein; darauf 
befühlte ih auch feine Knie, und fo weiter, und Alles war 
fo Ealt, wie der Fältefte Stein. 

Aym. Man fagt, er habe im Sterben noch ne einem 
Slafe Sekt gerufen. 

Fr. Hurt. Ga, das that er. 

Bard. Und er habe Ah und Weh gefchrieen über die 
MWeibebilder. 

Ft. Hurt Mein, das that er nicht. 

Burfdh. Sa wohl, das that er; er nannte fie allefammt 
eingefleifchte Teufel. 

Fr. Hurt. Er Fonnte die Kleifchfarbe niemals leiden; 
fie war ihm von jeher zuwider. 

Burfd. Er fagte einmal, der Teufel würde ihn no 
wegen der Weibsbilder befommen. 

Ss. Hurt. Auf gewiffe Weile hantirte er freilih mit 
den Weibsbildern; aber das that er im Rheumatismus, 
und fprah von der Hure zu Babylon. 

Durfd. Befinnt ihre euch nit, wie er einen Floh auf 
Bardolphs Nafe finen fah, und fagte, es wäre eine ver— 
dammte Seele, die in dem hölliſchen Feuer loderte? 
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Bard. Schon gut, dad Brennholz ift nun dahin, dag 
diefe Flamme unterhielt. Das ift der ganze Neichthum, 
den ich mir in feinem Dienft erworben habe, 

Uym. Sollen wir ung aufmaben? Der König wird 
wohl fhon von Southampton abgereiet fein. 

Piſt. Kommt, laßt uns fort! — Schaß, gib mir einen 

Kup! 

Sieh mir auf Haus und Hof und Eigenthum; 

Sei nur vernünftig, laß dir baar bezahlen! 

Trau feiner Seele! 

Denn Eide find nur Spreu; der Leute Worte 

Sind Waffelkuchen — und von allen Hunden 

Iſt doh Halrfeft der befte, meine Taube. 

Drum fei Caveto dein geheimer Nath. 

Seh, trodne deine Perlen. — Waffenbrüder, 

Laßt ung nah Franfreih, um, Blutigeln gleich, 

Kur lauter Blut, und nichts ald Blut, zu faugen! 
Burſch. Doch das ift, fagt man, ungefunde Koft. 
Din. Küßt ihren fanften Mund, und geht davon. 
Barv. Wirthin, lebt wohl! 

(Er küßt fie.) 

Uym. Gh kann nicht küſſen; das ift der Humor da— 
von; aber lebt wohl! 

Fir. Nun halte gute Wirtbihaft! Halte feft! 

Ss, Hurt. Lebt wohl! Adieu! {Ale ab.) 


Vierte Scene, 
5 La nr Bar umsttdniglihen SahTlof. 
König Karl mit Geforge, der Dauphin, Herzog von Purgund, der 
Tonntetable und Andere treten auf, 
Barl. So dringt denn Englands volle Macht heran, 
Und Sorge, mehr als Sorgfalt, liegt ung ob, 
Um königliche Gegenwehr zu bieten. 
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Die Herzöge von Berry und Bretagne, 
Brabant und Drleand fie mögen denn 
Mit Euch, Prinz Dauphin, eilig auf fih machen, 
Um unfre Feftungen mit wadern Helden 
Und Eräftigen Gefhüßen zu verfehn. 
Denn England ftürmt fo ungeftüm heran, 
Wie Waſſer fih hinabſtürzt in den Strudel. 
Uns Allen thut die höchfte Vorſicht noth, 
Wenn wir der jüngft verfloffnen Tage denken, 
Wo Englands nicht gefährlich fcheinend Volk 
Auf unfern Fluren Spuren der Gefahr 
Genug zurüdgelafen. 

Dauph. Hoher Vater, 
Wohl thun wir dran, und auf den Feind zu rüften; 
Der Friede darf Fein Reih in Schlummer wiegen, 
Wenn ringsum von dem Kriege Feine Rede) 
Daß man nicht fters auf einen Wehrftand denkt, 
Ihn unterhält, verfammelt und verftärkt, 
So gut, ald wär ein Krieg fhon vor der Thür. 
Drum halt’ ich's gut, wir Alle ziehn umber, 
Um Franfreihs fhwahe Seiten zu erfpähn. 
Das laßt und thun, doch ohne Schein von Furcht, 
Sa, mit nicht mehr, als hörten wir, dag England 
Zu einem Pfingfttag: Tanze Anftalt mache. 
Denn, gnäd'ger Herr, fo ſchwach ift dort das Haupt, 
Und fo phantaftifh führt den Königsſtab 
Ein wilder, feihter, launenhafter Süngling, 
Daß nicht Gefahr ung droht. 

Connet. D fill, Prinz Dauphin! 

In jenem König irre Shr Euch gar fehr. 
Frag' Eure Hoheit nur die Abgefandten, 
Mit weldher Würde fie ihn fprechen hörten, 
Wie wohl mit edler Närhe Kreis umgeben, 
Wie ruhig im Erwidern, und dabei 
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Wie furchtbar in beharrlihem Entſchluß; 
Dann ſeht Shr Elar, fein vorig eitel Wefen 
War nur die äußre Maske eines Brutus. 
Der Tieffinn ins Gewand der Thorheit hüllte, 
Gleihwie ein Gartner Wurzeln deckt mit Mift, 
Die früh und fchön vor allen wahfen follen, 

Dauph. Herr Connetable, nein, dem ift nicht fo! 
Doch glauben wir es auch, ſo ſchadet's nichts. 
Sm Fall der Gegenwehr iſt's wohlgethan, 
Man ſchätzt den Feind für flärker, als er fcheint. 
Sp wird der Wehr Verhältniß recht erfüllt, 
Die fonft bei ſchwachem, Färglihem Entwurf, 
Dem Kuaufer gleicht, der feinen Rock verdirbt, 
Ein wenig Tuch erfparend. 
Karl. Alſo gut! 

Denft Heinrih euch fo ftark, als ihr nur wollt, 
Und rüftet euch, ihr Prinzen wider ihn! 
Denn fein Gefhleht hat unfer Fleifch gefofter, 
Und er entfproß aus jener blut’gen Neihe, 
Die uns gehetzt in heimathlicher Flur. 
Laut zeugt es die Erinnrung unfrer Schmach, 
Wo Creſſey's Unglüdsfchlaht gefchlagen ward, 
Und unfre Prinzen alle in die Hand 
Des fhwarzen Namen Eduard gefallen, 
Der fhwarzer Prinz von Wales ift genannt 
Und ſchwarzer Eduard, indep fein Vater, 
Groß wie ein Berg auf einem Berge ftand, 
Hoch in der Luft, gekrönt mit Sonnengold, 
Und fchaute lächelnd, wie fein Heldenfprößling 
Die Werfe der Natur verftümmelte, 
Entftaltend Gottes edle Mufterbilder,, 
Die Vater ſchön geformt feit zwanzig Jahren. 
Dieß ift ein Eproß des fiegerifchen Stammes; 
So laſſet uns fein Anfehn denn verehren! 

Shatſpeare's Werte, XI, 3 
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Ein Bote tritt a 4 


Bote. Geſandte Heinrihs, Königes von England, 
Begehren Zutritt zu Eu'r Majeftät. 

Karl. So führt fie vor; laßt mich fogleich fie fprechen. 

(Bote und einige Herren vom Hofe ab.) 

Ihr feht, wie higig man die Jagd betreibt. 

Dauph. Ha, bietet ihnen Troß! Denn feige Hunde 
Sind mit dem Maul am fertigften, wenn ihnen 
Das Wild vorausläuft. O mein Fürft, feid Furz 
Mit diefen Englifhen, und laßt fie willen, 
Bon welher Monarchie Ihr feid das Haupt 
Selbftliebe, Herr, ift Fein fo arger Fehler, 
Als Selbftverfennung. 


Die Herren fommen mit Ereter und Gefolge zurüd, 


Karl. Von unferm Bruder England ? 
Erst. Don ihm; und Eure Hoheit grüßt er fo: 
Er will im Namen des allmädht’gen Gottes, 
Daß ihr Euch abthun und entkleiden follt 
Erborgter Hoheit, die durh Gunft des Himmels, 
Durch der Natur und Völfer Recht ihm zufommt 
Und feinen Erben, namentlich der Krone, 
Und aller Ehren weiten Umfang, der, 
Der Sitte nah und Anordnung der Zeit, 
Der Krone Franfreih angehört. Damit 
hr feht, der Anfpruc fei ganz in der Ordnung, 
Hervorgefuht aus den Gefchlehtsregiftern, 
Schickt er Euch diefen denkenswerthen Stammbaum. 
(Sin Papier überreihend.) 

Sn jedem Zweige wahrhaft überzeugend, 
Bon Euch verlangend, ihn zu überfchaun ; 
Und findet Shr, daß er gerade ſtammt 
Dom rühmlichften der hochberühmten Ahnen , 
Eduard dem Dritten, dann follt Ihr verzichten 
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Auf Reich und Krone, die Ihr unrechtmäßig 
Ihm als dem wahren Eigner vorenthaltet. 
Karl. Und wenn ich das nicht thue, was erfolgt? 
Erst. Der blut’ge Zwang; denn bergt Ihr auch die 
Krone | 
Sn Eurer Bruft, auch dort flört er fie auf. 
Darum fommt er im Sturm herangezogen, 
Mit Donner und Erdbeben, wie ein Zeug; 
Daß er Euch zwingt, wofern fein Fordern hilft. 
Der befhwört Euch beim barmherz’gen Gott, 
Gebt ab die Krone, fchont der armen Seelen, 
Für die das Ungeheuer Krieg den Rachen 
Schon öffnet; und allein auf Euer Haupt 
Wälzt er der Wittwen und der Waifen Schrei’n 
Des todten Sünglings Blut, der Jungfrau'n Ach, 
Um Mann, um Vater und um DBräufigam, 
Die rafch verfchlungen find in dieſem Streite. 
Diep ift fein Ruf, fein Drohn, und meine Botfchaft, 
Mo nicht der Dauphin hier zugegen ift, 
Den ich ausdrüdlich zu begrüßen habe. 
Barl. Was ung betrifft, wir wollen es erwägen, 
Und morgen tragt Ihr völligen Befheid 
An unfern Bruder England. 
Dauph. Was den Dauphin, 
Sp fteh ich hier für ihn. Was fchidt ihm England ? 
Eret. Des Trutzes, der Geringfchäßung, des Hohns, 
Sa, alles dep, was nicht mißziemen mag 
Dem großen Sender, adtet er Euch werth. 
So fagt mein Herr: wenn Eures Vaters Hoheit 
Nicht durch Gewährung aller Forderungen 
Den herben Spott verfüßr, den Ihr gefandt, 
Wird er zu heiper Rechenſchaft Euch ziehn, 
Daß Franfreihs Klüft“ und bauchige Gewölbe 
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Euch ſchelten follen und den Spott zurüd 
Euch geben mit erdonnerndem Geſchütz. 

Dauph. Sagt, gibt mein Vater freundlihen Befcheid, 
Sei's wider meinen Willen; denn ich wünfche 
Nichts, als den Krieg mit England. Zu dem Ende, 
Mie’s für den jungen König Englands paßt, 
Sande’ ih Parifer Bäll' ihm zum Geſchenk. 

Eret. Dafür fol Eu’r Parifer Louvre ve 
Wär's auch Europa's höchfter Oberhof. 
Denn glaubt's, Shr werdet einen Abftand finden, 
Sp, wie fein Volk wir wunderfam ihn fanden, 
Don dem, was fein noch ‚grüner Lenz verhieß 
Zu dem, was er nun hält. Er wägt die Zeit 
Kun ab bis auf den Gran, wie Eu’r Verluft 
Euch zeigen fol, falls Ihr in Frankreich bleibt. 

Karl. Auf morgen follt Shr unfre Meinung hören, 

(Zrompeten.) 

Eret. Entlaßt ung eilig, eh der König felbft 
Zu fragen fommt nah unferem Verzug; 
Denn Fuß hat er im Lande fhon gefaßt. 

Karl. Bald folt Ihr gehn mit billiger Bedingung; 
Die eine Nacht ift kaum ein Athemzug, 
Um auf fo wichtige Dinge zu ermwidern. (Ale ab.) 


Dir. utte 0 ale, 





Chorus tritt auf. 
Chor. So fliegt die Scen’ im Schwung der Phantafie, 
Mit nicht geringrer Eile fih befhwingend, 
Als der Gedanfe. Stellt euch vor, ıhr faht 
An Hamptond Kai den König feine Macht 
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Cinfhiffen, und die ſtolze Flotte weht 

Mit feidnen Wimpeln in den jungen Tag. 
Spielt mit der Einbildung, und feht, wie hoc 
Am hänfnen Tauwerf Schifferjungen Elettern; 
Hört, wie die gelle Pfeife Ordnung fchafft, 

In wirrem Lärmen. Seht die Leinwandfegel, 
Wie unfihtbarer Wind fie leife ſchwellt! 

Seht durchs gefur&te Meer die großen Kiele, 
Den Fluten troßend, ziehn, O denft euch nur, 
Am Ufer ftehend fhaut ihr eine Stadt, 

Die dort auf wallendem Gewoge tanzt! 

Denn fo erfcheint die Flotte, majeftätifch 

Nah Harfleur hingewendet. Folst, o folgt, 
Haft eure Seelen an die Steuerruder, 

Und laßt eu’r England, todt wie Mitternacht, 
Bewaht von Greifen, Kindern, alten Weibern, 
Mo Kraft noch fehlt, und wo fie ſchon dahin! 
Denn wer, auf deffen Kinn das erfte Haar 

Der Tugend eben fproßt, wer folgt nicht gern 
Der auserleſnen Mitterfchaft nach Franfreich ? 
Auf, auf, im Geift! Seht einer Stadt Belag’rung 
Seht das Geſchütz auf den Lavetten ftehn, 

Hin nah Harfleur den Mordſchlund aufgethan! 
Denft euch, daß der Gefandte Franfreichs wieder 
Zu Heinrich komm, ihm fage, daß der König 
Ihm feine Tochter Catharina und 

Mit ihr zur Morgengabe wenig Fleine, 
Nihtswürd’ge Herzogthümer geben wolle. — 
Der Antrag mißfällt; und der Kanonier 

Rührt mit der Lunte rafch die teuflifche 
Kanone; Alles ſtürzt vor ihr dahin! — 

Das Spiel ergänze eu'r geneigter Sinn. (26.7 
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Erfte Scene. 
Getümmel. König Heinrich, Ereter, Bedford, Gloſter und 
Soldaten mit Sturmleitern. 
Heiner Noch einmal an die Brefhe, Kameraden! 

Siegt, oder füllt mit Englifchen die Mauer! 
Sm Frieden ziert fo fehr nichts einen Mann, 
Als ftille Demuth und Befcheidenheit ; 
Doh donnert euch der Sturm des Kriegs ind Ohr, 
Dann ahmt dem Tiger nach fein grimmes Thun; 
Strengt alle Spannfraft an, empört dad Blut, 
Entftellt durch graffen Zorn der Menfhheit Schöne; 
Keiht eurem Auge fchredensvolle Blide, 
Und laßt es durch des Hauptes Bollwerk fpahn 
Wie ehernes Geſchütz; die Braue drohn 
So fürchterlich herab wie ein zerfreff’ner Fels 
Herragt als Vordach dem vermorfchten Fuß, 
Tief unterfpielt vom Schwall des Oceans. 
Nun Enirfht die Zähne, fehwelt die Nüftern auf, 
Den Athen hemmt, fpannt alle Lebenggeifter 
Zur höchften Höh! Auf, Englifhe von Adel! 
Deß Blut von Fampferprobten Vätern ſtammt, 
Don Bätern, die wie fo viel’ Alerander, 
Bon Morgen früh bis Abend fpät gefampft, 
Und, nur weil Stoff gebrah, die Schwerter bargen. 
Entehrt nicht eure Mütter, und beweist, 
Daß, die ihr Väter nennet, euch gezeugt! 
Seid Mufter nun für Männer gröbern Blut, 
Und lehrt fie, wie man fiht! Und wackres Landvolf, 
Das groß erwuchs in England, zeigt und hier 
Die Kraft genoff’ner Nahrung; laßt uns ſchwören, 
Ihr feid der Pflege werth, wie ich nicht zweifle; 
Denn bier ift Keiner fo gering und klein, 
Dem nicht ein edler Glanz im Auge firahlt. 
Bor der Stadt- Harfleur. 
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Ich feh euch ftehn wie Hunde an der Leine, 
Gerichtet auf den Sprung. Das Wild ift auf. 


Folgt eurem Trieb! Stimmt an den Kriegsruf, horch: 


Mit Heinrich Gott! England und Sankt Georg! 
(Ale ad. Getümmel und Kanonenfhüffe.) 


Zweite Scene. 
Ebendaſelbſt. 

Truppen marſchiren über die Bühne; dann Uym, Bardolph, piſtol 

und der Burfce, 

Bard. Zu, zu, zu, zu! Sn die Brefhel Su die 
Breſche! 

Uym. Sch bitte dich, Korporal, halt! Die PYüffe find 
zu heiß, und ich für mein Theil habe feinen ganzen Schub: 
fat voll Leben. Der Humor davon ift zu hitzig; das ift 
die reine Melodie davon. 

Piſt. Die Melodie ift recht; im Fluß find die Humorez 
Püff' Hin und herz fo mancher Junker ftürzt, 

Und Schwert und Schild 
Sm Blutgefild erkämpft fih ew’gen Ruhm. 

Bard. Sch wollte, ich wäre in einem Bierhaufe zu Lon— 
don. Sch wollte gleich meinen ganzen Ruhm für einen Krug 
Bier und Sicherheit hingeben. 

Piſt. Ich aud. 

Wenn Wünfdhe was vermöchten hier, 
An Eifer ſollt's nicht fehlen mir, 
Sch eilte ſtracks dahin. 
Zurſch. So heftig, 
Doch nicht fo Fräftig, 
Wie's Vöglein ſingt im Laub. 
Flucllen kommt. 

Fluell. Joots Blitz! — Uf zu der Breſche, ihr Schufte! 

Bolt ’r nit uf zu der Breſche? 


"0 . 

pi. Sei Erdenfühnen gnädig; großer Herzog! 
Laß deinen Grimm, den mannhaft edeln Grimm! 
Laß, großer Herzog, nach! 
Mein Männchen, Feine Wuth! Mit Milde, Liebftes Kind! 

Uym Das find gute Humore! Eure Gnaden hatten 
da einen böfen Humor. (ie geben ab.) 

Burſch. So jung ich bin, fo habe ich doch diefe drei 
Srofprahler weg. Sch bin Burfh bei allen dreien; aber 
wenn fie mir alle drei dienen wollten, fo Eönnten fie doc 
mein Kerl nicht fein; denn wahrhaftig, drei folde Fragen, 
wie die, machen zufammengenommen noch feinen Kerl aus. 
Was Bardolph anlangt, der hat eine weiße Leber und ein 
rothes Gefiht; mit dem Gefiht alfo thut er tapfer, aber 
fehten Fann er nicht. Piftol hat ein mörderifh Maul und 
ein friedfam Schwert, kraft deffen er bloß mit Worten zer: 
malmt, und feine Waffen heil erhält. Nym hat gehört, 
- Leute von wenig Worten feien die bravften Leute; darum 
mag er nit einmal beten, damit man ihn nicht für eine 
Memme halte. Uber bei feinen wenigen böfen Worten thut 
er eben fo wenig gute Thaten; denn er zerfchlug noch Nie— 
mand den Kopf, als fih felbft, und zwar an einem Pfoften, 
als er betrunken war. Sie fteblen, was ihnen vorkommt, 
und nennen’3 einen Kauf. Bardolph ftahl einen Lauten— 
faften, trug ihn zwölf Stunden weit, und verkaufte ihn 
für drei Pfennige. Nym und Bardolph find gefchmworene 
Kameraden im Mauſen; in Galais ftahlen fie eine Feuer? 
fhaufel; ih fab aus diefem Kunftftüd, dag fie fih vor 
dem hölifhen Feuer nicht fürdten. Ste möchten mic 
gern fo vertraut mit anderer Leute Tafche haben, als ihre 
Handfhuhe oder Schnupftücher; aber dazu kann ich mid 
unmöglih überwinden, aus eined Andern Taſche etwas 
heraus zu holen, und es in die meinige zu ſtecken; denn 
das hieße ja geradezu Unrecht einfteden. Sch muß von ihnen. 
gehen, und einen beſſern Dienft ſuchen; für ihre Schurferet 
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ift mein Magen zu ſchwach, und darum muß ich fie von 
mir geben. (Burſch ab.) 
Fluellen tommt zurüd, und Gower forgt ihm. 

Gow. Kapitän Fluelen, Eommt ja den Augenblid zu 
den Minen; der Herzog von Glofter will Euch fprechen. 

FKluell. Zu den Minen? Sagt Ahr dem Herzog, es ig 
nit fo janz jut berfommen zu den Minen. Denn feht Shr, 
die Minen fein nich nach der Kriegsdisciplin; die Concavi: 
tät dovon langt nih zu; denn feht Ihr, der Segner (Ihr 
mögt ed dem Herzog klar machen, feht Ihr) is felbften vier 
Ellen tief unter die Contreminen einjejraben. Jeſſes! ich 
denfe, er fprengt ung alle in die Luft, wenn da Feine beffere 
Direktionen fein! 

Gow. Der Herzog von Glofter, der dag Commando bei 
der Belagerung hat, läßt fih ganz und gar von einem Ir- 
länder regieren, einem tapfern Mann, in der That. 

Fluell. Is das nich der Kapitän Macmorris? Is e8 
nicht fo? 

Gow. Gh meine, ja. 

Fluell. Herr Seffes, der is en Efel, wie nur eener uf 
Sottes Erdboden eriftirt; dag will ih ihm in feinen Bart 
hineinbezeugen. Er bat nic für eenen juten Iroſchen mehr 
Direktion in der juten Kriegsdieciplin, feht Shr, was römi- 
ſche Dieciplinen fein, als ein Selbfehnabel haben thut. 

Aacmorris und Kapitän Jamy treten in der Entfernung auf. 

Gow. Da fommt er, und der fchottifche Kapitän Samy 
mit ihm. 

FKluell. Der Kapitän Samy ift d braver Kerl, das is 
nu emal ausgemacht; er hat das Handwerk los nach meiner 
abfunderliben Wiffenfchaft feiner Direktionen. Bei Jeſſus, 
er behauptet fein Arjument fo jut, wie irgend een Militär 
uf Sottes Erdboden, was Disciplinen aus den vormaligen 
Kriegen der alten Römer fein. 

JZamy. Sch fage guten Tag, Kapitän Fluellen, 
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Fluell. Jutten Takk, Eur Edlen, juter Kapitän Samy. 

Gow. Wie fteht’3, Kapitän Macmorrids? Habt Shr die 
Minen verlaffen? Haben die Schanzgräber ihr Werk auf: 
gegeben ? 

Macm. Heilige Safferment; 's iſcht übel g’than. Mer 
hat die ganze Arbeit gehn laffe, und die Trompeter blafet 
zur Ritirade. Beim Blitz und bei meines Vaters Geele, 
's ifcht nix mit der Arbeit, und 's ifch Alles in den Wind. 
Sch hätt’ d Stadt in die Luft g’iprengt, fo mir Chrifchtug 
gnädig fei, in Zeit von einer Stund. D '8 ifcht übel g’rhan, 
's iſcht übel g’than, beim Blitz, 's iſcht übel g’than! 

Sluell, Kapitän Macmorris, ich erfuhe Euch nu emal, 
mir ä paar Disputationen mit Euch zu jute zu halten, als. 
zum Theil betreffend oder anjehend die Disciplin des Krie— 
jes, was alte römifche Krieje fein; auf dem Wege des Ar- 
jumentirens, feht Ihr, und des freundlichen Communici— 
rens; theils, um meine Meenung zu rechtfertigen, und 
theils, ſeht Shr, zur Nechtfertigung meiner Sefinnung,. 
was die Direftion der Militär: Disciplin anlangt, das id 
der wahre Punkt. 

Jamy. Das wird fehr guot fein, ihr guoten Kapitäng 
beede; und ih will aud meinen Verlaub nehmen, wie's die 
Gelegenheit an die Hand gibt, das will ich meiner Treu. 

Macm. Es iſcht jeß koine Zeit zu vielem G'ſchwätz, fo 
mir Chrifchtug helfe, und der Tag ifcht heiß, und der Krieg, 
und der König und die Herzoge; es ifcht nu emal jekt Foine 
Zeit zum G'ſchwätz. Die Stadt iſcht belagert, un die Trom— 
pete ruft ung zu dere Brefh, un wir ſchwätze do, un, bei 
Chrifhtus, thun nix; 's iſch A Schand für und Alle, ver: 
zeih mir Gott, fo da zu ftehn; beim Bliß, 's iſch d Schand. 
Und da hat's Kehlen zum abfcheide und Arbeite z'thun; um 
Doch fchaffer mer nir, fo mir Chrifchtus helfe! 

Jamy. Beim Saframent, ehe diefe meine Dgen in 
Schlof fallen, will i guot ſchaffa, oder dafür liega in dem 
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Grund, oder in den Tod gahn; und i will ſie bezahla, ſo 
brof, als i kann; das iſt das Kurze und das Lange von 
der Sach. Main Treu, ich hätte gern ein G'ſpräch zwi— 
fhen euch beiden angehört. 

Fluell. Kapitän Macmorris, ich denke, feht Shr, mit 
Eurer Berjunft, es fein nicht viele von Eurer Nation — 

Macm. Don meiner Nation? was ifch meine Nation? 
Iſcht fie ein Poppel, ein Banfert, und ein NRindvieh und 
ein Schlingel 2 Wer fhwast hier von meiner Nation ? 

Fluell. Seht Ihr, wenn Ihr die Sache anderfter nehmt, 
als fie jement is, Kapitän Macmorris, fo werde ich uns 
maasjeblich denfen, Ihr bejegnet mir nicht fo höflih und 
artig, als wie Ihr mir nah den Jeſetzen der Diskretion 
bejegnen follte, feht Shr, da ich een eben fo guter Mann 
bin, als wie Shr, fowohl, was die Kriegsdisciplin anjeht, 
ald die Abfunft meines Seblütd und. andere abfunderliche 
Sejenftände. 

Macm. J weiß net, ob Shr ein fo ordentlicher Kerl. 
feid, als ih; fo mir Chrifhtus helfe, i will dir den Kopf 
abſchlagen. 

Gow. Ihr Herren beiderſeits, ihr werdet einander 
mißverftehen. 

Iamy. Au! Das ift ein garftiger Fehler. 

(83 wird zur Unterhandlung geblajen.) 

Gow. Die Stadt bläst zur Unterhandlung. 

Fluell. Kapitän Macmorris, wenn’s emal eene beffere 
Selegenheet jibt, feht Ihr, da werde ich fo frei fin, Euch 
zu jagen, daß ich de Kriejsdisciplin weg habe, und damit 
Punftum. (Sie gehen.) 
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Dritte Scene. 
Ebendaferbft. 


Der Commandant und einige Bürger auf den. Mauern. Unten das engliſche 
Heer. König Heinrich und fein Gefolge. 

Heiner. Mas nun befchließt der Commandant der Stadt? 
Mir laffen auf Gefprab ung nicht mehr ein; 
Darum ergebt euch unfrer beften Gnade, 
Sonft reizt ihr und, wie Menfchen, ftolz auf ihr 
DBerderben zu dem Mergften! Denn fo wahr 
Sch ein Soldat bin, wie ich gern mich nenne, 
Laſſ' ih die Batterieen nochmals fpielen, 
Und feure auf die halbzerftörte Stadt, 
Bis fie begraben liegt in ihrer Afche. 
Verſchloſſen wird euch jedes Gnadenthor, 
Der lechzende, hartherzige Soldat 
Soll feiner Blutgier vollen Spielraum laffen, 
Mit höllenweitem Gewiffen, toben, rafen, 
Und Kind und Tungfrau vor fih niedermähn. 
Was macht es mir, wenn der ruchlofe Krieg, 
Sm Flammenfhmud, dem Oberſatan gleich, 
Mit ſchwarzem Antliß, alle graufen Thaten 
Der Plünderung und der VBerheerung übt? 
Mas macht es mir, wenn ihr es felbit verfehuldet, 
Daß eure reinen Jungfraun in die Hand 
Der heißen, zwingenden Entehrung fallen ? 
Sagt, welb ein Zügel zügelt noch die Bosheit, 
Wenn fie im Sturz den Berg berniederrollt ? 
So fruchtlos wendet unfer eitles Wort 
Beim Plündern fih an die entflammten Krieger, 
Als riefe man dem Leviathan zu: 
Komm an das Land! Drum, Männer, von Harfleur, 
Habt Mitleid mit der Stadt und eurem Volk, 
Weil noch das Heer beachtet mein Gebot, 
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Weil noh der Gnade Eühler, milder Hauch 

Das ekle giftige Gewölk verwehrt 

Don flarrem Morde, Naub und Büberei, 

Wo nicht, erwartet augenblidd befudelt 

Zu fehn von blind anftürmenden Soldaten 

Mit ſchnöder Hand die Locken eurer Töchter! 
Man wird den Greis am Silberbarte paden, 
Und an der Wand fein Ehrenhaupt zerichmettern; 
Man wird die Kindlein an den Lanzen fpießen, 
Indeß die Mütter finnlos mit Geheul 

Zum Himmel fchrein, wie einft Judäa's Weiber 
Bei des Herodes blut’ger Henferjagd. 

Was fagt ihr? Gebt ihr nah und wollt dieß meiden ? 
Wo nicht, bei Widerftand das Aergſte leiden ? 

Command, Die Hoffnung diefes Tages ift verloren! 
Der Dauphin, den wir um Entfaß erfucht, 

Erwidert: noch fei allzuſchwach fein Heer, 
Um ung zu helfen. Darum, hoher König, 
Ergeben wir die Stadt und unfer Leben 
In deiner Gnade Hände; zieh herein, 
Um über ung und unfer Gut zu fchalten; 
Mir koͤnnen ja nicht länger widerftehn. 

Heine. Schließt eure Thor’ auf! — Oheim Ereter, 
Geht und beſetzt Harfleur. Dort bleibt zurüd, 
Befeftigt ftark ed gegen bie Franzofen ; 

Behandelt Alle gnädig. Wir, mein Oheim, 
Da fchon der Winter naht, und Krankheit wächst 
In unferm Heer, gehn nah Calais zurüd, 
Zu Naht in Harfleur find wir Euer Saft, 
Und morgen find zum Aufbruch wir gefaßt. 
(Trompetenftoß. Der König und Gefolge ziehen in die Stadt.) 
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Nierte Scene, 


Kouen Zimmerim Palafı. 


Catharina und Alice treten auf. 


Cath. Alice, tu as été en Angleterre, et tu parles 
bien le language. 

Alice. Un peu, madame. 

Cat). Je te prie, m’enseigneuz; il faut, que j'ap- 
prenne à parler. Comment appellez vous la main, en 
Anglois ? 

Alice. La main? EIle est appellee de hand. 

Cathb. De hand. Et les doigts ? 

Alice. Les doigts? May foy, je oublie les doigts; 
mais je m’en souviendray. Les doigts? Je pense, qu'ils 
sont appelles de fingres; ouy, de fingres. 

Cath. La main, de hand; les doigts, de fingres. 
Je pense, que je suis bon escolier. J’ay gagne deux 
mots d’Anglois vistement. Comment appellez vous les 
ongles ? 

Alice. Les ongles? Les appellons, de nails. 

Cath. De nails. Escoutez; dites moy, si je parle 
bien: de hand, de fingres, de nails. 

Alice. C’est bien dit, madame; il est fort bon Anglois. 

Cath. Dites moy en Anglois, le bras. 

Alice. De arm, madame. 

Cath. Et le coude? 

Alice, De eibow. 

Cath. De elbow. Je m’en fais la repetition de tous 
les mots,, que vous m’avez appris des a present. 

Alice. C'est trop difficile, madame, comme je pense. 

Cath. Excusez moy, Alice; escoutez: de hand, de 
fingres, de nails, de arm, de bilbow. 

Alice, De elbow, madame. 


AT. 


Cath. O Seigneur Dieu! je m’en oublie; de elbow. 
Comment appellez vous le cou? 

Alice, De neck, madame. 

Cath. De neck; et le menton? 

Alice. De chin. 

Cath. De sin. Le cou, de neck; Je menton, de sin. 

Alice, Ouy. Sauf voutre honneur; en verite, vous 
prononcez les mots aussi droict, que les natifs d’Angleterre. 

Cuth. Je ne doute point, d’apprendre par la grace de 
Dieu; et en peu de temps. 

Alice. N’avez vous pas deja oublie ce que je vous ay 
enseignee ? 

Cath. Non, je reciteray à vous promptement. De 
hand,de fingres, de mails — 

Alice. De nails, madame. 

Cath. De nails, de arme, de ilbow — 

Alice. Sauf votre honneur, de elbow. 

Cath. Ainsi dis je; — de elbow, de neck, et de 
sin. Comment appellez vous le pied et la robe ? 

Alice. De foot, madame, et de con. 


Cath. De foot, et de con? O Seigneur Dieu! Ces 
‘Sont mots de son mauvais, corruptible, grosse, et impudique, 


et non pour le dames d’honneur d’user. Je ne voudrois 
prononcer ces mots devant les Seigneurs de France pour 
tout le monde. Il faut de foot, et de con, neant-moins. 
Je reciteray une autre fois ma lecon ensemble: de hand, 
de fingres, de nails, de arm, de elbow, de neck, 
de sin, de foot, de con. 

Alice. Excellent, madame! 

Cath. C’est assez pour une fois; allons nous en à 


. disner. (Ab.) 
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Fünfte Scene. 


König Karl, der Dauphin, ver Herzog von Bourbou, der Connetable 
von Frantreih und andere treten auf. 


Karl. Man hört, er hat die Somme fchon paffirt. 
Connet. Und bleibt er unbefämpft, dann laßt ung, Herrr 
Aus Frankreich fort; laßt Alles gehn und ftehn, 
Und unfer Weinland nehme der Barbar. 
Dauphb. O Dien vivant! Daß Sprößlinge von ung, 
Auswurf von unfrer Väter Ueppigkeit, 
Neislein, dem Stamm der Wildniß eingepfropft, 
So plöglich in die Wolken fonnten fchießen, 
Um ihre Gärtner nun zu überfehn! 
Bourb, Normannen nur, Baftarde von Normannen ! 
Mort de ma vie! Wenn fie unangegriffen 
Herziehn, fo kauf' ih für mein Herzogthum, 
Den Armlichften, Eothreichften Maierhof 
Sm vielgezadten Eiland Albion. 
EConnet. Dieu de batailles! Moher ihr Fühnes Feuer? 
Iſt nicht ihr Klima neblich, rauh und dumpf, 
Auf das die Sonne bleich fiehbt, wie zum Hohn, 
Errödtend gramlich ihres Landes Früchte? 
Kann ihre Serftenbrüh, gefottnes Waſſer, 
Nur ein Getränk für überrittne Mähren, 
Ihr Ealtes Blut zu tapfrer Hiße fochen ? 
Und unfer rafher Geift, vom Mein befeuert, 
Scheint froftig? O bei unfres Landes Ehre, 
Nicht hange man wie flarre Eifeszapfen 
An Halmendahern, da ein wintrig Volk 
So ſommerlich erfheint auf unfrer Flur, 
Die arm nur ift im eingebornen Herrn. 
Dauph. Bei Tren und Ehr’, ung höhnt der Damen, ' 
Spott; 
Frei ſagen ſie, verglimmt ſei unſer Feuer, 
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Drum neigen fie fih zu der Jugend Englands, 
Mit Baflardhelden Frankreich zu bevölfern. 
Bourb. Sie heißen uns in England Galoppade 
Und Cotillon und muntre Tänze lernen; 
Denn unfer Ruhm fei bloß der Ferfen Kraft, 
Wo's gilt die Flucht am fehnellften zu ergreifen. 
Karl. Wo it Montjoye, der Herold? Scidt ihn fort 
Mit troß’ger Fordrung fol er England grüßen. 
Auf, Prinzen, jekt, und eilt mit einem Triebe, 
Noch fhärfer, ald das Schwert, ind Feld des Ruhms! 
Karl de la Bret, der Connetable Frankreichs, 
Ahr Herrn von Orleans, Bourbon und Berry, 
Alencon, Brabant, Bar, und von Burgund, 
Jacques Chatillon, Nambures, Vaudemont, 
Beaumont, Grandpre, Roufi und Fauconberg, 
Foix, Leftrale, Bouciqualt und Charolois, 
Herzöge, große Prinzen und Barone, 
Und Herrn und Ritter, für die großen Lehn 
Befreit euch nun von folhem großen Schimpf! 
Hemmt König Heinrich, der durch unfer Land 
Hinftreift mit Fähnlein, roth von Harfleurs Blut! 
Stürzt auf fein Heer, wie der gefhmolzne Schnee 
Aufs niedre Thal, auf dep Vaſallenſitz 
Die Alpen ihre Flüſſe niederfpein ! 
Hinab mit ihm! Shr habt ja Macht genug! 
Und bringt auf einen Wagen ihn gebunden 
Gefangen nach Rouen! 
Connet. So ziemt ed Großen. 
Nur thut's mir leid, die Zahl ift gar zu Elein, 
Die Mannfchaft Eranf und von dem Marfch ermüdet; 
Denn ich bin fiher, fieht er unfer Heer, 
Sp finft fein Herz in den Kloak der Angft, 
Und ftatt der Thaten beut er Köfegeld. 
Shakſpeare's Werte. XI. 4 
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Karl, Drum treibt den Montjoye an, Herr Connetable? 
Er fag’ an England, wiffen möchte men, 
Mas er freiwillig biet? an Löfegeld. — 
Prinz Dauphin, Ihr bleibt bei uns in Rouen. 

Dauph. O nein, ich bitte Eure Majeftät! 

Karl. Ergebt Euch drein; Ihr bleibt bei ung zurück! — 
Auf, Sonnetable, und ihr Prinzen alle, 


Und bringt ung Nachricht bald von Englands Falle! 
(Alle ab.) 
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Sechste Scene, 
Din smen’a Bi dVentiarn er in der ——— 
Gower und Sluellen treten auf. 


Gow. Wie ſteht's, Kapitän Kluellen? Kommt Shr von 
der Brüde? 

Kluell, Meiner Treu, man hält fih auf der Brüde 
da fehr tapfer. 

Gow, ft der Herzog von Ereter wohl? 

Sluell. Der Herzog von Ereter ift affurate fo große 

‚ müthig, wie Ajamemnon, un ä Mann, den ich liebe und 

ehre, meiner Seele, das Fann ich fagen, ich laffe für ihn 
Leib un Leben. Er 18, Sott fer Dank, nicht im Seringften 
verwundet, fondern er behauptet die Brüde mit vortreffs 
licher Disciplin. Da 18 voch noch A Fahndrich bei der Brüde, 
an ich kann Euch nach beftem Sewiffen fagen, das 18 fo Eener 
wie Mark Anton; un er ift nich gerade d Mann von abfuns 
derlicher Iroßachtung in der Welt, aber ih fah ihn herrliche 
Dienfie thun. 
Bow. Und fein Name? 

Sluell, Er heeßt Fahndrih Piftol. 

Gomw, Den fenn’ ih nicht. 

Piftol kommt. 
Sluell. Kennt Ihr nih? Da fommt er jerade. 


i | is: 

vif. Sch bitte dih, o Hauptmann, (« mir günftig; 
Der Herzog Exeter ift dir geneigt. » 

Fluell. Sa, jelobt fei Jott; un ic habe ooch eenige 
Freundfchaft von feiner Hand verdient. 

rin. Bardolph, ein Krieger, feft und kühn von Herzen, 
Bon freud’gem Muth, hat durch des Schiefald Zorn 
Und durch Fortuna's tobend Wanfelrad, 

Der blinden Göttin, 
Die ſteht auf raftlos rollendem Geftein — 

Sluell. Mit Verlaub, Fähndrich Piftol, Fortuna werd 
blind. gemalt, mit eener Binde vor den Dogen, um Euch 
anzudeuten, daß das Ilück blind id. Sie werd voch mit 
nem Rade gemalt, um Euch anzudeuten, was die Moral 
dervon is, daß fie die Meränderung liebt; und ihr Fuß, 
feht Shr, der 18 uf ’nen kugelförmigen Steen poflirt, der 
immer rollt un rollt un rollt. In allem Ernfte, von den 
Moeten fein gar fürtrefflihe Befchreibungen von der Fortuna 
jemacht; Fortuna, feht Shr, das is eene janz excellente 
Moral! | 

Piſt. Fortun' ift Bardolphs Feind, und zürnt auf Ihn, 
Er ftahl eine Monftranz und fol drum hängen. 

Ein ganz verfluhter Tod! 

Der Galgen gähne Hunden, und nicht Menichen ; 
Sein Hanf foll nicht die Luftröhr' ihm erfticden. 

Doch Ereter fprah aus das Todesurtheil 

Um die armfelige Monftranz. 

Drum geh, und fprih! Der Herzog wird dich hören; 
Laß Bardolphs Lebensfaden nicht zerfchneiden 

Mit fharfem Pfennigftrie und niedrer Schmad ! 
Sprich für fein Heil, Kapitän; ich mach’ es gut. 

Fluell. Faͤhndrich Piftol, ich verftiche zum Theel Eure 
Meenung. . 

Piſt. So freie dich darüber, 

Fluell. Ne, wahrlih, Fähndrich Piftol, das it nu 
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eben Feene Sache, worüber mer ſich fehr freuen Eönnte. Denn, 
feht Ihr, un wenn er ooch mein Bruder wäre, fo werde 
ih den Herzog bitten, nah feinem Delieben mit ihm zu 
verfahren, und die Erecution an ihm auszuüben; denn die 
Disciplin muß nu eenmal jehandhabt werden. 

Piſt. So flirb und fei verflucht, und Figo dir 
Für deine Freundfchaft! 

Fluell. ?8 ift ſchon jut. 

Piſt. Die ſpan'ſche Feige. 

Sluell. Sehr jut! (Piſtol ab.) 

Gow. Ei, . das ift doch ein erzufiffiger Schelm, jekt 
erinnre ich mich feiner; ein Kuppler, ein Beutelfchneider. 

Sluell. Sch verfihere Eu, er brachte fo brave Worte 
bei der Brüde vor, ald man fe nur an eenem Fefttage hören 
kann. Aber 's id recht jut; was er mir gefagt hat, das ie 
jut; ih ſteh Euch dafür, kommt Zeit, kommt Nath. 

Gow. Ha, ed ift ein Zölpel, ein Narr, ein Halunfe, 
der dann und wann mit zu Felde zieht, um fih nach feiner 
Zurüdfunft in London ald Soldat breit zu maden. Und 
ſolche Burfche find ausgelernt in dem Namen großer Feld: 
bern, und wiffen Euch auswendig, wo Kriegsthaten gefchehen 
find; bei der oder der Feldfhanze, bei diefer Brefche, bei 
jener Bedeckung; wer rühmlich davon fam, wer erfchoffen 
ward, wer fich befchimpfte, welche Lage der Feind behauptete. 
Und das Alles wiffen fie vollfommen in friegerifchen Aug: 
drücken vorzubringen, die fie mit neumodifhen Schwüren 
aufftugen; und was ein Bart nach dem Schnitte des Generals, 
und ein rauher Feldanzug unter fchäumenden Flafchen und 
Bierwiglingen vermag, Das laßt fich Faum glauben. Aber 
She müßt folge Schandflede des Seitalterd Fennen lernen, 
fonft könnt Ihr erftaunlich angeführt werden, 

Fluell. Sch will Euch was fagen, Kapitän Gower; ich 
merke fhon, er is nich der Mann, für den er von der 
Welt jern anjefehen fein möchte, Wenn ich 4 Loch in feinem 
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Hört Ihr? Der König fommt, un ih muß mit ihm von 


wegen der Brüde reden, 
(König Heinrich, Gloſter und Soldaten treten Ger 


Jott fegne Eure Majeftär! 

Heiner, Nun, Fluellen, kommſt du von der Brüde? 

Sluell. Sa, zu Eurer Majeftät Befehl. Der Herzog 
von Ereter hat die Brüde janz unverjleichlich vertheidigt; 
die Franzofen fein davonjejangen, un der freie Durchzug ift 
ung eröffner. Wahrhaftig, der Feind hatte fchon von der 
Brüde Befiß jenommen, aber nun ift er jezwungen, fich zus 
rüdzuziehen, un der Herzog von Exeter ift Meifter von der 
Brüde. Sch Fann Eure Majeftät verfihern, der Herzog is 
a Freuzbraver Mann. 

Heine Mie viel Leute Habt Ihr verloren, Kluellen ? 

Fluetl. Der Verluſt des Keindes war fehr jroß, jar 
anfehnlich . jroß; aber der Herzog, dene ich, hat keenen 
Mann verloren, außer eenen Eenzigen, der mwohl- jehenft 
werden wird, weil er eine Kirche beftohlen hat, ein jewiffer 
Bardolph, wenn ihn etwa Eure Majeftät Fennen. Sein 
Jeſicht iſt voller Karfunfeln un Finnen un Auswüchſe un 
Feuerflammen, un feine Lippen blafen an feine Nafe, die 
ausfieht wie 'ne Feuerkohle, bald blan, bald roth; aber die 
Naſe 18 zum Henker, un dad Feuer is aus. 

Heinr. Sch wünfhte, daß alle Verbrecher fo abgethan 
würden, und ertheile den Befehl, daß man auf unfern 
Märſchen durch das Land nichts von den Dörfern mit Ges 
walt nehmen, fondern Alles, was man nimmt, bezahlen 
fol. Auch habe ich verboten, irgend einen Franzofen zu 
beleidigen, oder mit verächtlichen Worten zu maltraitiren. - 
Denn wenn Milde und Graufamfeit um ein Königreich 
fpielen, fo wird wohl der mildere Theil der Gewinner fein. 


Trompeten. Montjoye tritt auf. 
Montz. Ihr kennt mich an der Tradt. 
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Heine. Schon gut, ih kenne did. Was fol ich von 
Dir erfahren ? 

Montj, Die Meinung meines Herrn, 

Heine Nun, laß fie hören! 

Montj. Sp fprah mein König: Sage König Heinrich 
von England, wir fchienen zwar todt zu fein, aber wir 
fchliefen nur; Vorſicht ift ein befferer Soldat, ald Weber: 
eilung. Sag’ ihm, wir hätten ihn bei Harfleur zurückſchla— 
gen können, aber wir möchten nicht gern ein Unrecht ahn— 
den, bis es völlig zur Neife gediehen wäre. Jetzt ift die 
Meihe an ung, zu reden, und unfere Worte lauten gebie- 
terifh. England fol feine Thorheit bereuen, feine Schwäche 
einfehen, und unfere Geduld bewundern. Heiß ihn alfo fein 
Löfegeld bedenken, welches, nab dem Verluſt, den wir er— 
tragen haben, nach den Unterthanen, die wir verloren, und 
dem Schimpfe, den wir erlitten, abgemeffen werden muß; 
was nah vollem Gewicht zu erftatten, feine Kleinheit ers 
drüden würde. Für unfere Berlufte iſt feine Schakfammer 
zu arm, für die Vergiefung unferes Bluts dag Aufgebot 
feines Königreihs eine zu ſchwache Zahl, und für unfern 
Schimpf feine eigene VPerfon, zu unfern Füßen Enieend, nur 
eine fhwahe und unzureichende Genugthuung. Hierauf laßt 
denn die Herausforderung folgen, und fagt ihm zum Schluß, 
er habe feine Anhänger verrathen, deren Verdammungs— 
artheil ausgefprochen if. So weit geht mein Auftrag, 
mein königlicher Herr. 

Heine Wie ift dein Nam’? ich Fenne dein Geſchäft. 

Montj. Montjoye. 

Heiner. Du übft dein Amt fehr löblich. Kehr’ zurüd, 
Sag’ deinem Herrn, ich ſuch' ihn jekt nicht auf, 

Und möchte lieber ohne Hindernig 

Zurüdziehn nah Galais, denn, wahr zu reden, 
(Ob's gleich nicht Elug erfcheint, dem fohlauen Feinde, 
Der grad’ im DBortheil, fo viel zu geftehn) 
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- Mein Kriegsvolf ift durch Krankheit fehr geſchwaͤcht, 

Die Zahl gemindert, und der kleine Reſt 

Beinah nicht beffer, als fo viel Franzoſen; 

Da in gefunder Kraft, ich fag’ dir’s, Herold, 

Ein englifh Paar von Beinen drei Franzofen 

Mir fhien zu tragen. — Doch verzeih mir Gott, 

Daß ich fo prahle! Eure franf’fche Luft 

Weht mir died Kafter an, das ich bereue. 

Drum geh’, fag’ deinem Meifter, ich fei hier, 

Mein Löfegeld fer diefer fchwache Leib, 

Mein Heer nur eine Wache, fiech und matt, 

Doch Gott voran, fag’ ihm, wir wollen fommen, 

Ob Frankreich und und noch ein Neich dazu 

Trar’ in den Weg. — Dieß, Freund, für deine Mühe. 

Sag deinem Herrn, er foll fich wohl bedenfen. 

Kann ich vorbeiziehn, gut; doch flört man ung, 

Soll euren braunen Grund eu’r rothes Blut 

DVerfärben, und fomit, Montjoye, lebt wohl. 

Der Inhalt unfrer Antwort ift in summa: 

Wir fuhen feine Schlacht, fo wie wir find, 

Doch, wie wir find, vermeiden wir fie nicht. 

Geht, faat das Euerm Herrn! 
Montz. Ich werd ed melden. Dank Eu'r Majeſtät. 

(Se gebt.) 

Gloſt. Sch fürdhte nit, daß man ung überfällt. 
Heiner Wir find in Gottes, nidt in ihrer Hand. — 

zur Brücke! Nahe fhon ift ung die Nacht. 

Senfeits des Fluſſes lagern wir dag Heer; 


Und morgen fol der Abzug vor fich gehn. 
(Sie gehen ab.) 
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Siebente Scene. | 
Das franzdfifhe Lager bei Agincourt. 
Der Connetable, BRambures, der Herzog von Orleans, der Dauphin 
und Andere treten auf. R 

Connet. Pah, ich habe die fchönfte Rüftung von der 
Melt. Wenn es doch nur Tag wäre! 

Orl. Shr habt eine vortrefflibe Rüſtung; aber laßt auch 
meinem Pferde Gerechtigkeit widerfahren. 

Connet. Es ift das befte Pferd in Europa. 

Orl. Will's denn gar nicht Morgen werden ? 

5 Dauph. Mpylord von Drleang und mein Herr Connes 
table, ihr foredt von Pferden und Nüftung — 

Ort. Ihr feid mit beiden fo wohl verfehen, wie nur 
irgend ein Prinz in der Welt. 

Dauph. Was das aber doch für eine lange Nacht it! — 
Ich möchte mein Pferd gegen Feind vertaufhen, das auf 
vier Füßen geht. Ah ca! Er fpringt von der Erde auf, als 
wenn er inwendig mit Haaren ausgeftopft wäre; * le cheval 
volant, der Pegaſus, qui a les narines de feu. Wenn id 
ihn reite, fo bin ich ein Kalte; er trabt auf der Luft; die 
Erde fingt, wenn er fie berührt; dag fchlechtefte Horn feines 
Hufes ift mufifalifher, als die Pfeife des Hermes. 

©Orl. Er Hat die Farbe der Muskatnuß. 

Dauph. Und die Hige des Ingwerd. Das wäre ein 
Thier für den Perſeus geweſen; er ift bloß Luft und Feuer, 
und die frägen Elemente der Erde und ded Waſſers erfcheinen 
in ihm nie anders, als in feiner geduldigen Stille, wenn 
fein Reiter ihn befteigt. Er ift in der That ein ächtes Roß; 
alle andern find nur elende Schindmähren gegen ihn. 

Connet, Sn der That, mein hoher Herr, es ift ein 
ganz vollfommenes und vortrefflihes Pferd. 

Dauph. Er ift der König aller Gäule; fein Wiehern 

* Wie ein Ball, der mit Pferdehaaren ausgeftopft ift, 
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klingt wie der Befehl eines Monarchen, und fein Anblick 
erzwingt Ehrerbietung. 

Oct, Genug davon, Vetter. 

Dauph. Ha, der Menfch hat Feinen Wiß, der nicht 
vom Auffteigen der Lerche bis zur Einkehr des Lammes mit 
verdientem Lobe meines Gaules abwechfeln Fann. Er ift ein 
Thema, fo ergiebig, wie dad Meer. Man verwandle den 
Sand in beredte Zungen, und mein Pferd wird Stoff geben 
für fie alle. Er ift ein Subjekt, von dem ein Regent reden, 
und mas eines Negenten Negent reiten muß, und daß die 
Welt, fowohl die befannte, als unbefannte, alle ihre befon= 
deren Verrichtungen bei Seite lege, und nur ihn bewundere. 
Sch fchrieb einmal ein Sonett zu feinem Lobe, das fich fo 
anfıng : | 

„D Wunder der Natur!” 

Ort, Ich habe ein Sonett an eine Geliebte einmal ſo 
anfangen hören. 

Dauph. Dann war ed eine Smitation von dem, was 
ih auf meinen Nenner gemacht; denn mein Pferd ift meine 
Geliebte. 

Ort. Eure Geliebte weiß fehr gut zu tragen. 

Dauph. Mich allerdings fehr gut, was immer die 
Hanpttugend einer guten und eigenthümlichen Geliebten ift, 

Connet. Ma foi, mich dünft, neulih hat Euch Eure 
Geliebte den Rücken garſtig zufammengefchüttelt. 

Dauph. Das that vielleicht die Eurige auch. 

Tonnet. Meine war nicht gezäumt. 

Dauph. D fo war fie vermuthlih alt und zahm, und 
‘hr rittet wie ein irländifcher Kerne, ohne Eure franzö— 
ſiſchen Pluderhofen, in Enappen Beinkleidern. 

Connet. Shr fcheint Euch vortrefflih auf die Neitkunft 
zu verftehen. 

Dauph. So laft Euch von mir warnen, Wer fo steh; 
und fih nicht in Acht nimmt, der fällt leicht in garftige 
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Moräfte. Ich mag lieber mein Pferd zu meiner Geliebten 
haben. F 

Connet. Und ich fähe es eben fo gern, daß meine Ge— 
liebte eine Mähre wäre. 

Dauph. Sch fage dir, Connetable, meine Geliebte trägt 
ihr eignes Haar. 

Connet. Damit fünnte ih eben fo wahr prahlen, wenn 
ih eine Sau zur Geliebten hätte. 

Dauph. Le chien est retourne A son propre vomisse- 
ment, et la truie Javee au bourbier; du macht von Allem 
Sebraud. 

Eonnet. Doch brauch ih nicht mein Pferd zur Ge: 
liebten, noch irgend ein ſolches Sprichwort, das fo wenig 
zur Sade paßt. 

Bamb. Herr Connetable, die Nüftung, die ich heute 
Naht in Eurem Zelte fah, find da Sterne oder Sonnen 
drauf? 

Eonnet. Sterne, mein Herr. 

Dauph. Einige davon, hoff’ ich, werden morgen her: 
unter fallen. 

Connet. Und doh wird mein Firmament feinen Mangel 
leiden. 

Dauph. Das mag fhon fein; denn She habt viele 
überflüfig, und es würde Euh mehr Ehre bringen, wenn 
einige davon weg wären. 

Connet. Gerade fo, wie Euer Pferd viele Eurer Lob— 
preifungen überflüfig hat; es würde wohl eben fo gut 
traben, wenn Einige von Euern Prahlereien aus dem Sattel 
geworfen wären. 

Dauph. Sch wollte, ih wäre im Stande, ihn mit einer 
Laft zu beladen, wie er fie verdient. — Will's denn aber 
auch nur gar nicht Tag werden? — Morgen trab’ ich eine 
Meile weit, und mein Weg fol mit englifhen Gefichtern 
gepflaftert fein. 
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Connet, Das will ich nun eben nicht fagen, aus Furdt, 
daß man mich mit Schimpf und Schande davonjagen möchte. 
Aber ich wollte, ed wäre Morgen; denn ich möchte gern die 
Englander fchon bei den Ohren haben. 

Kamb. Ver will mit mir wetten, baß ich zwanzig 
Engländer zu Gefangenen mache? 

Counet, Erft müßt Ihr euch felbft wagen, che Shr 
fie habt. 

Dauph. Es ift Mitternacht; ih gehe, mich zu wappnen. 

Gb.) 
©Ori. Der Dauphin verlangt nah dem Morgen. 
Bamb. Shn verlangt darnach, die Englifchen aufzufreffen, 
Connet. Sch denfe, er wird die alle auffreffen, die er 

tödtet. 

Oxl. Bei der weißen Hand meiner Dame, er iſt ein 
‚ritterliher Prinz. 

Eonnet. Schwört bei ihrem Fuße, damit fie den Schwur 
austreten Fann, 

Orl. Er ift ohne Zweifel der gefchäftigfte junge Herr in 
ganz Frankreich. 

EConnet. Thun wollen ift feine Thätigkeit, und er will 
immer thun. 

Ori. Sch habe nie gehört, daß er Jemand ein Leid zu: 
gefügt hätte. 

Connet. Das wird er auch morgen nicht thun; er 
wird diefen guten Namen zu behaupten wiffen. 

Ort, Sch weiß, daß er tapfer ift. 

Connet. Das hat mir Einer gefagt, der ihn beffer 
Tennt, als Ihr. 

Orl. Wer war dad? 

Connet. Zum Henker, er hat mir's jelbft gefagt, und ' 
feste hinzu, es fei ihm einerlei, ob man's wiffe oder nicht. 

Orl, Das braucht er nit; es ift Feine verborgene 
Tugend an ihm. 
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Connet. Doch, doch, Sir; aber kein Menſch hat ſie 
bemerkt, außer ſein Lakai. Es iſt eine verdeckte Tapferkeit, 
und wenn ſie an das Tageslicht kommt, wird ſie die Augen 
zudrücken. 

Orl. Böſer Wille ſpricht nie Gutes. 

Connet. Auf dieſes Sprüchwort ſetze ich ein anderes: 
„Die Freundſchaft pflegt zu ſchmeicheln.“ 

Ort. Und dag nehme ich auf mit! „Gib dem Teufel, 
was ihm gebührt.“ 

Eonnet. Gut angebradt; da fteht Euer Freund für 
den Teufel. Und um Eurem Sprühmort recht zu Leibe zu 

gehn, fo fage ih: ich frage den Teufel darnach. 

Ort. Ihr feid ftärfer in Sprüchwörtern; aber — eines 
Narren Pfeile find bald verſchoſſen. 

Connet. hr habt über das Ziel hinausgefchoffen. 

Ort. Es ift nicht das erftemal, daß über Euch hinaus: 
geſchoſſen wird. 

Ein Bote tritt auf. 

Bote. Herr Connetable, die Englifsen liegen nur fünf: 
zehnhundert Schritt von unfern Zelten. 

Connet. Wer hat die Entfernung ausgemeffen ? 

Bote. Herr Grandpree. 

Connet. Ein tapfrer und fehr erfahrner Edelmann! — 
Ach, wenn es doch nur erft Tag wäre! Der arme Heinrich 
von England! Er fehnt fih nicht jo nach der Morgendäms 
merung, wie wir. 

Or. Welch ein Einfaltspinfel diefer König von England 
doch ift, daß er fih mit feinem dickköpfigen Anhang fo ganz 
und gar vergißt! 

Connet. Wenn die Engländer nur ein wenig VBerftand 
hätten, fo würden fie davonlaufen. 

Orl. Daran fehlt’8 ihnen; denn hätten ihre Köpfe 
irgend einige Derftandesrüftung, fo würden fie nicht fo 
fhwere Sturmhauben tragen. ' 
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Ramb. Died Infelland erzeugt fehr tapfere Gefchüpfe ; 
ihre Bulldogs find von unvergleihlihem Muthe. | 

Ort. Dumme Kläffer ſind's, die mit verfchloffenen 
Augen einem rufifhen Baren in den Rachen laufen, und 
denen die Köpfe zermalmt werden, wie faule Nepfel. Ihr 
Fönntet eben fo gut jagen, der fei ein tapferer Floh, der 
e3 wagt, fein Frühſtück auf der Lippe eines Löwen zu ver: 
zehren. 

Tonnet. Ganz recht; und ebenfo wie die Hunde, find 
auch ihre Soldaten in ihren plumpen und rohen Angriffen. 
Sie laſſen ihren Wiß bei ihren Weibern zurüf. Gebt 
ihnen dann große Mahlzeiten von NRindrleifh, und Eifen 
und Stahl, und fie werden freffen wie Wölfe, und fechten 
wie Teufel. 

Oxl. Sa; aber diefen Englifchen hier ift das Rindfleiſch 
ganz verzweifelt ausgegangen. 

Connet. Kun, fo werden wir morgen fehen, daß fie 
nur Appetit zum Effen, aber nicht zum Fechten haben. Jetzt 
ift es Zeit, die Waffen anzulegen. Wollen wir dran gehn ? 

Oxl. Jetzt ift es zwei; eh noch zehn Uhr vergangen, 
Hat Jeder hundert Englifche gefangen. (ab.) 


Dierter Akt. 


Chorus tritt auf. 

Chor. Gebt laffet euch an eine Zeit gemahnen, 
Wo fchleichendes Gemurmel, ſpähndes Dunfel, 
Anfüllt der Schöpfung weitgewölbten Naum. 

Don Lager halt zu Lager durch die Nacht 
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Der beiderfeitgen Heere leis Gefumm 

Und beiderlei Schildwahe hört beinah 

Das leife Flüftern der entgegnen Huth. 

Die Feuer entfprehen Feuern, und es fieht 
Durch feine bleihen Flammen jedes Heer 

Des andern braungefärbtes Angeficht. 

Roß droht dem Roß, ftolzwiehernd, daß der Hall 
Durchdringt das Ohr der Naht. Sn manchem Zelt, 
Den Ritter fördernd, fchafft der Waffenfchmied, 
Mit regem Hammer nietend das Gewehr; 

Ein furchtbar Zeichen vor der Schlaht Beginn. 
Des Dorfes Hähne krähn, die Glode fchlägt; 

E3 nennt ihr Ruf die dritte Morgenftunde. 
Stolz auf die Zahl und fihern Muths verfpielen 
Die muntern felbftvertrauenden Franzofen 

Die nichtsgeacht'ten Englifben in MWürfeln, 

Und fhmähn den trägen Krüppelgang der Nacht, 
Die, einer garftgen Here gleich, hinweg 

So langfam hinkt. Die armen Englifen, 

Wie Todesopfer bei den wachen Feuern 
Geduldig fißend, denfen ernft für fi, 

Was morgen droht, und ihre Trauermiene 

Auf hohlen Wangen, und, vom Krieg vernußt, 
Die Röcke, ftellen fie dem fchau’nden Mond 

Wie graufe Geifter dar. O der, wer jekt 

Den Föniglihen Feldherrn diefes armen, 
Geſchwächten Haufens fieht von Zelt zu Zelt, 
Don einer Wacht zur andern gehn, der rufe: 
„Ihm werde Ruhm und Preis!” — Cr geht hervor, 
Durcfieht fein Heer, wünfcht mit befcheidnem Lächeln 
Ihm guten Morgen nennt fie Brüder, Freunde, 
Und Landesleute, und in feinem Antlig 

Iſt Feine Spur, wel furchtbar Heer ihn drängt, 
Auch nichts von feiner Farbe hat entwendet 
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Die arbeitsvolle, ganz durchwachte Nacht. 

Nein, er fieht frifh und übermannt die Schwäche 

Mit heiterm Blick und edler Majeftät; 

Daß Seder, der bleih fchmachtete zuvor, 

Schnell Kabfal ſchöpft aus feinem Angeficht. 

Mohlthätig überall, fo wie die Sonne, 

Iſt feiner Augen Feuer; kalte Furcht 

Thaut vor ihm auf. — Darum, ihr Hoh’n und Niedern, 
Seht Alle, fo viel unfre Schwacheit es 

Euch fchildern kann, ein Nachtſtück König Heinrichs. 

Zum Treffen nun ſchweb' unfre Scen’ im Flug, 

Mo wir — o Shmah! — den Namen Agincourt 

Mit vier bis fünf zerbrochnen, niedern Klingen, 

Gar ſchlecht gebraucht zu lächerlichem Kampf, 

Entftellen müffen. Uber fchaut geneigt, 

Und denkt ale Wahrheit, was der Trug euch zeigt! as.) 


Erfte Scene. 
DD a8 ewigtifähe Vasen’ bier Ayrineou ek 
König Heinrih, Bedford und Glofler treten auf. 
Heine. Mahr ift es, Gloſter, groß ift die Gefahr, 

Und defto größer fei denn unfer Muth. 
Guten Morgen, Bruder Bedford. — Großer Gott! 
Es wohnt ein Geift des Guten in dem Böfen, 
Zög ihn der Menfh nur achtſam da heraus. 
Die böfen Nachbarn weden früh ung auf, 
Was theils gefund, theild gute Wirthfchaft if. 
Dann find fie unfer äußerlich Gewiffen, 
Und Pred’ger für ung Ale, die ung mahnen, 
Daß wir und zu dem Ende wohl bereiten, 
So fammeln wir vom Unfraut Honigfeim, 


Und nugen felbft den Teufel zur Moral. 
(Erpingham tritt auf.) 
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Suten Morgen, guter Thomas Erpingham! 
Ein fanfter Pfühl frommt’ Eurem weigen Haupt 
Wohl beffer, ald der harte Raſen Franfreichs. 
Erp. O nicht, mein Fürft; dies Lager lieb’ ich mehr; 
Sch fage, wie ein König lieg’ ih nun. 
Heiner. Wohl; liebt der Menſch fein gegenwärtig Leid 
Durch Beifpiel, fo berubigt fih fein Herz. 
Und, lebt erft das Gemüth auf, fo erftehn 
Auch die zuvor erftorbenen Drgane 
Aus dumpfem Grab und regen fih aufs Neue, 
Mit abgeftreifter Hüll' und frifhem Schwung. 
Sir Thomas, leih mir deinen Mantel. — Brüder, 
Ihr bringt den Prinzen unfres Heers Empfehl 
Don mir und guten Morgen; auch befcheidet 
Sie alle gleih zu meinem Königszelt. 
Glof. Wir gehn, mein Fürft. 
Erp. Folg’ ih Eu’r Hoheit? 
Heine Mein, mein guter Ritter; 
Mit meinen Brüdern geh zu Englands Herrn, 
Sch und mein Herz befprehen ung ein wenig; 
Da wünſch' ich feine andere Gefellfchaft. 
Erp. Dich fegne Gott vom Himmel, edler Heinrich! 
(Ab.) 
Heinr. Dank altes Herz, das ſo erfreulich ſpricht. 
Piſtol tritt auf. 
Tifl. Qui va la? 
Heiner. Gut Freund. 
Piſt. CEridutre flugs; bift du ein Offizier? 
Wie? oder elend, niedrig und gemein ? 
Heine. Sch bin der Führer einer Compagnie. 
pıf. Führft du den mächt'gen Spieß? 
Heine. Ga wohl; wer feld Ihr? 
Piſt. Ein Edelmann, fo gut ald wie der Kaifer. 
Heine. Dann feid Ihr ja noch beffer, ald der König 
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Pin. Der König ift ein lofer Schalf, ein Goldherz, 
Ein Lebemännchen und ein Eproß des Ruhms, 
Bon wackern Eltern und fehr tapfrer Fauft. 
Sch Eüffe feinen Foth’gen Schuh, und liebe 
Bon Herzensgrund den holden Eifenfreffer. 
Wie heißeft du 2 

Heinr Heinrich le Roi! 
Piſt. Leroi? 

Ein corn’fher Nam’! Bift du aus Cornwalls Brut? 

Heine Mein, ich bin ein Waͤl'ſcher. 

Piſt. Kennft du Fluellen ? 

Heinr Sa. 

Piſt. Sag’ ihm, ich fchlag’ am heil’gen Davidstag 
Ihm feinen Laub um feinen Kopf. 

Heine So tragt an dem Tage nur Euern Dolch nicht 
in der Mütze, damit er den nicht um den Eurigen fchlägt. 

Piſt. Bit du fein Freund ? 

Heiner Auch fein Verwandter. 

Piſt. Dann figo dir ! 

Heiner Ich dan? Euch; Gott mit Eu! 

pi. (abgebend) Mein Name ift Piftol. 

Heine Er paßt zu Eurem Troß. 


Fluellen und Gower tommen von verjhiedenen Ceiten. 


Gow. Kapitän Fluellen ! 

Sluell. Nu, im Namen Tefu Chrifti, ſprecht doch lei- 
fer! Es ift für mich das jrößte Weltwunder, wenn man die 
wahren und alten Jeſetze der Kriegsdisciplin nicht beobachten 
thut. Wenn Ihr Euh nur die Mühe nehmen wolltet, die 
Krieje von Pombejus dem Iroßen zu unterfuhen, fo würde 
Ihr finden, dafür ſteh ich Euch, daß fein eitled Jewäſch 
dort jeduldet wurde. Ihr würdet janz ficher finden, daß die 
Sebräuche des Kriejs und die Anftalten zu demfelben, und 
die Art und Weife deffelben, un ooch das Betragen derbei, 

Shakſpeare's Werte. XI. 5 
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un noch extra ooch die DBejcheidenheit derbei janz anders 
waren. ü 

Gow. Ei, der Feind ift laut; man hat ihn die ganze 
Nacht über hören können. | 

Slnell. Wenn der Feind ein Efel fein thut und & 
Narr und A plappender Hafenfuß, glaubt Ihr denn, es jehöre, 
fib, daß auch wir ein Efel und a plapperhaftijer Narr fein 
müffen? Is denn das Eure ernftlige Meenung ? 

Gow. Ich will leifer fprechen. 


Sluell. Das thut doch; ich bitte Euch darum. 
(Gower und Fluellen ab.) 


Heine Diefer Walifer hat viel Klugheit und Tapfer— 
keit, wenn fie gleich ein wenig aus der Mode zu fein feheint, 
Bates, Court und Williams treten auf. 

Court. Bruder Johann Bares, ift das nicht der Mor: 
gen, der dort anbricht ? 

Bat. Sch glaube, ja; aber wir haben’s eben nicht Ur— 
ſach, den Anbruch des Tags herbeizumwünfcen. 

Will. Wir fehen dort den Anbruch des Tags; aber ich 
denke, wir werden niemals fein Ende fehn. — Wer da? 

Heine. Gut Freund. 

Will. Unter weldem Hauptmann dient Shr? 

Heiner Unter Sir Thomas Erpingham. 

Will. Ein guter alter Kriegsheld, und ein fehr lieb- 
reiher Herr. Sagt mir doch, was meint Shr zu unferer 
jeßigen Lage ? 

Heine. Ich meine ungefähr daffelbe, was ich zu einem 
Schiffbruh meinen würde, wo das Schiff auf eine Sand— 
bank gefchleudert worden ift, und jeden Augenblick befürdten 
muß, von der Flut verfehlungen zu werden. 

Bat, Hat er dem König nicht feine Gedanken mitge— 
theilt ? 

Heine Mein; ed wäre aus nicht rathfam, daß er das 
thäte, Denn, unter ung gefagt, ich glaube, der König iſt 


eben fo gut ein Menſch, ald id. Die Viole riecht ihm um 
fein Haar anders, als fie mir riecht; das Firmament zeigt 
fi ihm gerade ebenfo wie mir; er hat eben ſolche Sinne, 
wie alle andere Menfhen. Seine königliche Pracht bei Seite 
gefeßt, fieht er im feiner Blöße nur wie ein Menfch aug, 
und wenn auch feine Neigungen höher hinaus gehen, als die 
unfrigen, fo fallen fie doch, wenn fie fallen, auf die Dinge 
eben fo herab, wie die unfrigen. Wenn er alfo Urfadhe zur 
Furcht fieht, wie wir thun, fo ift feine Furcht ganz gewiß 
von eben der Art, wie die unfrige. Und fo follte ihn denn 
vernünftiger Weiſe Fein Menfch mit einem Schein von Furcht 
in Unruhe feßen, damit er nicht, wenn er fie zeigt, fein 
Heer beunruhigt. 

Bat. Er mag Außerlich fo herzhaft thun, als er will, 
fo glaub’ ih doch, fo kalt auch die Nacht ift, er wünfchte 
fih lieber bis an den Hals in die Themſe; und ich wollte 
auch, daß er drin läge, und ich bei ihm, auf alle Gefahr; 
auf diefe Urt wären wir doch hier ganz außer dem Spiel. 

Heine. Wahrhaftig, ich rede von dem Könige, wie 
mir's ums Herz iſt; ich glaube, er wünfcht fich nirgends 
anderswohin, ald wo er wirklich ift. 

Dat. Dann wollt’ ih, er wär’ allein hier, fo wäre er 
gewiß, aufgelöst zu werden, und manches arme Renſan 
leben würde gerettet werden. 

Heinr. Ich darf wohl ſagen, ihr gönnt ihm A zu 
viel Gutes, ald das ihre wünfchen möchtet, daß er allein hier 
ware, wenn ihr auch fo fagt, um anderer Leute Gefinnun: 
gen auf die Probe zu ftellen. Mich dünkt, ich Fünnte nir= 
gende fo vergnügt frerben, als in des Königs Gefellfchaftz 
denn feine Sache ift gerecht, und fein Streit macht ihm Ehre. 

Will. Das ıft mehr, als wir wiffen, 

Bat, Ga, oder mehr, ald wornach wir fragen dürfen; 
denn wir wiffen gerade genug, wenn wir wiffen, daß. wir 
ded Königs Untertbanen find. Wenn feine Sache faul iſt, 


63 
fo reinigt unfer Gehorſam gegen den König ung von aller 
Schuld. | | 

Witt, Aber it feine Sache nicht gut, fo bat der König 
die fchwerfte Verantwortung auf fih, wenn einmal alle die 
Beine und Arme, die in einer Schlacht abgehauen find, am 
jüngften Tage wieder zufammenfommen, und alle rufen: 
„Wir find an dem und dem Ort geftorben!” einige im 
Fluchen, einige im Schreien nah einem Wundarzt, andere 
im Rufen nah ihren Weibern, die fie arm hinterließen, 
andere über die Schulden, die fie noch hatten, und noch an- 
dere über ihre hülflos zurüdgebliebenen Kinder. Sch fürchte, 
nur fehr Wenige fterben gut von denen, die ineiner Schlacht 
fterben ; denn wie können fie irgend etwas chriſtlich anord— 
nen, wenn fie mit Blut befudele find? Wenn nun diefe 
Menſchen nicht gut fterben, fo wird es ein böfer Handel für 
den König fein, der fie dahin geführt hat, denn es wäre 
doch gegen alle Unterthanenpfliht, wenn man ihm nicht ge— 
horchen wollte. 

Heiner Alſo, wenn ein Sohn, den der Vater auf Hans 
del in die Fremde fchidte, in feinen Sünden auf der Gee 
verunglüdt, fo fol die Schuld feiner Untugenden, nah Eurer 
Meinung, auf den Vater falen, der ihn weggefhidt? Oder 
wenn ein Bedienter, der unter den Befehlen feines Herrn 
eine Geldfumme irgendwohin austrägt, von Räubern ange- 
fallen wird, und in vielen unverfühnten Gottloſigkeiten ftirbt, 
fo werdet Shr wohl den Herrn, der ihn zu feinen Gefchaäften 
brauchte, für den Urheber der Verdammniß des Bedienten 
halten? — Doch dem ift nicht alfo: Der König hat nicht 
jedes befondere Ende feiner Coldaten zu verantworten, 
noch der Vater den Tod feines Sohns, vder der Herr den 
feines Bedienten ; denn fie verlangen nicht ihren Tod, wenn _ 
fie gleich ihre Dienfte verlangen. Ueberdieß gibt es keinen 
König, fer feine Sahe auh noch fo rein, der, wenn eg zur 
Entfheidung des Schwertes kommt, jie mit ganz reinen 


69 


und fledenlofen Soldaten ausmahen Fann. Einige tragen 
vieleicht die Blutfchuld eines vorbedahten und abſichtli— 
ben Mordes; einige betrogen Sungfrauen durch gebrocne 
Schwüre; einige machen den Krieg zu ihrem Bollwerk, da 
fie vorher den fanften Bufen des Friedens durch Diebftahl 
und Straßenraub verlegt haben. Wenn nun diefe Men- 
ihen das Gefeß vereitelten und der natürlichen Strafe ent- 
rannen, fo Eönnen fie zwar Menfhen aus dem Wege gehen, 
aber haben Feine Flügel, um damit Gott auszuweichen. 
Krieg ift fein Scherge, Krieg feine Nahe; fo daß hier die 
Menfchen für den vorherigen Bruch der Gefeke ded Königs 
im gegenwärtigen Streit des Königs geftraft werden; mo 
fie den Tod fürdteten, haben fie dag Keben davon gebradt, 
und wo fie fih zu ſichern dachten, kommen fie um. Wenn 
fie alfo ohne Vorbereitung fterben, fo trägt der König 
niht mehr Schuld an ihrer Verdammniß, ald er vorher an 
den Schlechtigkeiten trug, um derentwillen fie jeßt heimge- 
fuht werden. Jedes Unterthans Pflicht gehört dem König; 
aber jedes Unterthang Seele gehört ihm felbfi. Darum 
jollte e8 jeder Soldat im Kriege ebenfo machen, wie jener 
franfe Mann im Bett, der jedes Stäubdhen aus feinen 
Augen herauswufh; wenn er fo flirbt, fo ift der Tod ein 
Gewinn für ihn; und wenn er nicht flirbt, fo ward die 
Zeit allemal fegensvoll für ihn verloren, worin eine folde 
Borbereitung gewonnen ward; und wenn er fo davon Fame, 
jo Eönnte er ohne Sünde glauben, Gott, dem er fih fo 
willig ergeben hätte, laffe ihn die Schlacht überleben, um 
feine Größe zu erkennen, und Andere zu lehren, wie man 
fih vorbereiten muß. 
Will. Allerdings, wer in Sünden ftirbt, deffen Sünde 
fommt auf feinen Kopf, der König hat fie nicht zu ver— 
antworten. 
Bat Ich verlange nicht, daß er die meinige verant- 
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worten ſoll, und denke doch, von ganzem Herzen für ihn 
zu fechten. 

Heinr. Sch habe den König ſelbſt ſagen hören, er wolle 
fih nicht auslöfen laffen. 

Mill. Ga, das fagte er, damit wir um defto tapferer 
fehten möchten. Aber wenn ung die Gurgeln abgefhnitten 
find, fo kann man ihn wohl auslöfen, und wir find damit 
um nichts gebeffert. 

Heine Menn ich das erlebe, fo will ih mich nie wie— 
der auf fein Wort verlaffen. 

Will. Sapperment, da fpielt Shr ihm einen rechten 
Poſſen! Das ift ein gefährlider Schuß aus einem alten 
Gewehr, den ein armer Soldat aus befonderer Unzufrieden- 
beit gegen einen Monarchen thun kann. Ihr könntet Euch 
eben fo gut damit befaffen, die Sonne in Eis zu verkehren, 
indem Shr ihr mit einer Pfauenfeder ind Geſicht fächelt. 
Ihr wollt Euch nie wieder auf fein Wort verlaffen? Gebt 
mir, das ift eine alberne Nede! 

Heine Euer Verweis ift ein wenig zu derb; ich würde 
böfe auf Euch werden, wenn es Zeit dazu wäre. 

Will. Laßt uns den Streit mit einander ausmachen, 
wenn Shr am Leben bleibt. 

Heine Ich bin’s zufrieden. 

Will. Woran foll ich dich wieder erfennen ? 

Heiner Gib mir was zum Unterpfande; das will ich 
an meiner Müße tragen; und wenn du Dir getrauft, es 
jemals wiederzuerfennen, fo will ih den Handel mit dir 
ausmachen. 

Will. Hier haft du meinen Handſchuh; gib mir auch 
einen. 

Heiner. Da. 

Will. Den will ih auch an meiner Müge tragen. Wenn 
du übermorgen zu mir Eommft, und fagft: Das ift mein 
Handſchuh; meiner Seel, dann gebe ich dir eine Ohrfeige. 
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Heine. Wenn ich das erlebe, fo will ih ihn gewiß zu— 
rüdfordern. a 

Witt. Du wirft dich eben fo gern hängen laffen wollen, 

Heine Sch thu' ed gewiß, und follt? ich dich auch in 
des Königs Geſellſchaft finden. 

Will. Nun fo halte Wort, und lebe wohl. 

Bat. Seid Freunde, ihr englifhen Narren, feid Freunde! 
Wir haben der franzöfiihen Händel genug; wenn wir nur 
die erft abzuthun wüßten. 

Heine In der That, die Franzofen können zwanzig 
franzöfifhe Kronen gegen eine wetten, daß fie und ſchlagen 
werden; denn fie tragen fie auf den Schultern. Doc iſt ed 
für Engländer Fein Frevel, franzöfifhe Kronen zu befchnei- 
den, und morgen wird der König felbft ein Kipper und 
Wipper fein. (Die Soldaten ab,) 

Nur auf den König! Legen wir dem König 
Leib, Seele, Schulden, bange Weiber, Kinder 
Und Sünden auf — wir tragen alle Lat! 

D harter Stand; der Hoheit Zwillingsbruder, 
Dem DHdem jedes Narren unterthan, 

Des Sinn nichts fühlt, als nur die eigne Pein! 
Wie viele Freuden muß ein König miſſen, 

Die Bürger fhmeden, und was hat ein König, 
Das nicht der Bürger hat, ald ein Gepränge, 
Ein eiteled Gepränge? 

Und was bift du, du Gößenbild „Gepränge?“ 
Mas bift du für ein Gott, der mehr erträgt 
Don Erdennoth, als der, der dich verehrt? 
Was find denn deine Renten? dein Ertrag? 
Laß, o Sepränge, deinen Werth mich fhaun! 
Was ift die Seele deiner Anbetung ? 

Bift du was fonft, ald Stufe, Rang und Form, 
Die Scheu und Furcht in andern Menfchen ſchafft? 
Wo minder Glüd du haft, Gefürchteter , 
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Als ſie im Fürchten. 

Was trinkſt du oft ſtatt ſüßer Huldigung, 

Als gift'ge Schmeichelei? O Hoheit, ſieche, 

Und rufe dein Gepräng' um Heilung an! 

Denkſt du, die Glut des Fiebers werd' entfliehn 
Vor Titeln, zugeweht von Schmeichelei? 
Entweicht ſie, wenn die Diener tief ſich bücken? 
Steht mit des Bettlers Knie auch ſeine Stärke 
Dir zu Gebote? Nein, du ſtolzer Traum, 

Der liſtig mit des Königs Ruhe ſpielt! 

Ich bin ein König, kenne dich, und weiß, 

Nicht heilig Oel, nicht Scepter oder Ball, 

Nicht Schwert, nicht Stab, die Herrſcherkrone nicht, 
Das Prachtgewand, durchwirkt mit Gold und Perlen, 
Der Titel, der dem Herrn voranſtolzirt, 

Der Thron, auf dem er ſitzt, des Pompes Flut, 
Die an das hohe Weltgeſtade ſchlägt, 

Nein, all das nicht, hochfeierlich Gepränge, 

All das, gelegt ins Bett der Majeſtät, 

Schläft ſo geſund nicht, als der arme Sklave, 
Der, mit gefülltem Leib und leerem Geiſt, 

Zur Ruhe geht, geſtopft mit ſaurem Brod, 

Nie ſieht die grauſe Nacht, der Hölle Kind, 

Weil er wie ein Trabant von früh bis ſpät 

Vor Phöbus Augen ſchwitzt, die ganze Nacht 
Dann in Elyſium ſchläft; am nächſten Tag 

Von Neuem aufſteht mit der Dämmerung, 

Und Hyperion hilft zu ſeinen Pferden; 

Und alſo folgt dem ſteten Lauf des Jahrs, 

Mit lohnendem Geſchäft bis an ſein Grab. 

Ja, wäre nicht Gepräng' ein ſolcher Wicht, 

Der Tag' abrollt' in Müh' und Nächt' im Schlaf, 
Er würde vor dem König Vorzug haben. 

Der Sklav, ein Mitglied von des Landes Frieden, 
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Genießt ihn, doch fein rohes Hirn weiß wenig, 
Mie wachen muß der König für den Frieden, 
Dep Heil dem Bauer doch am beiten frommt. 
Erpingham tritt auf. 
Erp. Die Edlen, Herr, beforgt um Euer Abfein, 
Spähn rings nah Euch im Lager. ” 
- Heine Guter Alter, 
Verſammle fie an meinem Zelt; ich will 
Dort fein vor dir. 
Erp. Sch werd’ es thun, mein Fürf. (ab) 
Heine. O Gott der Schlahten, ftärfe meine Krieger, 
Erfül fie nicht mit Furt! Nimm ihnen jekt 
Den Sinn des Nechnens, wenn der Gegner Zahl 
She Herz binwegfhredt! — Heute nicht, 0 Herr, 
D heute nicht gedenfe des Vergehns, 
Wodurch mein Vater fih die Kron’ erwarb! 
Sch habe Richards Leiche neu beftattet, 
Und ihm der Wehmuthsthränen mehr geweint, 
Als ihm erzwungne Tropfen Bluts entfirömt. 
Fünfhundert Armen geb’ ich Sahresgelder, 
Die zweimal Tags die welfen Hand’ erheben 
Zum Himmel, jene Blutfchuld zu verzeihn. 
Auch zwei Kapellen hab’ ich aufgebaut, 
Mo ernfte, feierliche Priefter ftetd 
Für Nihards Seele fingen. — Mehr noch thu' ic. 
Doch Alles, was ih thun Fann, ift nichts werth, 
Weil meine Reue noh nah Allem kommt, 
Verzeihung flehend. 
Gloſter tritt auf. 
Gloſt. Mein Fürft! 
Heine Ha, meined Bruders Gloſter Stimmel 
Sch weiß die Botfchaft, ich begleite dich ! 


Der Tag, die Freund’, und Alles harrt auf mid. 
(Beide ab.) 
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Zweite Scene. . 
Das: franzofiihe Layer. 
Der Dauphin, Orleans, Rambures und Andere treten auf. 


©Ori. Der Sonnenfchein vergoldet unfre Waffen ; 
Drum auf, ihr Herrn! 
Dauph. Montez à cheval! Mein Pferd! Valet! lac- 
quay! ha! 
Orl. Welch tapfrer Muth! 
Dauphb. Via! les eaux et la terre — 
.©®rl, Bien puis? Lair et le feu — 
Dauph. Ciel! Vetter Orleans! 
(Der Eonnetable tritt auf.) 
Kun, Herr Connetable ? 
Connet. Horcht, wie die Nofe nah dem Kampfe 
wiehern! 
Dauph. Beſteigt fie und zerfchneidet ihre Haut, 
Daß heiß ihr Blur in Englands Augen fprüge, 
Und löfche fie mit überflüf’gem Muth. 
Bamb. Wie? Sol er Blut von unfern Pferden 
weinen ? 
Wie fah’ man dann wohl feine eigne Thranen? 


Ein Bote tritt auf. 


Bote. Die Feinde ftehen fhon zur Schlaht gerüftet. 
Connet. Zu Pferd, ihr wadern Prinzen, raſch zu 
Pferd! 

Seht fie nur an, die armen Hungerleider ; 

Eu’r Anblick fchon faugt ihre Seelen weg, 

Und läßt von Männern nur die Hülfen übrig. 

Für unfre Hand’ ift nicht genug zu thun; 

Kaum rinnt den Franken Adern Bluf genug, 

Um jeden nadten Säbel zu befleden, 

Den Frankreich heute zieht, und wieder einftedt, 

Weil es an Sagd gebriht. Nur hingehaudt! 
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Der Athen unfrer Mannheit weht fie um. 

Shr Herrn, es leidet Feine Widerrede, | 

Daß unfer überflüf’ger Troß und Bauern, 

Die, unnüß thätig, unfre Schlahtgefhwader 

Umſchwärmen, gnügen werden, diefes Feld 

Zu fäubern von dem jämmierlichen Feinde, 

Ob wir auch auf der Höhe des Gebirge 

Kur Pofto nahmen, müßig zuzufhaun. 

Doch dag verbeut die Ehre. Was nun alfo? 

Laßt uns ein Fleines, Kleines Wenig thun, 

Und Alles ift gethan. Laß die Trompeten 

Sest ohne Säumen zu dem Aufbruch fchmettern! 

Denn unfer Nahn fol fo den Feind erfhreden, 

Das er die Waffen gleich muß niederftreden. 
Grandpree tritt auf. 

Grandpr. Mad zögert ihr noch, ir edle 
Ritter? 

Dies Inſelaas, angſtvoll um ſein Gebein, 

Steht dieſem Morgenfeld gar übel an. 

Armfelig flattern die zerlumpten Fahnen, 

Und unfre Luft durchſchüttert fie mit Hohn. 

Der folge Mars ſcheint in dem Bettelheer 

Bankrott, und ſchaut durch roftige Viſiere 

Kur matt hindurch. Wie feftgeftedkte Leuchter 

Sikt ihre Neiterei, mit Kerzenftöden 

In ihrer Hand, und mit gefenftem Haupt 

Stehn ihre Mähren, fchlotternd Hüft’ und Fell. 

Bon den erftorb’nen Augen trieft der Schleim; 

In ihren blaffen, ftumpfen Mäulern liegt, 

Beſchmutzt vom Kau’n des Grafes das Gebiß, 

Stil und bewegungslog, und ihre Henker, 

Die fhelm’fhen Krähen, fliegen drüber hin, 

Die Stunde faum erwartend. Die Befchreibung 

Müht fich vergebens um ein Wortgewand, 
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Das Leben folher Schlahtordnung zu fhildern, 

So leblos lebend, mie fie felbft erfcheint. 
Connet. Sie haben ihr Gebet fchon bergefagt, 

Und find zum Tod bereit. 
Dauph. Sagt, follen wir wohl Koft und frifche Kleider 

Und Futter für die magern Pferde fchiden, 

Und dann mit ihnen fehten ? 

EConnet Sch warte nur 

Auf meine Garde. — Auf, und in das Feld! 
Das Banner nehm’ ich ab von der Trompete, 
Und brauch’ es in der Eile. Macht euch auf! 


Die Sonne fteht fhon Hoch; verfäumt nicht ihren Lauf! 
(Alle ab.) 


Dritte Scene. 
Das englifhe Lager. 
Das engüfhe Heer; Glofler, Bedford, Erster, Salisbury und 
Weſtmoreland treten auf. 
Glof. Wo ift der König ? 
Bedf. Der König ritt, zu fchaun des Feindes Heer, 
Wefm. Sie haben volle fehzigtaufend Streiter. 
Eret. Fünf gegen Ein, auch find fie alle frifch. 
Sal. Gott fei mit uns! Die Uebermagt ift ſchrecklich. 
Gott fei mit euch, ihr Prinzen! Gebt zum Platz! 
Wenn wir ung erft im Himmel wiederjehn, 
Dann freut euh, mein hocedler Lord von Bedfort, 
Shr theuern Herrn von Glofter und von Exeter, 
Und lieber Better! — lebt, ihr Krieger, wohl! 
Bevf. Fahr’ wohl, mein Salisbury; Glück auf den Weg! 
Erxet. Lebt wohl, und zeigt Euch heut im Felde tapfer! 
Doc diefer Zuruf ift Beleidigung, 
Denn Shr feid ganz aus Tapferkeit gemacht. (Salisbury ab.) 
Drevf. Er ift fo voll von Tapferkeit ala Güte, 
In beiden fürſtlich. 
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König Hinrich. tritt auf. 
Weſtm. Hätten wir doch nun 
Hier ein Zehntaufend nur von Englands Volk, 
Das müßig geht! 
* Heiner Wer iſt es, der das wünſcht? 
Mein Better Weftmoreland ? — Nein, befter Better, 
Eind wir zum Tod erfehn, wir find genug 
Zu unftes Lands Verluftz und wenn wir leben, 
Se Eleinre Zahl, je größer ift die Ehre. 
Wie Gott will! Nur wünſcht uns nicht Einen mehr! 
Beim Jupiter, ich frachte niht nuh Gold, 
Koch frag’ ich, wer auf meine Koften zehrt; 
Mich kränkt's nicht, wenn fie meine Kleider tragen, 
Mein Sinn fteht nicht auf ſolche äußre Dinge: 
Doch wenn der Ehrgeiz eine Sünde ift, 
Sp bin ich der Berdammtefte von Allen. 
kein, Vetter, wünfge feinen Mann aus England. 
Bei Gott, ich geb’ um meine befte Hoffnung 
Nicht fo viel Ehre weg, ald ein Mann mehr 
Mir würd’ entziehn. O wünſcht nicht einen mehr! 
Kein, ruft im Heere lieber aus, MWeftmoreland, 
Das Jeder, dem die Luft zum Fechten fehlt, 
Kur gehen mag! Man geb’ ihm feinen Paß, 
Und fted’ ibm Geld dazu noch in den Beutel! 
Bir wollen nicht mit ihm zufammen fterben, 
Wenn er den Muth nicht hat, mit ung zu fierben! 
Heut feiert man das Feit Sankt Grifpiang; 
Wer den Tag überlebt und heim gelangt, 
Wird auf dem Sprung ftehn, nennt man diefen Tag, 
Und fih beim Namen Grifpianus rühren. 3 
Mer heute leben bleibt und wird ein Greig, 
Soll jährlich Abends Freunde zu fih laden, 
Und fagen: Morgen ift Sanft Crifpian ! 
Streift dann die Aermel auf, zeigt eure Narben, 
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Und fagt: Seht hier die Epur von Grifpian! 
Die Greife find vergeflicher Natur; 
Doch wenn fie alles Andre auch vergeffen, 
So wird fih Telbft der Altfte Greis noch wohl 
Des Tags erinnern, mit fo manchem Zuſatz, 
Mas er an diefem Tag für Dinge that. 
Dann tönen feine Worte fo geläufig 
Aus feinem Mund hervor wie Alltagsworte: 
Heinrih, der König, Bedford, Ereter, 
Warwick und Talbot, Saliebury und Glofter, 
Bei ihren vollen Bechern wohl bedacht. 
Dies Werk erzählt dem Sohne jeder Vater, 
Und Grifpin Grifpian geht nie vorbei, 
Bon heute bis zum lekten Tag der Welt, 
Dhn’ Daß man unfrer nicht an ihm gedachte, 
Des ſchwachen, des beglüdten Häufleins Brüder ; 
Denn der, der heut fein Blut mit mir vergießt, 
Der wird mein Bruder; wie gering er fet, 
Der heut’ge Tag foll adeln feinen Stand. 
Manch edler Mann in England, nun zu Bett, - 
Verflucht's noch einft, daß er nicht hier gewefen, 
Und zeigt fich Eleinlaut, wenn fih Einer zeigt, 
Der mit ung am Grifpinustag gefocten. 
Salisbury tritt auf. 
Sal. Mein gnad’ger König, fürdert Euch in Eile; 
Die Franken ſtehn fon ſtattlich aufgereiht, 
Und werden ſchleunig zu dem Angriff ſchreiten. 
Heine Bereit ift Alles, ift der Muth bereit. 
Wefm. Verderben dem, de Muth jest rüdwärts geht?! 
Heine Ihr wünſcht von England nicht mehr Hülfe, 
Berter ? 
Wefm O gäbe Gott, daß Shr und ih allein 
Die Schlacht ausfüchten ohne andre Hülfe! 
Heiner Sekt wünfheit du fünftaufend Mann hinweg, 
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Was lieber mir, ald einen mehr zu wünfhen. — 
Gott fei mit Euch! Ihr Eennet Eure Poften! 
Trompeten. Montjoye tritt auf. 
Montj. Noch einmal, König Heinrich, fol ich fragen, 
Ob du dich willjt vergleichen um die Löſung 
Bor deinem ganz unfehlbaren VBerderben. h 
Denn ficherlih, du bift fo nah dem -Strudel, 
Daß du hinab mußt. Dann erfucht aus Gnade 
Und Mitleid dich der Connetable, du möchteft 
Dein Volk zur Neue mahnen, daß die Seelen 
In Frieden fheiden mögen aus der Schlacht, 
Und von dem Feld hier, wo fie modern müffen. 
Heine Mer fendet die? 
Montj. Der Connetable Frankreichs. 
Heiner So bitt’ ih, bring’ mein vorig Wort zurück. 
Macht erft Gebein aus mir, eh’ ihr’s verkauft! 
Mein Gott, was fol der Hohn an armen Leuten ? 
Der Mann, der feil einft bot des Löwen Haut, 
Starb auf der Jagd, indeß der Löwe lebte. 
Wohl mancher Leib der Unfern finder noch 
Ein heimifh Grab, auf dem des Tages Zeugniß 
Fortleben wird in Erz hineingegraben. 
Und wer fein Kraftgebein in Frankreich läßt, 
Durch Heldentod, und fharrt man ihn in Mift, 
Es lebt fein Ruhm; auch dort grüßt ihn die Sonne, 
Und zieht zum Himmel feiner Ehre Duft, 
Indeß fein irdifch Theil die Luft erfiidt, 
Und fein Geruch in Franfreih Peſt erzeugt. 
Merkt denn das Uebermaas der Tapferkeit 
An unjern Englifhen, daß fie, fhon todt, 
Sp wie das Streifen der Kanonenkugel, 
Ausbrechen zu des Unheilg zweitem Lauf, 
Sm Rüdfprung noch dag Sterbliche ertödtend. — 
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Last ftolz mich reden! — Sagt dem Connetable: 
Wir fein nur Krieger für den Werfeltag; 
AU unfer Staat und Goldſchmuck ward befledt 
Vom naſſen Marſch in euerm Negenfeld. . 
Kein Stückchen Leder ift im ganzen Heer, 
(Beweis genug, daß wir eu nicht entfliehen) 
Und ſchmutzig bat die Zeit das Kleid gemacht; 
Doch wahrlih unfre Herzen find im Schmud, 
Und meine armen Leute fagen mir, 
Sie haben frifche Kleider noch vor Nacht, 
Sonft wollen fie den fränfifchen Soldaten 
Kopfüberziehn die neuen bunten Röde, 
Und aus dem Dienft fie treiben. Thun fie dag, 
Sch hoff’s zu Gott, fo ift auch meine Löſung 
Bald aufgebracht. Herold, fpar’ deine Müh’! 
O fomm nicht mehr um Köfung, lieber Herold; 
Ich ſchwöre, daß ich Feine andre gebe, 
Als diefe meine Glieder, die ich ihnen 
Erft fo zu laffen denke, daß fie wenig 
Dran haben. Geht! Sagt das dem Connetable! 
Montj. Das will ih, König Heinrih. Lebe wohl. 
Du wirft nun ferner feinen Herold hören. (Ab.) 


Heinr. Du wirſt ſchon um die Löſung wieder kommen. 
Herzog von York tritt auf. 
York. Mein König, unterhänig auf den Knieen 
Erflehb ih mir von Euch des Vortrabs Führung. 


Heine Wohl, braver Dorf! Soldaten, auf, ins Feld! 
Und lenfe, Gott, den Tag, wie dir’s gefällt! 
s (Sie geben ab.) 
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Vierte Scene. 
Das Shladtfelb 


Getümmel. Angriffe. Ein franzöfifcher Soldat, Piftol und der Burſch 
treten auf. 

vif. Ergib dih, Hund! 

franz. Je pense, que vous estes le gentillomme de 
bonne qualite. 

Pif. Qualität nennft du mih? — Sage mir deine 
Qualität? bift du ein Edelmann? Wie ift dein Name? 
Sag an. 

Stanz. O seigneur Dieu! 

Pif. O Signor Did muß wohl von Adel fein. 
Erwäg mein Wort, Signor de Did, und merfe, 
Signor de Did, du kommſt hier nicht davon, 
Wofern du, o Signor, mir Löfung nicht 
Gibſt von befondrer Größe. 

franz. O prennez misericorde! Ayez pitie de moy. 

Pi. Moy hilft Hier nicht; ich will an vierzig Mops; 
Sonft hol ich dir dein Netz zur Kehl heraus 
In Tropfen Scarlahbluts. 

franz. Est il impossible, de echapper la force de tom 
bras ? 

Piſt. Braß ift ja Kupfer, du verwünfcter Geißbod ; 
Beutft du mir Kupfer ? 

franz. Pardonnez moy! 

Piſt. Das laßt fih hören! — Eine Tonne Moys! 
Komm, Edelfnabe, frage diefen Kerl 
Mir auf Franzöſiſch, wie fein Name heißt! 

Burfd. Escoutez, comment estes vous appelle ? 

franz. Monsieur le Fer. 

Burfd. Er fagt, fein Name fei Herr er. 

Vin. Herr Fer. Sch will ihn beferren, und pferchen 
und ferfeln; erkläre ihm das auf gut Franzöſiſch. 
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Burfd. Sch weiß das Franzöfi Bm nicht für — 
pferchen und ferkeln. 

Piſt. Laß ihn ſich Gott befehlen, denn ich ſchneide 
Ihm gleich die Gurgel ab. 

Stanz. Que dit il, Monsieur? 

Burfd. Il me commande, de vous dire, que vous 
faites vous prest; car le soldat icy est dispose toute & 
cette heure de couper vostre gorge. 

Piſt. Ta, couper gorge, par ma foy, du Schurfe, 
Wenn du nicht Kronen, tüchtge Kronen zahlft; 

Sonft fol dich diefes Schwert hier gleich zerftüden. 

Franz. O, je vous soupplie pour l’amour de Dieu, me 
pardonner; je suis un gentilhomme de honne maison ; gardez 
ma vie, et je vous donneray deux cents escus. 

rin. Was find feine Worte? 

Burſch. Er fleht Euch an, ihm dag Keben zu fchenfenz 
er fei ein Edelmann von einem guten Haufe, und er will 
Euch zum Löfegeld zweihundert Kronen geben. 

Piſt. Sag ihm, mein Ingrimm legt fih, und ich will 
Die Kronen nehmen. 

$ranz3. Petit monsieur, que dit il ? 

Burfd. Encore, qu’il est contre son jurement, de par- 
donner aucun prisonnier ; neantmoins, pour les escus, que 
vous l’avez promis, il est content de vous donner la liberte, 
le franchissement. 

Stanz. Sur mes genoux je vous rends mille remerci— 
ments; et je m’estime heureux, d’etre tombe entre les 
mains d’un chevalier, je pense, le plus brave, valiant, e£ 
tres distingue seigneur d’Angleterre. 

vi. Erkläre mir das, Burſch! 

Durfd. Er dankt Euch taufendmal auf feinen Knieen, 
und fchäßt fih unendlich glüklih, in die Hände eines Cava— 
liers gefallen zu fein, der, wie er glaubt, der ausgezeichnetfte 
Herr in England von Seiten der Tapferkeit ift. 


83 j 


Pi. Obgleih ein Vampyr, will ich gnädig fein. 
Folg mir, du Hund! | cab.) J 
Burſch. Suivez le grand Capitaine! 
(Franzöfifher Soldat ab.) 
Noch nie hörte ich, daß eine fo volle Stimme aus einem 
fo leeren Herzen Fam; aber dag Sprüchmwort ift wahr: Leere 
Töpfe haben den lauteften Klang. DBardolph und Nym waren 
weit herzhafter, als dieſer brüllende Teufel aus der alten 
Komödie. Tedermann Fann feine Nägel mit einem hölzernen 
Degen abſchneiden, und doch find fie beide gehenkt; dag würde 
dieſem gleichfalls gefhehen, wenn er Herz genug hätte, zu 
ftehlen. Ich muß bei dem Troß und der Bagage unferes 
Lagers bleiben ; die Franzoſen Eönnten eine herrliche Beute an 
und haben; wenn fie e3 müßten; denn es ift weiter Feine 
Wacht dabei, als lauter junge Burfche. (Ab.) 


Fünfte Scene. 

Anderer ‚2u.hbeätt De 82 draht erhudne 9: 
Getümmer. Der Dauphin, Orleans, Bourbon, ver Connelable, 
Rambures und Andere treten auf, 

Connet. O diable! 

Orl. Oseigneur! La journée est perdue, tout est perdu | 

Dauphb. Mort de ma vie! Dahin ift Alles, Alles! 
Vorwurf und ew’ge, untilgbare Schmad) ‘ 
Sitzt höhnend hier auf unfern Federbüfchen. 
Mechante fortune! (Ein kurzes Getümmel.) 

D lauft doch nicht davon! 

Tonnet. Ha, alle unfre Reihen find gefprengt. 

Dauph. Endlofe Schmach! Sol’n wir ung felbft ermorden ? 
Sind dieß die Schäher, die wir erft verwürfelt ? 

©Ori. Der König dieß, den wir gemahnt um Löfung ? 

Bourb. O Schmach und ew’ge Schmach, und nichts ale 

Shmad. 
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Laßt gleich ung fterben! Noch einmal zurück! 
Und wer dem Bourbon jeßt nicht folgen will, 
Der geh von hier, und in der Hand die Müpe, 
Halt er die Kammertbür, ein ſchnöder Kuppler, 
Indeß ein Sflav, nicht edler als mein Hund, 
Die ſchönſte feiner Töchter ihm entehrt. 
Connet. Nun helf’ ung Unordnung, die ung verdarb, 
Laßt jest und alle diefen Engelländern 
Das Leben bieten, oder rühmlich fterben. 
Orl. Es leben unfrer noch genug im Keld, 
Um dur Gedräng die Feinde zu erftiden, 
Wenn fih nur irgend Ordnung balten liege. 
Bourb. Zum Teufel mit der Ordnung! Ins Gedränge! 
Und kürzt die Schande mit des Lebens Länge! 


Sechste Scene. 


Underer Theil des Shladtfeldes. 


(Ale ab.) 


Getümmel. König Heinridy mit Truppen, Ereler und Andere treten auf. 


Heiner. Wir kämpften wohl, mein dreifach tapfres Volk; 
Sedoch bedenkt, noch fteht der Feind im Feld! 

Erst. Der Herzog York grüßt Eure Majeſtät. 

Heine Ha, lebt mein Ohm? Sch fah in diefer Stunde 
Ihn dreimal fallen, und dreimal erjtehn 
Und wieder fehten, ganz in Blut gebader. 

Eret. Sn ſolchem Schmuck liegt er ald Krieger da 
Und tränft den Boden; ihm an blut’ger Seite 
Liegt der Genoffe feiner Ehrenwunden, 
Der Graf von Sufolf, auch. Der edle Euffolf 
Starb erft, und Dorf, am ganzen Leib verftümmelt, 
Kommt zu ibm, wo er lag in Blut getaust, 
Und faßt ihn bei dem Barte, küßt die Schrammen, 
Die biutig- Elafften auf dem Angeficht, 
Und ruft: O warte, lieber Better Suffolf; 
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Bald ſchwebt mein Geift mit deinem himmelan! “ 
Wart’, holde Seel’, auf meine, dag wir dann 
Vereinten Flugs entfliehn, wie wir ung hier 
Auf rühmlichem und wohlbeftrittnem Feld 
Sn unfrer Nitterfchaft zufammenbielten. 
Bei diefen Worten fam ih, ihn ermunternd; 
Er lächelte mir zu, bot mir die Hand, 
Und matt fie drüdend, fagt’ er: Theurer Lord, 
Empfehlet meine Dienfte meinem König. 
Da wandt’ er fin, und fchlang um Suffolfd Hals 
Den wunden Arm, und küßt' ihn auf den Mund, 
Und fiegelte, dem Tod vermählt, mir Blut 
Den Bund der Freundfchaft, die fo edel fchloß. 
Die fhöne holde Art zwang aus den Augen 
Dies Waffer, das ich gern in mir gehemmt; 
Doch hatt? ih nicht fo viel vom Mann in mir, 
Daß meiner Mutter ganzer Sinn ins Auge 
Mir kam, und mih den Thränen übergab. | 
Heine Ich tadl Euch nicht darum. Muß ich doc 
felbft, 
Dieß börend, faſt Gewalt anthun den Mugen, 
Daß fie nicht überfliegen. — 
Doch hört, welch neuer Lärm erhebt fih da? 
Der Feind verftärkte fein zerſtreutes Heer. 
Dann tödte jeder Krieger den Gefangnen ! 
Verkündet es, daB ich alfo befohlen ! (Alle ab.) 





Siebente Scene. 
Anderem 2he il De8, SO hla.ditt el der 
Setümmer. Sluellen und Gower treten auf. 
Fluell. Die Buben und den Troß umbringen? Ne, 
das jeht nich an; das läuft allen Sefeken der Disciplin zu— 
wider; feht Shr, dad wäre die allerirößte Spikbüberei, die 
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man in diefer Welt nur bejehen Fönnte. Is es nich fo, ich 
frage Euch auf Euer Sewiffen ? 

Gow. Es iſt gewiß, fie haben Feinen Buben am Leben 
gelaffen, und die zaghaften Schurfen, die aus der Schlacht 
fortliefen, haben fie niedergemegelt. Ueberdieß haben fie 
Alles verbrannt und weggenommen, was in des Königs Zelt 
war; und deßhalb hatte der König wohl volles Recht, zu 
befehlen, daß jeder Soldat feinem Gefangenen ohne allen 
Pardon die Kehle abfchneiden follte. D es ift ein Staats- 
ferl von einem König! — 

Fluell. Freilich, um deßhalb is er voh in Monmouth 
jeboren worden. Mie nennt Shr den Namen der Stadt, 
wo Ulerander der Breite geboren worden is? 

Gow. Nlerander der Große? 

Fluell. Ei, ich bitte, iS denn breit nich ooch zugleich 
jroß? Der Breite, oder der Sroße, oder der Starfe, oder 
der Sewaltige, oder der Heldenmüthige, dag leeft nu emal 
Alles uf Eens naus, außer daß de Nedensarten nur fo ä 
biffel variirt fein. 

Gomw. Sch glaube, Alexander der Große wurde in Ma— 
cedonien geboren; fein Vater hieß König Philipp von Ma— 
cedonien, wenn mir recht ift. 

Stuell. Nu, meinetwegen, mir id das ooch recht. Ich 
denfe felber, es war Macedonien, wo Alexander jeboren 
worden is. lobt mir, lieber Kapitän, wenn ’r mal die 
Zandfarte anfeht, un die Dimenfion von Monmouth ‚und 
Macedonien verjleicht, fo werdet Shr finden, daß eegentlich 
die Lage von beeden janz die nämliche is. Es ig ein Fluß 
in Macedonien, un daran fehlt’s in Monmouth voch nid; 
der bei Monmouth heeßt Wye, aber das weeß ih nu jerade 
nich mehr fo recht auswendig, wie der in Macedonien heeßen 
thut; det is aber ooch eenerlei; fie fin eenander alle beede 
fo ufs Haar jleih, wie mein rechter Daumen hier meinem 
linfen Daumen, un in beeden hat's unjeheuer viele Lächſe. 
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Wenn Ihr emal Alexanders Biojraphie jenau ftudiren thut, 
ſo iſt Heinrich von Monmouths Leben allemal jerade eben ſo 
rühmlich jeweſen. Alexander, das weeß Jott un das wißt 
Ihr ooch — hat in ſeinem Zorne, un in ſeiner Wuth, un 
in ſeinem Injrimm, un in ſeinem Eifer, un in ſeinem 
Unmuth, un in ſeinem Unwillen, un in ſeiner Bosheet, un 
Da er ooch derbei nich viel Irütze im Kopfe hatte, da er toll 
un vol war, feht Shr, feinen beften Freund Clitus ums 
Leben jebract. 

Gow. Darin ift ihm unfer König doch nicht gleich; er 
Hat noch niemals einen von feinen Freunden umgebracht. 

Fluell. Es is nich wohljethban, feht Ihr, daß Ihr 
mir die Worte aud dem Munde nehmt, ehe ich noch fertig 
and zu Ende bin. Sch rede nur in Fijuren un Verjleihun 
gen davon. Wie Alerander feinen Freund Clitus umbrachte, 
während er toll un voll war; ebenfo jagte Heinrih Mon: 
mouth, da er janz nüchtern und bei janz vollem Verſtande 
war, den fetten Ritter mit dem jroßen Bauchwamms fort. 
Er war voller Späße un Schwänfe un Schabernad. Auf 
feinen Namen Fann ich mich nicht jleich befinnen. 

Gow. Sir Sohn Falftaff. 

Fluell. Das is er. Sch kann Euch fagen, es fein 
janz brave Leut zu Monmouth jeboren. 

Gow. Da kommt feine Majeftät. 

Getümmel. König Heinrich) mit einem Theil der englifhen Truppen. 

Wurwik, Glofer, Erster und Andere treten auf. 
Heine Nie hatt? ich Zorn, feit ih nach Franfreich 
fam, 

Bis eben jeßt. Nimm, Herold, die Trompete, 
Und eile zu den Neitern auf dem Hügel. 
Sagt: wenn ihr fehten wollt, fo kommt herab! 
Sonft räumt das Feld! Ihr Anblick widert ung ! 
Wil man das nicht, dann fage, kommen wir, 
Und fegen fie fo rafch hinweg wie Steine, 
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Die aus der Schleuder des Affyrers fliegen. 
Auch wollen wir erwürgen, die wir fangen, 
Kein Einz’ger, der in unfre Hand geräth, | 
Soll Gnade finden! — Geht, und fagt ed ihnen! 
Mlontjoye (tritt auf.) 
Exret. Da kommt der Herold der Franzofen, Herr. 
Gloſt. Sein Blick ift demuthevoller, als er pflegte. 
Heine Wie nun? Was meint Ihr, Herold 2 — Weißt 
du nicht, 
Daß ich dies mein Gebein zur Löſung bot ? 
Kommft du nohmals um Löfung ? 
Montj. Nein, Monarch; 
Sch komme um die gütige Crlaubnif, 
Daß wir dies Blutgefild durchziehen dürfen, 
Die Todten zu verzeichnen und begraben, 
Die Edlen fondernd vom gemeinen Volk. 
Denn mancher Prinz der Unfern (o des Leides!) 
Liegt da, im Blut von Mierhlingen erfäuft; 
Sp wie auch unfer Volk die groben Glieder 
In Prinzenblute trankt; das wunde Roß 
Indeß, zum Büfchel watend in dem Blut, 
Stampft in den Mord die Ferf, und wild vor Wuth 
Schlägt's mit bewehrtem Huf den todten Herrn 
Noch einmal todt. — Geſtatt' uns, großer König, 
Der Wahlftatt fihre Schau, und Anordnung 
Für unfre Todten. 
Heine Herold, wahr zu fein, 
Ich weiß nicht, ward der Sieg ung, oder nicht. 
Es zeigen fih noch viel von euern Neitern, 
Und fprengen durch das Feld. 
Montzj. Ihr habt gefiegt. 
Heine Gelobt fei Gott dafür, nicht unfre Kraft! 
Wie wird die Burg dort nahebei genannt ? 
Montj. Man nennt fie Agincourt. 
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Heine Dann heiße dieß die Schlacht bei Agincourt, 
Am Tag Srifpinus Grifpiang gefochten. 

Sluell. Euer Großvater ruhmmwürdigen Andenkens, 
mit Eurer Majeſtät Erlaubniß, und Euer jroßer Oheim, 
Eduard der Schwarze, Prinz von Wales, haben, wie ich 
in den Chroniken jeleſen, hier in Frankreich eine Kapital: 
ſchlacht jeliefert. 

Heine Das haben fie, Fluellen. 

Fluell. Eure Majeftät haben janz recht. Wenn Eure 
Majeſtät fih noch daran erinnern, fo hielten die Wallifer 
fih jut in einem arten, wo Schnittlauh wuchs, un fie 
trugen Lauch auf inren Monmouths-Mützen, welches, wie 
Eure Majeftät wiffen thun, noch jekt ein rühmliches Feld- 
zeichen bei ihnen is; un ich jlaude, Eure Majeftät ver: 
ſchmähen felbften die Mode nich, am Sankt Davidstage 
Raub am Hute zu tragen. 

Heine Sch trag es als ein denfwürdiges Ehrenzeichen; 
denn ih bin ein Wallifer, wie Ihr wißt, mein lieber 
Landsmann. | 

Fluell. Alles Wafler im Wye kann Eu’r Majeftät 
wälifches Blut nicht aus Euerm Leibe weijwafchen, das ver: 
ſichr' ih Euch. Sott fegne un erhalte Euch fo lange, alg 
es ihm un Eurer Majeftät jefallt! 

Heine Ich danke dir, mein lieber Landsmann. 

Fluell. Mein Seel, ih bin Eurer Majeſtät Kande- 
mann, un das jeht Niemand was an; ich werde es aller 
Welt jeftehen; denn ich darf mich, Sott fei Dank, Eurer 
Majeftät nicht fhämen, fo lange Eure Majeſtät ein ehrlicher 
Mann fein thun. 

Heine Gott laſſ' mich's bleiben! — Herolde, geht 
mit ihm! 

(Williams tritt auf.) 
Erkundet mir genau der Todten Zahl, 
Bei und und dort. — Ball den Soldaten her! 
(Montioye und Herolde ab.} 
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Eret. Soldat, Ihr ſollt zum König. 
Williams tritt vor. 

Heine Warum trägft du den Handfhuh an der Mütze? 

Will Eure Majeftät halten zu Gnaden; es ift das 
Unterpfand von Einem, mit dem ih mich fchlagen muß, 
wenn er noch lebt. 

Heiner Ein Englifcher ? 

Wil Mit Eurer Majeftät Erlaubnig, ein Nader, der 
mic diefe Nacht anſchnauzte. Wenn er noch lebt, und fi 
unterfteht, mir diefen Handfhuh abzuverlangen, fo hab’ 
ich gefhworen, ihm eine Ohrfeige zu geben. Oder wenn ich 
meinen Handfhuh an feiner Mütze gewahr werde, den er 
mir, fo wahr er ein braver Soldat fei, zu tragen fchwor, 
wofern er am Leben bliebe, fo werde ich ihm denfelben kühn 
herunterfchlagen. 

Heiner Was denkt Shr, Kapitän Zluellen? Gehört 
ſich's, daß ein Soldat feinen Schwur hält? 

Kluell Wenn er das nich thut, fo iS er äſLumpen— 
ferl un ä Schuft, mit Eurer Majeftät Wohlnehmen; das 
18 meine unmaasjeblihde Meenung. 

Heiner MDielleiht aber ift fein Feind ein Edelmann 
von hohem Nange, der fich gegen fo einen geringen Kerl 
nicht zu ftellen braudt. 

Sluell, Und wenn er auch von fo altem Adel wäre, 
wie der Teufel, wie Lucifer un Beelzebub felber, fo id eg 
doch feine verfluhte Schuldigkeit, fehn Eure Majeftät, fei- 
nen Schwur un feinen Eid zu halten. Wenn er fein Wort 
bricht, feht Shr, fo ig feine Reputation ein fo ausjemachter 
Hundsfott, ale je Einer auf Jottes Irund un Boden jetre— 
ten is, nach meinem Jewiſſen, ſeht Ihr. 

Heine Nun fo halte deinen Schwur, Freund, wenn 
dir der Kerl in den Wurf fommt. 

Wilt. Das will ih auch, mein allergnädigiter Herr, 
fo. wahr ich lebe! 
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Heinr. Unter wem dienſt du? 

Will. Unter Kapitän Gower, gnädigſter Herr. 

Fluell. Gower is ä juter Kapitän, un von juter Wiſſen— 
ſchaft un Literatur in der Kriegsdisciplin. 

Heinr. Ruf ihn her zu mir, Soldat! 

Will. Das will ih, gnädigſter Herr. (Ab.) 

Heinr. Da, Fluellen, trage du dies Andenken von mir, 
und ſtecke es an deine Mütze! Als Alencon und ich mit 
einander fochten, riß ich ihm diefen Handfhuh von feinem 
Helm; wenn ihn Einer zurüdfordert, fo ift er ein Freund 
Alencons, und ein Feind unferer Perfon. Wenn dir fo 
Einer in die Hände fällt, fo nimm ihn feft, wenn du mic 
lieb haft. 

Sluell. Eure Majeftät erzeifen mir fo viel Ehre, als fi 
ein Unterthan nur immer wünfchen kann. Sch möchte wohl 
den Mann fehn, der nur zwei Beine hat, und mich wejen 
dieſes Handfehuh’s zur Nede ftelen wollte. MWahrhaftig, ich 
möchte ihn wohl ’mal fehen, wenn es Jottes inädiger Wille 
ware, daß ich ihn zu fehen kriejte. 

Heine. Kennft du Gower ? 

Fluell. Gower ift ein janz juter Freund von mir, wenn 
es Eure Majeſtät erlauben. 

Heine O ſuch' ihn doch auf und bring’ ihn in mein Zelt! 

Fluell. Nun jut; ih will ihn fojleich holen. Ka.) 

Heiner, Mylord von Warwid und mein Bruder Slofter, 
Folgt dem Fluellen auf den Ferfen nach ! 

Der Handfchuh, den ich ihm als Ehrenzeichen \ 
Gegeben, trägt vielleicht ihm eine Maulfchel’ ein! 
Es ift des Kriegers Handfhuh, den ich felbft, 

Der Uebereinkunft nah, jet tragen follte. 

Mein guter Vetter, Warwid folgt ihm nad, 
Wenn der Soldat ihn ſchlägt — und wie ich denfe, 
Hält er nach feinem derben Wefen Wort, 

So könnt' ein plößlih Unheil draus entftehn. 
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Sch Eenne den Fluellen als beherzt, 

Wenn man die Gall’ ihm reizt, wie Pulver hikig, 

Und rafch, Beleidigungen zu ermidern. 

Folgt denn und feht, daß fie Fein Leid fich thun. 
Begleitet mich, mein Oheim Ereter! (Ale ab.) 


Achte Scene, 
73 ODE OLE LFGELHTE LINDEN SSHEHTET, 
Gower und Williams treten auf. 


Will. Ganz gewiß, Hauptmann, ruft er Euch, um 

Euch zum Nitter zu fchlagen. 
Fluellen tommt. 

Fluell. Sn Sottes des Herren Namen, Hauptmann, 
jeht doch fojleih zum König; vielleiht 18 mehr JIlück für 
Euch im Werke, als Shr Euch träumen laßt. 

Will. Herr, Eennt Shr diefen Handfhuh ? 

Sluell. Den Handfhuh? Sch weiß weiter nichts, als 
der Handfchuh 18 een Handſchuh. 

Mill. Sch Eenne diefen hier, und fo fordr’ ich ihn wieder, 

(Er fotägt ihn.) 

Fluell. Bliß, ein Erzverräther, wie’s nur irgend eenen 
1ibt in der janzen Welt, oder in Franfreih, oder in England. 

Gow. Nun, was foll das heißen, du Schurfe? 

Wil. Glaubt Shretwa, daß ich meinen Eid brechen werde ? 

Fluell. Tretet zurüd, Kapitän Gower; ich will die 
Verraͤtherei fchon bezahlen, wie ſich's jehört, das verfichr? 
ih Euch. 

Will. Sa bin Fein DBerräther. 

Sluell. Das lügft du in deinen Hals hinein. Sch be— 
fehle Euch im Namen feiner Majeftät, nehmt ihn feſt; er 
18 ein Freund des Herzogs von Alencon. 

Warwick und Glofler treten auf. 

Warw. Nun, nun, was geht hier vor? 
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Fluell. Mylord von MWarwid, bier is, Sott fei Lob 
un Dank, eene peftilenzialifhe Merrätherei aus Kicht je 
Eommen, feht Ihr, fo abfhenlih, wie fie nur immer fein 
kann! Da fommt feine Majeftät. 

König Heinrid und Ereter treten auf. 

Heine. Nun, was gibr’s hier? . 

Sluelt. Mein König, hier is ein Schurke im ein Ver- 
räther, der, fieht Eure Majeftät, den Handfhuh wejieriffen 
bat, den Eure Majeftät von Alencons Helm nahmen. 

Will. Mein gnadigfter König, der Handfhuh gehörte 
‚mir; diefer hier ift der zweite zu dem Paar; und der, mit 
dem ich ihn ausmwechfelte, verfprach mir, ihn an feiner Mütze 
zu fragen. Sch verfprach ihm eine Ohefeige, wenn er das 
thäte. ch fand diefen Mann bier mit meinem Handfhuh 
an der Müße, und da hab’ ich denn redlih Wort gehalten. 

Sluell. Eure Majeftät hören jegt — mit Ew. Majeftät 
inädigfter Erlaubnig — was für ein durchtriebener, fchlingel- 
hafter, bettelhafter, laufiger Schurfe er is. ch hoffe, Eure 
Majeität werden mir es bezeugen un befräftigen un beglau= 
bigen, daß das da Alençons Handfcehuh is, den Eure Maje: 
ftät mir jejeben haben. Is es nid fo? 

Heiner. Gib mir deinen Handſchuh, Soldat; fieh, bier 
ift der andere dazu. Ich war es eigentlich, den zu fchlagen 
du verfprachft, und du haft mir fehr ſchnöde Morte an den 
Hals geworfen. \ 

Sluell. Mit Eurer Majeſtät Erlaubnig und Wohl: 
nehmen, laßt feinen Hals dafür büßen, wenn noch irgend 
ein Fefeß der Kriegsdigciplin in der Welt vorhanden fein thut. 

Heine Wie fannft du mir Genugthuung geben. 

Will. Alle Beleidigungen, mein gnädigfter König, 
fommen aus dem Herzen; aus dem meinigen Fam niemals 
eine, die Eure Majeftät treffen konnte. 

Heinr. Du haft uns felbft arg mitgefpielt. 

Will. Eure Maieftät kamen aber nicht in eigenfter 
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Seftalt; Ihr Famt mir vor wie ein gemeiner Mann; dag 
machte die Nacht, Cure Kleidung, und Eüre Herablafung ; 
und was Eure Majeftät unter diefer Geftalt erlitten haben, 
das bitt? ih Cuh für Eure, und nicht für meine Schuld 
zu halten! denn wenn Ihr das wirklich geweſen wäret, wofür 
ih Euch gehalten habe, fo hätte ich Feinen Fehler begangen ; 
darum bitt' ich Eure Majeftät um Verzeihung. 

Heine. Hier, Oheim, füllt den Handſchuh mir mit Kronen, 
. Und gebt dem Burfchen ihn! — Bebalt ihn Burſch; 

Trag ihn ald Ehrenzeichen an der Mütze, 
Bis ich ihn fordere. Gebt ihm die Kronen! 
Und Hauptmann, Ihr müßt Euch mit ihm verfühnen. 

Sluell. So wahr die Sonne am Himmel lebt, der 
Kerl hat Feuer jenug im Leibe. Seht Ihr, da habt Shr 
einen Schiling, un ic bitte Euch, feid jottesfürdtig, un 
hütet Euch vor allem Skandal, un, ich kann's Euch ver- 
fihern, es wird defto beſſer für Euch fein. 

Will. Sch mag Euer Geld nit haben. 

Fluell. Es jefhieht aus jutem Willen, un Ihr könnt's 
ja doch wenigftens dazu brauden, Eure Schuhe dervon 
fliden zu lafen. Weshalb wolle Ihr denn fo blöde fin? 
Eure Schuhe fin doch jerade eben nich in dem beften Zu— 
ftande. Es ift ein janz juter Schilling, ich fteh dervor, un 
ich bin bereit, ihn Euch fogleih einzumechfeln. . 

Ein englifcher Herold tritt auf. 
Heine Nun, Herold, find die Todten aufgezählt ? 
Her. Hier ift die Lifte der erfchlagnen Franken. 
(Lleverreiht ein Papier ) 
Heine Was für Gefangne hohen Nangs, mein Ohm? 
Exet. Des Königs Neffe, Karl von Drleang, 
Sohann von Burbon, Herr von Bouciqualt, 
An Lords, Baronen, Nittern, Junfern fonft 
An fünfzehnhundert, außer den Gemeinen. 
Heiner. Dies Blatt nennt mir zehntaufend Franken todt 
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Sm Schlachtgefild ; an Prinzen in der Zahl 
Und edlen Bannerträgern liegen todt 
Einhundert fehs und zwanzig; außer diefen, 
Bon Nittern, Knappen, wadern Edelleuten, 
Achttauſend und vierhundert, und davon 
Schlug man fünfhundert geftern erft zu Rittern; 
So daß von den Zehntaufend Umgefommnen 
Pur fehzehnhundert Söldner find; der Neft 
Sind Prinzen, Herrn, Barone, Nitter, Knappen, 
Und Edelleute von Geburt und Nang. 
Die Namen der gebliebnen Großen find : 
Sarl de la Bret, Frankreichs Großconnetable, 
Jacques von Chatilon, Frankreichs Admiral, 
Der Schüßen Oberhauptmann, Herr Nambures, 
Frankreichs Großmeifter auch, Sir Guichard Dauphin; 
Sohann Alencon ; Anton von Brabant, 
Der Bruder von dem Herzog von Burgund; 
Und Edward, Fürft von Bar; an tapfern Grafen: 
Bon Grandpree, NRoufie, Montfaucon und Foir, 
Berumont und Marle, Baudemont und LKefirale — 
Welch fürftlihe Genoffenfchaft des Todes! 
Wo ift von unfern Todten das Verzeichniß? 

(Der Herold überreiht ein anderes Papier.) 
Eduard, Herzog von Dorf, der Graf von Suffolf, 
Sir Richard Ketly, David Gam Esquire; 
Der Namen Eeine fonft, und von den Andern 
Kur fünf und zwanzig. Gott, dein Arm war hier, 
Und nicht ung felbft, uur deiner Hülfe ſchreiben 
Wir Alles zu. Wann, ohne eine Kriegslift, 
Sn offnem Stoß und gleihem Spiel der Schlacht 
Sah man ſo wenig und fo viel Berluft 
Auf diefer Seit’ und jener! Nimm es, Gott! 
Dein, dein ift Alles ! dein! 


- Eret, Sa, wunderbar} 
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Heine Laßt ung im Feierzug zum Dorfe gehn! 
Verkündet Tod in unferm ganzen Heer, 
Wenn Einer prahlt, und Gott den Ruhm will nehmen, 
Der ihm allein gebührt. 

Fluell. Is es nicht erlaubt, mit Eu'r Majeftät Ver: 
junft, zu fagen, wie Viele jeblieben fein 2 

Heine. Ga, Kapitän; doch mit der Anerkennung, 
Daß Gott für und gekämpft. 

Fluell. Ga, auf mein Sewiffen, er bat ung ercehent 
beijeftanden. 

Heine. Laßt ung die heil’gen Bräuche jeßt begehn ; 
Man finge dag „„Non nobis“ und „Te Deum.“ 
Wenn unfre Todten ruhn in Chriftenruh, 
Dann nah Calais, und dann zu Englands Heerd, 
Wo Froh’re nie aus Frankreich beimgefehrt. (Sie geben ab.) 


super irrt 


Chorus tritt auf. 

Ehor. Vergönnt, daß dem, der nicht die Chronik lag, 
Sch melde, was gefchehn; und wer fie lag, 
Der mag verzeihn, wenn Zeit und Zahl und Kauf 
Der Dinge nicht fo zutrifft, wie fie waren. 
Wir fünnen nicht nah ihrer Größe, nicht 
Dem Leben nad fie zeigen. Nach Galais 
Seht jekt der König z;-geht mit ihm dahin, 
Und wenn ıhr nun ihn dort gefehn, fo tragt ihn 
Dann weiter auf den Schwingen der Gedanken 
Die See hinüber. Englands Küfte feht, 
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Umpfählt die Flut mit Mann und Weib und Kind, 
Die mit Gefchrei und Jubel das Getöſe 
Der lauten See betäuben, die als Herold 
Dem König vorläuft und den Weg: ihm bahnt. 
Dort laßt ihn landen, und dann feht ihn ftattlich 
Nah London ziehn. So fehnell ift der Gedanke, 
Daß ihr fchon jest ihn auf der ſchwarzen Haide 
Euch denken Fünnt, wo feine Lords ihn bitten, 
Daß er vor fih die Stadt hindurch doch feinen 
Durdftoßnen Helm und fein zerbogned Schwert 
Herteagen laffe; Doch er lehnt es ab, 
Don eitlem Stolz der Selbfterhebung frei, 
Und gibt Trophäen, Pomp und Sieysgepränge 
Von fih hinweg an Gott. Nun aber feht 
Sn des Gedankens lebensvoller Schmiede, 
Die London feine VBürgerfchaft ergießt. 
Der Mayor und alle feine Brüder, feftlich 
Gekleidet, glei den röm'ſchen Sematoren, 
Und ſchwärmende Plebejer hintennach, 
Gehn, dem fiegreihem Cäſar zu empfangen. 
Die (fei’s eim Fleintes, doch ein liebend Gleichniß) 
Wenn jebt der Feldherr unfrer hohen Frau, 
(Was ung zum Heil er mag) aus Irland Fäme, 
Und bracht’ Empörung auf dem Schwert gefpießt: 
Mie viele würden diefe Stadt des Friedeng 
DBerlaffen, um willfommen ibn zu heißen? - 
Viel Mehre thaten, und mit viel mehr Grund, 
Dieß unſerm Heinrih. Sept ihn nun im London,” 
Da der Frangofen Klageruf verkangt, 
Der König Englands bleibe noch daheim. 
Auch kommt der Kaifer, um für Franfreihs Wohl 
Den Frieden auszumitteln. Webergeht 
All die Ereigniffe, die ſich begeben, 
Bis Heinrich wiederkehrt' ins Frankenreich. 

Shakſpeare's Werte XI, 7 
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Den Iwifchenraum hab’ ich gefpielt, erinnernd, gl 
Er fei dahin. Verzeiht mie diefe Kürzung, 

Und Fehrt, nah dem Gedanken, euern Blid h 
Sogleich nah Frankreich wiederum zurüd. (Chorus ad.) 


Erfie Scene. 
Sranfreid. ‚Ein englifder Wachtplatz. 
Slucllen und Gower treten auf. 


Gow. Fa, das ift recht. Aber warum tragt Shr heute 
Lauch an der Müse? Sanft Davids Tag ift vorbei. 

Fluell. Ale Dinge baben ihre Urfahen un Selegen= 
heeten, weßwegen und warum fie fo jefcbeben. Sch wil’s 
Euh im Vertrauen fegen, Hauptmann Gower; der ver 
trackte, liederliche, laufige, prablhafte Schurke, den Ihr un 
ale Welt als einen ſchlechten Kerl ohne alle Verdienſte 
Tennt, Fam jeſtern zu mir, feht Ahr, brachte mir Salz und 
Brod, und hieß mich meinen Schnittlaud effen. Es war an 
’nem Drte, wo ich Feenen Skandal mit ihm anfangen Fonnte,' 
aber ich will fo dreift fin, und es fo lange an meiner Mütze 
tragen, bis ich ihn wieder emal zu fehn Eriege, un dann 
will ih’8 ihm A biffel zu verftehen jeben, wie mir's ums 
Herz ie. | 

Pifiol tritt auf. 4 

Gow. Ha, da Eommt er eben her, aufgeblafen, wie ein 
Zalefutifher Hahn. 

Fluell. Es hat jar nichts uf fih mit feinem Ufblajen 
un mit ſolchen kalekutiſchen Hähnen. — Jott jrüß' Euch, 
Fähndrich Piſtol, Ihr ſchabiger, lauſiger Schurke, Jott 
jrüß' Eu! 

Piſt. Ha, biſt du toll? Verlangt dich, ſchlechter Menſch, 
Daß ich an dir der Parze Lebensfaden 
Zerreißen ſoll! Hinweg! Mir wird ganz übel 
Beim Lauchgeruch. 
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Fluell. Sch bitte Euch herzlich, Ihr ſchäbiger, lauſiger 
Schuft, auf mein Verlangen, un auf mein Erſuchen, un 
auf mein Bejehren, dies Lauch, ſeht Ihr, zu eſſen, weil 
Ihr, ſeht Ihr, es nicht leiden könnt, un weil Eure Nei— 
gungen, Euer Appetit un Eure Verdauung ſich nicht der-⸗ 
mit vertragen können, jerade darum bitt’ ic) Eu, es zu 
freffen. 

Piſt. Nicht um Calladwader und feine Ziegen, 

Slwell. (ihm eine Ohrfeige gebend) Da habt Fhr eine Siege! 
Wollt Ihr die Tüte haben, Ihr da rl, es fogleih zu 
freffen ? 

Pin, Verworfener Trojaner, du follft fterben! 

Slueil. Janz jewiß, Lumpenkerl, wenn es Jottes 
Wille is. Mittlerweile bitt ich Euch, zu leben, un Eure 
Viktualien zu verzehren. Seht Ihr, ba habt Ihr ooch noch 
»ne Brühe derzu! (Schtägt ihn abermals) Ihr hießt mich jeſtern 
Berjjunger, aber ich will Euch heute zum Junker niedern 
Rangs machen. So eßt doch! Könnt Ihr Euch über Lauch 
luſtig machen, ſo könnt Ihr auch Lauch freſſen. 

Gow. Genug, Kapitän; Ihr habt ihn ganz verblüfft. 

Fluell. Sch fage, er foll von meinem Lauch freflen, 
oder ich prügle ihn vier Tage lang. Beißt doch an; es ig 
jut für Eure frifhe Wunde un für Euern Habhnenfamm. 

rif. Muß ih anbeigen ? 

Fluell. Sa, freilib, un ohne allen Zweifel, un ohne 
allen Streit, un ohne alle Bedenklichkeit. 

nif. Bei dieſem Laub, ich werde fhwer mid rächen! 
Ich ef’, und effend ſchwör' ih — 

Stuell.- Freßt nur drauf los! Wollt Shr vielleicht 
ooch noch mehr Brühe zu Euerm Laub? Das is nicht Lauch 
genug, um derbei zu ſchwören. 

pif. Laß deinen Prügel ruhn; di fiehft, ich effe. 

Kinell. Nun jut; wohl bekomme es Euch, Ihr jeindijer 
Schuft, yon janzem Herzen! Me, ich bitte Euch, werft 
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nichts weg! Die Haut is jut für Euren zerbrodenen Hab: 
‚nenfamm. Wenn Ihr Fünftig wieder Selegenheit nehmt, 
Lauch zu fehen, fo fpottet doc darüber, ih bitt? Euch drum. 
Un damit Punktum. 

Yin. Gut. | 

Fluell. Freilich, Lauch is jut. Seht Ihr, da is een 
Iroſchen, um Euren Kopf heilen zu laffen. 

Piſt. Mir einen Grofchen ? 

Fluell. Ga, jewiplih un in janzem Ernft, Shr müßt’s 
nehmen, oder ich habe noch ein Stück Lauch in der Taſche, 
das hr freien follt. 

Piſt. Sch nehm’ es an zum Unterpfand der Race. 

 Eluell Bin ih Euch was fhuldig, fo will ih’3 Euch 
in Prüjeln bezahlen; Ihr folt ein Holzhändler werden, um 
nifht als Prüjel von mir Foofen. Gott fei mit Euch, un 
erhalte Euch, und heile Euch Euern Kopf. 

vi. Die ganze Hölle foll dafür fih regen. 

Gow. Geht, geht! Ihr feid eine großprahlerifche, feige 
Memme! Wollt Shr über eine Gewohnheit fpotten, die ſich 
‚auf einen ehrenvollen Anlaß gründet, über etwas, das als 
ein merfwürdiges Zeihen vormaliger Tapferkeit getragen 
wird, und getraut Euch doch nicht, nur ein einziges von 
Euern Worten mit der That zu beweifen? Ich habe Euch 
{bon zwei- oder dreimal diefen ehrenwerthen Mann neden 
nd anfallen fehn. Ihr glaubtet, weil er Fein reines Eng: 
liſch ſprechen kann, fo verftehe er auch keinen engliſchen 
Prügel zu handhaben. Ihr ſeht nun, daß dieß nicht fo iſt; 
daher laßt Euch für die Zukunft eine walliſiſche Züchti— 
gung ein gutes engliſches Verhalten lehren. Lebt wohl. 

(ab.) 

V iſt. Wil denn das Glück an mir zum Ritter werden? 
Man melder mir, mein Leuchen fei in Frankreich 
Geſtorben im Spital am franffchen Uebel; 

Sp ift das Wiederfehn mir abgefchnitten, 
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Sch werd’ almählig alt, und alle Ehre 

Iſt ſchon von meinen Gliedern abgeprügelt. 

Sch will ein Kuppler werden, und ein wenig _. 

Mich auf den Raub, aufs Bentelfchneiden legen. 

Nah England ftehl ih mich, um dort zu ftehlen, 

Sch lege Pflafter mir auf meine Wunden, 

Und ſchwör's: In Gallia ward ich fo gefunden. (ab.) 





Zweite Scene, 
Troyed in Champagne Zimmer im Palaft bed Königs von 
Frankreich. 
Bon der einen Seite kommen König Heinrich, Bedford, Gloſter, Exeter, 
Warwick, Weſtmoreland und andere Lords; von der andern König Karl, 
Königin Ifabelle, die Primeffin Catharina, Herren und Damen, 
Herzog non Burgund und fein Gefolge. 

Heine Heil Allen, die um Frieden hier erfcheinen; 

Euch, Bruder Franfreih, und Euch, edle Schwefter, 
Erwünfhtes Wohlergehn ! Und Freud’ und Luft 
Der fchönften Königemuhme Catharina ! 
Und Euch, dem Sprößling diefed Königthumg, 
Durch welhen die VBerfammlung ward gefügt, 
Euch unfern Gruß bier, Herzog von Burgund! 
Ihr Prinzen und ihr Pairs, euch allen Heil! 

Karl Wir find erfreut, Eu’r Angefiht zu ſchaun, 
Berehrter Bruder England! Seid willfommen! 

Sp ihr auch, Englands Prinzen allzumal!- 

Ifab. So glüdlih, Bruder England, ende heute 

Der gute Tag des freundlihen Beſuchs, 
Wie wir und jeßo Eurer Augen freun, 
Der Augen, die fonft wider die Franzofen, 
Die ihre Richtung traf, nur in fich frugen 
Ein graues Drohn, von Bafilisfenmord. 

Solch Gift des Anblids, hoffen wir getroft, 
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Verlor nun alle Kraft, und diefer Tag 

Verwandelt Klag’ und Zwift in Lieb’ und Frieden. 
Heine. Und wir find bier, um Amen drauf zu fagen. 
Ifab. Ihr Prinzen Englands alle, feid gegrüßt! | 
Burg. Euch beiden meine Pflicht bei gleicher Liebe, 

Ahr Könige von Franfreih und von England! 

Eu’r beider Hoheit kann es mir bezeugen, 

Daß ih mit aller Geiftesfraft geftrebt, 

Der beiden Landesherren Majerät 

Zur fürſtlichen Zuſammenkunft zu einen. 

Weil denn mein Eifer infofern gelang, 

Daß ihr. von Angeficht zu Ungeficht 

Euch habt bezrüßt, nehmt's nit ungnadig auf, 

Menn ich vor Euch der Frage mich erfühne: 

Was für ein Anftoß, welches Hindernif 

Dem nadten, armen und zerfi,ten Frieden, 

Dem Pfleger alles Reichthums, aller Künfte, 

Und freudiger Seburten nicht geftattet 

Sn diefem fhönen Paradies der Welt, 

Dem holden Franfreih, feoh fein Haupt zu heben ? 

Ach, alzuieng ift er.aus Frankreich fern; 

Sein Haushalt fiel in Trümmer, und verftarb 

In feiner eignen Fruchtbarkeit. j 

Sein Weinſtock, der Erfreuer aller Herzen, 

Einfe ungepflogen;z die geflochtne Hede, 

Sept wie Gefangne, wild umbuſcht mit Haar, 

Stredt rauhe Zweig’ hervor; im braden Feld 

Hat Lolch und Schierling und ein jedes Unkraut 

Umhergewuchert, weil die Pflugichaar roftet, 

Die ſolches Wucherkraut entwurzeln folte. 

Die ebne Wieſe, lieblich überfproßt 

Von bunten Primeln, Pimpinell und Klee, 

Die Sichel miſſend, ungezüchtigt, geil, 

Wird müßig ſchwanger, ohn' etwas gebährend, 
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Als fhlehten Ampfer, Kletten, raube Difteln, 


i Und bat fo weder Schönheit, weder Nußen. 


Und wie hier Weinland, Hecke, Wief und Flur 
Ausartend an Natur, zur Wildni$ wurden, 
&p haben wir mit Haus und Kind verlernt, 
Und lernen’ auch nicht mehr, weil Seit gebricht, 
Die Wiffenfchaften, unfer Rand zu zieren. 
Mir wuhfen auf wie Wilde, wie Soldaten, 
Die nur nah Blut und nah der Beute tradten, 
Zum fluchen, zorn’gem DBli und lofer Tracht, 
Ach, wachfen auf zu jeder Unnatur! 
Um dieß ind alte beffre Gleis zu bringen, 
Seid ihr verfammelt. Und nun bit? ih Euch, 
Sagt, wo es liegt, warum der holde Friede 
Es nicht vermag, den Uebelftand zu bannen, 
Und ung zum alten Segen hinzuleiten ? 
Heine Wünſcht Ihr den Frieden, Herzog von Burgund, 
Dep Mangel die Vermilderung erzeugt, 
Die Ihr gefsildert, fo erfauft ihn Euch 
Durch Leiftung alles deß, was wir verlangen, 
Wovon die Summa und befondern Punkte 
Ihr, Fürzlich abgefaßt, in Händen habt. (Eine Pauſe.) 
Burg Der König har's gehört; doch ift big jet 
Die Untwort nicht erfolgt. 
Heine Nun wohl, der Friede, 
Den Ihr gewünfht, liegt ganz in Eurer Antwort. 
Karl. Ich habe nur mit flücht'gem Auge noch 
Die Punkte durchgeblickt. Möcht' Eure Hoheit 
Don Eurem Nath doh Einige erwählen, 
Die Sisung hielten, um mit beffrer Act 
Sie nochmals all zu prüfen; und dann foll 
Mein Beitritt und entfchiedne Antwort folgen. 
Heine Bruder, fo ſeiss! — Geht, Oheim Exeter, 
Und Bruder Clarence, und Ihr, Bruder Glofter, 
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Warwick und Huntington, geht mit dem König, 
Und nehmt mit euch Vollmaht zur Kräftigung, 
Mehrung und Aendrung, wie Euer fluger Sinn 
Es vortheilhaft für unfre Würd’ erachtet. 
Wir werden's unterzeihnen. — Theure Schwefter, 
Geht Ihr mit ihnen, oder bleibt bei ung ? 
Ifab. Ich will mit ihnen gehn, mein edler Bruder; 
Vielleicht, daß Frauenwort was Gutes wirft, 
Mo man auf Punkten zu genau bejteht. 


Heiner Doch laßt bier unfre Muhme Catharina, 
Denn fie gerade ift der erfte Punft. 

Ifab. Wir haben nichts damider. 

(Alte ab, außer König Heinrih, Catharina und ihr Fräulein.) 

Heiner Nun, fbönfte Catharina, allerfhönfte, 
Geruht Shr, einem Krieger zu vertraun, 

Mas Fingang findet in der Fürftin Ohr, 
Und feiner Kieb’ ihr holdes Herz gewinnt ? 

Cath. Cure Majeftät würde fih moquiren; ich kann 
nicht fpreben Euer England. 

Heine O fhönfte Catharina, wenn Ihr mich mit Eurem 
franzöſiſchen Herzen nur recht innig lieben wolt, fo werde 
ich froh fein, Euch mir dag mit Eurer englifhen Zunge ge— 
brochen befennen zu hören. Haft du mich lieb, Käthchen ? 

Cath. Pardonnez moy, ich verftehe den Ausdrud nicht: 
haft du mich lieb ? 

Heine Die Engel haben did lieb, Käthchen, denn du 
bift fo lieb und fo hold wie ein Engel. 

Cath. Que dit-i1? Que je suis semblable & les anges ? 

Alice. Ouy, vrayment (saufe votre grace) ainsi dit-il. 

Heine Ja, fo fagte ih, fchönfte Catharina, und ih 
darf nicht erröthen, es zu wiederholen. 

Cath. © ben dieu, les langues des hommes sont 
pleines de tromperies. 
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Heine Was fagt das fhöne Mädchen? Daß die Sun: 
gen der Männer voll Berrügereien find ? 

Alice Ouy, dat de Zungend von de Männer fein voll 
von Betruk; dat is die Prinzep. | 
Heine Die Prinzeß ift eine defto beffere Engländerin! 
Wirklich, Käthchen, meine Bewerbung um dich tft gerade 
meinem Berftändnif angemeffen; ich freue mid, daß du nicht 
beffer Engliſch ſprechen kannſt; denn wenn du es könnteſt, 
jo würdeft du einen fo ungefchicdten König an mir finden, 
dag du vielleicht glauben Eönnteft, ic) hatte meinen Meier: 
hof verfauft, um meine Krone zu Faufen. Sch verftehe mich 
nicht auf große Umſchweife in Liebeserkflärungen, fondern 
ich weiß weiter nichts, als gerade herauszufagen: ich liebe 
dich. Und wenn Ihr dann weiter fragt: Iſt denn das 
Euer Ernft? fo bin ich gleih mit meiner Freierei fertig. 
Gebt mir Eure Antwort, im Ernfte, gebt fie mir: und 
dann fchlagt ein; fo ift der Handel richtig. Was fagt Ihr 

nun alfo, Prinzeifin ? 

Cath. Sauf vostre honneur, id verftehn gut. 

Heiner Wahrlich, wenn Ihr etwa verlangen wollte, 
daß ih um Euretwillen Verſe machen oder tanzen follte, 
fo wäre ich verloren. In Berfen kenne ich weder Worte 
noch Silbenmaaß, und im Tanze fann ich Feinen rechten » 
Takt halten, ob es mir gleih fonft nicht an Takt fehlt. 
Wenn ich eine Dame durch Luftfprünge gewinnen Fönnte, . 
oder durch einen Schwung in den Sattel mit voller Rüftung, 
fo würd’ ih — ohne Prahlerei gefagt — mir fehr bald eine 
Frau erfpringen. Dder wenn ich mich für meine Geliebte 
fhlagen, oder mein Pferd für ihre Gunft tummeln follte, 
fo wollte ich fo fiher Hand anlegen, wie ein Mebger, und 
gleich einem Affen im Sattel fißen, ohne herauszufallen. 
Aber Gott weiß, Käthhen, ich kann nicht blaß ausfehen, 
ich kann nicht feufzen, und auch auf Berheuerungen verftehe 
ich mich ſchlecht; ich Fenne nichts, als bloße Schwüre ohne 
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Umſchweif, die ih nur gedrungen thue, und um kein 
Dringen in der Welt breche. SKannft du einen Mann von 
Diefem Schiage lieben, Käthchen, Deffen Geſicht nicht werth 


tft, daß e3 tie Sonne verbrennt, der niemals in feinen 


" Spiegel fieht aus Liebe zu irgend etwas, was er da entdedt, 
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fo laß dein Auge für din wählen! Sch rede von der Leber 
weg, wie ein Soldat; Fannft du mic dafür lieben, fo nimm 
mich! wo nit — nun wenn ich dir fagte, daß ih dann 
fterben würde, fo ift das wohl wahr; aber aus Liebe zu 
dir nicht, beim Himmel! nicht; und doch Lieb’ ich dich von 
ganzem Herzen. Und dein Lebelang, Käthchen, nimm feinen 
Andern, als einen Manı von aufrichtiger und unverbrüd- 
liher Treue; denn der muß dir nothwendig dein Recht ges 
währen, da er nicht die Gabe bat, anderen Orts zu werben. 
Sene Burfhe von unendlicher Beredſamkeit, die fih in die 
Gunſt eines Mädchens hineinzureimen wiffen, verftehen es 
auch eben fo gut, fich wieder heranszuvernünfteln. Ei was! 
Ein Redner ift ein Schwäßer, und ein Neim ift nur eine 
Singweife. Ein gutes Bein fällt, ein guter Rücken wird 
frumm; ein fHwarzer Bart Fann weiß, ein Krauskopf Eahl, 
ein ſchönes Geſicht runzlicht und ein volles Auge mit der 
Zeit hohl werden; aber ein gutes Herz, Käthchen, iſt die 
Sonne und der Mond, oder vielmehr die Sonne, und nicht 
der Mond, denn es fcheint hell und wecfelt nie, fondern 
geht treulich feine Bahn fort. Möchteft du gern fo Einen 
haben, fo nigm mich; nimm einen Soldaten, nimm einen 
König. Und was fagft du denn nun zu meiner Liebe? 
Sprid, meine Holde, und ſprich hold, darum bite’ ich Did. 

Cath. Iſt es möglick, dat id follte Liepen die Feind 


. von Franfreich ? n 


Heinr. Nein, es ift nicht möglich, daß Ihr den Feind 
FSranfreiss lieben könntet, Käthchen; aber wenn Shr mid 
lieben wolltet, fo follter Shr den Freund Frankreichs lieben; 
denn ih habe Frankreich fo lieb, dab ich Fein Dorf darin 


aus den Handen lajjen mödhte; es fol ganz mein fein, 
Käthchen, und wenn ed mein ift, und ich Euer bin, fo iſt 
Frankreich Euer, und Ihr ſeid mein. 

Cath. Nick verſteh. 

Heinr. Nicht, Käthchen? Ih will dir's auf Franzö— 
ſiſch ſagen, welches mir ganz gewiß fo ſchwer an der Zunge 
hängen wird, wie eine neuverheirathete Frau an dem Halſe 
ihres Mannes, fo daß es ſchwer ift, ihrer loszuwerden. 
Quand j’ay la possession de France, et quand vous avez 
la possession de moi (aber wie fol ih nun fortfahren? 
Sankt Dionys löfe mir die Zunge!) donc vostre est France, 
et vous estes mienne. Es ift mir eben fo leicht, Käthchen, 
das Königreich zu erobern, als noch einmal fo viel Franzö— 
ſiſch zu ſprechen. Auf Franzöſch werd’ ich dich wohl nie zu 
etwas bewegen, als zum Laden. 

Cath. Sauf vostre honneur, le Francois, que vous 
parlez, est meilleur, que l’Anglois, lequel je parle. 

Heine. Nein, meiner Treu nicht, Käthehen. Doc dein 
Eprehen in meiner, und meins in deiner Sprache, Das 
vecht herzlich falfeh ıft, wird wohl fo ziemlich auf Eins hin: 
auskommen. Aber, Käthchen, verftehft du wohl fo viel von 
meiner Sprache: Fannft du mich lieben ? 

Cath. Ge kann's nicht fagen. 

Heiner Kann's einer von Deinen Nachbarn fagen, Käth- 
hen, fo will ia fie fragen. Komm, ich weiß fchon, daß du 
mich liebit; und diefen Abend, wenn du in dein Schlaf: 
zimmer fommft, wirft du an diefe Kammerfrau allerlei Fra— 
gen meinetwegen thun. Und ih weiß ed, Käthchen, Ihr 
werdet gegen je die Gaben an mir berabfegen, die Ihr von 
Herzen liebt. Aber, gutes Käthchen, mach's gnädig mit 
mir, um fo mehr, holde Prinzeffin, da ich dich graufam 
liebe. Wenn du jemals mein wirft, Käthchen — und eine 
innere Stimme fagt mir, daß dieß gefchehen wird — fo 
gewinne ih dich mit dreiftem Zugreifen, und du mußt mir 
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daher nothmwendig gute Soldaten zur Welt bringen. Werden 
nicht du und ich zwifben Sanft Dionys und Sanft Georg 
einen ungen in die Welt feßen, der halb Franzos und halb 
Engländer ift, der nach Conftantinopel gehen und den Sultan 
am Barte zupfen wird? Werden wir das niht? — Wa 
fagft du, meine Kilie ? 

Cath. Ick weiß dat nicht. 

Heine Freilich wohl; wiſſen Fann man das erft künftig; 
aber jegt muß es verfprochen werden. Verfprich es mir alfo 
nun jeßt, Käthchen, daß du von franzöfifcher Seite zu ſolch 
einem STungen das Deinige thun willft, und was die engli- 
The Seite angeht, fo geb’ ich dir darauf eines Königs und 
eines Junggeſellen Wort. Was antworteft du, la plus 
belle Catharine du monde, mon tres chere et divine deesse? 

Cath. Ihre Majefte aben fausse Franzöfifh genug, um 
zu betrieg die most sage demoiselle, die ift en France. 

Heine D pfui über mein falfhes Franzöſiſch! — 
Bei meiner Ehre, ich liebe dich auf gut Englifch! Sch wage 
ed zwar nicht, bei diefer Ehre zu fchwören, daß du mid 
liebft; aber mein Blut fängt doch an, mir zu fhmeiceln, 
daß du's thuft, froß des armfeligen und unwirffamen Ein- 
druds meiner Gefihsbildung. Verwünſcht fei meines Vaters 
Ehrfuht! Er fann eben auf Bürgerfriege, als er mich zeugte; 
deßwegen Fam ich mit einer ftarren Außenfeite auf die Welt, 
mit einer eifernen Geftalt, fo daß ich die Frauen erfchrede, 
wenn ih mich nahe, um mich um fie zu bewerben. Aber 
gewiß, Käthchen, je älter ich werde, deſto beffer werde ich 
mih ausnehmen. Mein Troſt ift, dag das Alter, diefes 
Siechbett der Schönheit, an meinem Geficht nicht viel zu 
verderben hat. Wenn du mich nimmft, fo nimmft du mich 
in meinem fchlechteften Zuftande, und wenn du mich traägft, 
fo werde ich durch’ Tragen immer beffer und beffer werden. 
Sage mir alfo, meine fhönfte Catharina, willft du mid 
haben ? Fort mit Eurem jungfraulihen Erröthen! Beftätigt 
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die Gedanken Eures Herzens mit den Bliden einer Kaiferin ! 
Nimm mich bei der Hand und fage: Heinrich von England, 
ih bin dein! Und wenn du faum mein Ohr mit diefem 
Wort befeligt haft, fo fag’ ih laut zu dir: England ift 
dein! Irland ift dein! Frankreich ift dein! Und Heinrich 
Plantagenet ift dein, der — wenn ich's ihm gleich ins Anz 
gefiht jage — wenn er auch nicht ein fo guter Mann ift, 
wie der befte König, doch, wie du fehen wirft, der befte 
König guter Leute ift. Wohlen, gib mir dein Wort in ge— 
brochner Muſik; denn deine Stimme ift Muſik, und dein 
Englifh gebrogen. Alſo, Königin der Welt, Catharina, 
brich dein Stilfehweigen in gebrochnem Engliſch: Willft du 
mich haben ? 

Cath. Dat id, wie ed gefallen wird le roy, mon pere. 

Heine Es wird ihm ganz gewiß gefallen, Käthchen; 
ganz gewiß, Käthchen. 

Cath. Dann bin id ed auch zufrieden. 

Heine Darauf küfe ich dir die Hand, und nenne di 
meine Königin. 

Cath. Laissez, mon seigneur, laissez, laissez; ma 
foy, je ne veux point que vous abaissiez vostre grandeur, 
en baissant la main d’une vostre indigne serviteure; excu- 
sez moy, je vous supplie, mon tres puissanf seigneur. 

Herner So will ich deine Lippen küſſen, Käthchen. 

Cath. Les dames et demoiselles pour être baisees de- 
„vant leur nopces il n’est pas le coutume de France. 

Heiner Frau Dolmetfcherin, was foll dag heißen ? 

Alice. Daß es nicht fein Sitte pour les Damen in 
Sranfreih — ib weiß nit, wie baiser auf Englifch heißt — 

Heiner Küfen. 

Alüce Eure Majefte es beffer entend, que moy. 

Heine Mollte die Prinzefin etwa fagen, es fei in 
Franfreih nicht Mode, die Maͤdchen zu küſſen, ehe fie ver- 
heirathet find ? 
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Alice, Ouy, vrayment. 

Heine O Käaͤthchen, ängſtliche Biete: a— 
ſich vor großen Königen. Wir beide, theures Käthchen, laf- 
ſen uns nicht von den ſchwachen Schranken des Landesbrauchs 
einengen; wir machen die Moden, Käthchen, und die Frei— 
heit, die mit unferm Nange verbunden ift, fopft allen 
Splitterrichtern den Mund, wie ic jekt Eurem thun will, 
weil er die Anaftlihe Sitte Eures Landes aufrebt erhalten 
wollte, und mir einen Ruß verfagte. Darum feid geduldig 
und nachgiebig! (Cr tüßt ne) Ihr babt Zauberfraft in Euren 
Lippen, Kaͤthchen. In ihrer füßen Berührung ift mehr Be: 
redfamkeit, als in den Zungen des ganzen franzöſiſchen 
Staatsrathes, und fie würden Heinrih von England eher 
überreden, als eine allgemeine Bittfhrift aller Monarchen. 
— Da fommt Ener Vater. 

Gönig Karl und Iabelle, Burgund, Bedford, Glofler, Exeter, 
Weſtmoreland und andere franzöfiihe und engliihe Edle treten auf. 
Burg. Gott erhalte Eure Majeſtät! — Mein Eönig- 

licher Vettet, lehrt Ihr unfre Prinzefin Englifch ? 

Heinr. Ich möchte fie gern lehren, mein lieber Vetter, 
wie ungemein ich fie liebe, und dag ift gut Englifch ? 

Burg Wil fies nit begreifen ? 

Heine Unſre Zunge ift rauh, Vetter, und meine Ge: 
müthsart nicht fanft, fo daß ich, weder mit der Stimme, 
noch mit dem Herzen der Schmeichelei umgeben, den Geift 
der Liebe nicht fo ın ihr herauf beſchwören Fann, dag er in 
feiner wahren Geſtalt erfchiene. 

Burg. Verzeiht mir, die Freiheit meines Scherzeß, 
wenn ih Euh darauf Folgendes erwidere. Wenn Shr 
etwas in ihr beſchwören wollt, fo müßt Shr einen Kreis 
machen; wenn Shr den Gott der Liebe in ihr in feiner 
wahren Seftalt beſchwören wollt, fo muß der leibhafte Amor 
nat und blind erfcheinen. Könnt Ihr fie nun alſo tadeln, 
wenn fie, ald ein mit dem jungfräulihen Purpur überblühtes 
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Mädchen, nicht gern dulden will, daß ein nadter, blinder _ 
unge in ihrem nadten, fehenden Selbft zum Vorſchein 
komme? Gnädiger Herr, ed märe doch eine zu harte Forde- 
rung an eine Sungfrau, Darauf einzugehen. 

Heiner Aber fie drüden die Augen zu, und geben 
nach, wenn die Liebe blind ift, und ihnen das Herz ſchwül 
macht. | 

Burg Dann find fie zu entfchuldigen, mein König, 
wenn fie nicht fehen, was fie thun. 

Heinr. Nun wohl, edler Vetter, fo lehrt Eure Nichte, 
daß fie fich’S gefallen laffe, die Augen zuzudrüden. 

Burg Ich will ein Auge zudrücken, daß fie ſich's ge— 
fallen laßt, mein König, wenn Shr fie nur lehren wollt, 
meine Meinung zu verfiehen. Mädchen, die gut durchſom— 
mert und warm gehalten werden, find wie die Fliegen zum 
Bartholomanstag, blind, ob fie gleih ihre Augen haben; 
und dann laffen fie fih handhaben, da fie zuvor Faum das 
Anſchauen leiden Eonnten. 

Heine Diefe Moral lehrt mich, auf beffere Zeit und 
anf einen heißeren Sommer zu warten; und am Ende def- 
felben werde ich dann die Kliege, Eure Nichte, fehon fangen, 
und fie wird dann auch blind fein. 

Burg Mie die Liebe ift, mein Fürft, ehe fie Liebt. 

Heine Allerdings; und Manche von Euch mögen der 
Liebe für meine Blindheit danken, da ich mande ſchöne 
franzöfifhe Stadt vor einem einzigen fchönen RAID, das 
mir im Wege feht, nicht fehen Fan. 

Bart. Sa, Herr, Ihr ſeht fie perfpeftivifch, die Städte 
in ein Mädchen verwandelt; denn fie find alle mit jung— 
frauliben Mauern umgeben, in welche der Krieg nie — 
drungen iſt. 

Heine Sol Käthchen meine Frau werden? 

Karl Wenn es Euch gefällt. 

Heine, Ich bin’g zufrieden. Nun mögen die in Madchen 
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verwandelten Stadte, von denen Shr ſprecht, ihre aufwarten, 
fo wird das Mädchen, das meinen Wünfhen im Wege war, 
mir zu ihrer Erfüllung den Weg zeigen. 
Karl. Wir haben eingeräumt, was billig war. 
Heine Iſt's fo, ihr Lords von England ? | 
Wehm Der König hat uns jeden Punkt bewilligt ; 
Die Tochter erft, und demnächſt alles Andre, 
Nach unfres Vorſclags feſtgeſetzter Weife. 
Exet. Bei einem nur noch fehle die Unterſchrift: 
Wo Eure Majeftät verlangt, daß der König von 
Franfreih in allen Fallen, wo er bei ung etwas zu 
fuhen bat, Eure Majeftät auf diefe Art und mit. 
diefem Zuſatz auf Franzöfifh benennen foll: Notre 
tres eher filz Henry, Roy d’Angleterre, heretier de 
Frauce; und fo auf Lateiniſch: Praeclarissimus filius 
noster, Henrieus rex Angli®, et heres Franei®. 
Karl. Auch dieg, mein Bruder, weigert’ ich nicht fe, 
Daß ih mih Eurem Wunfch nicht fügen ſollte. 
Heiner So bitt’ ich Euch bei unferm Freundfchaftsbunde, 
Reiht den Artikel an die andern an. 
Und fomit gebt mir Eure Tochter. 
Karl. Nimm fie, mein Sohn; aus ihrem Blut erwecke 
Mir em Geſchlecht, damit die zwift’gen Meiche, 
Frankreich und England, wo die Ufer felbit 
Bleich ſehn vor Scheelfuht auf des andern Glück, 
Ausruhn vom Groll, und diefer theure Bund 
Sn ihre Bufen treue Nasbarſchaft 
Und chriſtliche Verträglichkeit mag pflanzen; 
Auf daß der Krieg nie führe bluf’ge Streiche 
Inmitten England und dem fränk'ſchen Neiche. s 
Alte, Amen! 
Heiner Willkommen nun, mein Käthhen! Zeugt mir Ale, 


Daß ih ald meine Königin fie küſſe. 
(Zrompetenitof.) 
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Ifab. Der befte aller Ehenftifter, Gott, 
Mereine Eure Herzen, Eure Länder. 
Wie Mann und Weib, die zwei, doch Eins in Liebe, 
Sei die Vermählung zwiſchen beiden Reichen, 
Damit Fein übler Dienft, Fein böfer Argwohn, 
Der oft das Bett beilvoller Ehe flört, 
Sich drang’ in diefer Königreihe Bund, 
Um, was einander einverleibt, zu fcheiden ; 
Daß Englifhbe und Franfen nur die Namen 
Bon Brüdern fei'n: Gott fage dazu Amen! 
Alle Amen! 
Heine Dereitet nun die Hochzeit. An dem Tag, 
Herzog Burgund, empfahn wir Euern Eid 
Und aller Pairs zur Mährichaft des Vertrags. 
Dann fhwör’ ih, Käthchen, dir; du mir dagegen; 


Und unfer Eid foll dienen ung zum Segen! 
(Alle ab.) 


Shakſpeare's Werke. XI. 8 


Eyilog, 


Der Chorus tritt auf. 
Chor. So weit hat nun mit ungelenfem Kiel 
Der ſchwache Dichter Heinrihe Ruhm befchrieben ; 
In einem Raum einengend Großes viel, 
Doch manch Verdienft ift unbefungen blieben ; 
Nur kurz, doch in der Kürze rühmlich, ſchien 
Der Stern von England, Glanz um feine Krone, 
Und groß und glüdlich ward fein Land dur ihn; 
Ein Paradies verließ er’s feinem Sohne. 
Heinrich der Sechste, folgt, als Kind, gefrönt, 
Sranfreihs und Englands König, nah dem Vater ; 
Doch Frankreich ſchwand ihm, England ward gehöhnt, 
Durch Herrfcherei vielköpfiger Berather. 
Dieß hat Euch unfre Bühn’ im Spiel fchon oft gezeigt, 
Und demnach feid denn auch dem nächften Stüd geneigt! 
(Ab.) 


König Deinrich der Sechste. 
Erſter Theil. 


Motto: 
n Das Höchſte hält man oft für Zauberei, # 


Perfonen. 


König Heinrid ver Sechtse. 

‘ Herzog von Glofler, Obeim des Königs und Proteftor. 

Herzog von Bedford, Ohem des Könige und Regent von Frankreich. 
Thomas Beuufort, Herzog v. Ereter, Großoheim des Könige, 


Heinrid B eaufort, Grofoheim des Königs, Biſchof von Wincheſter 
und nachmals Cardinal. 


Johann Beaufort, Graf von Somerfet, nachmals Herzog. 
Richard Plantugenet, ättefter Sobn des hingericteten Grafen von 
Cambridge, nahmals Herzog von Vorf, 

Graf von Warwick. * 

Graf von Salisbury. 

Graf von Suffolk. 

Lord Talbot, nabmald Graf von Shrewsbury. 

Johann Tulbot, fin Sohn. 

Edmund Mortimer, Graf von Mard. 

Mortimers Gefangenwürter. 

Ein Rechtsgelehrter. | 

Sir John Safolfe. 

Sir William Sucy. 

Sir William Glanspale. 

Sic Thomas Gargrave. 

Der Mayor von London. 

Woodpille, Commantant des Towers. 

Dernon, 

Daffet. 

Barl, Dauphin, nabmaliger König von Frankreich. 3 

Reignier, Herzog von Anjou und Titulartönig von Neapel, 

Herzog von Burgund. 

Herzog von Alengon. 

Der Statthalter von Paris. 

Buflard von Orleans. 

Der Büchfenmeifter von Orleans und fein Sohn, 

Der General der frampfifhen Truppen in Dordeaur. 

Ein franzöfifher Sergeant. Ein Thorwärter. 

Ein alter Schäfer, Vater ver Pucelle. 

Marg aretha, Reigniers Tochter. 

Grüfin von Auvergne. 

Ieanne v’Arc, genannt la Pucelle. 

Döfe Geiler, Lrods, Wächter des Towers, Herolde, Offiziere, 
Soldaten, Boten und Gefolge, fowohl der englifhen als 


franzöfifhen Herrſchaften. 
Die Scene ift tyeils in England, theild in Frankreich. 


Erfter Akt 


Erfte Scene. 
VW;eftminfter- Abtei. 
Todtenmarfh. Man fieht die Leiche Heinrich des Fünften auf einem Par 
radebette liegend, umyeben von den Herzogen von Rovford, Glofer und 
Ereter, dem Grafen von Warwick, dem Bifhof von Wincheſter, 
Herolten u. f. w. 
Bedf. D Himmel, dunkle, weiche Tag der Nacht! 
Kometen unheilvol für Zeit und Staat, . 
Schwingt die Erpftallnen Schweife durch die Luft, 
Und peitfcht das aufrubrdrütende Geftirn, 
Das eingeftimmt in König Heinrihs Tod, 
Des Fünften, zu berühmt; um lang zu leben! 
England verlor noch nie fo würd’gen König. 
Glof. In England war Fein König, bis er Fam, 
Ein Tugendbild, geboren zum Befehlen. 
Blind machte des gezüdten Shwertes Funfeln, 
Die Arme breitet’ er wie Dracsenflügel, 
Sein blißend Auge, voll von grimmem Feuer, 
Betaubte mehr und trieb zurüc die Feinde, 
Als Mittagsfonn’, auf ihre Etirn gewandt. 
Mas red’ ich? Ihn erreihen Worte nit, ! 
Er hob die Hand nie auf, daß er nicht ſiegte. 
Exet. Man traurt in Schwarz; warum ded nicht im 
Blut? 
Heinrich ift todt, und niemals lebt er auf. 
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Wir folgen traurig einem Sarg aus Holz, 

Derherrlihend des Todd unedlen Sieg 

Mit unfrer feierlihen Gegenwart, 

Sefangnen gleih am Wagen des Triumphe. 

Wie? follen wir Unglüdsplaneten flugen, 

Die fih zu unfres Ruhmes Sturz verfchworen ? 

Dder die fhlauen Franken für Befchwörer 

Und Zaubrer achten, die, aus Furcht vor ihm, 

Durch mag’fhe Verfe feinen Lauf gekürzt ? 
Wind. Es war ein Fürft, vom Herrn der Herrn ge: 

fegnet. 


Dem Franken wird das graufe Weltgericht 


Sp graus nicht fein, wie ihm fein Anblid war. 
Er focht die Schlachten für den Herrn der Schaaren, 
Und fromm Gebet der Kirche bracht' ihm Heil. 

Glof. Der Kirche? Hätten Pfaffen nicht gebetet, 
Sp wär? fein Lebensfaden nicht fo ſchnell geriffen. 

Euch freut allein ein weiberhafter Fürit, 
Den ihr wie einen Schüler meiftern Fönnt. 

Wind. Freu' uns, was mag; du, Glofter, bift Proteftor, 
Und kannſt dem Prinzen und dem Meich befehlen. 

Dein Weib ift ftolz, fie halt dih in der Scheu, 
Weit mehr, ald Gott und heil’ge Priefter können. 

Glof. Nichts mehr von Heiligkeit; du Liebft das Fleiſch, 
Und gehft das ganze Jahr nicht in die Kirche, 

Als um zu beten wider deinen Feind. 

Devf. Laßt, laßt dies Hadern, fänftigt euer Herz! 
Hin zum Altar! — Herolde, geht mit ung; 
Statt Goldes wollen wir die Waffen bieten, 

Tun Heinrich todt ift, helfen Feine Waffen. 

Der Nachwelt harren Trauerjahre nun, 

Wo an der Mutter feuchten Aug’ das Kindlein faugt, 
Dies Eiland Lache falz’ger Thranen wird, 

Und Weiber nur zur Todtenklage bleiben, — 
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Heinrihs des Fünften Geift, did ruf’ ih an; 
Segn’ unfer Reich, ſchirm' es vor Bürgerzwiſt, 
Bekämpf' im Himmel feindliche Planeten ! 
Ein lihtrer Stern wird deine Seele werden, 
Als Julius Cäſar oder — 
Ein Bote tritt auf. 
Bote Euch allen Heil, ihr ehrenmwerthen Lorde ! 
Betrübte Kunde meld’ ih euch aus Frankreich, 
Don Niederlage, Blutbad und Verluft. 
Guienne, Champagne, Rheims, Nouen, Drleang, 
Paris, Guyſors, Poitiers, find ganz dahin. : 
Bevf. Was fagft du, Mann, vor Heinrichs Leiche bier? 
Sprich leife; beim Derluft fo großer Städte 
©Sprengt er fein Blei fonft, und erfteht vom Tod. 
Gloſt. Paris ift hin? Rouen ift übergeben ? 
Wenn man zurüd ind Leben Heinrich riefe, 
Würd’ er auf's Neue bei der Zeitung fterben. 
Eret. Was hat und drum gebraht? Welch ein, Berrath? 
Bote. Verrath? Nein, Mangel nur an Geld und Boll, 
Dort unter den Soldaten murmelt man, 
Ihr haltet bier verfchiedene Parteien, 
Und, ftatt ind Feld zu eilen zum Gefecht, 
Habt ihr um eure Feldherrn euch entzweit. 
Der möchte tragen und wohlfeilen Krieg, 
Der flöge hurtig gern, doch fehlt's an Schwingen; 
Ein dritter denkt, ohn' allen Aufwand fei 
Mit glatten Worten Friede zu erlangen. 
Erwach', erwahe, Englands Aoelftand ! 
Laß Tragheit nicht die neuen Ehren dämpfen ; 
Die Lilien Eured Wappens find gepflüdt, 
Von Englands Schild die Hälfte weggehaun. 
Eret. Wenn Thränen bei dem Leichenzuge fehlten, 
Die Zeitung rief in Fluten fie hervor, ihn 
Bedf. Mich geht es an, ih bin Negent von Franfreic, 
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Gebt mir ein Stahlgewand; ich fecht um Frankreich! 
Fort mit der Trauer ehrenloſem Kleid! - 

Ich will den Franken Wunden leihn, ftatt Augen, 
Ihr unterbrodhnes Elend zu beweinen. 
Ein anderer Bote tritt auf. 

Dweit. Bote Ihr Lords, left diefe unheilvollen Briefe! 

Frankreich ift wider Englands Wolf empört, 

Bis nur noch auf ein paar geringe Städte. 

Der Dauphin Karl ward ſchon in Rheims gekrönt, 
Der Baftard Orleans ift ihm gefelt. 

Reignier, Herzog von Anjou, tritt ihm bei, 

Der Herzog Alencon flieht auch ihm zu. 

Eret. Gefrönt der Dauphin? Alle fliehn zu ihm? 
D wohin fliehen wir vor folder Schmach? 

Glof. Wir woll'n nit fliehn, als in der Feinde Rachen; 
Bedford, wenn du erichlaffit, ich feht es aus. 

Devf. Glofter, was zweifelft du an meinem Eifer? 
Ein Heer ſchon muſtert' ih in meinem Sinn, re 
Mit welden wir ganz Frankreich überſtrömen. 

Ein dritter Bote tritt auf. 
Dritt, Bote. Ahr gnäd’gen Lords, den Sammer zu vers 
mehren, 
Mit dem ihr König Heinrihs Sarg bethaut, 
Muß ih euch melden, wild furchtbar Gefecht 
Lord Talbot mit dem Frankenvolk beftand. 

Windh. Mas? worin Talbot fiegte? Iſt's nicht fo? 

Dritt. Bote O nein, worin Lord Taibot ward befiegtz 
Den Hergang will ih euch genauer künden. 

Am zehnten des Augufts, da diefer Held 
Abſtand von der Belsgrung Drieang, 

Mit kaum fehätaufend Mann in feiner Schaar, 
Ward er von drei und zwanzig taufend Franken 
Umzingelt überall und angegriffen. 

Er hatte Feine Seit, fein Volk zu ordnen, 
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Noch Pifen vor die Schüßen hinzuftellen, 
Statt deren fie aus Zäunen ſcharfe Pfähle 
Nur in den Boden -ftedten, wie ed fam, 
Die Reiterei vom Einbrub abzuhalten. 
Mehr als drei Stunden währte dag Gefecht, 
Borin Lord Talbot über Menichenfraft 
Mit Schwert und Lanze Wunder that. Wohl hundert 
Sandt' er zur Hölle; Kerner hielt ihm Stand; 
Da, dort und überall fhlag er ergrimmt. 
Die Franfen fchrie'n, der Teufel fei in Waffen, 
Das ganze Heer entfaste ſich ob ihm. 
Da feine Krieger fo beberzt ihn fahn, 
Schrien „Talbot! Talbot don!” fie alleſammt, 
Und ſtürzten in das Herz des Schlachtgewühls. 
Nun hätte völlig fie der Sieg befiegelt, 
Mo Sir Sohn Kaftolfe nicht die Memme fpielte; 
Der, aus dem Vortrab hinterwärts geftellt, 
Um ihnen beizuftehn und nachzurüden, 
Floh memmenhaft, und that nicht einen Streid. 
Drauf ward Main und Blutbad allgemein, 
Denn ringsum waren fie vom Feind umzingelf. 
Ein ſchändlicher Wallon warf um die Gunft x 
Des Dauphind einen Speer in Talbots Nüden, 
hm, dem ganz Franfreich, mit vereinter Mat, 
Nicht wagte nur in's Angefiht zu ſchaun. | 
Dedf, Iſt Talbot todt? So bring’ ich felbft mich um, 
Weil ih hier müßig lebt’ in Pracht und Muh, 
Indeß ein würd’ger Feldherr hülräbedürftig 
Verzagten Feinden fo verrathen ward, 
Dritt. Bote. D nein, er lebt, doch als Gefangener, 
Mit ibm Lord Ecales und Lord Hungerford ; 
Der Nett aus meist erſchlagen und gefangen. 
Dedf. Kein Andrer zahlt fein Löſegeld, als ich. 
Den Dauphin ſtürz' ich Häupslings von dem Thron; 
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Mit feiner Krone löſ' ih meinen Freund; 
Bier ihrer Lords tauſch' ich für Einen aus. 
Lebt wohl, ihr Herrn! ich will an mein Gefchäft; 
Luſtfeuer muß ich gleich in Franfreih zünden, 
Zu feiern unfer groß Sanft Georgenfeft. 
Zehntaufend Krieger will ih mir erheben; 
Vor ihrer Wuth foll ganz Europa beben! 
Dritt. Bote. Das thut wohl Noth; denn Orleans ift 
belagert, 
Die Englifhen find ſchwach und abgemattet, 
Der Graf von Salisbury begehrt Verſtärkung, 
Und hält fein Volk von Meuterei kaum ab, 
Da fie, fo wenig, foldhe Zahl beftehn. 
Eret. Lords, denkt der Eide, die ihr Heinrih ſchwort: 
Entweder ganz den Dauphin zu vernichten, 
Dder ihn unter euer Joch zu beugen. 
Bedf. Wohl den?’ ich dran, und hier empfehl’ ich mic, 
Um glei mich für mein großes Werk zu rüften. (ab.) 
Gloſt. Sch will zum Tower, ſo ſchnell ich eilen kann, 
Geſchütz und Kriegszeug zu beſchau'n; und dann 
Ruf' ich den jungen Heinrich aus zum König. (ab.) 
Exet. Nah Eltham ich; dort iſt der junge König, 
Der meiner nächſten Auffiht ward vertraut; 
Dort will ich feine Sicherheit berathen. Cab.) 
Wind. Ein Jeder hat fein Amt und feinen Platz; 
Mich laßt man aus, für mich ift nichts geblieben, 
Doch lang’ will ih Hans außer Dienft nit. fein. 
Den König ſend' ih bald von Eltham fort, 


Und fih’ am Steuer des gemeinen Wefene. 
Er geht ab. Ein innerer Vorhang fällt.) 
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Bweite Scene, 
Jrantrridb. Bor Dt!leans 
Karl mit feinen Truppen, Aleneon, Beignier und gindere, 
Karl. Der wahre Lauf des Mars ift, wie am Himmel, 
Auf Erden noch bis heute nicht befannt. 
Jüngſt ſchien er noch den Englifchen gewogen. 
Yun find wir Sieger, und uns läcelt er. 
Was fehlen ung für Städte von Belang ? 
Mir liegen bier zur Luft bei Orleans, 
Da Englands Volk, vor Hunger todtenbleih, 
Uns eine Stund im Monat nur belagert. 
Alene. Sie mifen ihre Brüh'n und fettes Nindfleifch ; 
Entweder mug man fie wie Maulthier’ halten, 
Ihr Futter feftgebunden vor das Maul, 
Sonft fehn fie Fläglih wie erfoffne Mäuſe. 
Reign. Entfept die Stadt! Was liegen wir bier 
müßig ? 
Talbot, den wir gefürdtet, ift gefangen, 
Der tolle Salisbury nur ift geblieben, 
Der murr und frei’ die Gall’ in ſich hinein; 
Er hat zum Kriege weder Volk noch Geld. 
Karl. Schlagt Lärm! fehlagt Lärm! Wir frürzen auf - 
fie ein. 
Nun gilt's die Ehre der verlornen Franken! 
Mer mich erlegt, dem fei mein Tod verziehn, 
Sieht er mich fußbreit wanfen oder fliehn. (Alte ab.) 


Getümmel, Angriffe, hierauf ein Rückzug. Karl, engel Beignier 
und Andere fommen zurüd. 
Barl. Sah man je Gleihes? Was hab’ ich für Leute? 
Die Hunde! Memmen! Nie wär’ ich geflohn, 
Ließ man mich nicht von Feinden ganz umringt! 
Beign. Salisbury mordet wie ein Nafender; 
Er Fämpft, als wär’ er feines Lebens ſatt. 


124 
Die andern Lords, wie Löwen ohne Fraß, 
Beſtürmen ung als ihres Hunger Naub. 
Alene. Froiffard, ein Landsmann, meldet, Englands 
Schoos — 
Trug einſtens lauter Olivers und Rolands, 
Zur Zeit, als Eduard der Dritte herrſchte. 
Fa, weit wahrhafter läßt ſich's jetzt behaupten; 
Denn Simſons nur und Goliathe ſendet's 
Zum Fechten aus. Ein Einz'ger gegen Zehn! 
Und Schufte nur von Haut und Bein! Wer traut 
Wohl ſolchen Muth und Kühnheit ihnen zu? 
Karl. Verlaſſen wir die Stadt! Die tollen Sklaven 
Zreibt Hunger nur zu größrer Kühnbeit an. 
Seit Alters kenn' ich fie: fie werden eher 
Die Mauern mit den Zähnen niederreifen, 
Als daß fie die Belagerung unterließen. 
Beign, Ich glaube, daß ein feltner Mechanismus 
Sie treibt, wie Gloden immer anzuſchlagen; 
Sonft hielten fies nicht aus, fo wie fie thun. 
Sch bin dafür, wir laffen fie in Ruh. 
Alene. So ſei es. 
* Der Baftard von Orleans teitt auf. 
Zaſt. Mo ift Prinz Dauphin? Neues meld’ ich ihm. 
Barl, Baftard von Dileans, dreimal willfommen! 
Bol. Mid dünkt, Eur Blick if ernft, die Wang’ 
r entfärbt; 
Trägt Euer letztes Mißgeſchick die Schuld ? 
Seid unverzast; der Berftand ift zur Hand: 
Denn eine beil'ge Jungfram bring’ ich ber, 
Die ein Sefiht, vom Himmel ıhr geſandt, 
Erfsante, die Belagrung aufzuheben, 
Und aus dem Land die Englifwen zu jagen, 
Sie hat den Geift der tiefen Prophezeihung, 
Noms alten neun Sibyflen überlegen ; 
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Was war, was kommen wird, Faun fie erfpahn. 
- Sagt, ruf ic jie herbei? Glaubt meinem Wort, 
Denn ganz untrüglih ift es und gewiß. 
Barl. Geht, ruft fie vor! (Baftard ab.) 
Doch, ihre Kunft za prüfen, 
Neignier, nimm du ald Dauphin meinen Platz, 
Befrag' fie ſtolz und fieh fie finfter an; 
So fpahn wir aus, was fie für Kunft bejigt. 
(Er tritt zurüf ) 
Die Pucelle, der Zaſtatd und Andere kommen. 
Beign. Bil dus, die Wunder thun will, holdes 
’ Kind 2 
Puc. Meignier, bift du's, der mich zu täufchen denkt? 
Mo ift der Daupbin? — Komm hervor von hinten; 
Dich kenn' ich wohl, fah nie dich auch mein Blick. 
Erſtaune nicht, vor mır ift nichts verborgen, 
Sch wıll alleın din fprechen im Vertraun. 
Ber Seit’, ihr Herrn! verlaßt ung eine Weile! 
Beign. Ste nimmt fih brav genug im erften Sturm. 
Puc Dauphin, ich bin die Tochter eines Schäferg, 
Men Wis iſt nicht geübt in ſchönen Künften; 
Doch Gott gefiel’S, und unfrer lieben Frau, 
Auf meinen dunfeln Stand ihr Kıchr zu ftranlen. 
Sieh, da ich meine zarten Lämmer weıde, 
» Die Wangen braun vom heißen Sonnenitrahl, 
Erfgeint mir voller Huld die Mutter Gottes, 
Und heißt, vertlärt von überird’fhem Glanz, 
Mich meinen fnehtifhen Beruf verlafen, 
Mein Vaterland von Drangfal zu erlöfen. 
Sie ſagte Beiſtand und Erfolg mir zu; 
Sn voller Slorie that fie mir fich Fund, 
Und, da zuvor ich braun war und verfengt, 
Goß fie auf mid mit jenen Elaren Strahlen 
Der Schönheit Segensfülle, die ihr fhaut. 
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Frag’ mich um was du nur erfinnen magft, 
Unvorbereitet will ich Antwort geben; 
Prüf’ meinen Muth im Kampfe, wenn du's wagſt, 
Und über mein Gefchleht wirft du mich finden. 
Entfhließ’ dich denn!. Dein harrt ein großes Heil, 
Gewährft du mir an diefem Kriege Theil. 
Karl. Erftaunen macht mich dein erhabnes Wort. 
Der Prüfung unterwerf ich deinen Muth ; 
Du folft mit mir im einzlen Kampf dich meffen, 
Und wenn du fiegit, find deine Worte wahr, 
Wo nicht, fo ift mein Zutraun dir verloren. 
Puc Sch bin bereit; hier ift mein fchneidend Schwert, 
Fünf Lilien zieren ed an jeder Seite, 
Das zu Touraine im Sankt-Cathrinen Kirchhof 
Sch aus viel altem Eifenzeug erlas. 
Karl. In Gottes Namen fomm, mich fchredt Fein 
Weib. 
Puc. Und, weil ich lebe, fürcht’ ich feinen Mann. 
(Sie fedhten.) 
Kark Halt ein, halt ein! du bift 'ne Amazone, 
Und- fchwingft Deborah's Heldenfchwert im Kampf. 
Puc. Chrifis: Mutter Hilfe mir, ſonſt wär’ ich zu 
ſchwach. 
Karl. Wer dir auch hilft, du, du mußt mir nun 
helfen. 
Ich brenne von allmächtigem Verlangen; 
Du haſt mir Herz und Hand zugleich beſiegt; 
Heldin Pucelle, wenn du fo dich nennfh, 
Laß deinen Knecht, nicht deinen; Herrn mich feiny 
‚Der Dauphin Franfreihs fleht um. diefe Gunfk 
Puc. Sch darf der Liebe Bräuche nicht erproben, 
Weil mein Beruf geheiligt ward von oben. 
Wenn ich erft alle Feinde dir vertrieben, 
Dann, doch nicht eh’r, darf ich vielleicht dich Lieben, 
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Karl. Indeß fieb deinen Sklaven gnädig an. 


Reign. Mich dünft, der Dauphin fpriht ein wenig 


lang. 
Alenc. Er hört gewiß dem MWeiberrod die Beichte, 
Sonft würd’ er feine Nede nicht fo dehnen. 


Beign Er fennt fein Maas; fagt, follen wir ihn 


ftören. 


Alenç. Wohl mehr ermißt er, als wir Armen wiffen; 


Der Weiber Zungen find verführerifch. 


BReign. Mein Prinz, wo feid Shr? was durchdenft 


Ihr da? 
Wird Drleans aufgegeben, oder nicht? 
Puc. Sch fage, nein, ungläubig Heidenvol£! 
Kampft bis zum lebten Hauch, ih will euh ſchirmen! 


Karl. Was ſie fagt, fag’ auch ich; wir fechten’d, aus. 


Puc. Zu Englands Geißel ward ich auserfehn. 
Und heute Nacht entfeß’ ich noch die Stadt. 
Erwartet Martindg Sommer, Halcyon= Tage, 
kun ich bin eingetreten in den Krieg. 
Ein Zirfel nur im Waffer ift der Ruhm, 
Der niemals aufhört, felbft; fih zu erweitern, 
Bis die Verbreitung ihn in Nichts zerftreut: 
Mit Heinrihs Tod ifb Englands Kreis zu Ende; 
Zerftreut ift all der Ruhm, der ihn umfchloß. 
Nun bin ich gleich dem. ftolggeblähten Schiff, 
Das Cäſarn trug zugleich mit feinem Glück. 
Karl, Ward Mahomed- begeiftert von der Taube, 
So haft du die Begeifterung vom Adler, 
Nicht Helena, die Mutter Conftanting, 
Noch Sankt Philippus Töchter glichen dir, 
Lichtftern der, Venus, der: zur Erde fand; 
Wie bet? ich ehrfurchtsvoll genug dich an? 
Aleng, Keim Aufſchub mehr! Entfeßen wir Die 
Stadt! 
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Reign. Weib, ftrebe wohl zur Nettung unfrer Ehre; 
Treib’ fie von Orleans, du folit unsterblich fein ! 
Karl. Sogleih verfuhen wird. Kommt, gehn wir 
dran! 
Wenn fie gelogen, fo trau’ ih nie Propheten. 
(Alte ab.) 
Dritte Scene. 
London, Hor dem’ To mwier. 
Der Herzog von Glofler, mit feinen Dienern in blauen Röcken, 
tritt auf. 
Ghoſt. Heut komm' ich zur Befichtigung des Towers; 
Seit Heinrihg Tode, fürcht' ich, ftiehle man bier. 
Wo find die Wächter, daß fie hier nicht ftehn ? 
Macht auf die Thore! Glofter ift’S, der ruft. 


(Diener klopfen an.) 
Erf. Wächt. (drinnen) Wer ift denn da, der In gebiet: 
riſch ruft? 
Dien. Der edle Herzog GSlefter. 
Bweit. Wächt. (drinnen) Wer's immer ift, man läßt 
ihn hier nicht ein. 
Dien. Ihr Schelm’ antwortet fo dem Lord Proteftor ? 
Erf. Wächt. Der Herr befhüß' ihn! Wir antwor:. 
ten fo: 
Wir thun nicht anders, ale man uns befahl. 
Glaf. Befahl? Wer? Weß Befehl gilt hier, ale 
meiner ? 
Niemand als ich allein, ift Reichsprotektor. — 
Brecht auf das Thor, ich leiſt' euch die Gewähr. 
Soll ih von ſolchem Pack mich böhnen laflen ? 
Die Diener ſtürmen die Thore. Innerhald nühert fih dem Pe der 
Commandant Woodville, 
Wood v. (drinnen) Was für ein Lärn? was gibt’d hier 
für Verrärher ? 
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Gloh. Seid Ihr es, Commandant, def - Stimm’ ic 
höre? 
Macht auf die Thore! Glofter will hinein. 
Woodv. (drinnen? Geduld! ich darf nicht öffnen, edler 
Herzog, — 
Der Cardinal von Wincheſter verbot's. 
Von ihm hab' ich ausdrücklichen Befehl, 
Dich und der Deinen keinen einzulaſſen. 
Glof. Schwachherz'ger Mann, iſt der dir mehr, als ich? 
Der frehe Wincefter, deß Prälatenftolz 
Der weiland König Heinrich nie ertrug ? 
Du bift nit Gottes, noch des Königs Freund; 
Mach auf das Thor, fonft ſchließ' ich dich bald aus. 
Dien. Macht auf die Thore vor dem Lord Protektor, 
Wir fprengen fie, wenn ihr nicht fchleunig kommt. 


Wincheſter, mit einem Gefolge von Dienern in braunen Röcken, tritt auf. 


Wind. Chrfüht’ger Humphrey, was foll das bedeuten ? 
Go. Glatzköpf'ger Priefter, fchließeft du mic aus? 
Wind. Sa, du verrätherifcher Ufurpator, 
Und nicht des Königs und des Reichs Protektor! 
Gloſt. Zurüd, du offenbarer Staatsverfhwörer, 
Der fann zu morden unfern todten Herrn, 
Der Huren für die Sünden Ablaß gibt; 
Ich will in deinem breiten Gardinalshut 
Dich fieben, wenn du fo zu troßen wagft! 
Wind. Tritt nur zurüd, ich weiche feinen Fuß. 
Sei die Damask, Du der verfluchte Kain, 
Erſchlag' den Bruder Abel, wenn du willft!. 
Glof. Sch will Dich nicht erfchlagen, nur vertreiben; 
Mir dient ald Kindertuch dein Purpurmantel , 
Um dich von diefem Orte wegzuſchaffen. 
Wind. Thu’, was du darfft; ich biete doch dir Trotz. 
Gloſt. Was? bietet du ind Angefiht mir Troß? 
Shakſpeare's Werke XI. 9 
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Zieht, Leute! achtet nicht der Freiftatt Schuß ! 
Blaurod auf Braunrock! — Hüte Pfaff’, den Bart. 
(Gtofter und feine Leute greifen den Bifhof an.) 
Sch will ihn zaufen und dich tüchtig paden, 
Den Sardinalshut tret' ih mit den Füßen, 
Dem Papft zum Troße und der Kirche Würden, 
Scleif' ih dich an den Ohren auf und ab. 
Wind. Glofter, dafür gibt dir der Papft dein Theil. 
Glof. Wincheſter-Gans! ih ruf: ein Seil! ein Seil! 
Kun, fchlagt fie fort! was laßt ihr hier fie ftehn ? 
Dich jag’ ich fort, du Wolf im Schafegewand ! 
Braunröde, fort! fort, purpurfarbner Heuchler! 


Es entfteht ein großer Tumult; während deſſelben tritt der Mayor von London 
mit feinen Beamten auf. 

Mayor. Pur, Kords! Dap ihr als höchfte Obrigkeiten, 
Sp ſchmählich doch den Frieden brechen könnt! 

GLlof. Stil, Mayor, meine Kränkung weißt du nit: 
Sieh Beaufort, der niht Gott noch König achtet, 

Hat fih des Towers jeßt allein bemädtigt. 

Wind. Sieh Glofter da, den Feind der Bürgerfchaft, 
Der ftets auf Krieg, und nie auf Frieden finnt, | 
. Der freie Beutel hart mit Steuern drüdt, 

Der die Neligion zu flürzen fucht, 

Weil er Proteftor ift des Königreichs; 

Und Waffen haben will hier aus dem Tower, 

Den Prinzen zu erdrüden, fich zu krönen. 

Gloſt. Nicht Worte, Streiche geb’ ich dir zur Antwort. 


(Sie werden wieder handgemein ) 
Mayor. Nichts bleibe mir in fo heftigem Tumult 
Als öfentlihen Ausruf Fund zu thun. 
Beamter, Eomm; ruf aus, fo laut du Fannft! 
Geridhtsb, „Ale und jede, fo gegenwärtig hier gegen: 
Gottes und des Königs Frieden in Waffen verfammelt find, 
werden in feiner Hoheit Namen ermahnt und befehligt, 
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ſich männiglih nah ihrer Behaufung zu verfügen, und fort- 
hin feinen Degen, Feine Waffe oder Dolh zu tragen, zu 
handhaben oder zu gebrauchen, bei Todesftrafe.” 
Gloſt. Sch breche dad Geſetz nicht, Gardinal, 
Doc treff ich dich, und brede dir den Muth. 
Wind. Glofter, wir treffen ung, du follft bezahlen; 
Dein Herzblut will ich für dies Tagewerk. 
Mayse Wenn ihr nicht fortwollt, ruf' ich noch nach 
Kolben; 
Der Gardinal ift freber als der Teufel. 
Gloſt. Mayor, leb wohl; du thuft nur deine Pflicht. 
Wind. Verhaäßter Slofter ! hüte deinen Kopf, 
Denn ich gedenk', in Kurzem hab’ ich ihn. (Sie gehen ab.) 
Mayor. Schafft reine Bahn erft! und dann ziehn 


wir ab. 
D Gott! dag Edle fo ergrimmt verfahren! 
Sch felber focht nicht mehr feit vierzig Sahren. (Ab.) 


Vierte Scene. 
Frankreich. Bor Drleane. 
Der Büchſenmeiſter und fein Sohn treten auf den Mauern auf. 
Bühfenm Du weißt, Burſch, wie man Orleans be— 
i lagert, 
Und daß die Enalifchen die Vorſtadt haben. 
Sohn. Ich weiß es, DBater, fhoß auch oft dahin, 
Allein zum Unglück fehle ich ftets mein Biel. 
Büchſenm. Sept folft du's nicht; laß nur von mir 
dich lenken; 
Haupt: Büchfenmeifter bin ich diefer Stadt! 
Und etwas muß ib thun, was Gunft mir fchafft. 
Des Prinzen Späher baben mir erzählt, 
Wie, in der Vorftedt, feft verfebanzt, der Feind 
Dft durch ein heimlich Eiſengitter pflegt 
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Auf jenem Thurm die Stadt zu überſchaun, 
Und dort erſpaͤht, wie mit dem meiſten Vortheil 
Man uns mit Schuß und Angriff drängen kann. 
Um folhes Ungemah nun abzumwenden, 
Hab’ ih ein Stück Gefhbüß darauf gerichtet; 
Und laufchte fchon drei Tage, fie zu fehn. 
Kun hab’ du Acht, ich kann nicht länger bleiben ; 
Erfpahft du Jemand, lauf, und meld’ eg mir, 
Du findeft mich beim Gouverneur der Stadt. 
Sohn. Dater, ich fteh’ dafür; feid unbeforgt; 
Erſpäh' ich fie, will ih Euch nicht bemühn. 
Auf dem obern Stock eines Thurmes erſcheinen Salisbury und Tulbot, 
Sir William Glansdale, Sir Chomas Gargrave und Andere. 
Sal. Zalbot, mein Heil, mein Heil, du wieder da? - 
Wie hat man ald Gefangnen dich behandelt ? 
Auf welche Art haft du dich audgelöst ? 
Laß ung auf) diefes Thurmes Zinne reden ! 
Tal. Dom Herzog Bedford war ein tapfrer Graf 
Im Kampf gefangen, Ponton de Santrailles ; 
Für den ward ich getaufht und ausgelöst. 
Doch wollten fie mich einft zum Hohn verhandeln 
Um einen Mann, weit fchledhter in den Waffen; 
Sch, ſtolz, verſchmähte das, und heifchte Tod, 
Eh’ ich fo fpottgering mich fchäßen ließ. 
Zuleßt ward ich gelöst, wie ich begehrte. 
Doch o! der falfche Falfiofe kränkt mein Herz. 
Mit bloßen Fäuſten Eönnt’ ich ihn ermorden, 
Sobald er nur in meine Macht geriethe! 
Sal. Noch fagft du nicht, wie man dir dort begegnet. 
Tal, Mit Spott und Schimpf und fehmählider Ver— 
höhnung. 
Zum offnen Marktplatz ward ich vorgeführt, 
Als allgemeines Schauſpiel für das Volk. 
„Hier,“ fchrien fie, „ift der Schred des Frankenreichs, 
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Die Vogeliheuhe, die die Kinder fchredt!” 

Da rip ich los mich aus der Wächter Huth, 

Grub mit den Nägeln Kiefel aus dem Grund, 

Und warf fie auf die Zeugen meiner Schmach. 

Mein gräßlich Ausfehn machte Andre fliehn, 

Des fchnellen Todes Furst ließ Keinen nahn, 

Man hielt in Eifenmauern mid nicht ficher : 

So große Furcht verbreitete mein Name, 

Daß fie geglaubt, ih brahe Barren Stahl, 

Und fprengt’ in Stücken diamantne Pfoften. 

Drum hatt? ich eine Macht, die fcharf geladen, 

In jegliher Minute mih umging, 

Und wenn ich nur aus meinem Bet mich rührte, 

War fie bereit, mir in das Herz zu fchießen. 
Sal. Mich fchmerzt’s, zu hören wie man Euch gequält; 

Doch wollen wir und zur Genüge räden. 

Jetzt ift in Orleans Abendeffend Zeit; 

Hier, durch dies Gitter zahl’ ih Mann für Mann, 

Und fehe wie der Franke fich verſchanzt. 

Sieh mit herein, es wird dich fehr ergüßen. 

Eir Thomas Gargrave und Sir William Glansdale, 

Gebt eure Meinung mir ausdrüdlich Fund, 

Wo zum Beſchießen wohl der befte Plap ? 
Garg. Sch dene’, am Nordthor; denn dort ſteht der Adel, 
Glansd. Und ich bier an dem Bauwerk bei der Brüde. 
Talb. So viel ih fehn kann, muß man diefe Stadt 


Aushungern und mit leichten Treffen fchwachen. 
(Ein Schuß von der Etadt. Salisbury und Gargrave fallen ) 


Sal. D Heiland, fei ung armen Sündern gnadig! 

Garg. D Herr! fei gnadig mir bedrängtem Mann! 

Talb. Was kreuzt ung für ein Unfall plöglich hier ? 
Eprih, Salisbury, fprih, wenn du fprechen kannſt: 
Wie geht's dir, Spiegel aller wadern Krieger ? 
Ein Aug’ und halb die Wange weggefchmettert ! 
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Verfluchter Thurm! verfluhte Mörderhand, 

Die diefes leid’ge Trauerfpiel volführt! 

Sn dreizehn Schlachten fiegte Salisbury, 

Heinrich den Fünften zog er auf zum Sirieg; 

So lang Trompete blies und Trommel fchlug, 
Ließ er fein Schwert auch in dem Felde fchlagen. 
Du lebft noch, Salisbury ? Fehlt auch die Rede, 
Doch blickt ein Aug’ zur ew'gen Gnad’ empor; 
Die Sonne ſchaut mit einem Aug’ die Welt. — 
Himmel, fei Keinem gnadig, der da lebt, 

Wenn Salisbury bei dir nicht Gnad’ empfängt! 
Tragt fort den Leichnam; ich begrab’ ihn mit. — 
Sir Thomas Gargrave, haft du irgend Leben ? 
Sprich mit dem Talbot, fchau doch auf zu ihm: 
Erlab' din, Salisbury an diefem Troſt; 

Du feirbft mir nicht, derweil — 

Er winft mit feiner Hand, und lächelt mir, 

Als jagt’ er: „Wenn ich todt bin und dahin, 
„Gedenke, an den Kranken mid zu rächen!“ 
Plantagenet, ih wil’s: und Nero glei, 


Die Laute fpielend, Städte brennen fehn. 
(Man hört es donnern; hierauf ein Getümmel.) 


Ha, welch Geräuſch? Welch ein Tumult im Himmel? 
Woher fommt der Alarm und dies Gefchrei ? \ 
Ein Bote tritt auf. 

Bote. Herr, Herr, der Franfe bietet ung die Stirn; 

Vereint mit einer Jeanne la Pucelle, 

Der neuerftandnen heiligen Prophetin, 

. Führt große Macht der Dauphin zum Entfaß. 
(Salisbury ächzt.) 

Talb. Hört, hört, wie Salisbury noch ſterbend ſeufzt! 
Es nagt fein Herz, dag er nicht Rache fand. — 
Sranzofen, ih werd’ euch ein Saliebury! — 

Pucele, Dauphin, Metze oder Stodfifch, 


135 


Die Herzen ftampf’ ich mit des Pferdes Hufen 
Euch aus, und eu'r vermifhtes Hirn zu Koth. — 
Schafft mir den Salisbury in fein Gezelt, 


Dann fehn wir, was der feige Franfe wagt. 
(Sie gehen ab, und tragen die Leichen mit fort.) 


Fünfte Scene. 
Bıoır, ein em« ho. vuo.n-. Dirolieionss: 
Getümmel. Scharmüßel. Talbot verfolgt den Dauphin und treibt ihn in die 
Flucht; dann fommt die Pucelle, Engländer vor fi heriagend. Hierauf 
kommt Calbot, 

Talb. Wo ift mein Muth, mein Mannfinn, meine Kraft? 
Die Schaaren weihen, ich kann nicht fie halten; 
Ein Weib, gehüllt in Nüftung, jagt fie fort. 

(Die Pucelle kommt zurüd.) 
Sie fommt. — Ha, einen Gang mit dir; ob Teufel, 
Ob Teufelsmutter, ich beſchwöre dich! 
Sch laffe Blut dir, du bift eine Here, 
Und ſtracks gib deine Seel’ dem, fo du dienft! 

Puc Komm, komm! Sch bin’s, die dich erniedern muß. 

(Sie fechten.) 

Tal. Ihr Himmel, lage ihr fo die Hölle fiegen ? 
Eh’ foll gefpannter Muth die Bruft mir fprengen, 
Die Arme follen von den Schultern reißen, 
Als daß ich nicht die frehe Metze ftrafte ! 

Puc. Talbot, leb wohl! dein Stündlein Fam noch nicht : 
Sch muß mit Nahrung Orleans verfehn, 
Hol’ mih nur ein, ich fpotte deiner Kraft! 
Geh, geh, erquide dein verhungert Heer; 
Hilf Salisbury, fein Teftament zu machen. 
Der Sieg ift unfer, und noch mancer folgt. 


(Die Pucelle zieht mit ihren Soldaten in die Stadt.) 


Talb. Mein Kopf geht um, wie eines Töpfers Nad; 
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Sch weiß nicht, wo ich bin, noch was ich thue. 

Die Here treibt durch Furcht, nicht durch Gewalt, 

Wie Hannibal, dies Heer, und fiegt nach Luft. 

So treibt mit Raub man Bienen von dem Stod, 

Die Tauben mit Geftanf man aus dem Schlag. 

Man hie ung ob der MWildheit Englands Hunde, 

Nun, gleih den Hündlein heulend, laufen wir. 
(Ein kurzes Gerümmel.) 

Hört, Landsleut', hört erneuert das Gefecht, 

Sonft reißt die Leun aus Englands Wappen weg, 

Entfagt dem Land, feßt für die Löwen Schafe; 

Nicht halb fo bang fliehn Schafe vor dem Wolf, 

Koch Pferd’ und Ochfen vor des. Panthere Grimm, 

Als ihr vor oft bezwungnen Sflaven lauft. 

(Setümmel. Ein neues Scharmützel.) 

Es geht nicht. — Zieht zurüd in eure Schanzen! 

Ihr ftimmtet all zu Salisbury's Tod, 

Denn Keiner hob den Arm nur, ihn zu rächen. 

Die Tungfrau 309g nah Drleang hinein, 

Troß uns, und Allem, was wir Eonnten thun. 

D wär’ ich doch mit Salisbury dahin! 

Bor Scham darob verhüll' ich noch mein Haupt! 

(Getümmel. Rüdzug. Talbot mit feinen Truppen ab.) 


Schdte Scene. 
a RR 5 
Auf den Mauern erf&einen die Pucelle, Karl, Beignier, Alencon und 
Soldaten. 


Puc. Pflanze unfre weh’nden Fahnen auf die Mauern : 
Befreit ift Orleans von Englands Wolfen; 
So hielt euch Jeanne la Pucelle ihr Wort. 

Karl. Du göttlihfted Geſchöpf! Aſträa's Tochter! 
Wie fol ih dich für den Erfolg verehren ? 
Was du verfprichft, es gleicht Adonis Gärten, 
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Die heute blühn, und morgen Früchte tragen. 
Siegprang’ in deiner berrlihen Prophetin, 
D Frankreich! Drleang ift wieder dein: 
Nie widerfuhr dem Lande größres Heil. 
Beign. Warum durhhallt niet Slodenklang die Stadt? 
Dauphin, laß Freudenfeu'r die Bürger maden, 
Und jubeln, fhmaufen in den offuen Straßen, 
Das Glück zu feiern, das und Gott geichenft. | 
Altenc. Ganz Frankreich wird erfüllt mit Freud’ und Luft, 
Wenn es vernimmt, wie männlich wir gefochten. 
Karl, Nicht wir, 's ift Seanne, die den Tag gewann; 
Dafür theil’ ich die Krone nun mit ihr. 
Und ale Mönch? und Priefter meines Reichs 
An Proceſſion iht ftetd lobfingen follen. 
Sch bau’ ihr eine ftolz’re Pyramide 
Als die zu Memphis oder Nhodope; 
Und ift fie todt, fol ihre zum Angedenfen 
Die Ach’ in einer Urne, Föftlicher, 
Als das Juwelenkäſtchen des Darius, 
Ber hohen Feften umgetragen werden, 
Vor Frankreihs Königen und Königinnen. 
Nicht länger rufen wir Sanft Dionys, 
Patronin ift nun Jeanne Ia Pucelle. 
Kommt, fchmaufen wir mit Eönigliher Pracht, 
Da biefer Tag und goldnen Sieg gebracht ! 
(Trompetenftoß. Alle ab.) 
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BUeLIEerT SC 


Erſte Scene, 
Baur een IDEE ELTA 
Ein feanzöfifger Sergeant und zwei Schildwachen tommen pure 
das Thor. 
Serg. Nehmt eure Poften ein; feid wachſam, Leute; 

Sobald ihr Lärm hört, oder dag Soldaten 
Den Mauern nahn, ſchnell durch ein Zeichen laßt 
Davon im Wachthaus ung die Nachricht haben! 


Schilvw. Schon gut, Sergeant. 
(Sergeant ab.) 


Sp muß der arme Wächter, 

Nenn Andere fchlafen auf bequemem Bett, 
Sn Finfternig, in Kält' und Regen wachen. 

Talbot, Bedford, Burgund und ihre Truppen mit Sturmleitern; 

fie nahen mit gedämpften Trommeln. 

Talb. Mylord Regent, und mädtiger Burgund, 
Dep Ankunft da3 Gebiet von Artoig, 
Wallon und Picardie mit ung befreundet, 
In diefer Glücksnacht ruht forglos der Feind, 
Der diefen Tag verfhmaufet und verzect. 
Ergreifen wir denn die Gelegenheit, 
Sie ſchickt fih zur Vergeltung des Betrugs, 
Den Kunft und arge Zauberei erfonnen. 

Dedf. Memme von Franfreihi Wie er fich entehrt, 
Verzweifelnd an des eignen Armes Kraft, 
Mit Heren und der Hol in Bund zu treten. 

Durg. Derrath hat niemals andere Gefellfhaft. 
Doch die Wucelle, für fo rein gepriefen, 
Mer ift fie? 
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Talb. Ein Mädchen, heißt's. 
Bedf. Ein Mädchen, und ſo kriegeriſch! 
Burg. Gott geb's, daß fie nicht männlich bald er: 
ſcheint, 
Wenn unter der franzöſiſchen Standarte 
Sie ſo die Rüſtung trägt, wie ſie begann. 
Talb. Mag ſie mit Geiſtern handeln und verkehren; 
Gott unſre Burg! In feinem Siegernamen 
Laßt uns ihr ſteinern Bollwerk kühn erklimmen. 
Bedf. Hinauf, Held Talbot, und wir folgen dir. 
Talb. Nicht al’ auf einem Punkt; mir dünkt es 
beſſer, 
Hineinzudringen auf verſchiednen Wegen, 
Daß, wenn es Einem unter uns mißlingt, 
Der Andre dennoch Stand halt’ ihrer Macht. 
Bedf. So ſei's; gebt mir den Winkel! 
Burg Und mir den! 
Talb. Und bier ſtürmt Talbot, oder fchafft fein Grab. 
Kun, Salisbury, für dich und für das Net 
Heinrihs von England fol die Nacht fih zeigen, 
Wie fehr mein Herz euch beiden ift verpflichtet. 

(Die Engländer erklimmen die Mauer mit Sturmleitern, indem fie Sanft 
Georg! und: Talbot body! rufen, und dringen alle in die Stadt.) 
Schildw. (drinnen) Auf, zu den Waffen, auf! Der Feind 

ſtürmt ein! 

Die Franzofen fpringen im Hemde über die Mauern. Hierauf kommen von ver— 
fhiedenen Seiten der Baflaıv, Alencon, Reignier, halb angekleidet, 
halb nicht. 

Alene Wie nun, ihr Herrn? Warum ſo nackt und 
bloß? 
Baſt. Nackt? ja, und froh, noch fo davon zu kommen. 
Reign. Zeit war's wahrhaftig, aus dem Bett zu 
fteigen, 
Der Lärm war dicht fchon an der Kammerthür. 
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Alene Seit ih die Waffen übte, Hört’ ich nie 
Bon einem Friegerifhen Unternehmen, 
Sp tollkühn und verzweiflungsvoll wie dies. 

Baf. Der Talbor, dene in, ift ein Geift der Hölle. 

Reign. Wo nicht die Höll', ift ihm der Himmel hold, 

Alenc Da fommt der Dauphin; wies wohl dem er- 

ging ? 
Karl und die Pucelle treten auf. 

Baf. Die Heilige Johanna war fein Schuß. 

Karl. Iſt diefes deine Lift, du falſche Schöne? 
Zuerſt ung zu berüden, ließeft du 
Theilnehmen uns an Eleinlihem Gewinn, 
Daß der Verluft nun zehnmal größer wäre? 

Puc Warum fchilt Karl doch fo auf feine Freundin? 
Sol meine Macht allzeit diefelbe fein? 
Sm Schlaf und Magen muß ich ftet3 gewinnen, 
Sonft fheltet Ihr, und wälzt die Schuld auf mid? 
Achtloſe Krieger, wachtet ihr nur gut, 
Dies jähe Unglück wäre nie gefchehn. 

Karl. Herzog von Aleneon, Eu'r Fehler war's, 
Daß, als der Wache Hauptmann diefe Nacht, 
Ihr beffer nicht den wicht’gen Dienit verfehn. 

Alene Dar jegliches Quartier fo wohl bewahrt, 
Als das, worin ih das Commando hatte, 
Man hatt? ung nicht fo ſchmählich überfallen. 

Baſt. Meins war gefihert. 

Beign Und auch meines, Herr. 

Karl. Was miich betrifft, den größten Theil der Nacht 
Mar ich befchäftigt, auf und ab zu gehn 
Sn ihrem Viertel und durch mein Gebiet, 
Um immerfort die Wachen abzulöfen. 
Wie oder wo find fie denn eingebrochen ? 

Pur Laßt ruhn, ihr Herren, die Erörterung, 


Wie oder wo; genug, es war ein Platz, 


44 
Nur ſchwach befegt, wo fie den Einbruch thaten, 
- Und übrig bleibt ung nun Fein andrer Rath, 
Als die umher verfprengten Leute fammeln, 
Und neue Plan’, fie zu verderben, fallen. 
(Getümmel. Ein englifher Soldat fommt und ruft: Talbot bo! Talbot 
hoch! Sie fliehen, indem fie ihre Kleider zurüclaffen.) 

Soldat. Sch bin fo frei, und nehme, was fie laffen. 
Der Augruf Talbot dient mir flatt des Schwerteg; 
Denn ich eroberte fhon mande Beute, 
Und brauchte meinen Namen bloß zur Waffe. 

(Ab.) 


Zweite Scene. 


this Der Set ade: 
Talbot, Bedford , Burgund, ein Hauptmann und Andere, 


Dedf. Der Tag bridt an, und es entflieht die Nacht, 
Die um die Erde warf den Nabenmantel. 
Blast nun zum Nüdzug, bemmt die heiße Jagd. 

(Man bläst zum Rückzug.) 

Talb. Bringt her den Leib des alten Salisbury, 
Und ftellet auf dem Marftplag bier ihn aus, 
Dem Mittelpunfte der verfluhten Stadt, — 
Kun zahlt’ ich feiner Seele mein Gelübde ; 
Für jeden Tropfen Blut, der ihm entfloß, 
Sind mindeftens fünf Franken heut erlegt. 
Und daß die fernfte Zukunft möge fchaun, 
Was für Verheerung ihm zur Nache folgte, 
Bau’ ich in ihrer Hauptkirch' eine Gruft, 
Worin fein Leihnam fol beftattet werden; _ 
Darauf, daß Jedermann es lefe, fol 
Gegraben fein die Plündrung Orleans’, 
Die Arglift feines jammervollen Todes, 
Und weld ein Schreden er den Franken war. 
Doch, Herr, bei all dem Blutbad wundert's mich, 
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Daß wir dem Dauphin nicht begegneten, 
Der tugendfamen Heldin Jeanne d'Arc, 
Noch irgend wen der falfhen Bundsgenoſſen. ; 
Bedf. Sie fprangen, fagt man, als der Kampf be 
gann, \ 
Bom trägen Bette plöglin aufgefchredt, 
Mit einer Schaar Bewaffneter herab 
Don ihren Mauern und entflohn ins Feld. 
Burg Ich felbft, fo viel ich unterfcbeiden Eonnte 
Sm Rauch und Nebeldunft der Nacht, verfcheuchte 
Den Dauphin fiherlih und feine Trulle, 
Als Arm in Arm fie hurtig laufend famen, 
Sleih wie ein Paar verliebter Turteltauben, 
Die fih nicht trennen fonnten Tag und Nacht. 
Sobald erft Alles hier in Ordnung ift, 
Sp laßt ung fie mit aller Macht verfolgen. 
Ein Bote tritt auf. 
Bote Heil euch, ihr Lords! Men von den Fürften da 
Kennt ihr den Helden Talbot, deffen Ruhm 
So herrlich ftrahlt im ganzen Franfenland ? 
Talb. Sch bin der Talbot: wer begehret fein ? 
Bote. Die tugendfame Grafın von Auvergne, 
Mit Sittfamfeit bewundernd deinen Ruhm, 
Erfuht dich, großer Lord, du wollt geruhn, 
Sie auf dem armen Scloſſe zu befuchen, 
Daß fie ih rühmen mag, fie fah den Mann, 
Dep Herrlichkeit laut dur die Welt erfhallt. 
Burg. Im Ernft? Ei ja, dann feh ich, unfre Kriege 
DBerwandeln fih in friedlich Poffenfpiel, 
Penn Fraun begehren, daß wir fie beftehn. — 
Ihr dürft die art’ge Bitte nicht verſchmähn. 
Talb. Mein, glaubt mir; denn mwenn eine Welt von 
£ Mannern 
Mit aller Nednerfunft nichts ausgerichtet, 
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Hat oft des Weibes Güte übermeiftert, — 
Und darum fagt ihr, daß ich herzlich danfe, 
Und unterthänig ihr aufwarten werde. 
Gehn Eure Edlen zur Gefellfhaft mit? | 
Bedf. Nein, wahrlib, das ift mehr ale Sitt' erlaubt; 
Sch hörte fagen, ungebetne Gäſte 
‚Sind erft willfommen, wenn fie weiter wandern. 
Talb. Nun denn, allein, wenn es nicht anders geht, 
Verſuch' ich diefer Dame Höflichkeit. 
Hört, Hauptmann! 
(Er fpricht Teife mit dem Hauptmann.) 
Ihr verfteht doch meine Meinung? 
Hauptm. Ta, gnäd'ger Herr, und meine ganz daffelbe, 
; (Alle ab.) 





Dritte Scene. 
A —666— 
Die Gräfin und ihr Thorwürter treten auf. 
Gräf. Vergeßt nicht, Pförtner, was ih Euch befahl; 
Und habt Ihr es gethan, bringt mir die Schlüffel. 
Thorw. Wohl, gnad’ge Frau. (Ab.) 
Gräf. Der Plan iſt angelegt; geht Alles gut, 
Dann werd' ich ſo berühmt durch dieſe That, 
ALS Scythia's Tomyris durch Eyrud’ Tod. 
Groß iſt der Ruf von dem furchtbaren Ritter, 
Und feine Thaten ſtehn in gleichem Ruhm. 
Gern wär' mein Auge Zeuge mit dem Ohr, 
Zum Ausſpruch über dieſe Wunderdinge. 
Der Bote kommt mit Talbot. 
Bote Gräfin! wie Eure Gnaden es begehrt, 
Auf meine Botfchaft kommt Lord Talbot hier. 
Gräf. Er ift willfommen. Wie, ift das der Mann ? 
Bote. Ta, gnäd'ge Fran. : 
Gräf. Iſt dieß die Geißel Franfreiche ? 


Tr ee 


ft dieß der Talbot, ringsum fo gefürdtet, 
Daß fchon fein Name Fleine Kinder ftillt? 
Sch feh’, der Ruf ift falfch und fabelhaft, 
Sch ftellte einen Herkules mir vor, 
Und einen zweiten Hektor nah dem Ausfehn 
Und der gedrungnen Glieder großem Maaß. 
Doch, dad ift ja ein Kind, ein blöder Zwerg; 
Unmöglich, daß der fhwadhe welfe Knirps 
So viele Feinde Fann in Schreden feßen. 
- Talb. Ich war fo dreift, Euch zu beläft’gen, Gräfin, 
Doch da Eu’r Gnaden nicht bei Mufe find, 
Beſuch' ih Euch zu einer andern Zeit. 
Grüf. Was hat er vor? Geh’, frag’, wohin er gebt. 
Bote Lord Talbot, haltet; meine gnäd’ge Frau 
MWünfht Eures rafıhen Abfhiede Grund zu wiffen. 
Talb. Ei nun, weil fie nicht ganz ift überzeugf, 
Geh’ ich, ihr zu beweifen, Talbot fei’s. 
Der Chorwärter tommt zurück mit Schlüſſeln. 
Gräf. Wenn du es bift, fo bift du ein Gefangner. 
Talb. Gefangner? Wem? 
Gräf. Mir, du blutdürft’ger Lord; 
"Und dephalb lockt' ich dich in meine Burg. 
- Dein Schatten war ſchon längft in meinen Banden, 
Dein Bildniß hängt in meiner Gallerie; 
Doch nun foll auch dein Wefen Gleiches leiden, 
Jetzt will ich dir die Arm’ und Beine feffeln, 
Der du mit Tyrannei fo manches Sahr 
Das Land verheerteft, unfre Bürger fchluaft, 
Und Söhn’ und Gatten zu Gefangnen machteft. 
Talb. Haha ha! 
Grüf. Du lacft, Elender? Ha, bald wirft du feufzen! 
Talb. Ich lache, weil Eu’r Gnaden thöricht glaubt, 
Ihr hättet etwas mehr, ald Talbot's Schatten, 
Um Eure Strenge an ihm auszulaffen. 
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nl ie, bift du nit der Mann ? 
Talb. Sch bin es wirklich. 
Gräf. So hab’ ih auch fein Weſen. . 
Talb. Nein, nein, ich bin nur Schatten von mir felbft. 
Ihr irrt Euch fehr, mein Wefen ift nicht hier; 
Denn was Shr feht, ift der geringfte Theil 
Don meiner Menfchheit, und dag Eleinfte Maas. 
Glaubt, Gräfin, wär’ der ganze Talbot bier, 
Sp würde den gewaltig hohen Wuchs 
Eu’r ſtolzes Dach zu faſſen nicht genügen. 
Gräf. Das tft ein Rathielframer, wie ſich's ziemt: 
Hier will er fein, und ift denn doch nicht hier; 
Wie fol man folhe Widerfprühe reimen ? 
Talb. Das will ich gleih Euch zeigen. 
(Er ftößt in ein Hifthorn. Man hört Trommeln ; hierauf eine Salve von grobem 
Geſchütz. Die Thore werden gefprengt, und Soldaten tommen. ) 
Mas fagt Ihr, Gräfin, feid Ihr überzeugt, 
Daß Talbot nur der Schatten ZTalbots it? 
Hier find fein Weien, Sehnen, Arme, Kraft, 
Womit er Euch des Aufruhrs Naden beugt, 
Die Städte fchleift und eure Veſten flürzt, 
Und fie in einem Nu zur Würfe wandelt. 
Gräf. Verzeih, fiegreiher Talbot, mein Vergehn! 
Sch ſeh', du bift nicht Eleiner, als dein Ruf, 
Und mehr als die Geftalt errathen läßt. 
Nicht reize mein Erfühnen deinen Zorn! 
Es thut mir leid, daß ih mit Ehrerbietung 
Dich, wie du es verdienft, nicht aufgenommen. 
Talb. Verzagt nicht, ſchöne Frau! Mißdeutet nicht 
Die Denkart Talbots, wie Ihr Euch geirrt 
In feines Leibes Außerihem Bau 
Was Ihr gethban, vas bat mich nicht beleidigt, ' 
Auch fordr' ih zur Genugthuung nichts weiter, 
Als dag, mit Eurer Gunft, wir Eoften dürfen 
Shakſpeare's Werte, XI, 10 
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Bon Eurem Wein, und fehn, wie man bier Eocht, 
Denn feht, Soldaten haben immer Hunger. - 
Gräf. Don ganzem Herzen; und es ehrt mich fehr, 
Hier einen folhen Helden zu bewirthen. Alle ab.) 


Vierte Scene. 
London. Der Garten des Tempels. 


Die Grafen von Somerſet, Suffolk und Warwick; Richard Plan- 
tügenet, Vernon und ein anderer Nechtsgelehrter treten auf. 


Plant Ihr Lords und Herrn, was foll dies Schweigen. 
heißen ? 
Bil Niemand reden, wo es Wahrheit gilt? 
Suff. Im Saal ded Tempels waren wir zu laut; 
Der Garten ift bequemer zum Gefpräd. 
Plant. So fagt denn furz, ob Wahrheit ich behauptet, 
Ob nicht der Zänfer Somerfet geirrt ? 
Suff. Traun, ih war Müpiggänger in den Rechten, 
Sch Eonnte nie darnab den Willen fügen; 
Drum füge fih das Recht nah meinem Willen. 
Som. So richter Ihr, Kord Warwick, zwifchen ung. 
Warw. Don zweien Falken, wer am höchften fteigt, 
Kon zweien Hunden, wer am tiefften bellt, 
Bon zweien Klingen, welch’ am beften haut, 
Kon zweien Pferden, weſſen Haltung edler, 
Don zweien Madden, welche muntrer Augelt, 
Hierin zur Noth hätt?’ ich ein wenig Einſicht; 
Doch in den fpißen Grübelein des Rechts 
Weiß eine Dohle mehr Befceid als ich. 
Plant. Schweigt, ſchweigt, das ift nur höfliches Gegier, 
Die Wahrheit fteht fo nadt auf meiner Seite, 
Das fie das blödfte Auge finden kann. 
Som Auf meiner Seite ift fie wohl gefleidet, 
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So Far, fo glänzend und fo offenbar, 
Daß fie durch eines Blinden Auge foheint. 

Plant Weil Scheu, zu reden, euch die Zungen hemmt, 
Erklaͤrt in ſtummen Zeichen, was ihr denkt. 
Es pflücke, wer ein dchter Edelmann, 
Und auf der Ehre feines Biutd befteht, 
Wenn er vermeint, daß ih die Wahrheit rede, 
Mit mir von diefem Strauch ’ne weiße Nofe. 

Som. Go pflüde, wer Fein Zeiger ift noch Schmeichler, 
Und die Parter der Wahrheit halten darf, 
Mit mir von diefem Dorn 'ne rothe Roſe. 

Warw. Nicht lieb ih Schminfe, drum ohn' alle 

Schminfe 

Der Friechenden gewandten Schmeicelei 
Pflück' ich die weiße mit Plantagenet. 

Suff. Mit Somerfer pflüd? ich die rothe Roſe, 
Und fag’ damit, ich glaube, er hat Recht. 

Dern, Noch haltet, Lords und Herrn, und pflücdt — 
Bis ihr beſchließt, daß der, auf deſſen Seite 
Der Roſen wen'ger ſind vom Buſch gepflückt, 
Als wahr des Andern Meinung anerkennt. 

Som, Mein guter Meiſter Vernon, wohl bemerkt! 
Hab’ ih die mindre Zahl, fo geb’ ich nad. 

Plant, Sch auch. 

Dern. Dann für der Wahrheit unläugbares Recht 
Pflück' ich die blaffe jungfräuliche Blume, 
Den Ausfpruch gebend für die weiße Nofe. 

Som. Steht bei dem Pflüden Euch nicht in den Finger, 
Sonft färbt Eu’r Blut die weiße Nofe roth, 
Und Ihr fat ab zu mir trog Euerm Willen. 

Dern. Wenn ih, Mylord, für meine Meinung blute, 
Sp wird die Meinung auch den Schaden heilen, 
Und auf der jetz'gen Seite mich bewahren. 

Som, Gut, gut! Macht fort! Wer fonft? 
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Rechts g. (zu Somerje) Wofern nicht Kunft und Wiffen 
| mich belügt, 
So habt Ihr den Beweis nicht recht geführt. 
Zum Zeichen dep pflüd’ ih die weiße Roſe. 
Plant. Nun, Somerfet, wo ift nun Eu’r Beweis ? 
Som. Hier in der Scheide; dieß eriwägend, wird 
Die weiße Roſe blutig roth Eu färben. : 
Plant. Indeß äfft Eure Wange unfre Nofen, 
Denn fie ift blaß vor Furcht, als zeugte fie 
Für unfre Wahrheit. 
Som. Nein, Plantagenet, 
8 ift nicht aus Furt, aus Zorn, daß deine Wangen, 
Bor Scham erröthend, unfre Nofen Affen, 
Und doch dein Mund den Srrthum nicht befennt. 
Plant. Nagt nit der Wurm an deiner, Somerfet ? 
Som. Hat deine feinen Dorn, Plantagenet ? 
Plant. Ga, fharfund ftechend, der ihm fchüßt fein Recht, 
Indeß dein Wurm an feiner Falfchheit nagt. 
Som. Für meine blut’gen Roſen find’ ich Freunde, 
Die gern fie tragen, und die Wahrheit deffen, 
Was ich gefagt, behaupten, wo Plantagenet, 
Der Falſche, fih nicht fehen laffen darf. 
Plant. Bei diefer reinen Blüt' in meiner Hand, 
Sch fpotte, Knabe, dein und deiner Art. 
Suff. Kehr' nicht den Hohn auf uns, Plantagenet. 
Plant Nein, folzer Poole, ich fpotte fein und dein. 
Suff. Mein Theil davon ſchleudr' ih in deinen Hals. 
Som. Fort, guter William de la Poole! wir thun 
Dem Bauern zu viel Ehr’, mit ihm zu reden, 
Warw. Bei Gott, du thuft ihm Unrecht, Somerfet. 
Sein Urgroßvater war ja Lionel, 
Herzog von Glarence, und der dritte Sohn 
Des dritten Eduard, Königes von England, 
Helmlofe Bauern treibt nicht folhe Wurzel, 
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Plant. Er pocht jekt auf die Freiheit diefes Orts, 
Sein zaghaft Herz ließ’ ihn das fonft nicht fagen. 
Som. Bei dem, der mich erfchuf, mein Wort behaupt’ ich 
Auf jedem Plag der weiten Chriftenheit. 
Sanf nicht dein Vater, Richard, Graf von Cambridge, 
Zur Zeit des vor’gen Königs um Verrath? 
Hat dich fein Hocverrath nicht angeftedt, 
Sefchandet und beraubt des alten Adels? 
Sn deinem Blut lebt feine Miffethat, 
Und bis zur Herftellung bift du ein Bauer, 
Plant. Mein Vater ward verklagt, nicht überführt /“ 
Verurtheilt um Verrath, doch Fein Verräther : 
Das zeig’ ih Höhern noch ald Eomerfet, 
Neift meinen Willen erft die Zeit heran. 
Mas Euren Helfer Poole und Euch betrifft, 
So zeichn? ich euch in mein Gedächtnißbuch, 
Um euch zu züchtigen für diefen Vorwurf. 
Gebt Acht, und fagt, man hab’ euch treu gewarnt. 
Som. Nun wohl, du folft bereit ung immer finden, 
Und uns ald Feind erkennen an der Farbe, 
Die meine Freunde tragen, bir zum Troß. 
Plant. Und diefe blaffe und erzürnte Nofe, 
Als Sinnbild meines blutbegter’gen Haffes, 
Will ich, bei meiner Seele! Fünftig tragen, 
Sch felber und mein Anhang immerdar, 
Bis fie mit mir verwelft ins Grab geht, oder 
Aufblüht zur Höhe meiner Herrlichkeit. 
Suff. Geh vorwärts, und erftid’ an deinem Ehrgeiz! 
Und fo leb’ wohl, big wir ung wiederfehn. ' (Ab.) 
Som. Ich folge, Poole. — Leb' wohl, ehrgeiz'ger Richard. 
cab.) 


Plant, Wie man mir troßt! und doch muß ich es dulden. 
Warw. Der Fled, den man hier rügt an Euerm Haufe, 
Mird ansgelöfcht im nächften Parlament, 
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Das Winchefter und Glofter fol verfühnen. 
Und wirft du dann nicht eingefeßt ale York, 
So will ih auch als Warwick nicht mehr gelten. 
Indeß zum Pfand, dag ich dich vorgezogen 
Dem folgen Somerfet und William Poole, 
Trag’ ich auf deiner Seite diefe Nofe, 
Und prophezeihe hier: der heut’ge Zanf, 
Der zur Varteiung ward im QTempelgarten, 
Rafft den zwei Roſen einft durh Kampf und Schlacht 
Viel Taufende in Tod und Todesnadht. 
Plant. Euch, lieber Dernon, fag’ ich herzlich Dank, 
Daß Ihr die Blume mir zu lieb gepflüdt. 
Dern. Beftändig will ih Euch zu lieb fie tragen. 
Rechtsg. Das will auh ic. 
Plant Kommt, gehen wir zur Mahlzeit; ich darffagen : 


Blut trinkt noch diefer Streit in künft'gen Tagen. 
(Alte ab.) 


Fünfte Scene. 
Ebendafelbfl. Ein Zimmer im Tower. 
Mortimer wird von 3wei Gefangenwärtern in einem Armftuhl herein: 
getragen, 
Mort. Liebreihe Wächter meines fhwahen Alters, 
Laßt fterbend ausruhn hier den Mortimer. 
MWie Einer, der der Folter erft entrann, 
Fühl' ich die Länge der Sefangenfchaft 
In meinen Gliedern; diefe grauen Locken, 
Des Todes Boten, Neftor gleich bejahrt 
In Sahren voller Sorgen, zeigen an, 
Es ende nun mit Edmund Mortimer. 
Die Augen, Rampen, deren Del verbrannt, 
Verdunkeln fih, zum Ausgang fehon gewandt. 
Die Schultern ſchwach, erdrüft von fhwerem Sram, 
Die Arme marflos, wie wenn dürre Neben 
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Saftlofe Ranken auf den Boden fenfen. — 
Doc diefe Füße von fraftlofem Stand, 
Nicht länger ſtützend diefen Erdenkloß, 
Sind, leiht befhwingt vom Wunſch nach einem Grabe, 
Wohl wiffend, daß nicht andern Zroft ich habe. 

Do fagt mir, Märter, will mein Neffe Eommen ? 

Erfi. Gefangenw. Nihard Plantagenet will Eommen, 

Herr; J 
Wir ſchickten in den Tempel, wo er wohnt, 
Und Antwort gab er uns, er wolle kommen. 

Mort. Genug, dann wird beruhigt mein Gemüth. 
Der arme Mann. Sein Keid wiegt fchwer wie mein’. 
Seit Heinrich Monmouth erft beganın zu berrfchen, 

Vor deffen Ruhm ich groß in Waffen war, 
Schmacht' ih in fhnöder Eingeſchloſſenheit; 
Und feitdem wurde Richard auch verdunfelt, 
eraubt der Ehr’ und Erbſchaft; aber nun, 
Da mich, der jeglihe Verzweiflung ſchlichtet, 
Der Tod, der milde Schiedemann alles Elendg, 
Mit liebliher Befreiung läßt von binnen, 
Molt’ ih, auch feine Drangfal wär’ am Ziel, 
Und das Verlorne würd’ ihm hergeftellt. 
Richard Blantagenet tritt auf. 

Erfl. Gefangenw. Herr, Euer guter Neffe ift gefommen. 

Mort. Nihard Plantagenet? Freund, ift er da? 

Plant. Sa, edler Oheim, ſchmählich, fo behandelt. 
Eu’r Neffe fommt, der frifh gefränfte Nichard. 

Mort. Führt mir die Arme, daß ich ihn umhalfe, 
Den lekten Hauch in feinen Bufen baue! 
D fagt mir's, wann mein Mund die Wang’ ihn rührt, 
Daß ich ihn grüße mit dem Sceidefuß.- 
Nun, theurer Sprößling von Yorks großem Stamm, 
Sag’ an, warum du frifch gefränft dich nennft ? 

Plant. Erft lehn' auf meinen Arm den alten Rüden, 
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Und, fo erleichtert, höre die Befchwer. 
Heut, bei der Unterfuhung eines Falls, J 
Kam's zwifchen mir und Somerfet zu Morten; 
Wobei er ohne Maas die Zunge brauchte, 
Und rüdte meines Vaters Tod mir vor. 
Der Vorwurf mahte meine Zunge lahm, 
Sonft hätt? ich's ihm auf gleihe Urt vergolten. 
Drum, befter Ohm, um meines Vaters willen, 
Zur Ehre de3 Geſchlechts Plantagenet 
‚Und unfrer Sippfhaft, nennt den Grund, weßhalb 
Mein Vater, Graf von Cambridge, ward enthauptet! 
Alert. Der Grund, mein Neffe, der in Haft mich fperrte, 
Und feft hielt feit der blühnden Sugendzeit, 
In einem ellen Kerker hinzuſchmachten, 
War das verfluhte Werkzeug feines Todes. . j 
Plant, Entbülle mir ausführlicher den Grund, 
Denn unbelehrt Fann ich es nicht errathen. 
Mort. Ich will’, wenn fchwacher Ddem es erlaubt, 
Und mich dee Tod läßt enden den Bericht. 
Heinrich der Vierte, Großvater diefes Königs, 
Entfeste feinen Vetter Richard, Eduards Sohn, 
Den Erftgebornen und rechtmaß’gen Erben 
Von König Eduard, drittem jener Neihe. 
Zu feiner Herrfchaft Zeit beftrebten fich 
Die Percy's aus dem Norden, als fie fanden, 
Höchſt ungerecht fei feine Anmaßung, 
Statt feiner mich zum Throne zu erheben; 
Was diefe Eriegerifchen Lords bewog, 
Mar, daß (nach MWegräumung des jungen Richard, 
Der Eeinen Leibeserben hinterlief) 
Sch nah der Sippſchaft Recht der Nächſte war. 
Denn mütterliber Seite ftamm’ ich ab 
Bon Lionel von Elarence, drittem Sohn 
König Eduard des Dritten: mittlerweile 
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Er von Sohann von Gaunt den Stammbaum leitet, 
Dem Vierten nur in jenem Heldenhaug. 
Doch merkt: als ihr hochherziger Verſuch 
Den rechten Erben einzufeßen rang, 
Verlor ich meine Freiheit, fie ihr Leben. 
Biel fpäter, als Heinrich der Fünfte herrfchte 
Nach feinem Vater Bolingbrofe, gefchah’s, 
Daß mitleidsvoll mit meinem harten Trübfal 
Dein Vater, Graf von Cambridge, abgeftammt 
Vom großen Edmund Langley, Herzog York, 
Vermaͤhlt mit meiner Schwefter, deiner Mutter, \ 
Nochmals ein Heer warb, wähnend, mich zu löfen 
Und mit dem Diadem zu befleiden ; 
Doch wie die Andern fiel der edle Graf 
Und ward enthauptet. So find die Mortimers 
Ber unerlofhnem Anfpruch unterdrückt, 
Plant Don denen Ihr, Mplord, der Keste feid. 
Mort. Ga, und du fiehft, ich habe Fein Gefchlecht, 
Und mein hinfchwindend Wort verbürgt den Tod, 
Du bift mein Erbe; rathe nun das Andre, 
Doch fei behutfam, was du auch beginnt! 
Plant. Dein ernft Ermahnen geht mir tief zu Herzen; 
Doch dünft mich meines Vaters Hinrichtung 
Mar ganz das Werk blutgier’ger Tyrannei! 
Mort. Laß deine Politik das Schweigen fein! 
Das Haus der Lancafter ift feftgegründet, 
Und, einem Felfen gleich, nicht zu verrüden, 
Kun aber rückt bein Oheim weg von bier, 
ie Prinzen ihren Hof verlegen, müde 
Des langen Aufenthalts an einem Ort. 
Plant. D kauft’ ein Theil von meinen jungen Sahren 
Die Laufbahn Eures Alters doch zurück! 
Mort. Dann quälteft du mich, wie der Mörder thut, 
Der viele Wunden gibt, wo eine gnügt; 
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Wenn dir mein Glück nicht leid thut, traure nicht; 
Nur ordne du mir die Peftattung an. 
Und fo led’ wohl; Heil deinen Hoffnungen ; 
Dein Leben fei bealüdt in Krieg und Frieden! (Stirbt.) 
Plant. Fried’ und nicht Krieg der lebengmüden Seele! 
Sm Kerker ichloffeft du die Pilgerfchaft, 
Als Klausner überlebend deine Tage. — 
Wohl; feinen Rath verſchließ' ich in der Bruft, 
Und was ich finne, fei nur mir bewußt. — 
Ihr Wärter, tragt ihn fort! Sch werde forgen, 
Ihn beffer zu begraben, als er lebte. 


(Die Gefangenmwärter tragen Mortimer hinaus.) 
Hier ftirbt die trübe Fackel Mortimers, 
Vom Ehrgeiz der Geringeren erftidt. 
Für jene Kränfung, für die bittre Schmad, 
Die Somerfet zufügte meinem Haug, 
Erwart' ich ehrenvolleften Erfaß. 
Und deßhalb eil’ ich zu dem Parlament: 
Man foll zurück mich geben meinem Blut, 
Sonft fhaff’ ich felbft mein Uebel mir zum Gut. (Ab.) 


Dre RE 


Erfte Scene. 

London Das Parlamenthaus. 
Trompetenſtoß. König Heinrih, Ereter, Glofer, Warwik, So— 
merfet und Suffolk, ver Bifhof von Windefter, Richard Plan- 
tagenet und Andere treten auf. Gloſter will eine Bill übergeben, —— 

erhaſcht und zerteißt fie. 
Winch. Kommſt du mit tief vorausbedachten Zeilen, 
Geſchriebnen Blättern, kunſtvoll abgefaßt, 
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Humphrey von Slofter? Wenn du Flagen Fannft, 
Und denfft mir irgend was zur Laſt zu legen, 
Thu's ohne Zaudern, ohne Vorbereitung, 
"Und ich, wie es der Genius mir gibt, 
Antworte plöglich auch der ſchnellen Rede. | 
Glof. Verwegner Paff! Der Ort mahnt zur Geduld, 
Sonft macht ich's fühlbar, daß du mich befhimpfteft. 
Denk' nicht, obihon ich fchriftlich aufgeſetzt 
Die Summe deiner fohreienden Vergehn, ' 
Verfälſcht hätt’ ih, und wäre nicht im Stand, 
Frei vorzutragen, was die Feder fchrieb. 
Kein Bifchof, fo find deine Führen Krevel, ' 
Ha, Ränke, frech, verpeftend und entzweiend, 
Daß Kinder ſelbſt von deinem Stolze fhwagen. 
Du bift ein räuberifher Wucherer, 
Starrföpfig von Natur, des Friedens Feind, 
Molüftig, üppig, mehr als wohl fih ziemt 
Für einen Mann von deinem Amt und Rang; 
Und was liegt mehr am Tag als dein Verrath, 
Da du gelegt haft Schlingen auf mein Leben, 
&o bei der Londner Brück', als bei dem Tower? 
Auch forg’ ih, wenn man fihtet, was du denkſt, 
Dein Herr, der König, ift nicht gänzlich frei 
Vom neid’fhen Haffe deines ftolzen Herzene. 
Wind. Glofter, ich biete Troß dir. — Lords, geruht 
Zu hören, was ich ihm erwidern werde. 
Wär' ich ehrſüchtig, geizig und verderbt, 
Wie er mich macht: woher bin ich ſo arm? 
Wie kommt's, daß ich nie Förderung geſucht, 
Und immer dem Berufe treu geblieben? 
Was Zwietracht anbelangt, wer liebt den Frieden 
Mehr, als ich thu', wofern man mich nicht reizt? 
Nein, werthe Lords, das iſt nicht mein Vergehn; 
Das iſt's nicht, was den Herzog ſo entflammt, 
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Es ift, daß Niemand herrichen fol als er; 
Niemand, als er, fol um den König fein; 
‚ Und das erzeugt ihm Donner in der Bruft, 
Und treibt ihn, diefe Klag' herauszubrüllen, 
Doch fol er fehn, ich bin fo gut — 
Gloſt. So gut? 
Du Baſtardbruder meines Großvaters! 
Winch. Ja, großer Herr; denn was ſeid Ihr, ich bitte, 
Als ein Herrſchſücht'ger auf des Andern Thron? 
Gloſt. Sag’, bin ich nicht Protektor, frecher Pfaff? 
Winch. Und ich? bin ich nicht ein Prälat der Kirche? 
Gloſt. Ta, wie ein Vagabund ein Schloß beſetzt, 
Und es gebraucht zum Schutz von Räubereien. 
Wind. Du kränkſt die Würde, Gloſter! 
Oloſt. Würde gibt 
Dir nur dein geiftlih Amt, und nicht dein Leben. 
Wind. Nom fol dem freuern. 
Warw. Steure denn nah Nom! 
Som Mylord, Shr folltet billig Euch enthalten. 
Warw. Ei, laßt den Bifchof ja nicht unterdrüden ! 
Som. Mich dünft, dag Mylord follte frömmer fein, 
Und wien, was man Frommen ſchuldig ift. 
Warw. Mid dünft, er follte demuthsvoller fein, 
Nicht ziemt es dem Prälaten, fo zu hadern. 
Som. Ga, wenn fein heil’ger Stand wird angetaftet. 
Warw. Unheilig oder heilig, was verfchlägt’8? 
Sfr feine Hoheit nicht des Reichs Protektor! 
CBeijeit.) Planragenet, ſeh' ih, muß ftill fih halten, 
Dog man nicht fage: „Redet, wo ihr dürft, 
Mifcht euer kühner Spruch bei Lords fich ein?“ 
Sonft hing ich gern dem Wincheſter was an. 
Heine Hheim von Slofter und von Wincefter, 
Ihr erften Mächter über Englands Wohl! 
Gern möcht? ich, wenn nur Bitten was vermöcten, 
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In Lieb’ und Freundfchaft Beide euch vereinen. 
O welch ein Aergerniß für unfre Krone, 
Dap zwei fo edle Pairs, als ihr, fich ftreiten! 
Glaubt mir's, ihr Lords, mein zarted Alter weiß, 
Daß Bürgerzwietracht ift ein giftger Wurm, 
Der nagt am Innern des gemeinen Wohls. 
(Man hört draußen einen Lärm: „Nieder mit den Braunröcden !*) 
Welch ein Tumult ? 
Warw. Ein Auflauf, will ich wetten, 
Erregt aus Bosheit von des Bifchofs Leuten. 
(Neuer Lärm: „Steine! Eteine! *) 
Der Mayor von London tritt auf mit Gefolge. 
Mayor HD edle Lords und tugendhafter Heinrich! 
Habt Mitleid doh mit London und mit uns! 
Des Bifhofs und des Herzogs Glofters Leute, 
Troß dem Verbote, Fein Gewehr zu führen 
Mit Kiefelfteinen füllten fie die Tafchen, 
Und, in Partei'n gerottet, fchlagen fie 
So heftig Einer an des Andern Kopf, 
Daß Manchem wird fein wirbliht Hirn zerfchmettert; 
Die Fenfter briht man ein in allen Gaſſen, 
Und Furcht zwingt ung, die Läden zu verfchließen. 

(Die Anhänger Gtlofterd und Wincheſters fommen unter beftändigem Hand» 

gemenge mit blutigen Köpfen.) 

Heine Wir mahnen euch bei Unterthanenpflicht, 
Hemmt eure Mörderhande! Halter Frieden! 
Beruhigt, Oheim Slofter, diefen Streit! 

Erfl.Dien. Ta, wenn man ung die Steine auch verwehrt, 
So fallen wir und mit den Zähnen an. 
Bweit. Dien. Thut, wie ihr Herz habt; wir find auch 


gefaßt. 
(Neued Handgemenge,) 


Gloſt. Ihr Hausgenofen, left den tollen Lärm, 
Und fest dem unerhörten Kampf ein Ziel! 
Dritt.Dien. Mylord, wir Fennen Euch als einen Mann, 


* 
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Gerecht und ehrlich und an Hochgeburt 

Nachſtehend Keinem, als allein dem König, 

Und eh' wir dulden, daß ein ſolcher Fürſt, 

So güt'ger Vater des gemeinen Wohls, 

Geſchändet wird von einem Dintenkleckſer, 

Eh' wollen wir mit Weib und Kindern fechten, 

Und uns von deinen Feinden morden laffen. 

Erf. Dien. Ja, und der Abfall unfrer Nägel felbft 

Schlägt noch ein Lager auf nah unferm Tod. 

(Neues Handgemenge.) 
Slof. Halt, halt! gebiet ih; wenn ihr mich fo liebt, 

Wie ihr behauptet, laßt euch überreden, 

Ein Weilden einzuhalten! 

Heine D wie fehr 

Befümmert diefe Zwietracht mein Gemüth! 

Könnt Ihr, Mylord von Winchefter, mich feufzen 

Und weinen ſeh'n, und werdet nie erweicht 2 

er foll mitleidig fein, wenn Shr’s nicht feid 2 

Wer fol um Ruh und Eintracht fih bemühn, 

Wenn Kirchendiener fih des Haders freun ? 

Warw. Gebt nah, Proteftor! Winchefter, gebt nad, 

Sonſt bringt ihr noch durch flarre Weigerung 

Tod eurem König, Umfturz diefem Neid. 

Ihr febet, was für Unheil, was für Mord 

Bereits aus Eurer Feindfchaft ift entfprungen. 

Seid fill denn, wenn Ihr nicht nach Blute dürftet. 
Wind. Er gebe nah; fonft weich’ ich nimmermehr, 
Gloſt. Sch beuge mih aus Mitleid für den König, 

Sonft ri ich eh’ fein Herz aus, eh’ der Pfaffe 

Dies Vorrecht über mich erlangen follte, 

Warw. Seht, Mylord Wincefter, der Herzog bat 

Verbannt die finftre, mißgelaunte Wuth, 

Mie ung die Slätte feiner Stirn beweist. 

Was blickt She denn fo flare und tragifch noch? 
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Glof. Hier, Windefter, ich biete dir die Hand. 
Heine. Pfui, Oheim Beaufort, hört’ich Euch doch — 
Daß Boßheit große ſchwere Sünde ſei; 
Wollt Ihr nun Eure Lehre nicht bewähren? 
Wollt Ihr ſo gröblich wider ſie verſtoßen? 
Warw. Holdſel'ger König! eine milde Weiſung! — 
Schämt Euch, Mylord von Wincheſter, gebt nach! 
Wie? ſoll ein Kind Euch lehren, was ſich ziemt? 
Winch. Herzog von Gloſter, wohl, ich gebe nach; 
Da haſt du Lieb' um Lieb' und Hand um Hand. 
Gloſt. Ja, doch beſorg' ih, nur mit hohlem Herzen, — 
Seht, meine Freund’ und liebe Landsgenoffen ! 
Dies Zeichen dient als Flagge des Vertrags 
Ung felbft und Allen, die es mit ung halten. 
So helfe Gott mir, wie ich’8 redlih meine! 
Wind). (beiſeit) So helfe Gott mir, wie ich's nicht fo 
meine! ) 
Heiner O lieber Ohm, mein theurer Herzog Glofter ! 
Wie freudig hat mich doch der Bund gemacht! 
Hinweg, ihr Leute! flört ung weiter nicht; 
Bertragt in Freundichaft euh, wie eure Herrn! 
Erf. Dien. Sei's drum! ih will zum Wundarst. 
Bweit. Dien. So audh ich. 
Dritt. Dien. Sch will Arznei mir in der Schenke fuchen. 
(Die Diener, der Mayor u. f. m. ab.) 
Warw. Empfangt dies Blatt, mein gnädigfter Monarch, 
Das für das Recht Richards Plantagenets 
Wir überreihen Eurer Majeftät. 
Gloſt. Wohl angebracht, Lord Warwick! Denn, mein 
Fürſt, 
Wenn Eure Hoheit Alles wohl erwägt, 
Viel Urſach habt Ihr, Richard Recht zu thun; 
Hauptſächlich jener Gründe halb, die ich 
Zu Eltham Eurer Majeſtaͤt geſagt. 
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Heine Und diefer Anlap, Ohm, war von Gewicht; 
Drum, meine theuern Lords, iſt unfer Wille, 
Daß Richard hergeftellt fei feinem Blut. 
Warw. Sei Richard hergeftellt denn feinem Blut. 
Sp wird des Vaters Unrecht ihm vergütet. 
Wind. Was Alle wollen, will auch Wincheſter. 
Heine Iſt Nichard treu, geb’ ich nicht dag allein, 
Auch das gefammte Erbtheil geb’ ih ihm, 
Das zugehörig ift dem Haufe York, 
Aus welchem Ihr herfiammt in grader Neihe. 
Plant Dein Unterthan gelobt Abhängigkeit 
Und unterthän’gen Dienft bis in den Tod. 
Heine. So bük’ did, fe dein Knie an meinen Fuß, 
Und zur Vergeltung der gelobten Treue 
Laß mit Yorks Heldenfchwerte dich umgürten; 
Steh, Ribard, auf, als ein Plantagenet, 
Steh auf, ernannt zum Fürftherzog von York! 
Plant. Dir, Heinrih, Heil! wie deinem Feind Ber: 
u derben ! 
Und wie mein Dienft gedeiht, fo falle Seder, 
Der Groll hegt gegen Eure Majeftät | 
Alte Heil, hoher Prinz und mächt'ger Herzog Dorf! 
Som. (beiſeit) Fluch, fehnöder Prinz, umedler Herzog 
York! 
Gloſt. Nun wird das Beſte fein für Euch, mein Fürft, 
Daß Shr nah Frankreich zu der Krönung fchifft. 
Des Königs Gegenwart treibt Lieb' hervor 
Bei jedem Unterthan und treuen Freund, 
Und fchlägt mit Sagheit feiner Feinde Schaar. 
Heiner Der König Heinrich geht, wenn's Slofter meint, 
Denn Freundesrath beſchützt vor mandhem Feind. 
Gloſt. Es liegen Eure Schiffe fchon bereit. 
- (Alle ad außer Ereter.) 
Eret. Sa, zicehn wir nun in England oder Frankreich, . 
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Nicht fehend, was wahrſcheinlich draus entfteht: 
Die jüngft erwachſ'ne Zwietracht dieſer Pairs 
Glimmt unter falſcher Aſch' erlogner Liebe 

Und bricht zuletzt in lichte Flammen aus. 

Wie nur allmählig fault ein eiternd Glied, 
Bis Bein und Fleiſch und Sehnen abgefallen, 
So wird die tück'ſche Zwietracht um ſich freſſen. 
Und nun fürcht' ich die böfe Prophezeihung, 
Die zu der Zeit Heinrichs des Fünften einft 
Sm Munde eines jeden Säuglinge war: 
Heinrih aus Monmouth Alles nimmt er ein; 
Heinrih aus MWindfor Alles büßt er ein. 

Dieß ift fo Elar, daß Exeter nur wünfet, 

Zu fcheiden vor der unheilvollen Zeit. 


Zweite Scene. 
I. am nei. Wegse Do are, 
Die Pucelle tritt verfteidet auf, und Soldaten wie Sandleute gekleidet, mit 
Säcken auf den Rüden, 
Puc Dieß ift das Thor der Hauptftadt, Rouens Thor, 
Durch das ung Liſt den Eingang ſchaffen foll. 
Gebt Acht, wie forgfam ihr die Worte jtellt, 
Sprecht wie gemeine Bauern, die vom Dorf 
Zu Marfte gehn, Getreide zu verkaufen. 
Gewährt man ung den Eintritt, wie ich hoffe, 
Und finden wir die Wache ſchwach und träg, 
Schnell durch ein Zeichen meld’ ich’3 unfern Freunden, 
Damit der Dauphin Karl fie überfallt. ' 
Erfi. Solv. Der Plunder fol die Stadt ung plündern 
helfen, 
Uns Herrn und Meifter machen in Rouen; 
Drum laßt uns Elopfen. (Sr Eovft an.) 
Wade, (drinnen) Qui est la? 
Shakſpeare's Merfe, XL 11 


x 2: ; 
Yuc. Paysans, pauvres gens de France. 
Arm Landvolf, das fein Korn zu Marfte trägt. 
Wache. Geht nur hinein, die Marktglock' hat geläutet 
(Er öffnet das Thor.) - 
Puc Wohlauf, Rouen, nun fürz’ ich deine Veſte. 
Die Pucelle und ihre Leute gehen in die Stadt.) 
Karl, Bafard von Orleans, Alencon und Truppen. 
Karl. Sankt Dionys gejegne diefe Lift! 
Wir fchlafen nochmals ficher in Rouen. 
Bafl. Hier ging die Jungfrau ein mit ihren Helfern; 
Doch da fie drinnen, wie bezeichnet fie 
Den beften Weg, der fiher führt hinein? 
Alens. Hoch fhwingt fie eine Fadel dort vom Thurm, 
Die, wahrgenommen, ihre Meinung zeigt, 
Das ſchwächſte Thor fei das, durch das fie Fam. 


Die Pucelle erſcheint auf einer Zinne und hält eine brennende Fackel empor. 
Puc. Seht auf, dieß iſt die frohe Hochzeitsfackel, 
Die Rouen ihrem Landesvolk vermählt, 
Doch tödtlich brennend für die Talbotiſten. 
Baſt. Sieh, edler Karl! das Zeichen unſrer Freundin, 
Die Fackel, brennend dort auf jenem Thurm. 
Karl. Nun ſtrahle fie, ein rächender Komet, 
Und fünde unfern Feinden lintergang. 
Alenc. O zögert nicht, denn Säumniß bringt Gefahr! 
Hinein und ruft: der Dauphin! alfobald; 
Und dann zu Boden mit der Wach’ am Thor! 
(Sie dringen ein.) 
Serümmer. Talbot kommt mit einigen Engliſchen. 
Cab. Frankreich, das folft du mir mit Thränen büßen, 
Wenn Talbot den Verrath nur überlebt. 
Die Here da, die arge Zauberin, 
Stellt unverfehng dies Höllenunbeil an, 


Das wir dem Stolze Franfreihs kaum enfrinnen. 
(Sie gehen ab in die Stadt.) 
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Getümmel, Ausfälle. Aus der Stadt kommen Bedford, der krank in einem 

Stuhle hereingetragen wird, mit Talbot, Burgund und den englifchen Trup⸗ 

pen, Dann erfeinen auf den Mauern die Pucelle, Karl, ver Bafard, 
Aengon und Andere. 


Puc Guten Morgen, Helden! braucht ihr Korn zu 
Brod ? 
Der Herzog von Burgund wird, glaub’ ich, faften, 
Eh er noch einmal Fauft zu folhem Preis. 
Es war voll Trespe; liebt ihr den Gefchmad ? 
Burg. Ta höhne nur, verdammte Buhlerin, 
Bald würg’ ich dir dein eignes Korn hinein, 
Daß du verfluben follft den Tag der Ernte. 
Karl. Eu'r Hoheit Eönnte wohl zuvor verhungern. 
Dedf. D, nicht mit Worten, nehmt mit Thaten Rache? 
Puc Mas wollt Ahr, guter Graubart? mit dem Tod 
Sm Lehnftuhl auf ein Ranzenbrechen rennen ? 
Talb. Damon von Franfreih, Scheufalhere du, 
‚Steht dir, umringt von deinen üpp’gen Buhlern, 
Es an, fein fapferes Alter zu verhöhnen, 
Und feig den Halbentjeelten noch zu zwiden ? 
Ich muß noch einmal, Dirnchen, mit Euch dran, 
Sonft komme Talbot um in feiner Schmad! 
Puc Seid Ihr fo Hikia, Herr? Doch, Sungfran, 
ſchweige! 


Denn donnert Talbot nur, fo folgt der Regen. 
(Talbot und die Andern berathfchlagen fi.) 


Gott helf dem Parlament! Wer wird da Sprecer ? 
Talb. Wagt ihr euch wider und ing Keld hinaus ? 
Puc Es ſcheint, der gnädge Kord halt ung für Narrn, 

Ob unſers unfer fei, erft auszumachen. 

Talb. Nicht red’ ich mit der fhmäh'nden Hekate, 

Kein, Alencon, mit dir, und jenem da: 

Kommt ihr Soldaten gleich, und fechtet's aus 2 
Alenc. Nein, Signor. 


| SE 
CTalb. So hängt, Sigror! Ihr Maulthiertreiber Frank: 
reichs! 
Wie Bauernknechte ſtehn ſie auf dem Wall, 
Und ſcheun den Kampf, der Edelleuten ziemt. 
Dur. Fort, fort, ihr Herrn! Derlaffen mir den Wall, 
Denn Talbot meint's nicht gut nah feinen Bliden. 
Gott grüß' Euch, Lord; wir wollten Euch nur fagen, 
Wir wären bier. 
Die Pucelle mit den Uebrigen von den Mauern ab:) 
Talb. Wir wollen auch dorf fein in kurzer Friſt, 
Sonſt werde Talbots Ruhm zu Szimpf und Schande! — 
Shwör’ mir, Burgund, bei deines Stammes Abel, 
Den Franfreih dir hat öffentlich gekränkt, 
Du wollfi die Stadt erobern, oder fierben; 
Und ih, fo wahr als Englands Heinrich lebt, 
So wahr fein Vater bier einft Sieger war, 
So wahr in diejer jüngft verrathnen Stadt 
Das Herz des Köwenherz begraben ward, 
Will ih die Stadt erobern, oder fterben! 
Burg. Mein Schwur ift Mitgenoß von deinem Schwur, 
Talb. Doch eh wir gehn, forgt für den Sterbenden, 
Den tapfern Herzog Bedford. — Kommt Mplord, 
Wir bringen Euch an einen beffern Platz, 
Der mehr für Alter und für Krankheit paßt. 
Bedf. Lord Talbot, nein, entehret mich nicht fo: 
Hier will ih fisen vor dem Mall Nouens, 
Um Euer Wohl und Weh mit Euch zu theilen. 
Durg. Beherzter Bedford, laßt Euch doc berebden. 
DBedf. Nur nicht von hier zu gehn; ich lag einmal, 
Der tapfze VPendragon, im Seffel Frank, 
Kam in das Feld und überwand den Feind; 
So möcht! ih der Soldaten Herz befeuern, 
Denn immer fand ich fie fo wie mich felbft. 
Talb. Furchtloſer Seiſt auch in erftorbner Bruft! 
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So ſei's denn; ſchütze Gott den alten Bedford! 
Und nun nicht mehr gezaudert, Held Burgund, 
Laßt ung die Unfrigen zugleich verfammeln, 

Und ftürzen auf den prablerifchen Feind ! R 
(Burgund, Talbot und ihre Truppen ab, indem fie Bedford und Andere zurück— 
laſſen.) 

Getümmel, Angriffe. Str Zohn Salflofe und ein Hauptmann 
fommen. 

Hanptm Wohin, Sir Sohn Falftofe, in folder Eile? 
Falk. Wohin? — Nun, mich zu retten durch die Flucht. 
Wir werden fiber wiederum gemorfen. 
Hauptm Was, flieht Ihr, und verlaßt Lord Talbot? 
Salfl. Sa! 
Talbot und Alles, rett? ih nur mein eben. (Ab. ) 
Hauptm. Feigherz’ger Ritter, Unglüf mag dir folgen! 
2b. 
(Rückzug. Angriffe. Aus der Stadt fommen die Pucelle, Alengon, En u. ig 
und gehen fliehend ab ) 
Bedf. Kun, wenn Gott will, fo fahr?’ in Frieden, 
Seele! | 
Denn unfre Feinde fah ib hingeftürzt. 
Was baut der Menfch auf feine Kraft, der Thor? 
Sie, die fi jüngft noch mit Gefpötte fpreizten, 
Sind froh, daß ihnen Flucht noch Rettung beut. 
{Er ftirbt und wird in feinem Lehnſtuhl weggetragen.) 
Setümmer. Talbot, Burgund und Andere treten auf. 
Talb. In einem Tag verloren und gewonnen! 
Gedoppelt ift die Ehre nun, Burgund; 
Doch werde Gott verherrlicht für den Sieg! 
Burg. Sieghafter Krieger Talbot ! dein Burgund 
Weiht dir fein Herz zum Schrein, und baut ein Denkmal 
Des Heldenmuths aus deinen Thaten da. 


Talb. Danf, edler Herzog. Doch, wo ift die Sung- 


frau ? 
Sch denk', ihr alter Kobold fiel in Schlaf. 
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Wo ift des Baſtards Prahlen? Karls Gefpött? 

Wie? Alles fil? Es hängt Rouen den Kopf, 

Bor Sram, daß folde tapfre Schaar entflob. 

Nun laßt und Drdnung fchaffen in der Stadt, 

Anftellend dort Beamte von Geſchick; 

Dann nah Paris zum König; denn es liegt 

Der junge Heinrich da mit feinen Großen. 
Burg Was Talbot will, genehmigt auh Burgund. 
Talb. Doch, eh wir gehen, laßt ung nicht vergeflen 

Den edlen Herzog Bedford, der jebt ruht. 

Und fehn wir fein Begrabniß bier vollbracht. 

Kein braverer Soldat ſchwang je die Lanze, 

Kein mildres Herz regierte je am Hof; 

Doch auch die größten Kön'ge müſſen fterben, 

Und alle Menfchen find des Elends Erben. (Alle ab,) 


Dritte Scene, 
Eine Ebene bei Rouen 
Karl, der Baftard, Alencon und die Pucelle treten auf. 
Puc Derzagt nit, Prinzen, ob dem Mißgefchie, 
Und feid nicht traurig, daß Nouen genommen. 
Sorg’ ift nicht Heilung, nur ein ätzend Gift 
Bei Dingen, welche fih nicht ändern lafen. 
Der tolle Talbot triumphir’ ein Weilchen, 
Und breite, wie ein Pfau, fein buntes Rad. 
Wir rupfen ihn, und Fürzen ihm den Schweif, 
Laßt mit den Andern fih der Dauphin rathen. 
Karl. Wir folgten deiner Leitung bis hieher, 
Und festen Miptraun nicht in deine Kunft; 
Ein fchneller Unfall fol nie Argwohn zeugen. 
Baf. Meg’ allen Wiß auf zu geheimer Lift, 
Und wir erhöhn den Ruhm dir dur die Welt. 
Alene. Wir ftel’n dein Bildniß auf an heil’gen Orten, 
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Und beten dich wie eine Heil’ge an. ü 
Drum finn, o holde Maid, auf unfer Wohl! 
Puc. So fei ed alfo, dieß ift Jeanne's Plan: 
Durch Weberredung ſüßer Honigworte 
Verſtricken wir den Herzog von Burgund, 
Den Talbot zu verlaſſen, uns zu folgen. 
Karl. Ja freilich, Theure, könnte das geſchehn, 
Wär Frankreich bald Fein Platz für Heinrichs Krieger, 
Noch prahlte jenes Volk fo gegen ung, 
Kein, bald vertilgt wär? es im ganzen Neid. 
Alenc. Für immer wären fie verbannt aus Franfreich, 
Und Eeine Sraffchaft blieb’ ihr Eigenthum. 
Puc. Ihr folt fchon fehn, wie ich's bewirken werde, 
Die Sache zum erwünfchten Schluß zu bringen. 
(Man hört Trommeln.) 
Horcht! an dem Trommelfchlag ift abzunehmen, 


Daß ihre Truppen gen Paris fih wenden. 
(Ein engliſcher Marſch. In der Entfernung zieht Talbot mit feinen Truppen 
vorüber.) 


Dort zieht der Talbot mit entrollten Fahnen, 
Und Englands ganze Kriegerfchaar ihm nad. 
(Ein franzöſiſcher Marfh. Der Herzog von Burgund mit feinen Truppen.) 
Sm Nachtrab Fommt der Herzog und fein Volk, 
Das Glück, und hold, laßt hinterher ihn ziehn. 
Man lad’ ihn ein, wir wollen mit ihm reden. 
(Eine Trompete bläst die Einladung zur Unterredung.) 
Karl, Auf ein Sefprah mit Herzog von Burgund! 
Burg. Wer fordert ein Gefpräh mit dem Burgund? 
Puc Der Fürſt von Franfreih, Karl, dein Lande- 
genoffe. 
Burg Was fagft du, Karl? Ha, ih muß weiter 
ziehn. 
Aarl. Sprid, Maͤdchen, und bezaubr' ihn durch dein 
Wort! 
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Puc. Kriegsheld Burgund, auf den ganz Franfreicy 
hofft, 
Laß deine Magd in Demuth mit dir. reden. 
Burg. So fprih, doch mach's nicht übermäßig lang. 
Puc. Blick auf dein Land, auf Franfreihs Segensflur, 
Und fieh die Städt? und Fleden ganz entftellt 
Durch die Verheerung eines wilden Feinde! 
Sp wie die Mutter auf den Säugling blickt, 
Menn ihm der Tod die zarten Aeuglein ſchließt, 
So fieh auf Frankreichs fchmachtendes Erfranfen; 
Die Wunden fhau, die gegen die Natur, 
Du felber ſchlugſt in ihr gramvolles Herz! 
D kehr wo anders hin dein fchneidend Schwert, 
Triff, wer verleßt, verleß’ nicht den, ver hilfe! 
Ein Tropfe Bluts aus deines Kandes Bufen 
Muß mehr dich reun, ald Ströme fremden Bluts; 
Drum kehr' zurüd mit einer Thränenflut, 
Und wafch’ hinweg des Vaterlandes Fleden! 
Burg. DBezaubert hat fie mich mit Worten, oder 
Zur Neue zwingt mich plößli die Natur. 
Puc. Auch fchreien alle Franken über dich, 
Geburt und ächte Herkunft dir bezweifelnd. 
Wem hängft du an? Iſt's nicht ein herriſch Volk, 
Das dir nicht traun mag, ald Gewinnes halber ? 
Wenn Talbot einmal Fuß gefaßt in Frankreich, 
Und dich gebraucht zum MWerfzeug böfer That, 
Mer außer Englands Heinrih wird dann Herr, 
Und du hinausgeftoßen wie ein Klüchtling ? 
Ruf' diefes Eine dir nur ins Gedächtniß: 
War nicht der Herzog Orleans dein Feind 2 
Und war er nicht in England Kriegsgefangner 2 
Allein, als fie gehört, er fei dein Keind, 
Frei gab man ihn ohn' alles Löfegeld, 
Burgund zum Troß und allen feinen Freunden. 
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Sieh alfo, du befämpfft dein Landesvolf, 

Und hängſt dem Volk an, das dich morden wird. , 

Komm, komm! Kehr um, Fehr um, verirrter Fürſt; 

Karl und die Andern bieten dir den Arm. 

| Burg Ich bin beſiegt; ihr nahdrudsvolles Wort 

Hat mich zermalmt wie Donnerndes Gefhüß, 

Daß ich faft bittend auf die Kniee finfe. 

Derzeit mir, Vaterland und Landsgenoffen ! 

Und, Herrn, empfangt den trauten Bruderfuß. 

AL meine Macht, mein ganzes Heer ift euer; 

Talbot, leb wohl! ich traue dir nicht länger. 
Puc Wie ein Franzos: gewandt und umgewandt! 
Karl. Heil, tapfrer Fürft! Dein Bund belebt uns neu! 
Ban. Und wedt ung frifhen Muth in unfrer Bruſt. 
Alence. Pucelle hat ihre Nolle brav gefptelt, 

Zum Lohn gebührt ihr eine goldne Krone. 
Karl, Kun vorwärts, Lords; vereinen wir die Macht, 


Und fehn, wie wir dem Feinde fchaden Fönnen. 
(Alle ab.) 


Vierte Scene. 
Haie! EMI SAP ITEM TUT 
König Hemrih, Glofer und andere Lords; Bernon, Ballet ıc. 
Zu ihnen Talbot und einige von feinen Offizieren. 
Talb. Mein hoher Fürft und ehrenvolle Pairs, 
Belehrt von eurer Anfunft bier im Neich, 
Ließ ich ein Weilchen meine Waffen ruhn, 
Um meinem Hberherrn die Pflicht zu leiften. 
Zum Zeichen deffen fenft mein Arm — der euch 
An fünfzig Velten zum Gehorfam rief, 
Zwölf Städte, fieben mau'rumgeb'ne Fleden, 
Zufammt fünfhundert achtbaren Gefangnen — 
Sein Schwert vor Euer Hoheit Füßen nieder; 
Und, mit des Herzens tief ergeb’ner Treu, 
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Schreib’ ih den Ruhm ded Sieges, der gewonnen, 
Erft meinem Gott, dann Eurer Hoheit zu. 

Heine ft diefes der Lord Talbot, Oheim Glofter, 
Der fich fo lang’ in Frankreich aufgehalten ? 

Glof. Ga, Herr, zu Eurer Majeftät Befehl. 

Heine Heil, tapfrer Hauptmann und fiegreicher Lord! 
Als ih noch jung war (zwar auch jeßt nicht alt), 
Gedenk' ih, wie mein Vater mir gefagt, 
Kein befirer Kämpfer. führte je das Schwert. 
Seit lange war bekannt ung Eure Treue, 
Eu’r ämfig Dienen, Eure Heldenthaten, 
Doch nie genoßt Ihr unfern Lohn dafür. 
Sa, nicht einmal ein Dank ift Euch geworden, 
Weil wir big jekt noch niemald Euch gefehn. 
Deßhalb fteht auf, und für fo groß Verdienſt 
Seid bier ernannt zum Grafen Shrewsbury. 


Und nehmt bei unfrer Krönung Euern Platz. 
(Heinrih, Glofter, Talbot und Lords ab.) 


Dern Nun, Sir, der Jhr fo hißig wart zur See, 
Und fchimpftet auf die Farbe, die ich trage, 
Zu Ehren meinem edlen Lord von York! 
Wagt Ihr die vor'ge Rede zu behaupten ? 
Baff. Sa, Sir, fo gut Shr zu vertheid’gen wagt 
Der troß’gen Zunge neidifches Gebell 
Auf meinen Lord, den Herzog Somerfet. 
Dern. Ha, deinen Lord, ih ehr’ ihn, wie er ift. 
Daff. Nun, und wie ift er? Wohl fo gut wie Porf. 
Dern. Nicht fo, fag’ ih! Nehmt das hier zum Be: 
weis. 
(Schlägt ıhn.) 
Buff. Du weißt es, Schurf, das Waffenrecht ver- 
dammt, 
. Mer hier den Degen zieht, fogleib zum Tode; 
Sonft zapfte diefer Schlag dein beftes Blur. 


171 


Allein ih will zu feiner Majeſtaͤt, 
Und fleh’ um Freiheit, diefe Schmach zu rächen. 
Dann follft du fehn, wie theuer du mir zahlft! 
Vern. Derworfner, ich bin dort fo bald wie Shr, 
Und treffe dann Euch eher, ald Ihr wünfdt. 
(Beide ab.) 


Wriertet. Scht, 


Erfte Scene. 
Yuris. Ei Wudienypar Tl. 

König Heinrich, Gloſter, Erster, York, Suffolk, Somerſet, 
Wincheſter, Warwick, Talbot, ver Statthalter von Paris 
und Andere. 

Glofſt. Here Bifchof, ſetzt' die Krom’ ihm auf das 
Haupt. 
Wind. Heil König Heinrih, Sehstem dieſes Namens! 


Slof. Schwört nun den Eid, Statthalter von Paris! 
(Der Statthalter fniet.) 


Daß außer ihm Ihr Feinen König wählt, 
Kur feine Freunde für die Euern haltet, 
Für Feinde nur, die auf fein Regiment 
‚Es mit boshaften NRänfen angelegt! 
Dieß folle Ihr thun, fo Gott, der Herr, Euch helfe! 
(Geht mit feinem Gefolge ab.) 
Sir John Falſtofe teitt auf. 
Salf. Mein gnäd’ger König, als ih von Calais 
Sm Eile ritt zu Eurem Königsfefte, 
Ward diefes Schreiben hier mir zugeftellt, 
Dom Herzog von Burgund an Euch gerichtet. 
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Talb. Ha, Schmah dem Herzog von Burgund und dir! 
Sch fhwor, du Feiger, wie ih dich nur träfe | 
Dom feigen Bein das Kuieband dir zu reißen. f 
ı (Er reißt es ihm ab.) 
Und thu? es jeßt, weil du unwürdiglich 
Bekleidet wurdeft mit dem hohen Shmud! — 
Derzeiht mir, hoher Heinrich, und ihre Andern! 
Der Feigling da, im Treffen von Pataix, 
Als ih in Allem war fechdtaufend ſtark, 
Und die Franzofen zehn faft gegen Einen, 
Ch man fih traf, eh nur ein Schlag geſchah, 
Kief er davon, wie ein getreuer Knappe; 
Dabei verloren wir zwölfhundert Mann. 
Ich jelbft und andre Edelleste wurden 
Dort überwältigt und zu Kriegsgefang’nen. 
Kun urtheilt, Xords, ob ich unrecht gethan, 
Ob ſolche Memmen jemals tragen dürfen 
Den Schmud der Ritterſchaft? Sa, oder nein? 
Gloſt. Um wahr zu reden, fchandlih war die That, 
Und felbft entehrend den gemeinen Mann, 
Weit mehr den Nitter, Hauptmann, General. 
Talb. Ad man den Orden fetftete, ihr Lords, 
Da waren hochgeboren feine Ritter, 
Sie waren tapfer, fromm und ftolzen Muths, 
Und wuchſen zum Vertraun in Schladten auf, 
- Den Tod nicht fcheuend, noch vor Nöthen zagend, 
Kein, muthig noh in Außerfter Gefahr. 
Mer denn alfo nit ausgeftattet ift, 
Maßt fih nur an den hehren Namen Ritter, 
Entmweihend diefen ehrenhaften Stand, 
Und follte (wär’ ich würdig, da zu richten) 
Durhaus verworfen werden, wie ein Bettler 
Am Zaun geboren, der fih adlig nennt. 
Heine Schimpf deines Vaterlands! Du hörft den Spruch 
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Drum pad dic fort, du der ein Nitter war; 
Bon nun an fer verbannt bei Todesftrafe. — 


(Falſtofe ab.) 
Und nun, Mylord Proteftor, lef’t den Brief 


Bon unferm Oheim, Herzog von Burgund, 
Gloſt. (die Ueberſchrift betradtend) Was meint der Herr, daß 
er den Styl fo ändert? 
kichts weiter, als nur fchlehthin: An den König? 
Hat er vergeffen, wer fein Lehnsherr ift 2 
Wie? oder zielt die grobe Ueberſchrift 
Wohl gar auf Nenderung des guten Willens ? 
Mas gibt es hier? 
(Liest.) 
„Sch bin aus eignen Gründen, 
„Aus Mitleid über meines Lands Verfall, 
„Und über alle Noth der Fammernden, 
„An weldhen Shr mit hartem Zwange zehrt, 
„Bon Eurer höchft verderbliden Partei 
„zu Franfreihs ächtem König Karl getreten.“ 
D ſcheußlicher Verrarh! Iſt es dann möglich, 
Daß unter Freundfhaft, Bündniſſen und Schwüren 
Erfunden wird fo grenzenlofe Falſchheit? 
Heine Was? Hot mein Ohm Burgund fih aufgelehnt ? 
Glof. Er har’s, mein Fürft, und ift nun Euer Feind, 
Heiner Iſt das der ärgſte Inhalt feines Briefe 2 
Glof. Das Mergftie, Herr, und Alles, was er fchrieb. 
Heiner Nun gut, Lord Talbot fol da mit ihm reden, 
Und fcharf ihn züchtigen für dies Vergehn. 
Was fagt Shr, werther Lord? Seid Ihr's zufrieden ? 
Talb. Zufrieden, Herr? Ihr famt mir nur zuvor, 
Ich hätte fonft um dies Gefchäft gebeten. 
Heiner So fammelt Macht und zieht gleich wider ihn. 
Er fühle, wie uns fein Verrath entrüfter, 
Und welch ein Fehl es tft, der Freunde fpotten. 
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Calb. Ich gehe, Herr, und wünfh’ aus Herzend- 
grunde, 
Ihr mögt zerfchmettert Eure Feinde fehn. 
(Ab.) 
Vernon und Baſſet treten auf. 
Dern. Gönnt mir den Zweikampf, gnädigfter Monarch! 
Baff. Und mir, mein Fürſt, gewährt den Zweikampf 
auch. 
York. Der ift mein Diener; hört ihn, edler Prinz! 
Som. Der meiner, liebfter Heinrich, fei ihm hold! 
Heine Seid ruhig, Lords, und laßt fie reden. — 
Spredt, 
Ihr Leute: was bewegt euch, jo zu rufen? 
Und warum wollt ihr Zweikampf? und mit wen ? 
Dern Mit ihm, mein Fürft, denn er hat mich ge: 
kränkt. 
Baff. Und ich mit ihm, denn er hat mich gekränkt. 
Heine Mas ift die Kränfung, über die ihr Elagt 2 
Erft fagt mir das; dann geb’ ich euch Befceid. 
 Baff. AS wir von England fteuerten nach Frankreich, 
Schalt diefer Menfh mir boshaft fharfer Zunge 
Mich um die Nofe, die ih mir gewählt, 
Und fagte, ihrer Blätter blut’ge Farbe 
Bedeute das Errdrhen meines Herrn, 
Als troßig er der Wahrheit widerftrebte 
Bei einer zwift’sen Frage in den Rechten, 
Worüber Herzog Dorf und Jener ftritt, 
Und fügte noch mehr andern Schimpf hinzu. 
Um ſolche Läfterung zu widerlegen, 
Und zu verfechten meines Herrn Berdienft, 
Erfleh ich mir des Waffenrehtes Wohlthat. 
Dern. Das ift auch mein Begehren, edler Fürft; 
Denn mag er audh durch ſchlaue Rednerkunſt 
Der dreiften Abfiht einen Firniß leihn, 
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So wißt doch, Herr, ich ward von ihm gereizt, 
Seht, er bemäfelte zuerft dies Zeichen, 
Und äußerte, die Bläffe diefer Blume, 
Sie zeuge von der Schwacheit meines Herrn. 
Hork. Wird deine Bosheit, Somerfet, nicht ruhn ? 
Som. Durch fcheint doh Euer Grol, Mylord von 
£ York, 
Und wenn Shr noch fo liftig ihn verdedt. 
Heine O Gott, wie raf’t der Menfchen krankes Hirn, 
Wenn aus fo läppifhem, geringem Grund 
Sp heftige Parteiung kann entftehn! 
Ihr lieben Vettern, Dorf und Somerfet, 
Beruhigt euch, ich bitt’, und haltet Frieden. 
York. Ein Zweifampf erft entſcheide diefen Zwift, 
Und dann gebiete Eure Hoheit Frieden. 
Som. Der Zanf geht Niemand an, als ung allein, 
Sp werd’ er zwifhen ung denn ausgemacht. 
York. Da ift mein Handfhuh; nimm ihn, Somerfet! 
Vern. Mein, laßt es fortuehn da, wo es begann! 
Baff. Beftätigt das, mein hocgeehrter Fürft! 
Glof. Beſtätigt das? Derflucht fei euer Streit! 
Die Peft auf euch und euer frech Geſchwätz! 
Schämt ihr euch nicht, anmaßende Vafallen, 
Mit eurem lauten, unbefherdnen Toben 
Den König und ung alle zu verftören ? 
Und ihr, Mylords, mich dunkt, ihr thut nicht wohl, 
Daß ihr fo duldet ihre verkehrtes Troßen, 
Wenn ihr gar Anlaß nehmt aus ihrem Mund, 
Zu Hader und Verwirrung unter eud. 
Laßt mich zu befferm Thun euch überreden! - 
Exet. Es ſchmerzt den König; liebe Lords, feid Freunde! 
Heiner Komme her, die inr den Zweifampf habt ge= 
fordert || 
Hinfort, gebiet’ ich euch bei unfrer Gnade, 
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Vergeßt durchaus den Streit und feinen Grund.- 
Und ihr, Mylords, bedenkt doch, wo ihr feid: 
Sn Frankreich unter wanfelmüth’gem Volk. 
Sobald fie Zwietracht fehn in unferm Blick, 
Und dag wir mit einander felbit nicht einig, 
Wie wird ihr grolend Herz auflodern dann 
Zu ftarrem Ungehorfam, zu Empörung ? 
Dann welche Schande wird eg für uns fein, 
Wenn Fürften in dem Ausland es vernehmen, 
Das fo um Tand, um fhnöde Alberei 
Des Königs Heinrih hohe Adelſchaft 
Sich felbft zerftört und Frankreich eingebüßt ? 
D denkt an die Erobrung meined Vaters, 
An meine zarten Jahre; laßt uns nicht 
Um Poffen das, was Blut erfauft, verfchleudern ! 
Laßt mich der ftreit’gen Sahe Schiedsmann fein! 
Sch feh nit, wenn ich diefe Nofe trage, 

(indem er eıne rothe Nofe anftedt.) 
MWepwegen irgend wer argmwöhnen follte, 
Seneigter fei ih Somerfer, als Dorf. 
Sie find verwandt mir, und ich liebe beide; 
Man Fann fo gut an mir die Krone rügen, 
Heil auh der Schottenfönig ift gekrönt. 
Doch eure Weisheit kann euch beffer rathen, 
Als ich zur Lehr’ und Mahnung fahig bin: 
Und drum, wie wir in Frieden hergekommen, 
Sp laßt ung ftets in Fried’ und Freundichaft bleiben. 
In diefem Theil von Frankreich, Vetter Dorf, 
Beitellen wir für ung Euch zum Regenten; 
Und Ihr, Mylord von Somerfer, vereint 
Ein Heer zu Noß mit feiner Schaar zu Fuß. 
Als treue Söhne eurer treuen Ahnen, 
Lebt friedlich mit einander und ergießt 
Die zorn’ge Galle wider eure Feinde. 


Rt 

Wir felbft, Mylord Proteftor, und die Andern 
Gehn nah Calais nach ein’ger Raſt zurüd, 
Bon da nah England. Dort hoff! ih in Kurzem 
Mir vorgeführt zu fehn durch neue Siege 
Karl, Alençon und die Berrätherbande. 

(Trompetenftoß. Heinrih, Gloſter, Somerfet, Wincheſter, Suffolk und 

; Baffet ab.) 

Warm. Mylord von York, fürwahr, der König hat 
Brav, wie mich däucht, als Nedner fich gezeigt. 

York. Das hat er; aber Eins gefällt mir nicht, 
Daß er von Somerfet dad Zeichen trägt. 

Warw. Pah! das war nur ein Einfall, tadelt's nicht: 
Nichts Arges hat der holde Prinz im Sinn. 

York. Und wenn ich's wüßte, — doch das mag beruhn; 
Und gehn wir jebt an andere Gefchäfte. 

(Dort, Warwick und Vernon ab.) 

Eret. Die Zunge, Richard, haft du wohl gebändigt; 
Denn hätte fih dein glühend Herz entladen, 
So forg’ ich, aufgededt läg' hier vor und 
Mehr bittrer Grol, und wüthender Tumult, 
Als noch fich denken und vermurhen läßt. 
Doch, wie e3 fei, der fchlichtefte Berftand, 
Der die Mifhelligkeit des Adels fieht, 
Wie fie am Hof fih fuhen zu verdrängen, 
Und ihrer Diener heftige Parteiung, 
Muß prophezeihen, daß es übel endet. 
Schlimm ift ed, wenn ein Kind das Scepter führt, 
Doch fchlimmer, wenn der Neid auf Spaltung brütek; 
Dann fommt der Sturz, und das Verderben würhet. 

(2.) 


Shatfveare? Werte, XL. 12 
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Zweite Scene, 
Bor Bordeaux 


Talbot teitt auf mit jeinen Truppen. 


Talb. Geh zu den Thoren von Bordeaur, Trompeter, 


Und lade feinen Feldherrn auf die Mauer. 
(Eine Trompete bläst die Einladung zur Unterredung.) 


Auf den Mauern erfheint der Befehlshaber der franzöfifgen Truppen 
und Andere, 


Englands Sohn Talbot ruft euch her, ihr Krieger, 

Wehrhafter Dienfimann Heinrihg, Herrn von England; 

Und dieß verlangt er: Deffnet eure Thore, 

Beugt euch vor ung, nennt meinen König euren, 

Und huldigt ihm, wie’s Unterthanen ziemt; 

So zieh’ ih ab mit der blutdürfl'gen Schaar. 

Doc feht ihr zu dem Friedensantrag fauer, 

So reizt ihr meiner drei Begleiter Wuth, 

Biertheilend Schwert, wild Feuer, hohlen Hunger, 

Die augenblidlih legen auf den Grund 

Die ftolzen Thürme, wolkenhoch gebaut, 

Wenn ihr den Antrag ihrer Huld verfchmäht. 
Befehlsh. Du unheilvolle, graufe Todeseule, 

Entfeken unfres Volks und blut’ge Geißel! 

Es naht das Ende deiner Tyrannei. 

Du dringft zu uns nicht ein, ald durch den Tod: 

Denn ich betheur’ es, wir find wohl verfchanzt, 

Und ftarf genug zum Ausfall und Gefecht, 

Mofern du dich zurüdziehft, fteht der Dauphin 

Bereit, dih mit dem Kriegsnek zu umgarnen. 

Auf beiden Seiten lagert Heeresmadt, 

Dir zu der Flucht die Freiheit zu vermauern; 

Und überall, wo du nah Hülfe fhauft, 

Droht dir der Tod fihtbaren Untergang, 

Und halt dir die Vernichtung vor die Augen. 

Zehntaufend Franken fchworen am Altare, 


179 

Zu richten ihr todtſchwangeres Gefhüs 
Auf Feine Chriftenfeel’ ald Englands Talbot. 
Sieh! dort noch ftehft und athmeft du, ein Mann 
Von unbefiegbar'm, unbezwungnem Geift; 
Dieß ift die legte Glorie deines Ruhms, 
Die ich, dein Feind dir zolle nah Gebühr. 
Denn eh der Sand, der jetzt beginnt zu rinnen, 
Der Stunde rafhen Lauf im Glas volbringt, 
Wird diefes Auge, das gefund dich fchaut, 
Dich welk erbliden, blutig, bleih und todt! 

(Man hört Trommeln in der Ferne.) 
Horch! horch! 
Des Dauphins Trommel, eine Warnungsglocke, 
Spielt deiner Seele ihren Trauermarſch, 
Und meine läute dir zum grauſen Abſchied. 

(Der Befehlshaber und Gefolge von der Mauer ab.) 
Talb. Er fabelt nicht, mein Ohr vernimmt den Feind. — 

Auf, leichte Reiter! fpaht um ihre Flanken! 
O läſſige, faumfel'ge Disciplin ! 
Wie find wir eingehegt, und rings umpfahlt! 
Ein EHeines Rudel fcheues Wild aus England, 
Bon Kuppeln grimmer Frankenhund' umbellt ! 
Sind wir denn englifh Wild, fo feid vol Muths, 
Fat nicht, wie Nehlein hin auf Einen Biß; 
Kehrt wie verzweifelnde, tollfühne Hirfche 
Geſtählte Stirnen auf die blut'gen Hunde, 
Damit die Feigen beilend ferne ftehn. 
Verkaufet eure Leben, wie ich meins, 
Sp finden fie ein theures Wild an une. 
Gott und Sankt Georg! Talbot und Englands Recht 
Bring’ unjern Fahnen Glück in dem Gefecht! 
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Dritte Scene. 


„Ebene in Gascogme, 
VYork mit Truppen. Ein Bote tommt. 


York. Sind noch die fchnellen Reiter nicht zuräd, 
Die nachgefpürt des Dauphins mädht’gem Heer? 
Dote Sie find zurüd, Moplord, und melden ung, 
Er ziehe nah Bordeaur mit feiner Macht 
Zum Kampf mit Talbot. Wie er zog entlang, 
Entdedten Eure Spaher zwei Geſchwader, 
Koh mähtiger, als die der Dauphin führt, 
Die nah Bordeaur, vereint mit ibm, fihb wandten, ' 
York. Die Peft auf dieien Schurken Somerfer, 
Der mir verzögert die verfprochne Macht 
An Heitern, aufgebracht für diefen Sturm! 
Der große Talbot harrt auf meinen Beiftand, 
Und mich betölpelt ein Verrätherbube, 
Daß ich dem edlen Ritter Fann nicht helfen. 
Gott ſchütz' ihn in den Nöthen; geht er unter, 
Dann alle Krieg’ in Franfreih, fahret wohl! 
Sir William Lucy tritt auf. 
LCucy. Erhabner Feldherr du von Englands Macht, 
Der nie fo nöthig war auf Franfreihs Boden, 
O eile zu des edlen Talbots Rettung, 
Den jeßt umgürter hat ein Band von Eifen, 
Und fchredlihes Verderben halt umringt. 
Nach Bordeaur, tapfrer Fürft! Vorf, nab Bordeaux! 
Fahr’ wohl fonft, Talbot, Franfreih, Englands Ehre! 
York. D Gott! war’ Somerſet, der, ſtolzen Herzend, 
Mir die Schwadronen hält, an Talbots Stelle! 
Gerettet wär ein tapfrer Rittersmann, 
Berloren ein feigherziger Verräther. 
Daß wir fo fterben, macht vor Wuth mich weinen, 
Indeß Verräther träg zu fchlafen fcheinen.. 
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York. Er ftirbt, ung fängt man; weh, ich brach mein 
Wort: ' 
Wir trauern, Frankreich lacht; wir fal’n, fie fteigen 
Durch Somerfets verräthrifches Bezeigen. 
Sucy. Dann gnade Gott der tapfern Seele Talbot’g, 
Und feines Sohns Johann, den vor zwei Stunden 
Sch auf der Reife traf zu feinem Vater; 
Schon fieben Sahr, daß fie fich nicht gefehn; 
Sie trafen fih, — nun iſt's um fie gefhehn. 
York. Ah, was für Luft denkt Shr, daß Talbot habe, 
Wenn er den jungen Sohn umarmt am Grabe? 
Fort! Sammer würgt mich, daß die Todesftund’ 
Erneuern muß getrennter Freunde Bund. — 
Lucy, leb’ wohl! ih weiß nun feinen Rath, 
Als dem zu fluchen, der mir wehrt die That. 
Maine, Bloys, Poitierd und Tours find fchon verfallen, 
Und Somerfet’3 Verzug bat Schuld an Allen. (Ab.) 
Fucy. So, weil der Geier der Empörung nagt 
Am Herzen ſolcher mächtigen Gebieter, 
Läßt träge Säumniß falſch verloren gehen 
Des kaum geftorbnen Königes Gewinn, 
Des Manns von ewig lebendem Gedächtniß, 
Heinrich des Fünften; bei dem Haderfinn 
Stürzt Leben, Ehre, Land und Alles hin! (Ab.) 


Vierte Scene. 
Andere Gegend in Gascogne. 
Somerſet mit ſeinen Truppen tritt auf; mit ihm ein Offizier von 
Talbot's Heer. 
Som, Es ift zu fpat, ich kann fie nicht mehr fenden. 
-Died Unternehmen ward von NYork und Talbot | 
Zu rafch entworfen. .Unfre ganze Macht 
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Hätt’ einem Ausfall aus der Stadt allein 
Kaum. Troß geboten. Der vermefine Talbot 
Berdunfelt allen Glanz des frühern Ruhms 
Durch diefes unvorficht’ge Abenteuer. 
Hork trieb ihn an, im Kampf mit Schmah zu fterben, 
Weil er nah Talbot's Tod den Ruhm will erben. 

Offiz. Hier ift Sir William Lucy, der mit mir 
Um Hülfe das bedraängte Heer verließ. 

Sir William Lucy tritt auf. 
Som. Wie ſteht's, Sir William? Wer bat Eu ge: 
fendet? 

Lucy. Wer? Der verrathne und verkaufte Talbot, 
Der, rings umdrängt von drohender Gefahr, 
Anruft die Edlen Dorf und Somerfet, 
Den Tod zu wenden von dem fhwadhen Heer. 
Und weil der ehrenwerthe Feldherr dort 
Tropft blut’gen Schweiß aus Friegserfchöpften Sliedern, 
Und, fih zum Vortheil zögernd, blidt nah Nettung, 
Steht ihr nun, feine falfhe Hoffnung, fern, 
Aus höchſt unwürd’ger Eiferfucht getrennt. 
Laßt nicht befondern Swift ihm vorenthalten 
Die Hülfsmacht, die geworben ward für ihn, 
Weil der berühmte edle Lord fein Leben 
Dahingibt einer Welt voll Uebermadt. 
Don Drleand der Baftard, Karl, Burgund, 
Alencon, Neignier, haben ihn umringt, 
Und Talbot geht durch eure Schuld zu Grund. 

Som. Pork trieb ihn an, Dorf mußt’ ihm Hülfe fenden. 
Lucy. Dorf zürnt nicht minder über Euer Gnaden, 
Und ſchwört, Ihr haltet ihm das Heer zurüd, 

Das angeworben ift für diefen Zug. 

Som. Dorf lügt; begehrt’ er’s, hätt? er fchon die Reiter. 
Sch fhuld ihm wenig Dank, noch weniger Kiebe, 
Und acht’ es ſchimpflich, fchmeichelnd fie zu fenden. 
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Sucy. Der Trug von England und nicht Frankreichs Macht 
Verwickelt in das Netz den edlen Talbot. 
Nach England Fehrt er lebend nicht zurüd ; 
Er ſtirbt: eu’r Zwiſt verrieth ihn dem Gefchid. 
Som. So kommt, ich fende ftrads die Neiter ab, 
Und in ſechs Stunden find fie fhon am Ort. 
Sucy. Zu fpät! Gefangen ift er, oder todt. 
Denn fliehen Eonnt’ er nicht, auch wenn er wollte, 
Und, konnt' er's gleich, nie wollte Talbot fliehn. 
Som. Nun, ift er todt, fahr" wohl, du tapfrer Held! 
£uc Euch bleibt die Schmach, fein Ruhm erfüllt die 
Melt. ° (Alle ab.) 





Fünfte Scene. 
Das eng life tagen beit Bordeaux 
Talbot und fein Sohn Iohann treten auf. 

Talb. D Sohn, mein Sohn! Sch fendete nah dir, 
Um in der Kriegskunft dich zu unterweifen, 
Daß Talbot's Name in dir leben möchte, 
Wenn faftlos Alter und gefhmwächte Glieder 
Sm Krankenſtuhl einft feffeln deinen Vater. 
Doch, — 0 feindfel’ge, unheildrohnde Sterne! 
Zu einem Feſt des Todes kommſt du nun, 
Zu fchredlih unvermeidlicher Gefahr. 
Drum, liebes Kind, befteig dein fchnellftes Roß, 
Ich zeige dir, wie du entkommen Fannft 
Durch rafhe Flucht; auf! zögre nicht! Entflieh? ! 

Ich. Wie? Heiß ih Talbot? Bin ih Euer Sohn? 
Und ich foll fliehn? D, liebt Shr meine Mutter, 
Sp ſchmäht nicht ihren ehrenwerthen Namen, 
Indem Ihr mih zum Knecht und Baftard made! 
Die Welt fpricht dann: der ift nicht Talbot's Blut, 
Der ſchnöd' entfloh, wo Talbot ftand mit Muth. 
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Talb. lieh’, rähe meinen Tod, werd’ ich gefällt! 
Ich. Wer fo entflieht, kehrt nie zurüd als Held. 
Talb. Wenn beide bleiben, fterben beide bier. 
30h. Sch bleibe dann, und Vater, Ihr müßt fliehn; 

An Euch hängt viel, fo folltet Shr Euch ſchätzen; 

Mein Werth ijt unbekannt, leiht zu erfeken. 

Mit meinem Tod Fann nicht der Franke prahlen, 

Nach Eurem wird ung Feine Hoffnung ftrahlen. 

Euch raubt erworbne Ehre nicht die Flucht, 

Die meine wohl, der ich noch nichts verfucht. 

In Eurem Fliehn wird Seder Klugheit fehn; 

Weich’ ih, fo heißt's, es fei aus Furcht gefchehn. 

Wer hofft wohl, daß ich jemals halte Stand, 

Wenn ich die erfte Stunde fortgerannt? 

Hier auf den Knien fleh’ ih um raſchen Tod 

Mehr, als um Keben, wenn ihm Schande droht! 
Talb. Ein Grab fol faffen deiner Mutter Loos ? 


Ich. Ga, eh’ ih ſchände meiner Mutter Schoos. 
Talb. Bei meinem Segen heiß’ ich fort dich gehn. 


Ich. Nicht, vor dem Feind zu fliehn, ihm wohl zu ftehn. 


Talb. Du fhonft vom DBater einen Theil in dir. 


Ioh. Kein Theil, der nicht zur Schande würd’ in mir, 

Talb. Ruhm war nie dein; nicht Fannft du Ruhm 
verlieren. 

Io). Eu'r Ruhm war meiner, foll ihn Flucht mißzieren ? 

Talb. Des Vaterd Wort maht von dem Kled dich rein. 

Ich. Und faͤllſt du, kannſt du nicht mein Zeuge fein; 


Laß Beid’ uns fliehn, wenn Tod fo fiher droht. 


Talb. Mein Volk verlaffen bier zum Kampf und Tod? 


Nie foll mein Alter folbe Schmach erdulden! 


Ioh. Und meine Jugend fol den Schimpf verfehulden? 


Nicht mehr kann ich von deiner Seite gehn, 


Als du dich felbft vermagft getheilt zu fehn. 
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Bleibt, geht, thut, was Ihr wollt, ich thu' es eben: 
Denn wenn mein Vater ftirbt, will ich nicht leben. 

Talb. So nehm’ ich hier den Abfchied, theurer Sohn, 
Geboren, diefen Tag zu ‚fterben fchon. 
Komm, Seit’ an Seit?’ zu leben und zu fterben, 
Um Seit’ an Seit’ den Himmel zu erwerben. (Beide ab.) 


Sechste Scene. 
Ein Schlachtfeld. 
Gerummel, Angriffe, worin Talbot's Sohn umzingelt und von Talbot 
gerettet wird. 
Talb. Sankt Georg und Sieg! Kämpft, ihr Soldaten, 
fämpft ! 

Sebrochen hat mir der Negent fein Wort, 
Und gab uns preis des Feındes wilden Mord. 
Wo ift mein Sohn! — Halt ein, und fchöpfe Luft! 
Sch gab dir Leben, riß di aus der Gruft. 

Ich. D zwiefah Bater Ihr! ich zwiefah Sohn! 
Das Leben, das du gabft, war fhon entflohn, 
Als dein beherztes Schwert, troß dem Gefchid, 
Ein neues Leben aufthat meinem Blid. 

Talb. As Feu’r dein Schwert vom Helm des Dau— 
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Flog deined Vaters Herz den folgen Flug 
Ruhmfroher Siegsbegier. Mein träges Blut 
Belebte Fugendhik' und Kämpferwuth ; 
Sch warf Burgund, warf Drleand, Alencon, 
Und fchirmte dich vor Gallia's Stolz, mein Sohn. 
Den grimm’gen Baftard Orleans, der dir 
Blut abließ, und die jüngferliche Zier 
Gewann von deinen Waffen, traf ich bald, 
Und Streiche wechfelnd, ich ed ihm vergalt 
An feinem Baftardblut ; und folhe Rede 
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Gab ich ihm höhnend: „Dies verworfne, ſchnöde 
Und mißerzeugte Blut ſei hier vergoſſen, 
Für mein ſo reines Blut, das erſt gefloſſen, 
Das meinem wackern Jungen du geraubt.“ 
Hier, als ich zu vernichten ihn geglaubt, 
Kam Rettung an. Des Vaters Sorge! ſprich! 
Bift du nicht müde, Sohn? Wie fühlft du did ? 
Kind, willft du noch dem Treffen nicht entweichen, 
Befiegelt nun mit ritterlihen Zeichen 2 
Flieh', rähe meinen Tod, wann todt ich bin, 
Ein Mann bringt mir ja Färglihen Gewinn. 
D allzu thöricht ift es, muß ich fagen, 
Uns all’ in einen EFleinen Kahn zu wagen! 
Wenn heut des Franken Wuth verfhont mein Haupt, 
So hat das Alter morgen mich geraubt. 
An mir gewinnt er nichts; des Todes Schlag 
Kürzt mir dag Leben nur um einen Tag. 
In dir ftirbt deine Mutter, unfer Same, 
Die Nahe, deine Tugend, Englands Name, 
Es iſt dahin, bleibft du an mich gefettet; 
Sedoh, wenn du entfliehft, fo iſt's gerettet. 

305. Das Schwert des Drleans macht’ nicht mir Schmerz, 
Bon Euren Worten blutet mir dag Herz. 
Um den Gewinn, erfauft um folch Errötben, 
Den Leib zu retten und den Ruhm zu tödten; 
Eh’ Talbot3 Sohn entflieht von Talbots Seite, 
Eh fall’ das feige Roß, auf dem ich reite! 
Und ih will Frohnknecht fein im Franfenland, 
Der Schande Ziel, des Unheild Gegenftand ! 
Gewiß, bei allem Preis, den Ihr gewonnen, 
Sch bin nicht Talbots Sohn, wenn ich entronnen. 
Drum fagt von Flucht nicht! wozu foll es taugen ? 
Wenn Talbots Sohn, fterb’ ich vor Talbots Augen. 

Tulb. So folg’ dem Vater, den verzweifelt Streben 
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Aus Kreta trieb, mein Ikarus, mein Leben! 
Willſt fehten du, fiht an des Vaters Seite, 
Und ew’ger Ruhm ſei unfer Grabgeläute! (Beide ab.) 





# 
Siebente Scene. 
Anderer Theil de3 ShladhtfeLdes, 
Getümmel. Angriffe. Talbot wird, verwundet, von einem Diener geführt. 
Talb. Wo ift mein zweites Ich? Meins ift entflohn! 
O wo ift Talbot, wo mein tapfrer Sohn ? 
Sieghafter Tod, befledt durch Knechtſchaft, dich 
Verlache bei dem Muth des Sünglings ich. 
Als er mich fah, wie Enieend ich erlegen, 
Schwang über mir er feinen blut’gen Degen, 
Und wie ein Löw’ im Hunger hob er an, 
Was wilde Wuth und Ingrimm je gethan. 
Doch als allein mein zorn’ger Wächter ſtand, 
Und Niemand nahte, der ihn angerannt, 
Riß hoher Grimm und augenrol’nde Muth 
Bon meiner Seit’ ihn plößlih in die Flut 
Gedrängter Franken, wo er fich verfenfte, 
Mo in dem See von Blut mein Sohn ertränfte 
Den allzufühn geflognen Geift, und ftarb, 
Mein Skarus, fo blühend rofenfarb. 
(Soldaten fommen mit der Leiche Sohann Talbot.) 
Dien. O befter Herr, da bringt man Euren Sohn! 
Talb. O Tod, du Narr, verlahft ung hier mit Hohn? 
Doch bald, von deiner Tyrannei befreit, 
Bereinigt duch das Band der Ewigkeit, 
Entfliehn zwei Talbot’ durch die leichte Luft 
Zum Troß der Sterblichfeit aus ihrer Gruft. 
Du, dem der Tod ftarrt aus den Wunden fchon, 
Sprih mit dem Vater, weil du athmeft, Sohn. 
Beut fprehend Troß dem Tod, wie er’s auch meint, 
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Acht’ ihn ald einen Franken, deinen Feind. 
Der arme Knab' ſcheint lächelnd noch zu fagen: 
Wär’ Tod ein Frank’, ich hätt’ ihn heut erfchlagen. 
Kommt, fommt, und legt ihn in des Vaters Arm, 
Mein Geift erträgt nicht länger diefen Harm. 
Rebt, Krieger, wohl! Sch bat, der Himmel gab; 
Mein alter Arm ift nun Sohn Talbot's Grab. (Stirbt.) 
Getümmel. Die Soldaten ab, indem fie die beiden Leihen zurüdlaffen. Hierauf 

fommen Karl, Alencon, Burgund, die Pucelle und Truppen. 

Karl. Wenn Dorf und Somerfet zu Hülfe famen, 
Es wär’ ein blut’ger Tag für ung geworden. 

Baf. Wie Talbots junger Leu in wilder Wuth 
Sein Knabenfhwert getränft mit Franfenblut! 

Puc. Sch hab’ ihn einft getroffen und gefagt: 
„Du Süngling, fei befiegt von einer Magd!” 
Doch er mit majeftätifch ftolzem Hohn 
Ermwiderte: „Des großen Talbot Sohn 
„Sol nicht die Beute freher Dirnen fein.” 
Und, ftürgend in der Franken dichte Reih'n, 
Verließ er ftolz mich, ungezüdt dag Schwert. 

Burg. Gewiß, er hätt’ als Ritter fih bewährt : 
Seht, wie er eingefargt liegt in dem Arm 
Bon feinem blut’gen Pfleger in dem Harm. 

Baf. Haut fie in Stüden, reißt entzwei died Paar, 
Das Englands Glorie, Franfreihe Wunder war. 

Karl. Nein, haltet ein! was lebend Flucht gebot, 
Das laßt und nun nicht fchänden, da es todt. 
Sir William Cucy tritt auf mit Gefolge, ein franzöſiſcher Herold geht vor 

ihm ber. 

Lucy. Herold, 
Führ' mich zum Zelt des Dauphins, zu erfahren, 
Wer diefed Tages Preis davon getragen. 

Karl. Mit weldher unterwürf’gen Botfhaft kommſt du? 

Lucy. Was? Unterwerfung ift ein franfifh Wort, 
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Der Krieger Englands weiß nicht, was das heißt. 
Men du gefangen nahmft, will ich nur hören, 
Und dann die Zahl der Todten überfhaun. 
Bart, Gefangne wilft du? Sie bewahrt die Hölle. 
Doch fage, wen du fuchft ? 
Lucy. Mo ift des Felds gewaltiger Alcide, 
Der tapfere Talbot, Graf von Shrewsbury? 
Ernannt für fein ausnehmend Waffenglüd 
Zum Grafen Werford, Waterfort, DBalence, 
Lord Talbot von Soodrig und Urhinfeld, 
Lord Strange von Bladmere, Lord Verdun von Alton, 
Lord Sromwel von Wingfield, Lord Furnival von Sheffield, 
Der höchſt fieghafte Lord von Falconbridge, 
Nitter vom edlen Orden Sanft George, 
Sankt Michaels und von dem goldnen Vlies; 
Heinrih des Sechſten DOberfeldhauptmann 
Für alle feine Krieg’ im Franfenreich ? 
Puc. Fürwahr ein feltfam prahlerifcher Styl! 
Der Türk, der zweiundfünfzig Reiche hat, 
Schreibt Feinen fo langweilig breiten Styl. 
Er, den du ſchmückſt mit allen diefen Titeln, 
Liegt ftinfend und verwefend dir zu Füßen. 
Lucy. Sft Talbot todt, der Franfen einz'ge Geißel, 
Des Landes Schred und fhwarze Nemeſis? 
D würden meine Augen Bücfenfugeln, 
Daß ich f.e wüthend euch ind Antlıg ſchöſſe! 
O könnt' ich doch die Todten da erweden, 
Es wär’ genug, ganz Frankreich zu erfchreden. 
Menn nur allein fein Bild euch übrig blieb, 
Den Stolzeften von euch würd’ es vermirren. 
Gebt mir die Leihen, daß ich weg fie trage, 
Und fie beftatte wie ihr Werth erheifct. 
Puc Der Pilz ift wohl des alten Talbot Seift, 
Wie ſpräch' er fonft fo ftolz gebieterifch ? 
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Um Gott, laft ihn fie haben! Hier bewahrt, 
Vergiften fie die Luft nur mit Geftanf. 

Marl, Geht, nehmt die Leichen fort: 

Sucy. Fort trag’ ich fie; 

Doch hört, dereinft aus ihrer Afche lebt 
Ein Phönir auf, vor dem ganz Franfreich bebt. 

Karl. Sind wir nur ihrer los, macht, was ihr wollt. 
Kun nah Paris, von Siegesluft getragen; 
Nichts widerfteht, da Talbot ift erfchlagen. (Alle ab.) 


Fün er Ackıa 


⸗ 





Erfte Scene. 
London Zimmerim Valaf. 
König Heinrih, Glofler und Ereter treten auf. 


Heine Habt Ihr die Briefe durchgefehn vom Papft, 

Vom Kaifer und dem Grafen Armagnac? 

Gıof. Ta, gnäd'ger Fürft, und diefes ift ihr Anhalt: 

Sie bitten demuthsvoll Eu'r Majeftät, 

Daß zwifchen England und der Franken Reich 

Ein guter Friede mag gefcloffen werden. 
Heine Und wie bedünft der Vorfchlag Euer Gnaden ? 
Gloſt. Gut, bejter Herr; es ift der einz’ge Weg 

Um den Verguß von Chriftenblut zu hindern, 

Und allerfeitd die Ruhe zu begründen. 
Heine Ja freilih, Oheim; denn ich dachte ſtets, 

Es fei fo frevelhaft, als unnatürlich, 
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Daß folhe Graufamfeit, fo blut'ger Zwiſt 
Bei den Bekennern eines Glaubens herrfce. 
Gioft. Um diefen Bund fo eher zu bewirken, 
Und fefter ihn zu fchürzen, bietet auch 
Der Graf von Armagnac, Karls naher Vetter, 
Ein Mann, deß Anfehn viel in Frankreich gilt, 
Die einz’ge Tochter Eurer Majeftät 
Mit reicher, großer Mitgift an zur Ehe. 
Heine Zur Ch? Ab Hheim, ich bin noch zu jung, 
Und Fleiß und Bücher paffen mehr für mic, 
Als üpp’ge Tändelei mit einer Braut. 
Doch ruft die Abgefandten und ertheilt 
Die Antwort jedem, wie es Euch beliebt. 
Sch will zufrieden fein mit jeder Wahl, 
Die Gottes Ruhm, des Landes Wohl erzielt. 


Ein Segat und zwei Gefandte treten auf, nebft Wincheſter in Car— 
dinalstracht. 
Eret. Wie? it Mylord von Wincheſter erhöht 
Zur Ehrenftaffel eines Cardinals? 
Dann, Seh’ ih, wird das in Erfüllung gehn, 
Was oft der fünfte Heinrich prophezeihte: 
„Benn der einmal zum Gardinal gelangt, 
„Sp macht er feinen Hut der Krone gleich.” 
Heiner Ihr Herrn Gefandten, euer aller MWünfche 
Sind wohl erwogen und befprochen worden. 
Gut und vernünftig fcheint ung euer Zweck, 
Und darum find wir ficherlich entf&loffen, 
Bedingungen des Friedens zu entwerfen, 
Die Mylord MWindefter aus unfrer Hand 
Sogleich nach Franfreich überbringen fol. 
Gloſt. Und was den Antrag Eures Herrn betrifft, 
Dem König legt ich's fo ausführlich dar, 
Daß, um des Franleins reine Sittfamfeit, 
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Um ihre Schönheit und der Mitgift Werth, 


Er fie zu Englands Königin erhebt. rL 
Heimr. (zu den Gefandten) Zum Zeihen und Beweife des 
Dertrags 


Bringt dies Juwel ihr, meiner Neigung Pfand — 
Und fo, Mylord Protektor, mit Geleit 
Beforgt nach Dover fie! Dort eingefchifft, 
DVertrauet fie dem Glüd des Meeres an! 
(König Heinrih mit Gefolge, Glofter, Ereter und Gefandten ab.) 
Wind, Bleibt, Herr Legat! und nehmt erft in Empfang 
Die Summe Goldes, die ich angelobt 
An feine Heiligkeit zu überreichen 
Für die Bekleidung mit dem Ehrenfhmud. 
Leg. Ich warte, bis Ihr Muße habt, Mylord. 
Wind. Nun wird Wındefter fih nicht beugen, traun, 
Koh nachſtehn felbft dem ftolzeften der Pairs. 
Humphrey von Glofter, merken follft du wohl, 
Daß weder an Geburt nob Anfehn dich 
Der Bifchof will erfennen über fich. 
Sch will dich zwingen nieder mir zu Enien, 
Wo nicht, dies Land mit Aufftand überziehn. (Beide av.) 


Zweite Scene, 
Sranfreid. Ebenein Anjow 
Karl, Burgund, Alengon und die Pucelle treten auf mit Truppen im 
Mari. 
Karl. Die Neuigfeit erfrifcht die müden Geiſter; 
Die troßigen Parifer fallen ab, 
Und wenden fih den tapfern Franken zu. 
Alene. Geht auf Paris denn, Fönigliher Karl, 
Und lapt das Heer die Zeit nicht hier vertändeln | 
Puc Fried" ihnen, kehren fie zu und zurüd; 
Sonft will ich ihre ſtolzen Schlöffer ftürzen, 
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Ein Bote teitt auf. 

Bote. Glück fei mit unferm tapfern General, 
Und- alles Heil mit feinen Kampfgenoffen ! 

Karl. Was melden unfre Späher? Bitte, ſprich! 

Bote. Das Heer der Englifchen, zuvor getrennt _ 
In zwei Partein, ift jegt in Eins vereint, 

Und denkt alsbald Euch eine Schlacht zu liefern. 

Karl, Ihr Heren, etwas zu plößlih Fommt die Warnung; 
Doch rüften wir ung gleich zur Gegenwehr. - 

Burg Sch hoffe, Talbotd Geift ift nicht dabei; 

Fort ift er, Herr, drum ſeid von Furcht Ihr frei. 

Puc Derfluht ift Furcht vor allen fchnöden Trieben, 
Gebeut dem Sieg nur, Karl, und er ift dein; S 
Laß Heinrich zürnen, alle Welt es reun. 

Karl, Auf dann, ihr Herrn! und Frankreich fei beglüdt ! 

(Alte ab.) 


* 


Dritte Scene. 
Bor Angerd. 
Getümmel. Angriffe: Die Pucelle tritt auf. 


Puc. Englands Regent fiegt, und die Franken weichen: 
Kun helft ihr Zauberfprüch’ und Amulete, 
Und ihr, die ihr mich warnt, erlefne Geifter, 
Und mir entfchleiert, was die Zukunft bringt! 
(Es donnert.) 
Ihr fchleun’gen Helfer, Abgeordnete, 
Des herrifchen Monarchen in dem Norden, 
Erſcheint, und unterſtützt mein Unternehmen. 
(Böſe Geifter erſcheinen.) 
Dies ſchleunige Erſcheinen gibt Gewähr, 
Daß ihr, wie ſonſt, mir willig ſteht zu Dienſt. 
Nun, ihr vertrauten Geiſter, auserwählt 
Aus mächt'gen Schaaren unterhalb der Erde, 
Helft mir dies eine Mal, daß Frankreich fiege! —F 
Shakſpeare's Werke. XL. 13 
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(Sie gehn umher und reden nicht.) 
O haltet mis nicht hin mit langem Schweigen! 
Wo ich euch fonft genahrt mit meinem Blut, 
Hau’ ich ein Glied mir ab, und geb’ es euch 
Zum Handgeld einer ferneren Vergeltung, 
Wenn ihr euch jeßt herablaßt mir zu heifen. 
(E* hängen die Köpfe) 
Darf ich nicht Hülfe haften? Sch vergelt eg 
Mit meinem Leib, erfüllt ihr meine Bitte. 
(Sie ſchütteln die Kövfe.) 
Kann nicht mein Leib noch Blutesopferung 
Zu der gewohnten Leiftung euch bewegen ? 
Nehmt meine Seele denn; Leib, Seel’ und Alles, 
Eh’ Elan? über $ranfreih Sieg erhält! 
(Sie verfhmwinden.) 
Seht, fe verlaffen mid. Run kommt die Zeit, 
Daß Franfreih muß den folgen Helmbuſch fenfen, 
Und fallen läßt fein Haupt in Englands Schoos. 
Die alten Zaubermitte! find zu ſchwach, 
Die Hölle mir zu ſtark, mit ihre zu ringen. 
Nun, Franfreih, finkt dein Ruhm in Staub dahin! 
(Ab.) 
Getümmel. Franzofen und Engländer fommen fechtend; die Pucelle 
und York werden bandyemein. Die Pucelle wird gefangen. Die Franzofen 
fliehn. 
York. Nun, Dirne Frankreichs, denk' ich, hab' ich Euch! 
Bannt Eure Geiſter nun mit Zauberſprüchen, 
Und prüft, ob ihre Macht Euch Freiheit bringt. 
Ein ſchöner Fang, der Gunſt des Teufels werth! 
Seht, wie die garſt'ge Hexe zieht die Braun 
Als wollte ſie, wie Circe, mich verwandeln. 
Duc. Dich kann Verwandlung häßlicher nicht machen. 
hork. O, Karl, der Dauphin, iſt ein ſchmucker Mann, 
Den zarten Augen kann nur der gefallen. 
Puc. Peſt und Verderben treffe Karl und dich! 
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Und mögen blut’ge Hände unverhofft 
Euch in dem Bette fchlafend überfallen! 

York. Still, fhwarze Bannerin! Du Saud’rin ſchweig! 

Puc Ich bitte, laß mich eine Weile fluchen. 

York. Fluch, Unhold, wenn du gehft zum Hochgericht! 

(Ale ab.) 
Getümmel. Suffolk tritt auf, die Prinzeſſin Margaretha an der Hand 
führend. 
Suff. Sei wer du willft, ich habe dich gefangen. 
(Er betrachtet fie.) 

O holde Schönheit, fliehe nicht ans Furcht! 
Dich rühr' ih nur mit ehrerbiet’ger Hand, 
Sie fanft Dir auf die zarte Seite legend; 
Zum ew’gen Frieden küſſ' ich dieſe Finger. 
Mer bift du? Sprich, daß ich dich ehren kann! 

Marg Margretha heiß’ ich, eines Königs Tochter, 
Könige von Neapel, wer du immer feift. 

Suff. Gb bin ein Graf, und Suffolf ift mein Name, 
Sei nicht beleidigt, Wunder Der Natur, 
Dein Loos ift, mir Gefangene zu fein. 
So fhüst der Schwan der Schwänlein weiche Schaar, 
Die er gefangen hält mit feinen Flügeln. 
Doch, wenn die Sklaverei dein Herz befchwert, 
Sp geh’, und fei befreit als Suffolks Freundin! 

(Sie wendet fih weg, als wollte fie gehen.) 

O bleib’! Mir fehle die Kraft, fie gehn zu laffen; 
Befrei'n will fie die Hand, dad Herz ſagt Nein. 
So fpielt die Sonn’ auf dem kryſtallnen Bach, 
Und funfelt fih ein ftrahlend Abbild nach: 
So ſcheint die lihte Echönheit meinen Augen; 
Sch würbe gern, doch wag’ ich nicht zu fprechen, 
Sch fordre Dint’ und Feder, ihr zu fchreiben. 
Pfui, de la Poole! entwürd’ge dich nicht felbft: 
Fehlt dir die Zung’? Iſt fie niet hier in Haft? 
Verzagſt du vor dem Anbli eines Weibes ? 
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Sa wohl, der Schönheit ftolze Majeftät 
Verwirrt die Zung’ und macht die Sinne ftumpf. 
Murg. Sag’, Graf von Sufolf (wenn du fo di 
nennft) 
Mas zahl’ ich Löfegeld, eh ih Fann gehn? 
Denn wie ich feh’, bin ich deiner Hand. 
Suff. (beiſei) Wie weißt du, daß fie dein Gefuch ver: 
weigert, 
Eh’ du um ihre Liebe din bemüht ? 
Marg. Du fprichft nicht; welche Löſung muß ich zahlen ? 
Suff. (beiſeit) Sa, fie ift fhön, drum muß man um fie 
werben ; 
Sie ift ein Weib, drum kann man fie gewinnen. 
Marg Nun, nimmft du Lösegeld ? Sa, oder Nein! 
Suff (eiſeit) O Thor! erinn’re dich, du haft ein Weib! 
- Wie kann Margretha denn die Deine fein ? 
Marg. Das Befte wär’, ich ging’; er hört ja nicht. 
Suff. Das ift die Karte, die mein Spiel verdirbt. 
Marg. Er ſpricht ins Blaue hinz der Mann ift toll. 
Suff. Und doch ift Difpenfation zu haben. 
Marg. Und doch wollt’ ih, Ihr möchtet Antwort geben. 
Suff. Ich will dies Fräulein hier gewinnen. Wem? 
Ei meinem König. Pah! dag wäre hölzern. 
Marg. Erfpridt von Holz. Wohl gar ein Zimmermann. 
Suff. (beiſei) Doch könnt' ih meiner Neigung fo genügen, 
Und Friede ftiften zwifchen diefen Neichen. 
Doch auch dabei bleibt noch ein Zweifel übrig; 
Denn ift ihr Vater gleih von Napel König, 
Herzog von Main’ und Anjou, er ift arın, 
Und unfer Adel wird die Heirath fchelten. 
Marg. Hört Ihr, o Hauptmann, habt Ihr Feine Zeit? 
Suff. So fol es fein, man murre, wie man wolle. 
Heinrich tft jung und gibt fich bald darein. — 
Sräulein, ih hab’ Euch etwas zu vertraun, 
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Marg. (beiſeit) Ward ich Gefangne fehon, er fcheint ein 
Nittr, 
Und wird auf Feine MWeife mich entehren. 
Suff. Geruhet, Fräulein, mir Gehör zu leih’n. 
Marg. (beiſeit) Vielleicht, dag mich die Franken noch 
erretten; 
Dann brauch? ich nicht um feine Gunft zu fleh’n. 
Suff. Mein Fräulein, hört mih an in einer Sache — 
M arg. (beiſeit) Ei, wurden Weiber doch von je gefangen ! 
Suff. Fräulein, weßwegen fpreht Ihr fo? 
Mary. Derzeiht mir, ed ift nur ein Quidproquo. 
Suff. Prinzefin, bieltet Ihr die Bande nicht 
Beglüdend, die zur Königin Euch machten? 
Mary Mas? Königin in Banden? Das ift fehlechter, 
Denn als ein Sklav in niederm Dienft zu ftehn. 
Ein Fürft fol frei fein. 
Suff. Und das follt Shr fein, 
Menn frei des reichen Englands König ift. 
Marg. Ei, was geht mich denn feine Freiheit an? 
Suff. Sch mache dih zu Heinrichs Chgemahl, 
Geb’ in die Hand ein goldnes Zepter dir, 
Und feh’ aufs Haupt dir eine reiche Krone, 
Wenn du herab dich laf’ft zu meiner — 
Muarg Mad? 
Suff. Zu feiner Trauten, 
Marg Sch bin unwürdig, Heinrihd Weib zu werden. 
Suff. Nein, edles Fräulein, ich bin nur nicht würdig, 
Für ihn zu frei’n um eine folde Schöne, — 
Und felbft nicht Theil zu baben an der Wahl. 
Mas fagt Shr, Fräulein? Iſt ed Euch fo recht? 
Marg. Es iſt mir recht, fobald mein Vater will. *) 
Suff. Nuft unfre Führer dann und Fahnen vor; 
Und, gnäd'ge Frau, vor Eures Vaters Burg 
Werd’ er von ung nun zum Gefpräch geladen, 


— 
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Teuppen rüden vor. Es wird zur Unterredung geblafen. Beignier erſcheint 
auf den Mauern. * 
Suff. Sieh, Reignier, ſieh gefangen hier dein Kind? 
Keign. Von wem? 
Suff. Von mir! 
Reign. Mie ift zu helfen, Suffolf? 
Ich bin ein Kriegsmann, nit geneigt zum Weinen, 
Koh über Wankelmuth des Glücks zu fohrein. 
Suff. D Herr, zu helfen ift fehon bei der Sadıe; 
Gib zu, der Ehre wegen gib es zu, 
Daß deine Tochter meinen König nimmt, 
Den ih mit Müh’ zu diefer Wahl vermochte. 
Und diefe flüchtige Gefangenfchaft 
Bringt deiner Tochter Fönigliche Freiheit. 
Keign. Spricht Suffolf wie er denkt? 
Suff. Die fhöne Margaretha weiß, dag Suffolf 
Zu fhmeicheln und zu heuheln nicht verfteht. 
Reign. Sch fteige auf dein fürfilid Wort hinab, 
Zur Antwort auf dein billiges Begehren. 


(Er kommt von der Mauer herab.) 


Suff. Und hier erwart' ich dich. 


Trompeten. KReignier teitt unten ei 

Beign. Willkommen, wackrer Graf, in unfern Landen ! 
Befehlt in Anjou, was Eu’r Herz begehrt. 

Suff. Dank, Neignier, glüdlich durch folch holdes Kind, 
Sefhaffen zur Genofin eines Königs. 
Mas fagt Eu’r Hoheit mir auf mein Geſuch? 

Neign. Da du fie würdigft bei fo Eleinem Werth. 
Der Ehre, ſolches Herren Braut zu fein, 
Wofern ih nur mich ruhig meines Eignen, 
Der Graffhaft Maine und Anjou, mag erfreun, 
Von Unterdrüfung frei und Siriegsgewalt, 
Vermähl’ ich fie mit Heinrih, wenn er will. _ 

Suff. Das ift ihr Köfegeld, nehmt fie zurüd! 
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- Und beider Länder, dad verbürgt mein Wort, 
Solt Ihr in Ruh genießen, hoher Herr. 

Beign. Ich gebe nun in König Heinrichs Namen 
"Dir, ald Gefandten des erlaucten Herrn, 
Der Tochter Hand, zum Pfand gelobter Treue. h 

Suff, Neignier, empfange Eöniglichen Dank, 

Da dieß der Handel eines Könige ift. 

Beijit) Und dennoch, dünft mich, möcht’ ich lieber noch 
Mein eigner Anwalt fein in diefem Fell. — — 

Nach England will ih mit der Neuigkeit, 

Und vorbereiten das Bermählungsfeit. 

Reignier, leb’ wohl! und fihre diefen Demant 

In goldenen Paläſten, wie jih’g ziemt. 

Reign. Sei mir umarmt, wie ich umarmen möchte 
Den Chriſtenkönig Heinrich, wär' er hier. 

Marg. Lebt wohl, Herr! Gute Wünſche, Lob, Gebete 
Wird Margaretha ſtets für Suffolk haben. WII gehn.) 

Suff. Lebtwohl, mein Sraulein! Doch, Margretha hört: 
Kein fürftlider Empfehl an meinen Herrn? 

Marg. Sagt ibm Empfehle, wie es einer Magd 
Und Sungfrau, feiner Dienerin, geziemt. 

Suff. Befheid’ne Wort’, und anmuthsvoll geftellt! 
Doch, Fräulein, nochmals fall’ ih Euch zur Kaft: 

Kein Liebespfand für feine Majeftät ? 
Marg. Sa, guter Herr: ein fledenlofes Herz, 
Noch ſtets von Liebe rein, fend’ ih dem König. 
Suff. Und dieß dazu. (Küßt fie.) 
Marg. Das für dich ſelbſt; ih will mi nicht vermeffen, 


Solch Eindifh Pfand zu fenden einem König. 
(Reignier und Margaretha ab.) 


Suff. O, wärſt du für mich ſelbſt! — Doc, Suffolk, halt! 
Du darfit nicht wandeln in dem Labyrinth, 
Wo Minotaur und arge Tüde lauern. 
Füll' Heinrichs Ohr mit ihrem Wunderlob, 
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Den? ihrer Seelenfhönheit, unerreicht 
Den Funftlos wilden Neizen der Natur; 
Ernew’ ihr Bildniß oft dir auf der See, 
Damit, wenn du zu Heinrihs Füßen Enieft, 
Du ihn beraubft der Sinne vor Entzüden. U.) 


Vierte Scene. 
Lagerdes Herzog6 von Yorfin Anjou 


York, Warwick und Andere treten auf. 


York. Führt vor die Zauberin, verdammt zum Feuer! 
Die Pucelle kommt, von Wache umgeben, mit ihr ein Schäfer. 
Schäf. Johanna, ab, dieß briht mein DVaterherz! 
Hab’ ich die Lande nah und fern durchforſcht, 
Und, nun das Glück auf deine Spur mich führt, 
Komm’ ich zu deinem frühen bittern Tode! 
Ah, theure Tochter, ih will mit dir fterben! 
Puc MVerlebter Wicht! Elender Bauerferl! 
Aus weit erhabnerm Blut bin ich entſproſſen; 
Du bift mein Vater, noch mein Blutsfreund nicht! 
Schäf. Pfui, pfuil — Ihr Herrn, erlaubt, dem ift 
nicht fo; 
Das ganze Kircchfpiel weiß, fie ift mein Kind. 
Die Mutter, die noch lebt, kann es bezeugen, 
Daß fie die erfte Frucht war unfrer Che. 
Warw. Nuclofe! willft du deine Herkunft läugnen? 
York. Dieß zeigt, wie arg und gottlos fie gelebt; 
Und arg und gottlos wird fie auch noch enden. 
Schäf. D pfui doch, Jeanne, fo verftoct zu fein! 
Gott weiß, du bift ja Fleifh von meinem Fleiſch, 
Und deinethalb vergoß ih manche Thräne, 
Verläugne doch mich nicht, mein theures Kind! 
Puc. Fort, Bauer, pack' dih! — Shrbeftaht den Mann, 
Um meined Adels Krone zu verdunfeln, 
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Shäf. 's ift wahr, ich gab dem Priefter eine Krone, 
Den Morgen, ale ich ihre Mutter freite. 
Knie hin und laß dich fegnen, gutes Kind! 
Du weigerft dich? So fei die Zeit verfluht, 
Wo du zur Welt kamſt! Wollt' ih doch, die Mil, 
Die du an deiner Mutter PBrüften fogft, 
Mar’ deinetwegen Nattengift gewefen 
Wenn dich, als du die Heerde triebft zur Weide, 
Ein gier’ger Wolf doh nur verſchlungen hätte! 
Den Vater läugneft du, verructe Dirne? 
Verbrennt, verbrennt fie! Hängen ift zu gut. (ab.) 
hork. Hinweg mit ihr! Sie lebte ſchon zu lang, 
Die Welt mit ihren Laſtern zu erfüllen. 
Puc. Erſt laßt euch fagen, wen ihr habt verdammt, 
Nicht mich, erzeugt von Hirten auf der Flur, 
Kein, abgeftammt aus Föniglibem Blut; 
Fehllos und heilig, auserwählt von droben, 
Durch Gottes himmlifche Begeifterung 
Zu wirfen hohe Wunder auf der Welt. 
Niemals hatt’ ih Verkehr mit böfen Geiftern, 
Doch ihr, verfenft in eurer Küfte Pfuhl, 
Beiudelt mit der Unfhuld reinem Blut, 
Verderbt und angeſteckt von taufend Laftern, 
Weil euch die Gnade fehlt, die Andern ward, 
So achtet ihr's für ein unmöglih Ding, 
Ein Wunder wirken, ohne Teufelsmacht. 
Kein, ihre Betrognen! wißt, daß Jeanne d'Arc 
Seit ihrer zarten Kindheit Sungfrau blieb, 
Selbft in Gedanfen keuſch uud makellos; 
Daß ihr jungfraulih Blut, graufam verftrömt, ' 
Um Rache fchrein wird an des Himmels Thoren. 
York. Ta, ja — hinweg mit ihr zur Hinrichtung! 
Warw. Und, Leute, hört, weil fie ein Madchen ift, 
So fpart das Neifig nit, gebt ihr genug, 
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Stelt Tonnen Pehs noch um den Todespfahl, 
Damit ihr fo die Marter ihr verkürzt. 
Puc. Kann eure Marmorherzen nichts erweichen ? 
So gib denn, Jeanne, deine Schwachheit Fund, 
Die nah Geſetz Befreiung dir gewährt. 
Sch trag’ ein Kind bier unter meinem Herzen; 
O mordet nicht die Frucht im Mutterleibe, 
Wenn ihr mih auch zum graufen Tode fehleppt ! 
York. Verhüt' es Gott! Die heil'ge Jungfrau 
ſchwanger? 
Warw. Das größte Wunder, das Ihr je vollbracht! 
Lief Eure ſtrenge Zucht auf das hinaus? 
York. Sie und der Dauphin hielten Schäaͤferſtunde; 
Sch ſtellte gleich mir diefe Ausflust vor. 
Warw. Schon gut, wir laffen Feinen Baſtard leben, 
Befonders dann, wenn Karl foll Vater fein. 
Puc Ihr irret euch, mein Kind ift nicht von ihm; 
Alencon war’s, der meine Gunft genof. 
York. Ulencon, der verrufne Macchiavell! 
Es ftirbt, und wenn es taufend Leben hätte. 
Puc Nicht doch, verzeibt! ich täufcht” euch: weder 
; Karl, 
Noch der genannte Herzog, fondern Neignier, 
König von Neapel, war’ö, der mich gewann. 
Warw. Ein Ehemann! Ha, das ift noch das Wergfte. 
York. Ei, welh ein Mädchen! Sie weiß felbft nicht 
recht, 
(So Mancher war’) — wen fie verklagen foll! 
Warw. Ein Zeichen, daß fie frei und willig war. 
Dork. Und doch, wahrhaftig, eine reine Jungfrau! — 
Dein Wort verdammt dich, Mebe, fammt der Brut; 
Verſuch' Fein Bitten, denn es ift umfonft. 
Puc So führt mid fort. — Sch la? euch meinen 
Fluch: 
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tie leucht’ herab der Sonne Strahlenglanz 

Auf den Bezirk, der euh zum Sitze dient ! 

Kur Dunkelheit und düſtre Todesfchatten 

Umgeben euch, bis Unheil und Verzweiflung 

Zum Halsbruch oder zum Erhängen treibt. | 
(Sie geht unter Begleitung der Wache ab.) 

York. Brich du in Stüd’, und werd’ ein Afchenhaufe, 
Verfluchte ſchwarze Dienerin der Hölle! 


Cardinal Beaufort mit Gefolge tritt auf. 


Card. Sch grüße Eure Gnaden, Lord Negent, 
Mit einem Vollmahtsbrief von unferm König. 
Denn wißt, Mylord, e3 haben fih die Staaten 
Der Chriftenheit, bewogen von Erbarmen 
Um diefen wüften Streit, mit Ernft verwandt 
zum allgemeinen Frieden zwifchen ung 
Und der Franzoſen hochgemuthen Volk; 
Gleich ift der Dauphin da und fein Gefolge, 
Um über diefe Sache zu verhandeln. 

York, Iſt das all unfrer Arbeit einz’ge Frucht? 
Nachdem fo mander Pair erſchlagen worden, 
So mancher Hauptmann, Edelmann, Soldat, 
Die überwältigt find in diefem Streit 
Und ihren Leib verfauft zum Wohl des Landes, 
Beſchließen wir zulegt mit weib’fchem Frieden ? 
Verloren wir die meiften Städte nicht 
Durch Hinterlift, durch Falfchheit und Verrath, 
Die unfre großen Ahnen einft errungen ? 
O Warwick! Warwick! tranernd fieht mein Geift 
Den ganzliben Verluſt des Frankenlandes! 

Warw. Sei ruhig, Dorf; kommt es zum Friedens⸗ 

ſchluß, 

Geſchieht es auf Bedingungen, ſo ſtreng, 
Daß wenig der Franzos daran gewinnt. 
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Karl mit Gefolge. Mengen, der Bafard, Beignier und Andere 
- treten auf. 

Card. Ihr Herrn von England, da genehmigt ift, 
Daß Fried’ im Land fol ausgerufen werden, 
So fommen-wir, um von euch felbft zu hören, 
Was für Bedingungen der Bund erfcheifct, 

York. Sprich, Wincefter; denn heißer Zorn verftopft 
Den hohlen Ausweg meiner gift’gen Stimme 
Beim Anblick der verhaften Feinde da. 

Card. Karl und ihr Andern, fo ift’s feftgekt ; 
Da König Heinrich fich’3 gefallen läßt, 
Aus bloßem Mitleid und aus fanfter Milde 
Eu’r Land vom harten Bande zu befrein, 
Und euch des Friedens füge Ruh' zu gönnen, 
Sollt ihr Lehnsleute feiner Krone fein. 
Und, Karl, auf die Bedingung, dag du ſchwörſt, 
Tribut zu zahlen, und zu huldigen, 
Sollft du als Vicekönig unter ihm 
Genießen deiner Eöniglihen Würde, 

Alenc. Sp wär’ er denn ein Schatten feiner felbft ? 
Die Schläfe fhmüdt er fih mit einer Krone, 
Und doch dem Anfehn und den Mefen nad 
Behielt’ er des Privatmanns Rechte nur? 
Der Borfchlag ift verfehrt und ungereimt. 

Bari. Es ift befannt, daß ich bereits befike 
Mehr, als das halbe gallifhe Gebiet, 
Und werde drin gefhäßt als ächter König. 
Um den Gewinn des unbezwungnen Nefts 
Sol ih dies Vorreht mir um fo viel fhmälern, 
Des Ganzen Vicefönigs nur zu heißen? 
Kein, Herr Gefandter, ich behalte lieber 
Das, was ich hab’, als daß ih, mehr verlangend, 
Mich um die Möglichkeit von Allen bringe. 

York. Hochmüth’ger Karl! ft du dir inggeheim 


205 


Vermittlung ausgewirkt zu einem Bund, 


Und, nun die Sache zur Beiprehung Fommt, 
Haltft du dih mit Vergleichungen entfernt ? 
Entweder nimm den angemaßten Titel, 
Als Gnadenlohn aus unfres Königs Hand, 
Und nicht als dein rechtmäßig Eigenthum, 
Sonft plagen wir dich mit raftlofem Sirieg. 

Beign. Mein Prinz, Ihr thut nicht wohl, daß ihr fo 

 farr 

Auf Eurem Sinn befteht bei dem Vergleich: 
Verſaͤumen wir ihn jeßt, zehn gegen eing, 
Mir finden die Gelegenheit nicht wieder. 

Alene. (leiſe) Frei zu geftehn, die Politik verlangt, 
Eu'r Volk von ſolchem Blurbad zu befrein 
Und grimmigen Gemeßel, ald man täglich 
Bei fortgefepten Feindlichfeiten fieht : 
Nehmt alſo den Vertrag des Friedens an, 
Ihr könnt ihn brechen ja, wenn’s Euch beliebt. 

Warw. Was fayft du, Karl? Gut die Bedingung? - 

Karl, Ga. 

Mit Vorbehalt, dag ihr nieht Anfpruh macht 
Auf eine Stadt, worin Defakung liegt. 

Hork. So ſchwöre Lehnspflihe feiner Majeftät, 
Auf Rıtterwort, du wolleft, fters getreu, 
Nie dih empören wider Englands Thron, 
Du und dein Adel, wider Englands Thron. 

(Karl und die Uebrigen machen die Zeichen des Huldigungfeides.) 


So, nun entlaft Eu'r Kriegsheer, wenn Ihr wollt; 


Hängt auf die Fahnen, laßt die Trommeln ſchweigen, 


Denn feierliben Frieden ſchloſſen wir, 
f hen F ſchloſſe ae 


x 
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Fünfte Scene, 
London Zimmer im Valaft 
König Heinrich kommt im Geſpräch mir Suffolk ; Gtofler und Exeter 
folgen. 
Heine Die wunderfeitne Schtlörung, edler. Graf, 
Don Margaretha's Schönheit macht mid ftaunen. 
Ihr innrer Werth, mit äußerm Meiz geziert, 
Entzündet Liebesglut in meiner Bruft. 
Und wie des Sturmmwinds tobende Gewalt 
Den ftärfften Kiel der Flut enfgegendrängt, 
So treibt auch mich der Hauch von ihrem Nuf, 
Schiffbruch zu leiden, oder anzulanden, 
Wo ihrer Liebe Bollgenuß mir winft. 
Suff. Stil, theurer Fürft! Der flühtige Bericht 
Iſt nur Prolog von ihrem hoben Preis. 
AU die Bolkommenheit des bolden Fräuleing, 
Hätt? ib Geſchick genug, fie anzuſprechen, 
Ein Buch wär's, voll verführerifcer Zeilen, 
Die wohl entzückten aub den dumpfften Sinn. 
Und, was noch mehr, fie ift fo göttlich nicht, 
Noch fo erfüllt mit aller Freuden Wahl, 
Daß fie mit gleiber Demuth des Gemüths, 
Nicht willig wär’, Euch zu Befehl zu fein — 
Befehl mein’ ih von tugendfamer Art, 
Euch ald Gemahl zu lieben und zu ehren. 
Heiner Auch wird es Heinrich anders nie verlangen. 
Darum, Mylord Proteftor, willigt ein, 
Daß Margaretha fteig’ auf Englands Thron. 
Slot. So willigt’ ich darein, der Simd’ zu ſchmeichen. 
hr wißt, mein Fürft, Eu’r Hoheit ift verlobt 
Mit einem andern Fräulein hohes Range. 
Wie können wir auflöfen"den Vertrag, 
Ohn' Eurer Ehre Tadel zuguziehn ? 
Suff. Wie ein Regener bei unrehtmaß’gem Schwur, 
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Wie Einer, der gelobt hat, im Turnier. 
Sich zu verfuhen, doch verläßt die Schranken, 
Weil unter ihm zu tief fein Gegner fteht. 
Zu tief fteht eines armen Grafen Tochter, 
Drum brigr man unbedenklich mit ihr ab. 
Gloft. Sch bit? Euch, was ift Margaretha mehr ? 
Ihr Vater ift nichts beffer, als ein Graf, 
Db er auch gleich mit höhern Titeln prangt. 
Suff. Aa, werther Lord, ihr Vater ift ein König, 
König von Navel und Serufalem ; 
Und bat in Franfreıch ein fo großes Anfehn, 
Daß dieies Band den Frieden finern wird, 
Und Frankreichs Volk in fefter Treue halten. . 
Gloft. Das Fann ja and der Graf von Armagnac, 
Weil er ein naher Vetter it von Karl. 
Eret. Zudem verbürgt fein Neichthum großen Braut: 


ſchatz, 

Den Reignier eher wohl empfängt, als gibt. 
Suff. Ein a MR Em Entehrt nit fo den 
onig, 

Daß er ſo arm und niedrig ſollte ſein, 
Nach Geld zu wahlen, nicht nach feinem Herzen. 
Heinrich Fann feine Königin bereichern, 
Und ſucht nicht Eine, die ihn reich fol machen. 
So feilfht der niedre Bauersmann fein Weib, 
Wie auf dem Markt die Ochſen, Schafe, Pferde. 
Die Eh ift eine Sache höhrer Art, 
Als daß man fie durch Anwaltſchaft betriebe; 
Nicht die ihr wollt, nein, die fein’ Hoheit liebt, 
Sei die Genoſſin feines Ehebette. 
Drum, Lords, weil fie am meiften ihm gefällt, 
So zwingt ung das zumeift von allen Gründen, 
In unfrer Meinung aub fie vorzuziehn. 
Mas iſt gezwungne Eh’, als eine Hölle, 
Ein Leben voller Zwift und Zänferei ? 
Indeß das Gegentheil nur Segen bringt, 
Und Vorbild iſt von Himmelgfeligkeit. 
Wen nahme Heinrih zum Gemahl als König, 
Als Margarethen, Tochter eines Könige ? 
Der Schönheit Zauber, neben der Geburt, 
Zeigt, fie gebört allein für einen König. _ 
Ihr tapfrer Muth, ihr unerfhrodner Geift, 
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Erhabner, ald man fonft an Weibern findet, 
Entſpricht der Hoffnung auf ein Königskind. 
Denn Heinrich, da fein Vater ein Erobrer, 
Hat Ausfint, mehr Erobrer zu erzeugen, 
Wenn eine Gattin von fo hohem Murh, 
Mie Margaretha, er fich zugefellt. 
Gebt nach denn, Lords, und fpre&t in meinem Sinn: 
Margrerba werde Englands Königin! 
Heiner Ob es der Eindrud Eurer Worte madt, 

Mein edler Lord von Suffolf, oder weil 
Koch meine zarte Jugend nıe gerührt 
Bon einem Trieb entflammter Liebe war, 

Ich weiß es nicht; dom dep bın ih gewiß, 
& fharfen Zwiefpalt fühl’ ich in der Bruft, 
So wılden Kampf der Hoffnung und der Furcht, 
Daß frank min macht dies innere Gewühl. 
Drum gebt zu Saıf, Mylord, eilt, eılt nah Frankreich, 
Nehmt jeglibde Bedingung an, und dringt 
Sn Fräulein Margarerha, daß fie bald 
Nach England fteure, und die Kron' empfange, 
Als Heinrichs Acht gefalbfe Königin. 
Für Euern Koftenaufwand zum Erſatz 
Nehmt einen Zehnten auf von unferm Volk, 
Gebt, fag’ ih Euch! Denn bis hr wiederfehrt, 
Bleib’ ih umdrängt von Sorgen ohne Zahl. — 
Und Ihr, mein Ohm, verbannet jeden Groll! 
Wenn Ihr nad dem mich rıchtet, was Ihr wart, 
Nicht, was Ihr ferd, gewiß entſchuldigt Ihr 
Die raſche Ausführung von meinem Willen. 
Und fo erlaubt, daß ıch ın Einſamkeit 
Nachhängen möge meinem ftılen Gram. (Ab mit Ereter.) 

Gloft. Ga, Sram! — idgh fürdte, jeßt und A 
b, 


Suff. So fiegte Suffolk, und fo geht er Hin, 
Wie Jüngling Paris einft nab Griechenland, 
Mit Hoffnung, gleiches Liebesglück zu finden, 
Beglüdter nur, als es der Troer fand, 
Margretha foll den König nun beherrichen, 
Sch aber fie, den König und das Reich. (2b) 


—— 


König Heinrich der Sechste, 


Zweiter Theil, 


Motto: 


„Durch deffen vielberath’ned Regiment 
Frantreich verloren ward und England ſchwach.“ 


Shakſpeare's Werke, XL 14 


Perſonen. 


Bönig Heinrich der Sechste. 
Humphrey, Herzog von Glofter, fein Obeim. 
Cardinal Beaufort, Biſchof von Wincheſter, Großoheim des Königs, 
Bihard Plantagenet, Herzog von York, 
Eduard und Richard, seine Söhne. 
Herzog von Somerfet, 
Herzog von Suffolk, 
Herzog von Buckingham, von der königlichen Partei. 
Sorv Clifford,; | 
2 junge Clifford, ſein Sohn. 
raf von Salisburp, — — 
—— von Vorks Partei. 
Lord Scales, Befehlehaber des Towers. 
ford Say. 
Sir Humphrey Stafford und fein Bruder. 
Sir John Stanley. 
Ein Shiffshauptmann, der Patron um fen Gehülfe, 
und Seyffart Wittmer. 
Zwei Evelleute, nebft Suffolt gefangen. 
Ein Gerold. 
Daur, 
- Hume um Southwell, zwei Pfaffen. 
Bolingbroke, ein Geifterbanner. Ein von ihm aufgerufener Geift. 
Thomas Horner, ein Waffenihmieb. 
Peter, jein Gefelle. 
Der Schreiber von Chatham. 
Der Mayor non Sankt- Albans. 
Simpcor, ein Betrüger. 
Zwei Mörder. 
Hans Caſde, ein Rebell. 
George Bevis, Johann Holland, Märten ver Mebger, 
Smith der Leinweber, Michel m. A., feine Anhänger. 
Alerander Iden, ein Kentifher Landedelmann. 
Margaretha, König Heinrihe Gemahlin. ' 
Leonora, Herzogin von Glofter. 
Grethe Iordan, eine Here. 
Simpcorens Frau. 
Herren und Frauen von Adel, und fonfliges Gefolge; Suppli- 
kanten, Alvermänner, ein Büttel, Sheriff und Beamte; Bür- 
ger, Sehrburfche, Salkenjäger, Wachen, Soldaten, Boten u. ſ. w. 
Die Scene ift abwechſelnd in verjhiedenen Gegenden von England, 





Erfter Äkt 


Erfte Scene. 

London Gtaatözimmerim VPalaftı 
Trompetenftoß, hierauf Hoboen. Bon der einen Geite fommen König Heinrid, 
Herzog von Glofter, Salisbury, Warwik und Cardinal Beaufort; 
von der andern Königin Mäargaretha, von Suffolk Hereingeführt; York, 

Somerfet, Buckingham und Andere folgen. 
Suff. Wie mir von Eurer höchſten Majeftät 
Der Auftrag ward, als ich nach Frankreich ging, 
Als Anwalt Eurer Herrlichkeit, die Ehe 
Mit der Prinzeß Margretha zu vollziehn; 
So, in der altberühmten Reichsſtadt Tours, 
Vor Frankreichs König und Siciliens, 

Der Herzöge von Orleans, Calabrien, 
Bretagne und Alencçon, nebſt zwölf Baronen, 
Sieben Grafen, zwanzig würdigen Prälaten, 
Vollzog ich mein Geſchäft, und ward vermählt. 
Und nun in Demuth, mit gebeugtem Knie, 

In Englands Angeſicht und ſeiner Pairs, 
Liefr' ich mein Anrecht an die Königin 
In Eure Hand, der Ihr das Weſen ſeid, 
Des großen Schattens, den ich vorgeſtellt; 
Das reichſte Pfand, das je ein Markgraf bot, 
Die ſchönſte Braut, die je ein Fürſt empfing. 
Heinr. Suffolk, ſteh auf! — Willkommen, Königin! 
Nichts thut ſo innig meine Liebe kund, 
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Als diefer Kuß. Gott, der mir Leben lich, 
Leih mir ein Herz auch, voll von Dankbarkeit! 
Du gabit mir ja in diefem Engelsbild 
Ein Paradies von ird’ihem Seelenheil, 
Wenn Spmpatbie der Herzen uns vereint. 

Marg. Crhabner König, gnädigfter Gemahl! 
Der traulibe Berfehr, den mein Gemüth 
Bei Tag und Nacht, im Wachen und im Träumen, 
In Hofgefellfchaft oder beim Gebet, 
Mit Euch gehabt, mein vielerfehnter Oberherr, 
Macht um fo dreifter mich, Euch zu begrüßen 
Mit falihtem Ausdrud, wie mein Wıß vermag, 
Und Uebermaß der Freude bieten Fann. 

Heine. Entzüdend war ihr Anblick fhonz; nun bringen 
Die Anmuth ihrer Worte, ihre Neden, 
Gekleidet in der Weisheit Majeftät, 
Bon der VBerwunderung mich zu Freudenthränen; 
So überfhwängli ift mein Herz beglüdt. — 
Einftimmig, Lords, ruft ıhr Willtommen zu! 

Alle Cinieend) Lang’ lebe Margaretha, Englands Heil! 

( Trompetenſtoß.) 

Marg. Euch Allen Dank! 

Suff. Mylord Protektor, wenn es Euch beliebt, 
Hier ſind die Friedenspunkte des Vertrags, 
Den unſer Herr und König Karl von Frankreich 
Auf achtzehn Monar eingegangen find. 

GLof. (tes) „Zum Erften find der König von Frank: 
„reih, Karl, und William de la Poole, Marfgraf von 
„Suffolk, Wogefandter Königs Heinrihs von England, 
„Ubereingefommen : daß befagter Heinrich fih mit Fräu— 
„len Margarerhen, der leiblihen Tochter Neignierg, 
„, Königs von Neapel, Sicilien und Jerufalem, vermählen, 
„und feibige vor dem dreißigften näcften Maimonats 
„als Königin von England Erönen fol. Ferner, daß das 
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„Herzogthbum Anjou und die Graffchaft Maine frei 
„gelaffen,, und dem Könige, ihrem Vater, übergeben 
„werden fol — 
Heine, Was ift Euch, Oheim? 
Gloſt. Gnäd’ger Herr, verzeiht! 
Ein plößlich Webelfein fälle mir auf's Herz, 
Und trübt mein Aug’; ich Fann nicht weiter lefen. 
Heiner, So left Ihr, Ohm von Windefter; ich bitte. 
Card. (tiert) „Ferner ift zwifhen ihnen die Ueberein— 
„kunft getroffen worden, daß die Herzogthümer Anjou 
„und Maine freigelaffen, und dem Könige, ihrem Vater, 
„übergeben werden follen: fie aber auf des Königs eigne 
„Koften hinübergefhafft werden fol, ohne eine Mitgift 
„zu erhalten.“ 
Heine Die Punkte ftehn ung an. — Lord Markgraf, 
fniet, 
Seid ihr ernannt zum erften Herzog Suffolf, 
Und mit dem Schwert umgürtet. — 
Vetter von Dorf, Ihr ſeid hiermit entlaffen 
Bon der Regentſchaft in dem Frankenreich, 
Bis achtzehn Monden Zeit verftrihen find. — 
Dank, Oheim Windefter, Glofter, Budingham, 
Salisburg, Somerfet, Warwid und York; 
Euch Allen Dank für die erwiefine Gunft 
Bei dem Empfang der hoben Königin! 
Kommt, laßt ung gehn, und forgt in aller Eile, 
Daß ihre Krönung wohl gefeiert werde! 
(König, Königin und Suffolk ab.) 
Gloſt. Ihr Edlen Englands, ihr ded Staates Pfeiler? 
Vor euch gießt Herzog Humphrey aus fein Leid, 
Und eures, und des Lands gemeines Leid. 
Wie! gab mein Bruder Heinrich feine Jugend, 
Und Muth und Geld und Volk dem Kriege hin? 
Hielt er fo oft Quartier in offnem Feld, 
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In Winterfroft und dürrem Sonnenbrand, fi 
Sein wahres Erbtheil, Frankreich, zu erobern ? 
Und mühte Bruder Bedford feinen Wis, 
Heinrihg Erwerb mit Staatsfunft zu behaupten ? 
Empfingt ihr felbft, Somerfet, Budingham, 
Held Dorf, Salisbury und fieghafter Warwid, 
In Normandie und Franfreich tiefe Irarben ? 
Hat wohl mein Oheim Beaufort und ich felbit, 
Sammt dem gelehrten Rathe dieſes Reichs, 
So lang ſtudirt, im Rathhaus aufgeſeſſen 

Von früh bis Nachts, erwägend hin und her, 
Wie man in Ehrfurcht die Franzoſen hielte? 
Und wurde ſeine Hoheit zu Paris 

Als Kind gekrönt, den Feinden zum Verdruß? 
Und all die Arbeit, all die Ehre ftirbt? 
Heinrihs Erobrung, Bedford Wachſamkeit, 
Eu’r Waffenglüd, und unfer Aller Rath? 

D Pairs von England! fhmahvol ift dies Bündniß, 
Unglück die Heirath! Sie tilgt euern Ruhm, 
Streit eure Namen im Gedenfbuh aus, 
Berlöfht die Züge eures Preifes, ſtürzt 

Des überwundnen Frankreichs Monumente, 
Tilgt Alles, ald war’ Alles ungefchehn. 


. Card. Was ſoll die hitz'ge Rede, lieber Neffe, 
Und dieſes uns beſchuld'gende Geſchwätz? 
Frankreich iſt unſer, und wir halten's feſt. 


Gloſt. Feſt halten wir es, Oheim, wenn wir können, 
Allein jetzt iſt's unmöglich, daß wir's können. 
Suffolk, der neue Herzog, der gebietet, 
Hat weggeſchenkt die Lehn Anjou und Meine 
Dem Bettelkönig Reignier, deſſen Titel 
Mit ſeinem magern Beutel übel ſtimmt. 
Sal. Nun, bei dem Tod deß, der für Alle ſtarb 
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Zur Normandie die Schlüffel waren fie 
Doch warum weint Warwid, mein tapfrer Sohn ? 
Warw. Vor Sram, daß fie dahin find rettungslog; 
Denn hoffe? ih noch Eroberung, mein Schwert 
Dergöfe Blut, und nicht mein Auge Tränen. 
Anjou und Maine! Sch felbit gewann fie beide, 
Und zu Provinzen fchuf fie diefer Arm; 
Was? Städte, die mit Wunden ich erwarb, 
Gibt man mit Friedensworten jeßt zurüd ? 
Mort Dieu! 
York, Daß doch der Suffolfs: Herzog möcht? erfticen, 
Der diefed Heldeneilands Ehre trübt! 
Frankreich hätt’ ch’ mein Herz mir ausgeriffen, 
AS ich zu diefem Bündniß mich bequemt. 
Nie las ich anders, als daß Englands Kön’ge 
Mit ihren Weibern Summen Goldg erhielten: 
Und unfer Heinrich gibt fein Gut hinweg, 
Für eine Gattin, die nicht Vortheil bringt. 
Gloſt. Ein art’ger Spaß und nie zuvor erhört, 
Daß Suffolf fordern darf ein Fünfzehntheil 
Bloß für die Koften ihrer Ueberfahrt! 
Sie mocht' in Franfreich bleiben und verhungern, 
Bevor — 
Card. Mylord von Glofter, Ihr ſeyd allzu hikig: 
Es war der Wille feiner Meajeftät. 
Gloſt. Lord Wincefter, wohl fa’ ih Euren Sinn; 
Nicht meine Ned’ ift’s, die Euch mißbehagt, 
Nur meine Gegenwart fallt Euch zur Laſt. 
Groll will heraus: hochmüthiger Prälat, _ 
Sch feh’ die Wuth dir an; verweil’ ich länger, 
So hebt das alte Raufen wieder an- — 
Lebt wohl, ihr Lords, und fagt nach meinem Scheiden, 
Sch hab’ es prophezeiht: 
„Daß Frankreich über kurz und lang verloren,” 0216.) 
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Card. Da geht der Herr Proteftor fort in Grimm; 
Euch blieb nicht unbekannt, er ift mein Feind, 
Ja, wad noch mehr, ung Allen feindgefinnt, 
Und, wie ich fürchte, nicht des Königs Freund. 
Denkt, Lords, er ift fein nächfter Blutsverwandter, 
An den vermuthlih Englands Krone fällt; 
Wenn Heinrihs Eh’ ein Kaifertbum ihm bradte, 
Und alles Gold der Königreich?’ im Weſten, 
Er hätte Grund, drob mißvergnügt zu fein. 
Lords, hütet euch, daß nicht fein glatt Geſchwätz 
Eu’r Herz bethört; feid weife und behutfam. 
Begünftigt ihn fchon dad gemeine Volk, 
Kennt „Humphren ” ihn, nennt ihn den „guten Glofter ,” 
Klatfht in die Hand’ und ruft mit lauter Stimme : 
„Jeſus beſchirm' Eu’r Fönigliches Haupt!” 
Nebſt: „Gott fei mit dem guten Herzog Humphrey!“ 
Doch fürchte’ ih, Lords, troß all dem Schmeichelglang, 
Zeigt er ſich als gefährlicher Proteftor. 

Buck. Wie ift er denn Protektor unferm Herrn, 
Der felber zum Regieren alt genug ? 
Vereint Euch, Better Somerfet, mit mir; 
Wir mit dem Herzog Suffolf alefammt, 
Wir heben bald den Herzog aus dem Sattel. 

Card. Das große Werk verftattet nicht Verzug, 
Sch will zum Herzog Suffolf ungefäumt. (2.) 

Som. Better von Budingham, wenn Humphrey’3 Stolz 
Und feined Amtes Hoheit fchon ung kränkt, 
Laßt ung den troß’gen Gardinal bewachen. 
Sein Uebermuth ift unerträglicher, 
Als aller andern Prinzen fonft im Lande; 
Sept man den Glofter ab, wird er Proteftor. 

Buck. Du, oder ih, Freund, Einer wird Protektor, 
Trotz Herzog Humphrey und dem Gardinal. 

¶( Buckingham und Somerfet ab.) 
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Sal, Stolz ging voran; Ehrgeiz folgt hintennach. 

Weil diefe ringen um fich felbft zu fürdern, 

Ziemt's und, zu ringen für dag Königreich. 

Nie fah ich anders, ale daß Herzog Humphrey 

Sich wie ein Achter Edelmann betrug. 

Dft fah ich's, daß der troß’ge Gardinal, 

Mehr ein Soldat, ald wie ein Mann der Kirche, 

So kühn und ftolz, ald wär’ er Herr von Allem, 

Gefluht wie ein Bandit, und fich geberdet 

Unahnlich dem Regenten eines Staate. 

Warwick, mein Sohn, du meines Alters Troft, 

Dein Ruhm, dein Biederherz, dein Wirthſchaftsſinn, 

Gewannen dir die größte Gunft im Volk, | 

Das bloß den guten Herzog Humphrey vorzieht; 

Und, Bruder York, dein Ruhm in Srland, wo 

Du Einigkeit und Frieden hergeftellt, 

Die legten Feldzüg' auch in Frankreichs Herzen, 

Als du Regent für unfern Fürften warft; 

Erwarben Furcht und Anfehn dir beim Volk. 

Stehn wir zufammen für des Staates Wohl, 

Mit Macht zu zügeln und zu bändigen 

Den Hohmuth Suffolfd und ded Cardinals, 

Sammt Budinghams und Somerſets Ehrbegier; 

Und fördern. eifrig Herzog Humphreys Thun, 

So lang’ es abzweckt auf des Lands Gewinn. 


Warw. Gott helf dem Warwick, wie fein Volk er liebt, 


Und feines Landes allgemeines Wohl! 


York. Das fagt auch York, er hat am meiften Grund. 
Sal, Nun zeig’ den Eifer, Sohn, wie ich dich mahne! 
Warw. Ja mahne, Vater, mahne! Hin ift Maine! 


Das Maine, welches Warwicks Arm errang, 
Der ſtets des Frankenreiches flüchtig Roß 
An dieſer Mähne feſtzuhalten hoffte. 


‚218 


Ihr mahnt mich, Vater, mich gemahnt nur Maine, 

Das, fal’ ich nicht, bald mein zu fein ich wähne. 
(Warwick und Salisbury ab.) 

York. Anjou und Maine gab man den Franken preis; 

Paris ift Hinz der Stand der Normandie, 

Da jene hin find, ſteht auf ſchwachem Fuß. 

Suffolk fchloß die Artikel ded Vertrags, 

Die Pairs genehmigten, und Heinrich war 

Es gern zufrieden, für zwei Herzogthümer 

Zu taufchen eines Herzogs fchöne Tochter. 

Nicht tadeln kann ich fie; was gilt es ihnen ? 

Dein’s geben fie hinweg, nicht eignes Gut. 

Seeräuber Eönnen leicht fpottwohlfeil handeln, 

Und Faufen Freund’, und fireun an Dirnen aus, 

Und ſchwelgen hoch, bis Alles ift verthan, 

Indeß des Gutes blöder Eigenthümer 

Darüber weint, troftlos die Hande ringt, 

Und fenft fein Haupt, und zitternd fteht von fern, 

Weil Alles fortgefchleppt wird und vertheilt, 

Und darf verhungernd nicht, was fein, berühren. 

Da fißt nun York und knirſcht und beißt die Zunge, 

Weil man fein Land verhandelt und verkauft. 

Mich dünkt, die Reiche England, Franfreih, Srland, 

Sind fo verwebt mit meinem Fleifh und Blut, 

Wie einft Althea's unheilfhwangrer Brand 

Mit jened Prinzen Herz von GCalydon. 

Anjou und Maine an Frankreich weggefchenft! 

Ein Schlag für mich, der ich auf Franfreih Hoffnung, 

Sp wie auf Englands fruchtbar'n Boden hatte. 

Es fommt ein Tag, da York anfpridt, was fein; 

Drum will ich die Partei der Nevils nehmen, 

Und Liebes thun dem ftolzen Herzog Humphrey, 

Und wenn ich Zeit erfeh’, die Krone fordern, 

Das ift der goldne Punkt! Da ziel ih hin! 
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Nicht fol mir Kancafter mein Recht entziehn. 
Fort mit dem Scepter aus der Kindeshand ! 
Meg mit dem Diadem, vom Haupte weg, 

Dep Pfaffenlaune nicht zur Krone paßt! 

Drum, Dorf, fei ruhig, bis die Zeit bequem! 
Dann laufhe wachſam, wann rings Alles fchläft, 
Geheimniffe des Staates auszuwittern; 

Bis Heinrich, fhwelgend in der Liebe Freuden 
Mit Englands theu’rerfaufter Königsbraut, 

Und Humphrey mit den Pairs fich überwirft. 
Dann heb? ich die milchweife Nofe hoch, 

Sie fol mit füßem Duft die Luft durchdringen; 
Dann trag’ ich im Panier das Wappen PYorks, 
Und ringe mit dem Haufe Zancafter. 

Sch zwing's; die Krone nehm ich dem gewiß, 
Dep Bücherherrfchaft England niederriß. (ab.) 


Zweite Scene. 
Ebendaſelbſt. Zimmer im Hauſe des Herzogs von Gloſter. 
Glofer und die Herzogin treten auf. 


Herz. Was fo gebeugt, Herr, wie fehwerreifes Korm,. 
Das Haupt gefenft von Geres Segenelaft ? 
Mas runzelt der erhabne Herzog Humphrey 
Die Stirn, wie zürnend auf die Gunft der Welt? 
Was haftet fo dein Aug’ am dumpfen Boden, 
Anftarrend, was zu dunfeln fcheint den Blick? 
Was fiehft du dort? Des Königs Diadem, 
Verbraͤmt mit allen Ehren diefer Welt? 
Wenn das, fo ſtarr' und kriech' auf deinem Antliß, 
Bis dag dein Haupt davon umzirkelt ift. 
Streck aus den Arm nah dem glorreihen Gold! 
Iſt er zu kurz? Verlängern fol ihn meiner; 
Und wenn nun beide wir's heraufgerüdt, 
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Dann heben beide wir das Haupt zum Himmel, 
Und wollen unfer Aug’ nie fo erniedern, 
Kur einen Blick dem Boden zu vergönnen. 

Glock. O Lenchen, ſüßes Lenchen, liebft du mich, 

So bann’ den Wurm ehrgeiziger Gedanken! 
Sei der Gedanke, wann ich meinem König, 
Dem tugendhaften Heinrich, Arges finne, 
Mein legter Hauch in diefer ird’fchen Welt! 
Betrübt macht mich mein banger Traum von heute. 
Herz. Was träumt Euch, Herr? Sagt mir's, und 
nehmt zum Kohn 
Die füße Meldung meines Morgentraums. 

Gloſt. Mir fchien’s, den Stab, das Zeichen meines Amts, 
Zerbrah man mir; wer’s that, weiß ich nicht mehr, 
Doch, wo mir recht ift, war’3 der Cardinal; 

Und auf den Stüden ward dann aufgeftedt 

Der Kopf von Edmund, Herzog Somerfet, 

Und de la Pole, dem erften Herzog Suffolf. 

Dieß war mein Traum; Gott weiß, was er bedeutet. 

Herz. Ha, diefes war nichts Andres, als ein Wink, 
Daß, wer in Slofters Walde bricht ein Reis, 

Mit feinem Haupt die Frechheit büßen fol. 

Doch horh auf mich, mein Humphrey, theurer Kord! 
Mir war, ich ſäß' auf majeftät’fchem Sitz 

Sm Dome von Weitminfter auf dem Stuhl, 

Wo Kön’ge man und Königinnen Frönt, 

Wo Heinrih und Margretha vor mir Enieten, 

Und fehten auf mein Haupt das Diadem. 

Gloſt. Ausfhelten muß ich dann dich, Leonore, 

Hohmüth’ge Frau, verzogne Leonore! 

Bift du nicht zweite Frau im Königreiche, 

Und des Protektord Weib, ‘von ihm geliebt? 
Steht nicht die Luft der Welt dir zu Gebot, 
Und mehr, ald nur dein Sinn erreicht und faßt? 


221 
Und willft du immer fchmieden am Verrath, 
Um deinen Gatten und dich felbft zu flürzen 
Vom Ehrengipfel bis zum Fuß der Schmad ? 
Hinweg von mir, und laß mich nichts mehr hören ? 
Herz. Wie, mein Gemahl? feid Ihr mit Leonoren 
So heftig, weil fie ihren Traum erzählt ? 
Hinfüro will ih für mich felber träumen, 
Und nicht geſcholten fein. 
Glof. Nun, fei nicht bög, ich bin fchon wieder gut. 
Ein Bote tritt auf. 

Bote. Mylord Protektor, feine Hoheit wünfht, 
Daß Ihr zur Fahrt Euch rüſtet nah Sankt Albans, 
MWofelbft das hohe Paar hält Falkfenjagd. 

Gloſt. Sogleich. — Komm, Lenhen, willft du mit ung 

reiten? 

Herz. Ja, mein Gemahl, ich folg’ Euch augenblige. 

(Gloſter und der Bote ab.) 

Vorangehn Fann ich nicht, ich muß wohl folgen, 
Da Slofter noch fo Flein und niedrig denkt. 
Wär’ ich ein Mann, ein Herzog, von Geblüt 
Der Nächſte, diefe läft’gen Strauchelblöde 
Schafe ih hinweg, und ebnete mır bald 
Auf den Eopflofen Nacken meinen Weg; 
Und felbft als Weib will ih nicht faumig fein, 
Sm Glüdsipiel meine Nolle mitzufpielen. 
Mo feid Ihr denn, Sir John! Nicht bange, Freund! 
Mir find alleınz Niemand, ale du und ic! 

Hume kommt hervor, 

Humes Gott fhüp’ Eu'r königliche Majeftät! 

Herz Mas, Majeſtät? Nein, Gnaden bin ich nur. 

Hume. Durch Gottes Gnad’ indeg, und Hume’s Betrieb 
Wird bald Eu’r Gnaden Titel ſtark vermehrt. 

Herz Mas fagft du, Freund? Haft du fchon überlegt 
Mir Grethe Tordan, der verfchlagnen Here, 


222 


Und dem Beihmwörer, Roger Bolingbrofe ? 
Und wollen fie mir gern den Dienft erzeigen ? 
Hume. Verſprochen haben fie, Euch einen Geift 
Heraufzuholen aus der Erde Tiefen, 
Der Antwort Euch auf alle Fragen gibt. 
Herz. Genug; fo will ih denn auf Fragen denken; 
Sobald ih von Sankt-Albans heimgefehrt, 
Soll Alles diefes in Erfüllung gehn. 
Hier Hume, nimm diefen Lohn; fei fröhlich, Mann, 
Mit den Genofen diefer wicht'gen Sade! (ab.) 
Hume. Hume, nun ſei luſtig mir der Dame Gold! — 
Potz Welt, ich will's. Doch wie nun, Sir John Hume? 
Verſchließt den Mund, und ſagt kein Wort als — Mum! 
Die tieffte Heimlichkeit will dies Geſchäft. 
- Die Dame Keonore gibt mir Gold, 
Die Her’ ihr zuzuführen. Niemals Fommt 
Das Geld zur Unzeit, wär? fie auch der Teufel. 
Doch hab’ ih Gold, das kommt noch fonft wo her, 
Nicht heißen darf’3 — von reichen Gardinal, 
Und von dem ueuerhöhten Herzog Suffolf; 
Und doc iſt's fo; denn, grad’ heraus, die zwei, 
Bekannt mit Leonorens hohem Trachten, 
Erfauften mih, um fie zu untergraben, 
Und die Befhwörungen ihr einzublafen. 
Man fagt, ein fehlauer Schelm braucht feinen Mäkler, 
Doch bin ih Suffolks und des Pfaffen Mäfler. 
Hume, wenn du dich nicht hüteft, fehlt nicht viel, 
Du nennteft fie ein Paar von ſchlauen Schelmen. 
Kun wohl, fo ſteht's, und fo befürcht' ich, ſtürzt 
Hume's Schelmerei zulekt die Herzogin, 
Und, überweist man fie, mug Humphrey fallen. — 
Sei's wie es fei, ich ziehe Gold von Allen. (ab.) 
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Dritte Scene, 
Zimmerim Parlaft. 
Peter und andere Supplikanten tommen mit Bitiſchriften. 


Erf. Suppl. Meifters, laßt uns dicht herantreten! 
Mylord Protektor wird fogleich diefes Weges Fommen, und 
dann können wir unfre Supplifationen fchriftlicy überreichen. 

Bweit. Suppl. Gott fhirm’ ihn, er ift ein fehr braver 
Herr. Chriftus fegne ihn! 

Sufolk und Königin Margaretha treten auf. 

Peter. Hier kommt er, glaub’ ih, und die Königin gun 
ibm: ich will gewiß der Erfte fein. 

Bweit. Suppl, Zurüd du Narr; das ift ia der Herzog 
von Suffolf, und nicht Mylord Proteftor. 

Suff. Nun, Burſch? Wilft du etwas von mir? 

Erf. Suppt. Vergebt mir, gnädiger Herr; ich hielt 
Euch für den Lord Proteftor. 

Königin, „An Mylord Proteftor,” Sind eure Bitt- 
fohriften an feine Herrlichkeit gerichtet? Laßt mich fie fehen! 
Mas enthält die deinige ? 

Erf. Suppl. Die meinige, mit Euer Gnaden Erlaubriig, 
ift gegen Sohn Goodmann, den Diener des Gardinals ge: 
richtet, weil er mir mein Haus, meine Ländereien, meine 
Frau und Alles vorenthält. 

Suff. Auch deine Frau? Da gefchieht dir in der That 
zu nahe. — Was habt Shr für eine? — Sieh da! (rest). 
„Wider den Herzog von Suffolk, wegen Einhegung der ge— 
„meinen Huth und Weide von Melford.” — Was fol das 
Herr Schurke? 

Zweit. Suppl. Ach, Herr, ih bin nur ein armer 
Supplikant für unſere Ortsgemeinde. 

Peter (überreicht ſeine Bittſchrift) Gegen meinen Meiſter, Tho— 
mas Horner, weil er geſagt hat, daß der Herzog von Dorf 
rechtmäßiger Erbe der. Krone wäre, 
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Königin. Was meinſt du? Sagte der Herzog von Dorf, 
er wäre rechtmäßiger Erbe der Krone? 

Peter, Mein Meifter wäre es? Nein, wahrhaftig; 
mein Meifter fagte: er wäre es, und der König wäre ein 
Ufurpator. 

Suff. Wer ift da? (Diener treten aup) Nehmt den Burfchen 
mit herein, und ſchickt fogleich einen Gerichtödiener nad 
feinem Meifter. — Wir wollen von eurer Sade mehr vor 
dem König hören. (Diener mit Peter ab.) 

Adnigin Was euch betrifft, die ihr Protektion 
Sucht unterm Gnadenflügel des Proteftorg, 

Erneuert die Geſuche! gebt an ihn! 
(Sie zerreißt Die Bittfchriften.) 
Fort, ihr Halunfen! — Suffolk, heißt fie gehn. 

Alle Kommt! laßt ung gehn! (Zupplifanten-ab.) 

Königin. Mylord von Suffolk, fagt, ift das die Art, 
Iſt das die Sitte fo an Englands Hof? 

Iſt dies die Ordnung in Britannien, 
Und dieß das Königthum von Albiong Herrn? 
Soll König Heinrich ftets ein Mündel bleiben, 
Des Herzogs Gloſter Launen preisgegeben ? 
Und ih nah Rang und Titel Königin, 
Muß werden einem Herzog unterthan ? 
Sch fag’ dir, Poole, als du in der Stadt Tours . 
Zur Ehre meiner Liebe Lanzen bracft, 
Und fränf’fchen Damen weg die Herzen ftahlft, 
Da glaubt’ ih, König Heinrich gleihe dir 
‚An Muth, an Artigkeit und an Geftalt. 
Doch all fein Trasten geht auf Frömmigkeit, 
Ave Marie am Nofenfranz zu zahlen; 
Ihm find Apoſtel und Propheten Helden, 
Sein Schwert ein frommer Spruch der heil’gen Schrift, 
Sein Zimmer feıne Rennbahn, feine Liebiten 
Kanoniſirter Heil’gen ehrne Bilder, 
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Recht wär's, das Cardinal-Collegium 
Waͤhlt ihn zum Papſt und holt’ ihn ab nah Rom, 
Und ſetzt' ihm die dreifahe Kron' aufs Haupt; 
Das wär’ ein Stand für fein andächtig Herz. 
Suff. Seid ruhig, gnäd’ge Frau; da mein die Schuld, 
Daß Eure Hoheit kam nach England, will ich auch 
In England völlig Euch zufrieden ftellen. 
Königin, Zunächſt dem ftolzen Slofter fteht uns Beaufort, 
Der herr'ſche Pfaffe; Somerfet, Budingham. 
Der Murrfopf Dorf, und der Geringfte diefer 
‚Kann mehr in England, als der König felbft. 
Suff. Und wer von Allen da das Meifte kann, 
Der kann nicht mehr in Ingland, als die Nevils; 
Salisbury und Warwick find nicht bloße Pairs. 
Königin, Nicht all die Lords find halb mir fo zur Kaft, 
Als jene Herrin, des Proteftors Weib. 
Sie fchweift herum am Hof mit Schaaren Frau'n, 
Als Kaiferin, nicht ale Lord Humphreys Weib, 
Ein Fremder halt fie für die Königin; 
Sie trägt ein Herzogthum an ihrem Leib, 
Und höhnt im Herzen unfre Dürftigkeit. 
Sol ih nicht Nahe noch an ihr erleben ? 
Ein ſchlechtgebornes Nidel, wie fie ift, 
Hat fie zu ihren Freunden jüngft geprahlt, 
Die Schlepp’ an ihrem fchlechtften Node fei 
Mehr werth als meines Waters Land, eh’ Suffolf 
Zwei Herzogthümer für die Tochter gab. 
Suff. Sch felbft hab’ eine Schlinge ihr gelegt, 
Und eine Schaar Lockvögel ausgeftellt, 
Daß fie fich fenft zu horchen dem Gefang, 
Und nie mehr auffteigt und Euch Unruh macht. 
Drum laßt fie ruh’n, und hört mid, edle Frau, 
Sch bin fo dreift, Euch hierin Nath zu geben: 
Obwohl der Gardinal ung nicht behagt, 
Shakſpeare's Werke. XT. 15 
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Dog halten wir's mit ihm und mit den Lords, 
Bis Herzog Humphrey wir zum Fall gebradt. 
Was Herzog Dorf belangt, die neue Klage 
Wird feinem Glüde wenig Vortheil bringen. 
Sp jätet man fie nach einander aus, 

Und Ihr follt das beglüdte Steuer führen. 

König Heinrich, York und Somerfet im Geſpräch mit ihm; Herzog 
und Herzogin von Glofier, Cardinal Beaufort, Buckingham, 
Salisbury und Warwick treten auf. 

Heine. Was mich angeht, ihr Lords, ich weigr’ es Keinem, 
Sei's Somerfet, ſei's Dorf, mir gilt ed gleich. 
York. Wenn Vork in Franfreih fih nicht gut betrug, 
Sp fchlagt ihm immer die Negentfchaft ab. 
Som. Wenn Somerfet des Amts unwürdig ift, 
Mag York Regent fein, gerne tret’ ich ab. 
Warw. Hb würdig fei Euer Gnaden, oder nicht, 
Wird nicht gefragt: Dorf ift der Mürdigfte. 
Card. Ehrgeizger Warwid, fcehweig, wenn Obre reden. 
Warw, Der Gardinal ift nicht im Feld mein Obrer. 
Buck. Hier fiehit du alle deine Obern, Warwick. 
Warw. Warwick kann DOberfter von Allen werden, 
Sal. Stil, Sohn! — und zeig und Gründe, Buckingham, 
Marum hier Somerfet fei vorzuziehn. 
Bönigin. Nun, weil der König es fo haben will. 
Gloſt. Der König, gnäd'ge Frau, ift alt genug, 
Um felbft zu ſtimmen; dieß ift Fein Frau'ngeſchäft. 
Königin. Wohl; ift er alt genug, was braucht Eu’r Gnaden 
Protektor feiner Herrlichkeit zu fein ? 
Gloſt. Sch bin des Reichs Proteftor, gnäd'ge Frau! 
Gefällt es ihm, entfag’ ih meinem Amt. 
Suff. Entfag' ihm denn und deinem UWebermuth. 
Seitdem du König warft (wer iſt's, als du?) 
Sanf das Gemeinwohl taglich mehr in Schutt, 
Der Dauphin hat die Macht jenfeitd des Meerg, 
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Und alle Pairs im Neih und Edle find 

Nie Sklaven deiner Herrfchaft hier gewefen. 

Card Das Volk haft du gezwadt; der Glerifei 
Haft du die Sedel leicht und leer gemacht. 

| Som. Ha, deine Baufucht und die Luft an Putz 

Hat große Haufen aus dem Schab gefoftet. 

Bud. Die Grauſamkeit, mit der du Miffethäter 

Haft abgeftraft, ging über das Geſetz, 

Und gibt dich des Geſetzes Willfür preis, 

Königin Dein Wemterhandel, und mit Städten 
Frankreichs, 

Wär' er bekannt, wie er verdächtig iſt, 

Du ſprängeſt bald wohl ohne Kopf herum. 

(Gloſter ad. Die Königin läßt ihren Fächer fallen.) 

Gebt mir den Faber! Schätzchen, könnt Ihr niht? 

(Sie gibt ter Herzogin eine Ohrfeige ) 

O um Verzeihung, gnad’ge Frau! Wart Ihr's? 

Herz War ih’3? Ja wohl, hohmüthige Franzöfin. 

Kam’ ih mit Nägeln Eurer Schönheit bei, 

Sch fchrieb’ Euch meine zehn Gebot? ing Antlie. | 
Heine Still, Tante! Sie bat es nicht gern gethan. 
Herz. Nicht gern? Sieh’ dich bei Zeiten vor, o König 

Sonft läßt fie dich noch tanzen, wie ein Kind. 

Man foll, gibt’s hier gleich Männer ohne Hofen, 

Richt ungeräht Frau Leonoren fchlagen. (Herzogin ab.) 
Bud, Lord Gardinal, ich folge Leonoren, 

Und geb’ auf Humphrey Acht, wie er fich nimmt. 

Sie ift gereizt, ihre Muth brauct Feinen Sporn, 

Sie rennt fhon wild genug in ihr Verderben. 

(Buckingham ad. Gloſter temmt zurück.) 
Glof. Nun, Lords, da meine Galle ſich befänftigt 

Durch einen Gang um dieſes Viereck hier, 

Komm’ ih, von Staatsgeſchaͤften hier zu reden. 

Was ihr fo falfh, ale höhnifch, habt gerügt, 
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Beweist's mir, und ich ftehe dem Geſetz. 
Doch Gott foll meiner Seele gnädig fein, 
ie ich mein Land und meinen König liebe! 
Jedoch zur Sache, die jeßt vor ung liegt. 
Sch fage, Fürft, Dorf ift der Zauglichfte, 
Für Euch Regent zu fein im Franfenreiche. 
Suff. Bevor zur Wahl wir gehn, fei mir vergönnt, 
Mit Gründen, die nicht ſchwach find, darzuthun, 
Daß Dorf am fchlechtften fih von Allen foidt. 
York. Hör, Suffolk, denn, warum ich ſchlecht mich ſchicke: 
Erft, weil ih deinem Stolz nicht fhmeicheln kann; 
Dann, falls ich für die Stell’ auch würd’ ernannt, 
Wird hier Mylord von Eomerfet mich halten, 
Ohn' Abſchluß, ohne Geld und Ausrüfung, 
Bid Franfreih in des Dauphins Hand gefallen. 
Mupt’ ich doch lesthin ihm zu Willen tanzen, 
Big man Paris berennt und ausgehungert. 
Warw. Dem geb’ ih Zeugniß, und mit fhnöd’rer That 
Hat nie ein Landsverräther fich befledt. 
Suff. Schweig, Tolkopf Warwid ! 
Warw. Warum, du Bild des Stolzes, follt’ ich ſchweigen? 
Diener Euffolts führen Horner und Peter vor. 


Suff. Weil hier ein Mann ift, des Verrath3 verklagt. 

Spott gebe, daß fih Herzog Dorf entfchuldigt! 

- York. Klagt irgend wer Dorf als Verräther an? 
Heine. Was meinftdu, Sufolf? fag mir, wer find diefe 2 
Suff. Beliebt's Eu'r Majeſtät, das ift der Mann, 

Der feinen Herrn anklagt um Hochverrath. 

Sein Wort war dies: daß Nichard Herzog Vorf 

Rechtmäß'ger Erbe fei von Englands Krone, 

Und Eure Hoheit, ſagt' er, fchob fi ein. 

Heine Sag, Mann, war das dein Wort? 
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Horn. Mit Eurer Majeftät Verlaub, ich habe niemals 
fo etwas gefagt, oder gedacht. Gott ift mein Zeuge, daß ich 
von dem Böſewicht fälfchlich angeklagt werde. 

Pet. (Hält die Finger in die Höhe.) Bei diefen zehn Gebeinen, 
gnädige Herren, er fagte mir es eines Abends auf der 
Bodenfammer, als wir Mylords von Dorf Nüftung abpukten. 

York. Gemeiner, Foth’ger Schurf’ und Tagelöhner, 
Mir büßt dein Kopf für die Verrätherworte! 

Sch bitt' Eu’r königliche Majeftät, 
Laßt ihn die Strenge des Gefekes fühlen! 

Horn Ah, Mylord, laßt mich aufhenfen, wenn mir 
die Worte je über die Lippen gekommen find. Mein An— 
Fläger ift mein Lehrling, und da ich ihn lesthin für ein 
Vergehen züchtigte, fchwor er auf feinen Knien, er wolle es 
mir vergelten ; dafür habe ich gute Zeugniffe. Darum erfuhe 
ih Eure Majeftät, werft einen ehrlihen Mann nicht weg auf 
die Anklage eines Böfewichte! 

Heiner Dheim, was fagen wir dazu nah Recht? 

GLof. Dies Urtheil, Herr, wenn ich frei reden darf: 
Laßt Somerſet Regent in Frankreich fein, 

Meil diefes Argwohn wider NYork erregt. 

Und diefen da ſei anberaumt ein Tag 

Zum Zweifampf an dem angemefinen Plag ; 

Denn er hat Zeugen für des Lehrlings Bosheit. 

Dieß ift das Net, dieß Herzog Humphrey's Sprud. 

Heine Dann fei es fo. Mylord von Somerfet, 
hr feid ernannt zum Lord - MNegenten Frankreichs. 

Som. In Demuth dan? ich Eurer Majeftät. 

Horn. Und ih bin zu dem Zweikampf gern bereit. 

Pet Ah, Mylord, ich kann nicht fehten; um Gottes 
willen, habt Erbarmen mit mir! Der Menſchen Zorn ift 
wider mih! O Herr, fei mir gnädig! Sch bin nit im 
Stande, einen einzigen Stoß zu thun, Ach Gott, mein Herz! 

Gloſt. Burfh, du mußt fechten, oder wirft gehenkt! 
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Heine Fort, in den Kerfer, und zum Kampf beftimmt 
Sei euch des nächſten Monats lekter Tag. 
Komm, Somerfet, die Vollmacht zu empfahn. (alle ab.) 


Vierte Scene. 
Garten des Herzogs von Gloſter. 
Grethe Iordan, Hume, Southwell und Bolingbroke tommen. 


Hume Kommt, Leute! die Herzogin, ſag' ih euch, 
erwartet die Erfüllung eures Verſprechens. 

Bol. Meifter Hume, wir haben ung dazu bereitet. Will 
Ihro Gnaden unfre Beſchwörung anfehen und anhören ? 

Hume Ja wohl; was fonft? Seid wegen ihrer Herz: 
haftigfeit ganz unbeforgt. 

Bol. Sie ift, wie ich gehört habe, eine Frau von un- 
erſchütterlicher Herzhaftigfeit. Aber es wird dienlich fein, 
Meifter Hume, dag She droben bei ihr feid, dermeil wir 
unten befchaftigt find, und fo bitte ih Euch, geht in Gottes 
Namen und verlaft und. (Hume ar.) Mutter Jordan, ftredt 
Euch nieder und Friebt auf der Erde herum! — Johann 
Southwell, Shr müßt lefen! und laßt ung an unfre Arbeit 
geben. 

(Die Herzogin erieint auf einem Balfon.) 

Herz. Das macht ihr gut, Leute, und feid alle will: 
kommen. Fangt nur an! je eher, je lieber. 

Bol. Geduld Frau; Zaubrer Eennen Zeit und Stunde. 
Die dunkle Mitternacht mit ihrem Schweigen, 

Die Zeit, da Troja ward in Brand geſteckt, 

Die Zeit, wo Eulen ſchrein und Hunde heulen, 

Wo Geifter wandeln und die Gräber fprengen, 

Das ift die Seit, die paßt für unfer Werk. 

Sitzt, gnäd’ge Frau, und zagt nicht; wen wir rufen, 
Wird feft gebannt in unfern Zauberfreis. 
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¶ Sie vollziehn "die gehörigen —— und ſchließen den Kreis: Bolingbroke 

oder Southwell Liest: Conjuro te ete. Es donnert und blitzt entſetzlich, dann 

fteigt der Geift auf.) 
Geif. Adsum. 
G. Jord. Asmath, 

Beim ew'gen Gott, deß Namen und Gewalt _ 

Du fhaudernd fühlft, antwort’ auf meine Frage! 

Denn bis du fprichft, kommſt du nicht fort von hier. 
Geif. Frag’ wie du willft. — O wär's doch abgethan! 
Dol. (Liest von einem Zettel ab.) Zuerft vom König! — - 

Bas gefhieht mit ihm?“ 
Geiſt. Der Herzog lebt, fo Heinrich einft entfekt, 
Jedoch ihn überlebt, und ftirbt gewaltfam. 
(So wie der Geift ſpricht, ſchreibt Southwell die Antwort auf.) 
Bol. „Welch ein Gefchi erwartet Herzog Suffolf 7” 
Geiſt. Durch Seefahrt kommt er um und nimmt fein 
Ende. 
Bol. „Was wird dem Herzog Somerfet begegnen ?“ 
Geiſt. Er meide Burgen; 

Biel fihrer wird er fein auf fand’ger Ebne, 

Als da, wo Burgen in die Molfen fteigen. 

Mah nur ein Ende; mehr ertrag’ ih Faum. 

Bol. Hinab zur Finfternig, zum Feuerpfuhl! 

Derworfner Teufel, bebe dih von dannen ! 

(Donner und Blitz. Der Geiſt verſinkt.) 
York und Buckingham treten eilig mit Wachen und Andern auf. 


York. Packt die Verräther feſt und ihren Plunder. 
Ha, Here, wir belaufchten dich genau ! 
Wie, gnäd’ge Frau? Seid Ihr da? Fürſt und Land 
Sind Euch für diefe Mühe höchſt verpflichtet. 
Mylord Protektor wird Euch ohne Zweifel 
Sehr wohl belohnen für fo gute Dienfte. 

Herz. Nicht halb fo fhlimm wie deine für den König, 
Schmaͤhſücht'ger Herzog, der ohn' Urſach droht. 
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Buc. Recht, gnäd'ge Frau, ohn’ Urſach. Kennt Ihr 
dieß? 
(Er zeigt ihr die Papiere.) 
Fort — dem Volk! Sperrt ſie in enge Haft, 
Und wohl getrennt! — Ihr, gnäd'ge Frau, mit ung. 
Stafford, nimm fie zu die! (Die Herzogin von oben ab.) 
Eu’r Spielzeug foll nun alles an den Tag. — | 
Mit Allen fort! (Waden ab mit Southwell, Bolingbrofe u. f. w.) 
Dork. Lord Buckingham, das hieß gut aufgepaßt! 
‚Ein hübſcher Anfchlag, um darauf zu baun! 
Kun, bitte, laßt des Teufels Handſchrift fehn! 
‚ Wie lauter fie? dest.) 
„Der Herzog lebt, fo Heinrich einft entfeßt, er 
Jedoch ihn überlebt und fiirbt gemwaltfam.“ 
Yun, das ift ganz: 
A}jo te, Aeacida, Romanos vincere posse. 
Gut, weiter nun! 
„Sag, welh Geſchick erwartet Herzog Suffolf ? 
Durch Seefahrt kommt er um und nimmt fein Ende. 
Welch Schiefal trifft den Herzog Somerfet ? 
Er meide Burgen! 
Biel fihrer wird er fein auf fand’ger Ebne, 
Als da, wo Burgen in die Wolfen fteigen.” 
Kommt, kommt, ihr Herrn! 
Derlei Drakel werden fhwer erlangt, 
Und ſchwer verftanden auch. 
Der König geht fo eben nab Sanft Albans, 
Mit ihm der Gatte dieier holden Frau. 
Dorthin foll dieß, fo ſchnell ein Pferd es tragt; 
Ein traurig Frühſtück für Mylord Proteftor. 
Bud. Mylord von Mork, erlaubet mir, daß ich 
Ein Bote fei, in Hoffnung feines Kohns. 
Dork,. Wie's Euch beliebt, Mylord. — Iſt Niemand da? 


(Fin Diener kommt.) 
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Lad’ ein die Lords von Salisbury und Warwid, 
Mit mir zu fpeifen morgen Abend. Fort! Cab.) - 


Dim eich Kyık, 


Erfte Scene. 
Sauft Alban. 
König Heinrich, Königin Margaretha, Glofter, der Cardinal 
und Suffolk treten auf mit Sulkenjügern, die ein Jagdgeſchrei machen. 

Königin. Glaubt mir, ihr Herrn, fo fchöne Wafferiagd, 
Wie diefe, fah ich nicht feit fieben Jahren. 

Doch, mit Erlaub, der Wind war ziemlich heftig, 
Und zehn fand gegen eins, ob Hang nur fliege. 

Heine. Doch, Mylord, welchen Schuß that Euer Falke! 
Wie ſchwang er über alle fih hinaus ! 
Wie Gott in feinen Kreaturen wirft! 

Sa, Menfch und Bogel fhwingen gern fih hoc. 

Suff. Kein Wunder, mit Eu’r Majeftät Erlaubniß, 
Daß des Protektors Falke trefflih ſteigt: 

Er weiß, fein Herr liebt’3, obenan zu fein, 
Und trägt den Sinn weit über Falkenflug. 

Glof, Mylord, ein niedrig fhleht Gemüth nur ſtrebt 
Nicht höher an, als fih ein Vogel fehwingt. 

Card. Sch dacht’ es wohl, er will bis in die Wolfen, 

Glhoſt. Fa, Mylord Eardinal! Wie dünft Euch dag? 
Wär’ es nicht gut, She flögt bis in den Himmel? 

Heine Den reihen Hort der ew’gen Herrlichkeit! 

-Card. Dein Himmel ift auf Erden; Aug’ und Sinn 
Stehn auf die Krone, deines Herzens Hort, 
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Verderblicher Proteftor! arger Pair, 
Der Staat und König gleißend hintergeht! 
Glhoſt. Was? Iſt Eu’r Prieſterthum fo unverzagt ? 
Tantaene animis caelestibus irae ? 
Ein Pfaff fo heiß! Mein heim, hemmt den Groll! 
Wie könnt Shr das bei folder Frömmigkeit ? 
Suff. Kein Grolda, Herr; nicht mehr, ale wohl fih ziemt 
Für folden guten Streit und fchlehten Pair. 
Gloſt. Als wer, Mylord? 
Suff. Nun, ald Ihr felbit, Mplord, 
Mit Eurer Lord: Proteftorfchaft Erlaubniß. 
Gloſt. Ga, Suffolf, England Eennt ſchon deinen Troß. 
Königin. Und deinen Ehrgeiz, Glofter. 
Heine Stil, o Weib! 
Und reize nicht die fchon erzürnten Pairs. 
Denn „selig,“ heißt's, „find die Friedfertigen!“ 
Card. Mein fei der Segen, wenn ich Frieden ftifte 
Mit meinem Schwert hier wider den Proteftor! 
Gloſt. (beiſeit zum Cardinal) In Wahrheit, Ohm, ih wollt’, 
es Fam’ dahin! 
Card, (veifit) Ja, wenn du's wagft! 
Gloſt. (beiſet) Verſammle Feine Rotten für die Sade, 
Dein eigner Leib rechtfert’ge dein Verbrechen. 
Card. (beifit? Sa, wo du dich nicht blicken laffen darfſt; 
Wagſt du’s, 
Heut’ Abend, an des Wäldchens Morgenfeite ? 
Heine Was gibt’3, ihr Herrn? ’ 
Card. Glaubt mir, mein Better Glofter, 
Barg Euer Knecht den Vogel nicht fo fchnell, 
Es gab mehr Jagd. (Leir.) Bring?’ mit dein Doppelfhwert! 
Gloſſt, (tif) Gut, Oheim. 
Card. (heimlich zu Gtofter) Ihr wißt Beſcheid? Des Waͤld— 
chens Morgenfeite ? 
Gloſt. (heimlich zum Cardinar.) Cardinal, ich treff’ Euch dorf. 
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Heine. Nun, Oheim Glofter ? 

Giof. Geſpräch vom Vogelfang; nichts weiter, Herr. 
@Leije.) „Bei der Mutter Gottes, Pfaff, ich feheere dir die Platte, 
Sonft gilt mein Fechten nichts. 

Card. (beifit) Medice de ipsum! 

Protektor, protegire num dich felbft ! 

Heine Der Wind ftürmt auf, wie euer Zorn, ihr Lords. 
Wie widert meinem Herzen die Mufif, 
Wie wäre Harmonie wohl da zu hoffen, 
Mo folhe Saiten einen Mißlaut machen ? 
Sch bitte, laßt mich diefen Zwiſt vergleichen. 

Ein Einwohner von Sankt-Albans fommt und ruft: He, ein Mirakel! 

Gloſt. Was will der Lärm? 
Hör’, Freund, was für ein Wunder rufft du aus? 

Einw. He! ein Mirafel! ein Mirafel! 

Suff. Komm ber zum König, fag’ ihm, welh Mirakel! 

Einw. Ein Blinder, denkt, hat vor Sanft:Albans A 
Sn diefer Stunde fein Gefiht erhalten, 
Ein Mann, der niemals fah fein Lebelang. 

Heine Nun, Gott fei Preis, der glaub’gen Seelen Licht _ 
Sn Dunkelheit, Troft in Verzweiflung gibt. 
Der Mayor von Santt-Albans und feine Brüder fommen; Simpcor wird 


von zwei Perſonen auf einem Seſſel getragen; ſeine Frau und ein großer Haufe 
Volks folgen ihnen nad. 


Card. Da kommt die Bürgerfhaft im Feierzug, 
Um Eurer Majeftät den Mann zu zeigen. 

Heine Groß ift fein Troft in diefem Sammerthal, 
Ob fein Gefiht fhon feine Sünde mehrt. 

Gloſt. Zurüd, ihr Leute! Bringt ihn vor den König; 
Denn feine Majeſtät wünfcht ihn zu fprecden. 

Heine Komm, Freund, erzähl’ ung Alles, wie's gefchah, 
Daß Gott für dich von ung verherrlicht werde. 
Sprich, warft du lange blind, und bift geheilt ? 
Simpe Mein hoher Herr, ich wurde blind geboren. 


' 
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$rau. Ja wohl, fo ift es. 
Suff. Wer iſt dieſe Frau? 
Stan. Sein Weib, mit Eurer Herrlichkeit Erlaubniß. 
Geloſt. Du zeugteft beffer, wärft du feine Mutter. 
Heine. Wo wurdeft du geboren? 
Simpe &näd’ger Herr, 
Zu Berwid, in dem Norden, mit DBerlaub. 
Heine Diel Güt' erwies dir Gott, du arme Seele! 
Laß Tag und Nacht fortan geheiligt fein, 
Und ſtets erwäge, was der Herr gethan. 
Königin. Sag’, guter Menſch, Famft du von Ungefähr, 
Dder aud Andacht zu dem heil’gen Schrein? 
Simpe Gott weiß, aus bloßer Andacht; denn mich rief 
Der gute Sanft Alban wohl hundertmal 
Sm Schlaf, und öfter; „Simpceor,” fagt’ er, „komm! 
Komm, bet’ an meinem Schrein! dann helf’ ich dir!“ 
Srau. Ta, wahrlich wahr, und manches liebe Mal 
Hört’ ih von folder Stimme felbft ihn rufen. 
Card. Was, bift du lahm? 
Simpc. Ja, möge Gott mir helfen! 
Gloſt. Wie wurdeft du’? 
Simpe Durch einen Fall vom Baum. 
Fran. Ein Pflaumenbaum war's, Herr. 
Gloſt. Wie lange bift du blind? 
Simpc, Herr, von Geburt. 
Gloſt. Was, und du Eletterteft auf einen Baum 2 
zimpe Mein Lebtag nur auf den, als junger Menſch. 
Frau. Ga, und fein Klettern Fam ibm hoch zu ftehn. 
Gloſt. Du liebteft Pflaumen fehr, dag du das wagteft. 
Simpe Ah Herr, mein Weib befam nah Zwetfchgen Luft, 
Und hieß mich Elettern mit Gefahr des Lebens, 
Glof, Ein feiner Schelm! Doc fol es ihm nichte helfen. 
Laß mich dein Ange ſehn: drüd zu, — mach auf, — 
ach meiner Meinung fiehft du noch nicht recht. 
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Simpe. Klar, wieder Tag, Dank Gott und Sankt Alban ! 
Gloſt. Ei fo! Don welher Farb’ ift diefer Mantel? 
Simpe Roth, Herr, fo roth wie Blut. 
Gloſt. Ganz recht. Bon welher Farbe ift mein Nod? 
Simpe. Schwarz, meiner Treu, fo ſchwarz wie Ebenholz. 
Heiner. Ei, weißt du denn, wie Ebenholz gefärbt ift? 
Suff. Doch, den’ ich, fah er niemals Ebenholz. 
Gloſt. Doch Röck' und Mäntel gnug vor diefem Tag. 
Stau. Niemals vor diefem Tag fein lebelang. 
Gloſt. Sag’, Burfh, wie ift mein Name? 
Simpe Herr, ich weiß nicht. 
Gloſt. Wie ift fein Kam’? 
Simpe Sch weiß nicht. 
Gloſt. Auch nicht feinen ? 
Simpe Mein, auch nicht, Herr. 
Gloſt. Wie ift dein eigner Name? 
Simpc. Saunder Simpcor, zu Eurem Dienft, o Herr. 
Glof, So fiß’ da, Saunder, du Iugvollfier Schelm 
Der Ehriftenheit. Wärft von Geburt du blind, 
So wüßteft du fo leicht all unfre Namen, 
Als du die Karben unfrer Kleider Eennft. 
Das Auge Eannn die Farben unterfcheiden, 
Doch alle zu benennen auf einmal, 
Das ift unmöglich. 
Mylords, ein Wunder that hier Sanft Alban, 
Und hieltet ihr’s nicht für die größte Kunft, 
Die diefen Krüppel wieder gehen machte ? 
Simpe, D Herr, wenn Shr das könntet! 
Glof. Ihr Leute von Sankt Alban, habt ihr nicht 
Büttelin eurer Stadt, und Dinger, die man Peitfchen nennt 2 
Mayor. Ta, Mpylord, zu Eurer Gnaden Dienft. 
Gloſt. So laßt gleich einen herholen. 


Mayor, He, Su geh’, hole gleich den Büttel her. 
(Einer aus dem Gefolge ab.) ; 
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Gloſt. Sekt fekt mir einen Stuhl hieher. «Es wird ein 
Schemel gebragt.) Nun, Kerl, wenn Ihr der Veitfhe gern 
entgehen wollt, fo fpringt mie hier über den Schemel, und 
lauft davon. 

Simpe. Ach, lieber Herr, ich kann mich ja nicht allein 
auf den Beinen halten; Shr geht darauf aus, mich vergeblich 


zu quälen. 4 
Der Abgeſchickte fommt zurück mit dem Düttel. 


Gloſt. Nun wohl, Freund, fo müfen wir Euch auf die 
Beine helfen. He, Büttel, peitſch' ihn, big er hier über 
den Schemel fpringt. 

Bütt. Sehr wohl, Mpylord. Komm, Kerl; gefchwind 
mit deinem Wamms herunter. 

Simpe Ah, lieber Herr, was fol ih thun? Sch bin 
nicht im Stande zu ftehen. 


(Nachdem ihn der Büttel einmal gefchlagen hat, fpringt er über den Schemel, 
und läuft davon; und dad Volk läuft nady und ſchreit: Ein Wunder!) 


Heiner. O Gott, du fiehft dieß, und erträgft’s fo lange? 
Königin. Sch mußte laden, wie der Bube lief. 
Glof, Verfolgt den Schelm, und führt die Dirne fort! 
Fran. Ab, Herr, wir thaten es aus bloßer Noth. 
Gloſt. Laßt fie durch alle Marktplätze peitfhen, bis fie 


nah Berwick fommen, wo fie ber find. 
(DTer Mayor, Büttel, Frau u. f. w. ab.) 


Card. Ein Wunder ift Herzog Humphrey heut gelungen. 
Suff. Sa wohl, der Lahme läuft und iſt entfprungen, 
Gloſt. Ihr thatet, Herr, wohl größre Wunder fchon, 
= ganze Städt’ an einem Tage flohn. 
Duckingham tritt auf. 
Heiner. Was bringe Ihr Neues, Vetter Budingham ? 
Buck. Was Euch mein Herz mit Zittern nur entdedt. 
Ein Pak verworfner Menfhen ärgfter Art 
- Dem Schuß vertrauend und dem Einverftändniß 
Frau Leonoreng, des Proteftors Gattin, 
Der Nädelsführerin der ganzen Notte, 
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Erfann Gefährliches für Euern Staat, 
Mit Heren und mit Zaub’rern im Verkehr. 
Wir haben fie auf frifcher That ertappt; 
Sie bannten böfe Geifter aus der Tiefe 
Und forfchten König Heinrichd Lebensziel, 
Und andrer Männer vom geheimen Nath, 
Wie Eure Hoheit weiter fol vernehmen. 

Card. (veifeit zu Gtoftr) Und fo, Mylord Proteftor, muß 

in London 
Sich Eure Frau no ftelen vor Gericht. 
Dieß, mein? ich, wendet Eures Degens Spike; 
Vermuthlich haltet Shr die Stunde nit. 

Gloſt. Chrgeiz’ger Priefter, martre nicht mein Herz; 
Der Kummer bat mir alle Kraft geraubt. . 
Vernichtet, wie ih bin, weich’ ich nun dir, 

Mie dem gemeinften Knecht. 

Heine O Gott, welh Unheil ftiften doch die Böſen, 
Und häufen Schimpf und Schmach aufs eigne Haupt. 

Königin Glofter, da fchau den Fleden deines Neſtes; 
Sieh’, ob du rein bift, forge für dein Beftes. 

Gloſt. Fürftiin, von mir ift Gott dem Herrn bekannt, 
Wie lieb mir ift der König und das Land. 

Mit meinem Weib, ich weiß nicht, wie's da ſteht; 
Mit Kummer hör’ ich, was ich da gehört. 

Sie ift von edlem Stamm, doch, wenn fie Ehre 
Vergaß und Tugend, und mit Volk verkehrte, 
Dad fo wie Pech befledt ein adlig Haug, 

So ſtoß' ich fie von Bett und Umgang aus; 

Und fei fie dem Gefeß, der Schmach verpfändet, 
Die Gloſters reinen Namen fo gefchändet. 

Heine Mohlan, fo wollen wir die Nacht hier raften, 
Und morgen früh zurüd nach London kehren, 

Dort fehn wir diefer Sache auf den Grund, 
Und laden die Verbrecher zum Verhör. 
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In gleihen Schalen wiegt das Recht den Fall, 
Ha, und die Wahrheit fiegt ja überall. | 
(Trompetenftoß. Alle ab.} ° 





Zweite Scene. 


London Garten. ded Herzogs: m o.n Yazk. 
York, Salisbury und Warwick treten auf. f 


York, Nun, werthe Lords von Salisbury und Warwid, 
Erlaubt nah unferm fchlichten Abendeſſen, 
Indeß wir hier im Laubgang einfam wandeln, 
Die Frage, was Ihr meint zu meinem Recht 
An Englands Krone, das untrüglid ift. 
Sal. Mylord, ich möcht? es gern genauer hören. 
Warw. Sprich, lieber York; und ift dein Anfpruch gut, 
So find die Nevils deinem Wort gehorfam. 
Dork. Dann fo: 
Eduard der Dritte hatte fieben Söhne ; 
Erft, Eduard Prinz von Wales, der fchwarze Prinz; 
Der zweite, William Hatfield; und der dritte 
Lionel, Herzog von Clarence; dem zundchft 
Kam Sohn von Gaunt, der Herzog Lancafter ; 
Der fünfte Edmund Langley, Herzog Dorf; 
Der fehste Thomas von MWoodftod, Herzog Glofter; 
William von Windfor war der fiebt’ und leßte. 
Eduard der fhwarze Prinz flarb vor dem Vater, 
Und hinterließ Richard als einz’gen Sohn, 
Der nah Eduard des Dritten Tod regierte; 
Bis Heinrich Bolingbrofe, Herzog Lancaſter, 
Der ält’fte Sohn und Erbe Johns von Gaunt, 
Der als der vierte Heinrich ward gefrönt, 
Das Reich bewältigt, den rechtmaß’gen König 
Entfeßt, und feine arme Königin 
Tach Frankreich fortgefandt, woher fie Fam, 
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Und ihn nach Pomfret, mo, wie beid’ ihr wißt, 
Der gute Nichard treulos ward ermordet. 
Wurw. Mater, der Herzog redet wahr; 
So fam das Haus von Lancafter zur Krone. 
York. Und Halt fie durch Gewalt nun, nicht durch Recht; 
ſtach Nichards Tod, des erften Sohnes Erben, 
War an der Neih’ des nachften Sohns Geflecht. 
Sal. Dod William Hatfield ftarb ohn' einen Erben. 
York. Der dritte, Herzog Clarence, dem entſtammt 
Die Kron’ ich heifche, war Philippa’s Vater, 
Der Gattin Edmund Mortimers, Graf von Mar; 
Edmund erzeugte Roger, Graf von March, 
Und Noger Edmund, Anna und Lenore, 
Sal, Der Edmund, zu den Zeiten Bolingbrofe’s, 
Die ich gelefen, ftrebte nach der Krone, 
Und hätte fie erlangt, doh Owen Glendower 
Hielt ihn gefangen bis an feinen Tod. 
Doch weiter! 
York. Seine ältfie Schwefter Anna, 
Und meine Mutter, als der Krone Erbin, 
Heirathete Richard, Graf von Cambridge, Sohn 
Don Edmund Langley, fünften Sohn Eduard. des Dritten. 
Auf fie bau’ ich den Anſpruch; fie war Erbin 
Don Noger, Graf von Mar; der war der Sohn 
Don Edmund Mortimer, der Philippinen hatte, 
Die einz’ge Tochter Lionels von Clarence. 
So, wenn des Altern Sohns Nachkommenſchaft 
Den Rang hat vor des jüngern, bin ich König. 
Warw. Das Klarfte kann nicht Flarer fein, als dieſes. 
Heinrich befikt den Thron von Sohn von Gaunt, 
Dem vierten Sohn; Dorf heifcht ihn von dem dritten. 
Bis Lionels Geſchlecht erlofchen, follte 
Seins nicht regieren; es erlofch noch nicht, 
Es blüht vielmehr in. dir und deinen Söhnen, 
Shakſpeare's Werte, XL, 16 
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Den ſchönen Sprößlingen von foldem Stamm. 
Drum, Vater Saliebury, laßt beid’ und Enien, 
Und bier am ftillen Ort die Erften fein, 
Die huldigen dem ächten Oberherrn, 
ie fein Geburtsreht an die Krone fordert, 
Beide, Heil unferm König Richard, Englands Herren t 
York. Habt Danf, ihr Lords! Doch König bin ich erft, 
Wenn ih gekrönt bin, und mein Schwert fih färbte 
Mit Herzblut von dem Haufe Lancafter ; 
Und das ift nicht auf einmal ausgeführt, 
Das fordert Klugheit und Verfchwiegenbeit. 
Thut ihr, wie ich, in Tagen der Gefahr; 
Seid blind bei Herzogs Suffolk's Uebermuth, 
Bei Beauforts Stolz, beim Ehrgeiz Somerfet’s, 
Bei Budinghbam und dem gefammten Troß; 
Bis fie umſtrickt den Hirten jener Schaar, 
Den tugendhaften Prinzen, Herzog Humphrey. 
Das fuhen fie, und finden, diefes fuchend, 
Den eignen Tod, wenn Dorf kann prophezeihn!E 
Sal. Mpylord, brecht ab! Wir find nun eingeweiht! 
Warw. Mein Herz verbürgt mir, daß der Graf von 
War wick 
Einſt noch den Herzog York zum König macht. 
Vaork. Und, Nevil, dieß verbürg? ich felber mir; 
Richard erlebt’, und mahr den Graf von Warwid 
Zum größten Mann in England nah dem König. Cab.) 


Dritte Scene, 
Cbendajelbf. Ein Gerichtsſaal. 
Trompeten... Aönig Heinrid, die Königin, Glofler, York, Sufolk 
und Salisbury treten auf; die Herzogin v. Glofßer, Grethe Jordan, 
Southwell, Hume und Bolingbroke werden von der Wache hereingeführt, 
Heine, Kommt vor, Frau Leonore Cobham, Glofterd Weib. 
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Bor Gott und — iſt Euer Frevel groß. 
Empfangt den Spruch des Rechts für ſolche Sünden, 
Die Gottes heil’ge Schrift mit Tod beftraft. 
Ihr vier von hier zurück in das Gefängniß, 
Und dann von dort zum Plaß des Hochgerichts! 
Die Here brenn’ in Smithfield man zu Afche, 
Und ihre drei feid erdrofelt an dem Galgen. 
Shr, Dame, weil Ihr edler von Geburt, J 
Sollt, Eurer Ehre lebenslang beraubt, 
Nach dreien Tagen öffentlicher Buße, 
In Eurem Land hinfort im Banne leben, 
Mit Sir John Stanley auf der Inſel Man. 

Herzogin. Willkommen, Bann, willkommen wäre Tod, 

Gloſt. Das Recht hat, Lenore, dich gerichtet; 
Rechtfert'gen kann ich nicht, wen es verdammt. 
(Die Herzogin und die Übrigen Gefangenen werden mit der Wache abgeführt.) 
Mein Aug’ ift thränenfhwer, mein Herz vol Gram. 
Ah, Humphrey, diefe Schand’ in deinem Alter 
Bringt noch dein Haupt mit Sammer in die Gruft! 
Erlaubt mir, gnäd'ger Herr, hinwegzugehn ; 
Der Sram will Tröftung, und das Alter Nub. 

Heine Halt, Humphrey, Herzog Slofter! eh’ du gehft, 
Gib deinen Steb mir; Heinrich will fich felbft 
Proteftor fein: und Gott fer mein VBertraun, 
Mein Schuß, mein Hort und meines Fußes Leuchte! 
Kun geh’ in Frieden, Humphrey; gleich geliebt, 
Als da du warft Protektor deinem Herrn. 

Königin. Sch fehe nicht, warum ein münd’ger König 
Beihüßt zu werden brauchte wie ein Kind. _ 
Mit Gott fol Heinrich Englands Steuer führen : 
Herr, gebt den Stab, und last ihn ſelbſt regieren. 

Giof, Den Stab? Hier, edler Heinrich, iſt mein Stab. 
Sp willig kann ic ihn abgeben, ſchaut, 
ie ihn Eur Bater Heinrih mir vertraut. 
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' So willig leg’ ih ihn zu Euren Füßen, 
Als Mancher ihn würd’ ehrfurchtsvoll begrüßen. 
Lebt wohl, mein König! Wenn mein Geift entflohn, 
Sei Ehr' und Fried’ um Euern Herrfhertäron, (ab.) 
Königin, Ja, nun iſt Heinrich Herr, Margretha Herrin, 
Und Humphrey, Herzog Gloſter, kaum er ſelbſt: 
So arg verſtümmelt, auf einmal zwei Stöße: 
Sein Weib verbannt, und abgehaun ein Glied, 
Der Stab des Ehrenamts: — hier ſei ſein Stand, 
Wo er am beſten ſteht, in Heinrichs Hand. 
Suff. So neigt die hohe Tann' ihr welkes Haupt, 
So wird Lenorens Stolz, noch jung, entlaubt. 
York. Lords, laßt ihn gehn. — Mit Eurer Hoheit Gunſt, 
Dieß iſt der zum Duell beſtimmte Tag, 
Und Kläger und Beklagter ſtehn bereit, 
Der Wehrſchmied und ſein Lehrburſch an den Schranken, 
Geruht Eu'r Hoheit das Gefecht zu ſehn? 
Königin. Ja, mein Gemahl; denn dazu eben kam ich 
Vom Hof, um ausgemacht den Streit zu ſehn. 
Heine Im Gottes Kamen, richtet Alles ein, 
Hier laßt ſie's enden; fehirme Gott das Ned! 
York. Nie fah ich einen Kerl fo fchleht beftellt, 
Joch banger, fih zu fchlagen, als den Kläger, 
Den Burfchen diefes Waffenfchmieds, Mylords. 


Bon der einen Seite kommt Horner mit feinen Nachbarn, die ihm fo lange 
zutrinfen, bis er betrunfen ift; er trägt eine Stange mit einem daran befeftigten 
Sandbeutel, und eine Trommel geht vor ihm her; von der andern Seite Veter 


mit einer Trommel und eben folher Stange, begleitet von Lehrburſchen, die 
ihm zutrinfen. 


Erf. Nachb. Hier, Nachbar Horner, trinfe ih Euch 
einen Becher voll Sekt zu. Laßt Euch nicht bange fein, Shr 
werdet’3 ſchon gut genug machen. 
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Dweit. Nachb. Und hier, Nachbar, Habt Shr ein Glas 
Scharneco. * 

Dritt. Nachb. Und hier ift ein Krug gutes Doppelbier, 
Nachbar; trinkt, und fürchtet Euch nicht vor Eurem Burfchen. 

Horn. Nur dran, frifh dran; ich nehme eg mit Euch 
Allen auf, und fcheere mich den Teufel um Peter. 

Erf. Schrb. Da, Veter, ich trinke dir zu, laß dir 
nicht bange fein. 

Bweit. Sehrb. Sei luftig, Peter, und fürchte dich nicht 
vor deinem Meifter; fchlage Dich für die Ehre der Lehr— 
burfchen. 

Det. Sch danfe euh Allen; trinkt und betet für mic, 
ih bitte euch, denn ich meine, ich habe da wohl den legten 
Trunf in diefer Welt gethban. — Da, Nupredt, wenn id 
fterbe, fo gebe ich dir mein Schurzfell, und Friß, du follft 
meinen Hammer haben; und da, Thoms, nimm alles Geld, 
was ich habe. — D Herr, fei mir gnädig und barmberzig! 
Sch kann es nimmermehr mit meinem Meifter aufnehmen, 
er hat es fhon zu weit im Fechten gebracht. : 

Sal. Kommt, laßt die Gläſer ftehen und werdet hands 
gemein! Wie tft dein Name, Burfch ? 

Pet. Sch heiße Peter. 

Sal Peter, wie weiter ? 

Det. Puff! 

Sal. Puff! Nun fo fieh zu, dag du deinen Meifter 
tüchtig puffit. 

Horn. Ihr Herren, ih bin, fo zu fagen, auf Verlangen 
meines Gefellen hergefommen, um darzuthun, daß er ein 
Schurfe ift, und ich ein ehrlicher Mann; und was den Her— 
zog von Dorf anbetrifft, fo will ich darauf fterben, daß ich 
niemals was Böſes wider ihn im Sinne gehabt babe, noch 
wider den König und die Königin. Und alfo fieh dich vor, 
Peter, ich will tüchtig ausholen. 

* Ein füßer ipanifcher Wein. 
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York. Macht fort! Die Zunge diefes Keris fange ſchon 
an zu lallen. Trompeter, blast den Kämpfern zum Signal! 
. (Signal von Trompeten. Sie fehten und Peter ſchlägt feinen Meifter zu 

Boden. } 


Horn. Halt, Peter, halt! Ach befenne, ich befenne meine 

Merrätherei. 
(Stirbr) 

York. Nehmt ihm fein Gewehr weg. — Danke Gott, 
Geſell, und dem Weine, den dein Meifter im Kopf hatte. 

Det. O Gott, babe ih meinen Feind vor diefer hohen 
Derfammlung überwältigt? D Peter, du haft deine gute 
Sache behauptet! 

Heine Geht, bringt mir den Verräther aus den Augen ! 
Aus feinem Tod erfehn wir feine Schuld. 
Und Gott, der Racer, bat ung aufgededt 
Die Treu’ und Unſchuld diefes armen Wichts, 
Den widerrechtlich er zu morden dachte. — 
Komm mit, Gefell, empfange deinen Lohn. (Ale ab.) 


Vierte Scene. 
Ebendafelbf. Eine Straße. 
Glofter tritt auf, von Dienern begleitet, fjammtlih in Trauermänteln. 
Ghoſt. So trübt den helliten Tag oft ein Gewölf, 
Dem Sommer folgt der Eahle Winter ſtets 
Mit feinem ftecbenden und grimmen Froft. 
So fluten Freud’ und Leid im Zeitenftrom. 
Was iſt die Slode, Leute? 
Dien. Zehn, Mylord. 
Gloſt. Zehn ift die Stunde, die man mir beftimmt, 
Zu warten auf mein büßend Ehgemahl. 
Wohl ſchwer erdulder fie die Kiefelftraßen, 
Wo jeden Tritt fharf fühlt ihr zarter Fuß. 
Wie, Herzenslene, trägt dein Adelsfinn 


ip —— 
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Verworfnes Volk, das ind Geficht dir gafft, 
Mit häm’fhen Blicken deine Schmach verlachend, 
Das ehmals folgte deinem Prachtgeſpann, 
Menn im Triumph du durch die Straßen fuhrt? 
Doch ſtill! da kommt fie, denk' ich, und nun foll 
Mein thranenfeuchtes Aug’ ihr Elend fehn. 
Die Herzogin von Glofler tommt in einem weißen Hemde, Papiere auf dem 
Rücken, baarfuß, und mit einer brennenden Kerze in der Hand; Sir John 
\ Stanleg, ein Sheriff und Beamte, 
Diem. Beliebt e8 Euer Gnaden, fo befrein 
Wir fie vom Sheriff. 
Glof. Mein, bei eurem Leben, 
Nührt euch bier nicht! Laßt fie vorüber gehn! 
Herzogin. Kommt Shr, Gemahl, um meine Schmadh 
zu fehn ? 
Dann thuſt du Buße mit. Sieh, wie fie gaffen! 
Sieh, wie der Pöbel taumelnd auf ung zeigt, 
Mir Köpfen nidt, und Augen auf dich wirft! 
Ah, Slofter, flieh vor den verhaßten Bliden, 
Klag’, eingefperrt im Zimmer, meine Schmach, 
Und find’ auf deine Gegner, mein’ und deine. 
Gloſt. Geduld, mein Lenhen, und vergiß dein Keid. 
Herzogin. Ab, Glofter, fage mir: vergiß dich felbft! 
Denn, weil ich den®, ich bin dein Eheweib, 
Und du ein Prinz, Protektor diefes Lands, 
Dünft mich, nicht follt’ ih wandeln folchen Gang, 
Umhüllt mit Schmach, mit Zetteln auf dem Nüden, 
Und Hinter mir Gefindel, das fich labt 
An meinen Seufzern und an meinen Thränen. 
Der grimm’ge Kiefel rißt die zarten Füße, 
Und fahr’ ich auf, fo lacht das häm'ſche Volk, 
Und heißt mich Achtung geben, wie ich trete. 
Ad, Humphrey, kann ich’8 tragen, dieſes Joch? 
Meinſt du, ich werde je die Weit anſchau'n, 
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Und glüklih achten, wen die Sonne fcheint ? 
Kein, Dunfel fer mein Licht, und Naht mein Tag, 
Und meines Pomps Erinn’rung meine Hölle.” 
Mein Wort ift: Sch bin Herzog Humphrey’s Weib 
Und er ein Fürft und Lenker diefes Reichs, 
Doch ſolch ein Lenker, ſolch ein Fürft, daß er 
Dabeiftand, ald ih arme Herzogin 
Zum Wunder ward gemacht und zum Gefpött 
Bon jedem müß’gen Buben aus dem Troß. 
Sei du nur mild, erröthe nicht für mich, 
Nichts Fümmre dich, bis daß das Todesbeil 
Hängt über dir, und traun, in Kurzem wird’s! 
Denn Suffolf, er, der Alles ift in Allem 
Bei ihr, die Dich Haft, und uns alle haft, 
Und Dorf, und Beaufort, der verruchte Pfaff, 
Sie alle haben Schlingen dir gelegt; 
Und fliege, wie du kannſt, fie fangen Dich. 
Doch fürdte nichts, bis fih dein Fuß verftridt, 
Und fuche nie den Feinden vorzubaun. 
Gloſt. Ah, Lene, halt! Da zielft du gänzlich fehl. 
Nah Freveln erſt kann man mich überführen; 
Und hatt’ ich zwanzigmal fo viele Feinde, 
Und jeder hätte zwanzigmal mehr Macht, 
Sie Alle können mir Fein Leides thun, 
Sp lang ich redlih, treu und fchuldlos bin. 
Wolfe du, ich follte von dem Schimpf dich retten ? 
Dir wäre doch dein Schandfled nicht verwifcht, 
Und mich bedrohte des Geſetzes Bruch. 
Am beiten dient dir Ruhe, liebes Weib. 
Ich bite? dig, füge zur Geduld dein Herz. 
Verwundrung wen’ger Tage legt fih bald. 


Ein Herold tritt auf.’ 


Herold. Ich lade Euer Guaden zu feiner Majeftät 
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Parlament, das zu Burg am Are nächſtkommenden Monats 
gehalten werden foll. 


Glof. Und meine Seifimmun; nicht erft gefragt! 
Das nenn” ich heimlih. — Wohl, ih Eomme hin. 
(Herold ab.) 
Lieb Weib, hier nehm ich Abfchted, und Herr Sheriff, 
Straft nur, fo weit der König Auftrag gab. 
Sher. Mein Auftrag ift bier aus, beliebt’8 Eure 
Gnaden; 
Und Sir John Stanley iſt nunmehr beſtallt 
Sie mitzunehmen nach der Inſel Man. 
Gloſt. Habt Ihr, Sir John, in Obhut mein Gemahl? 
Stanl. So ward mir aufgerragen, gnäd’ger Herr. . 
Gloſt. Verfahrt mit ihr nicht härter, weil ich bitte 
Um Milderung. Die Welt Eann wieder lächeln, 
Und ich dereinft Euch Gutes thun, wenn Ihr 
Es ihr getban. Und fo, Sir Sohn, lebt wohl. 
Herz. Geht mein Gemahl, und fagt mir Fein Leb— 
wohl? 
Glof. Sag’ es die Thran’, ich eile ftumm hinweg, 
(Stofter und Diener ab.) 
Herz So gingft auch du? Mit dir geh aller Troft! 
Denn mir bleibt feiner! Meine Luft ift Tod! 
D Tod, dep Name mich fo oft gefchredt, 
Meil Ewigkeit in diefer Welt ich wünſchte. — 
Stanley, ih bitte, geh, und nimm mich mit, 
Sleichviel wohin, ich bettle niht um Gunft, 
Kur führe mich, wohin man dir's geboten ! 
Stanl. Mohl, gnäd'ge Frau, das ift zur Inſel Man, 
Wo man Euch halten wird nah Eurem Stand. 
Herz. Dann fchleht genug; ich bin ja lauter Schimpfr, 
Und fol ich fchimpflich denn gehalten werden ? 
Stanl. Als Herzogin, als Herzog Humphrey's Fran. 
Nach diefem Stand follt Ihr gehalten werden. 
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Herz. Sheriff, leb’ wohl, und beffer, als ih — 
Obgleich du warſt Anführer meiner Schmach. 

Sher. Es iſt mein Amt, verzeiht mir, gnäd'ge Ai, 

Herz Sa, ja, leb’ wohl! dein Amt ift nun erfüllt. 
Romm, Stanley, gehn wir ? 

Stanl Werft ab dies Hemde nach gethaner Buße, 
Und gehn wir, um Euch für die Fahrt zu Eleiden. 

Herz. Die ang wird mit dem Hemde nicht ge— 

wechfelt, 

Kein, auh am Prachtgewande wird fie hangen 
Und fihtbar fein, wie fehr ich prunfen mag. 
O kommt; denn mich verlangt in meine Haft. it.) 


Dritte rn Ari ie 


Erſte Scene, 
Dane Mbit er z 
Tromveten. König Heinrich, Königin Margaretha, Cardinal 
Deaufort, Sufolk, York, Buckingham und — 
kommen zum Parlament. 
Heine Mich wundert's, daß Mylord von Gloſter 
fehlt; 
Er pflegt ſonſt nicht der letzte Mann zu ſein, 
Was für ein Anlaß auch ihn ferne hält. 
Königin. Könnt Ihr nicht ſehn, wollt Ihr nicht mer⸗ 
ken, Herr, 
Wie ſeltſamlich ſein Aeußeres verwandelt, 
Mit welcher Majeſtät er ſich beträgt? 
Wie aller Scheu ſeit Kurzem er vergaß, 
Wie ſtolz, wie herriſch und ſich ſelbſt nicht gleich? 
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Sch weiß die Zeit, da war er mild und freundlich, 
Und warfen wir von fern nur einen Blick, 
Strads war er auf fein Knie gefenft, daß ringe 
Der Hof mit Staunen feine Demuth fah. 
Doc trefft ihn jest, und fei es früh am Morgen, 
Wann Jedermann die Tageszeit doch bietet, 
Er zieht die Brau'n, und zeigt ein finftres Auge, 
Und geht vorbei, fteif, ungebeugt dad Knie, 
Die Pflicht verfhmahend, die ung doch gebührt. 
Den Kläfer läßt man achtlos, wenn er Enurrt, 
Doch Männer zittern, wenn der Löwe brüllt. 
Und Humphrey ift Fein Eleiner Mann in England. 
Erft merkt, daß er Euch nah tft von Geburt, 
Und, wenn Shr fallt, der Naͤchſte, der dann fleigt. 
Mich dünft daher, es tft nicht Flug gethan, 
Ermwogen, welden Groll fein Inn'res birgt, 
Und daß fein Vortheil Eurem Hintritt folgt, 
Daß er zu Eurer fürftlihen Perſon 
Und Euer Hoheit Rath den Zutritt habe. 
Durch Schmeichelei fing er des Volkes Herz, 
Und wenn’s ihm einfällt, Aufitand zu erregen, 
So fteht zu fürchten, Alles folgt ihm nach. 
Sept ıft es Frühling, und das Unfraut wurzelt 
kur flach noch; duldet's jeßt, fo wird es wuchern 
Am ganzen Garten und erftidt die Krauter 
Weil es an einer guten Wirthſchaft feblr. 
Die ehrerbietige Sorg’ um meinen Herin 
Kies mich im Herzog Die Gefahren lefen. 
Wenn's thöricht ift, nennt’3 eine Weiberfurdt; 
Und, können beff’re Gründe fie verdrängen, 
Gern raum’ ich ein, ich that dem Herrn zu nah. 
Mylord von Suffolf, Buckingham und Porf, 
Stoßt um, was ich geredet, wenn ihr könnt; 
Und könnt ihr's nicht, laßt meine Worte gelten. 
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Suff. Eu'r Hoheit weiß den Herzog zu durchfehaun, 
Und hätt?’ ich erft die Meinung äußern follen, 
Geſprochen hätt’ ih, wie Eu’r Hoheit ſprach. 
Die Herzogin begann, fo wahr ich lebe, 
Auf feinen Antrieb ihre Teufeleien. 
Nahm er auch nicht an dem Verbrechen Theil, 
Do hat fein Troß, auch höhere Geburt, 
Da nah dem König er zum Thron der Näcfte, 
Und derlei Prahlen feines hohen Adels, 
Die hirnverbrannte Herzogin gereizt, 
Böslih nah unfers Fürften Fall zu trachten. 
Wo tief der Bach ift, läuft das Waſſer glatt, 
Und fo in fchlichtem Schein birgt er Verrath. 
Der Fuchs belt nicht, wenn er das Lamm befchleicht. 
Kein, nein, mein König! Glofter ift ein Mann, 
Noch unergründet, und von tiefem Trug. 

Card. Erfand er dem Geſetze nicht zum Hohn 
Furchtbare Strafen für geringe Fehler ? 

York. Und, als Proteftor, hat er nicht im Neich 
Erhoben große Summen Golds für Sold 
Des Heerd in Frankreich, den er niemals fandte, 
Weßhalb die Städte täglich fih empörten ? 

Buck. Pah! dieß find Fleine Fehler, neben jenen 
Verborgnen, welche bald die Zeit and Kicht 
Am gleißnerifhen Herzog Humphrey bringt. 

Heiner Mylords, mit Eins: die Sorge, die ihr tragt, 
Die Dornen wegzumahn vor unferm Fuß, 
Iſt lobenswerth; doch fol ich's redlih fagen, 
Ohm Slofter ift fo rein von tückiſchem 
Derrath an unſrer fürftlihen Perfon, 
Als wie ein Täublein und ein fängend Lamm; 
Der Herzog ift zu tugendfam und mild, 
Ihm kommt's nicht in den Sinn, mich zu verderben. 

Asönigin, D, wie gefährlich ift dies blinde Zutraun! 
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Ein Täublein er? Erborgt ift fein Gefieder, 
In feinem Bufen fehlägt ein Nabenherz. 
Iſt er ein Lamm? Dann ift fein Fell geliehn, 
Denn von Natur ift er dem Wolfe gleich. 
Her ftiehlt den Schein nicht, der. zu trügen. denkt ? 
Nehmt Euch in Acht, Herr; unfer Aller Wohl 
Hangt an der Wegräumung des falfhen Manns. 


Somerfet tritt auf. 


Som. Heil meinem gnäd'gen Herrfcher! 
Heine, Seid willfommen, 
Lord Somerfet! Was gibt’3 in Franfreih Neues ? 
Som All Euer Antheil an den Landen dort ö 
Iſt vollig Euch entrungen, Alles hin. ; 
Heine Herzkränfung, Somerfet! Doch, wie Gott will. 
Hork. (beiſeit) Herzkränkung mir! Ich hatt’ auf Frank: 
reich Hoffnung 
So feft ich auf das reihe England hoffe. 
So fterben meine Blüten in der Knospe 
Und Raupen zehren meine Blätter weg; 
Allein in Kurzem fteur’ ich dieſem Handel. 
Sonft kauft mein Anſpruch mir ein rühmlih Grab. 
Gloſter tritt auf. 


Gloſt. Heil fei und Slüd dem König, meinem Herrn! 
Dergebt das lange Zögern, mein Monarch. 

Suff. Nein, wife, Slofter, du fommft noch zu früh, 
Du müßteft treuer fein denn, als du biſt; 
Denn ich verhafte dich um Hochverrath. 

Gloſt. Wohl, Suffolf, nicht erröthen fiehft du mich, 
Koch wechfeln eine Mien’ um den Verhaft. 
Nicht leicht erſchrickt ein fledenlofes Herz. 
Der reinfte Quell ıft nit fo frei von Schlamm, 
Als ich es bin von meines Herrn Verrath. 
Wer klagt mich an, und weſſen bin ich fchuldig ? 


— 
York. Man denkt, daß Ihr Beſtechung nahmt von 
Frankreich, 
Und der Soldaten Lohn zurückbehalten, 
Wodurch der König Frankreich eingebüßt. 
GLof. Man denkt es nur? Wer find fie, die das 
denfen ? N 
Niemals entzog ich feinen Sold dem Heer, 
Und nahm auch feinen Pfennig je von Franfreicd. 
So helfe Gott mir, wie ih Nachts gewacht, 
Fa Nacht für Nacht geforgt für Englands Wohl! 
Der Deut, den je ich abgepreft dem König, 
Der Groſchen, den ih mir zu Nuß gefammelt, 
Sei am Gerichtstag wider mich gebradt; 
Hein, mandhes Pfund von meinem Eigenthum, 
Um nicht zu ſchatzen das bedrängte Volk, 
Hab’ ih an die Beſatzungen gezahlt, 
Und meinen VBorfhuß nie zurüd verlangt. 
Card. Es fieht Euch an, Mylord, das zu behaupten. 
Gloſt. Ich fag’ die Wahrheit nur, fo Gott mir helfe, 
York. Als Ihr Proteftor war’t, erfannet Ihr 
Ganz unerhörte Martern für VBerbrecer, 
Das England als tyrannifch ward verfarien. 
Gloſt. Weiß doch ein Jeder, dag ich als Protektor 
Allein des Mitleids Fehler an mir hatte, 
Denn ich zerſchmolz bei des Verbrechers Thräne, 
Ein Wort der Demuth war Erfaß für, Schuld. 
War's nicht ein blut’ger Mörder oder Dieb, 
Der tüdifh arme Neiiende geplündert, 
Sp gab ich niemals die verwirfte Strafe. 
Kur Mord, die blut’ge Sünde folterte 
Sch mehr, ald Diebftahl, oder andere Schuld. 
Suff. Herr, dieß find leichte Fehler, bald entfchuldigt; 
Doch größre Dinge legt man Euch zur Laft, 
Don denen Shr fo leiht Euch wohl nicht reinigt. 
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Ich ſag' Euch Haft an in des Königs Namen, 
Und überliefr' Euch dem Lord Cardinal 
Zur Obhut bis auf weiteres Verhör. 
Heinr. Mylord von Gloſter, feſt vertraut mein bers, 
Ihr werdet ganz Euch läutern von Verdacht; 
Mein klar Bewußtſein ſpricht von Schuld Euch frei. 
Glos. Ah, gnaͤd'ger Herr, die Zeit iſt voll Gefahr. 
Die Tugend wird erftickt vom fchnöden Ehrgeiz, 
Und Näacftenliebe fortgejagt vom Groll; 
Gehäß'ge AUnftiftungen walten vor, 
Und Billigkeit ift aus dem Neich verbannt. 
Ich weiß, ihr Anfchlag fteht mir nach dem Leben; 
Und wenn mein Tod dies Eiland glüklih machen 
Und ihre Tyrannei beenden könnte, 
Ich gab’ es hin mit aller Willigfeit. 
Doch ift mein Tod Prolog nur ihres Stüds, 
Denn Taufend mehr no, die jeßt die Gefahr 
Nicht ahnen, fehliegen nicht dies Trauerfpiel. 
Aus Beaufort’s Auge funfelt fhwarzer Sroll, 
Aus Suffolks Stirne ftürmt der finftre Haß, 
Der Scharfe Budingham entladet ſich 
Der hämſchen Laft des Herzens mit der Zunge; 
Der mürr’fhe Dorf, der nah dem Monde greift, 
Und dep vermeffnen Arm ih rückwärts rip, 
zielt mir mit falſcher Klage nad dem Leben. 
Und Ihr auch, meine Fürftin, mit den Andern, 
Habt grundlos Schmähung auf mein Haupt gelegt, 
Und meinen beften Oberherrn gereizt 
Mir eifrigftem Bemühn, mein Feind zu fein. 
Ja, al’ zufammen ftedtet ihr die Köpfe — 
Sch hörte wohl von euren Eonventifeln — 
Blog um mein fchuldlog Keben abzuthun. 
Mich zu verklagen gibt’ wohl falfhe Zeugen, 
Und guug DVerrath, um meine Schuld zu mehren. 
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Das alte Sprühmwort wird an mir num wahr: 
„ie fehlt’8 am Stod, um einen Hund zu fchlagen. ” 


Card. Mein Fürft, fein Schmählen ift —* zu er⸗ 
tragen. 
Wenn die, ſo Eure fürſtliche Perſon 
Vor des Verraths verſtecktem Dolch bewahren, 
Getadelt ſo, gehöhnt, geſcholten werden, 
Und man dem Schuld'gen Raum zu reden gibt, 
So wird der Eifer kühl für Eure Gnaden. 
Suff. Hat er nicht unſre hohe Frau gezwackt 
Mit Schmähungen — ganz klüglich zwar verdeckt — 
Als ob ſie Leute angeſtiftet hätte, 
Zum Umſturz ſeiner Würde falſch zu ſchwören? 
Königin. Mag der Verlierer ſchmähn nach Herzensluſt. 
Glof. Sehr wahr; mehr, als Ihr's meint. Ja, ih 
verliere; 
Fluch den Gewinnern, denn fie fpielten falfch! 
Mer fo verliert, der hat wohl Recht zu reden. 
Buck. Er wird mit Deuteln hier den Tag verbringen. 
Lord GSardinal, er ift in Eurer Haft. 
Card. hr, bringt den Herzog fort in fihrer Huth. 
GLof. Ach, fo wirft Heinrich feine Krüde weg, 
Eh ftark die Bein’ ihm find, den Leib zu tragen; 
So treibt den Schäfer man dir von der Seite, 
Und Wölfe Enurren, wer zuerft dich nage. 
Ah, ware meine Furt doch nur ein Wahn; 
Denn, Heinrich, dein Verderben feh’ ich nahn. 
(Einige aus dem Gefolge mit Glofter ab.) 
Heine. Mylords, was eurer Klugheit rathſam dünft, 
Beſchließt, verwerft, ald wär’ ich ſelbſt allhier. 
Königin Eu'r Hoheit will das Parlament verlaffen ? 
Heiner. Ya, Margaretha! Gram ertränft mein Herz, 
Und feine Flut ergießt fih in die Augen; 
Mit Elend ift umgürtet rings mein Leib, 
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Denn was ift wohl elender, als Verdruß? 
Ah, Dheim Humphrey! zeigt doch dein Geficht 
Den Abriß aller Biederfeit und Ehre, 
Und noch, du Guter, fol die Stunde Eommen, 
Mo falih du warft, und ich dir nicht vertraute ! 
Welch finftrer Stern beneidet jeßt dein Glüd, 
Daß diefe großen Lords und mein Gemahl 
Dein harmlos Leben zu verderben tracten ? 
Du kränkteſt niemals fie, und Eränfteit keinen; 
Und wie der Fleifcher nimmt das Kalb, und bindet 
Das arme Thier, und ſchlägt's, wenn's feitwärts willt 
Sp ohn' Erbarmen fchlenpren fie ihn fort. 
Und wie die Murter brüllend läuft umher, 
Hinfehend, wo ihr Junges von ıhr gebt, 
Und kann nichts thun, alg jammern um ihr Kind, 
So Flag’ ih um des guten Ölofters Fall 
Mit hülflos leid'gen Thränen, feh’ ihm nad 
Mit trübem Aug’, und kann nichts für ihn thun; 
Sp mädttig find, die ihm den Fall gefhworen. 
Drum will ih gehn und weinen um fein Loos, 
Und zwifhen jedem Aechzen fag’ im immer: 
Wer iſt Verräther ? Glofter nun und nimmer! 01.) 
Königin. Ahr freien Lords, Schnee fhmilzt vom Son= 
nenſtrahl; 

Heinrich, mein Gatte, iſt in Großem kalt, 
Zu voll des blöden Mitleids; Gloſters Schein 

Bethört ihn, wie das traur'ge Krofodill 
Mit Weh gerührte Wanderer bejtridt, 5 
Wie eine Schlang’, am Blumenbord fi ringelnd 
Mit glanzend bunter Haut, den Knaben fliht, 
Dem fie der Schönheit halb vortrefflih dünkt. 
Glaubt mir, wenn Niemand wei er wär’ ale ich, 
(Und doc lob' ich hierin den eignen Witz) 
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Schnell würde Glofter frei von diefer Welt, 

Ans zu befreien vor der Furcht vor ihm. 

Card. Zwar, daf er fkerb‘, ift wahre Politik, 

Doch braucht's Beſchönigung für feinen Tod. 

Man muß ihn nah des Nechtes Lauf verdammen. 

Suff. Doch, mein?’ ich, wäre das nicht Politik. 

Der König wird fih mühn, ihn zu befrein ; 

Das Volk ſteht auf vielleicht für feine Nettung ; 

Doch haben wir nur nichtigen Beweis, 

Bei Urgwohn, ihn des Todes werth zu zeigen. 

York. Demnach begehrt Ihr feinen Tod nicht fehr. 
Suff. Ah, Dorf, Fein Menfch auf Erden wünfcht ihn mehr! 
York. Dorf hat am meiften Grund für feinen Tod. — 

Doch, Mylord Gardinal, und Shr, Lord Suffolf, 

Sagt, wie Shr denkt, und fpreht aus freier Bruſt: 

Wär's nicht all eins, man ftellt den Aar, der hungert, 

Zum Schuß des Küchleins vor des Habichts Gier, 

Und Humphrey zum Proreftor unfres Herrn? 
Königin. Dem armen Küchlein wär’ der Tod gewiß. 
Suff. Ta, gnäd'ge Frau; und wär's nicht Naferei, 

Dem Fuchs die Huth der Hürde zu vertraun? 

Würd’ er als liſt'ger Mordgefell verklagt, 

Sp würd’ es feine Schuld nur fohleht bemänteln, 

Daß er den Vorſatz doch nicht ausgeführt. 

Kein, laßt ihn ſterben, weil er ift ein Fuchs, 

Erzfeind der Heerd’ aus Antrieb der Natur, 

Ch purpurn Blut den Rachen ihm befledt; 

Wie Glofter, unfers Herrn erivief’ner Feind. 

Und hängt an Scrupeln nist, wie man ihn tödfe; 

Sei e3 mit Fallen, Schlingen, Schlauigkeit, 

Sm Schlaf, im Wachen, das gilt Alles glei, 

Iſt er nur todt; denn das ift guter Trug, 

Feftfeßen den, der’3 angelegt auf Trug. 

Aönigir. Du fprichft entfchloffen, dreimal edler Suffolk! 
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Suff. Entſchloſſen nicht, wenn es nicht auch gefchieht, 
Denn oft fagt man ein Ding, und meint eg niht; 
Doch, daß dem Mund einftimmig ſei das Herz, 

Meil für verdienftlih ich die That erkenne, 
Und meinen Herrn von feinem Feind zu retten: 
Sagt nur ein Wort, ib will fein Priefter fein. 

Card. Ich aber wünſcht' ihn todt, Mylord von Suffolk, 
Ch Ihr Euch könnt zum Priefter weihen laffen. 

Sagt, Ihr ſtimmt bei, und heißer gut die That, i 
Und einen Henker will ih ihm beforgen; 
Sp werth ift mir die Sicherheit des Herrn. 

Suff. Hier meine Hand, die That ift thuenswerth. 

Königin Das fap’ auch ich. 

York. Und ich; und nun wirs alle Drei gefagt, 
Liegt wenig dran, wer unfern Spruch befämpft. 

Ein Dote tritt auf. 

Bote, Ihr Lords, von Irland eil' im Klug ich her, 

Zu melden, daß Nebellen dort erftanden, 

Die mit dem Schwert die Englifchen vertilgen. 

Schickt Beiftand, Lords, und hemmt die Wuth A 
Bevor die Wunde noch unheilbar wird; 

Denn, da fie friſch, ſteht Hülfe noch zu Hoffen, 

Card. Ein Bruch, der fehnelle Hemmung nöthig made, 
Mas rathet ihr bei diefem wicht’gen Fall? 

York, Daß Somerfet gefandt werd’ ald Regent. 
Den glücklichen Regierer muß man brauchen; 

Das Glück bezeugt's, das er in Franfreih hatte. 

Som. Wenn Nerk mit al der feinen Politik 
Statt meiner war Negent im Franfenreich, 

Er wäre dort fo lange nicht geblieben. 

York. Nein, niht wie du, um Mlles zu verlieren; 
Mein Leben hätt’ ich zeitig eh verloren, 

Als eine Laft von Schande heimzubringen 
Durch Bleiben, bis verloren Allee war. 
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Nur eine Narbe zeig’ auf deiner Haut! 
Nicht leicht gewinnt, wer auf den Leib fo ſchaut. 
Königin. Ya, dann wird diefer Fun? ein wüthend Feuer, 
Wenn Wind und Zunder, ihn zu nahren, fommt. 
Nicht weiter, guter Dorf! ſtill, lieber Somerfer! 
Dein Glück, Dorf, wärft du dort Negent gewefen, 
Es Eonnte leicht weit ſchlimmer jein, als feine. 
York. Schlimmer, denn arg? Nun denn Shmah Allen, 
Schmach! 
Som. Und über dich zugleich, der Schmach uns wuͤnſcht! 
Card. Mylord von York, erprot denn Euer Glück, 
Die rohen Kerns von Irland ſtehn in Waffen, 
Und feuchten Leim mit Blut der Engliſchen. 
Wollt Ihr nad Irland führen eine Schaar 
Erlef’ne Kriegsmannfaaft aus jedem Gau, 
Und Euch verfuchen gegen irifh Volk? 
Hork. Ga, wenn es feiner Majeftät beliebt, 
Suff. Ei, wollen wir, fo bat er beigeflimmt, 
Und, was wir feftgefeßt, dem gibt er Kraft, 
Drum, edler York, nimm du den Feldherrnftab! 
York. Ih nehm’ihn denn. Schafft mir Soldaten, Lords, 
Indeß ich ordne, was mich felbft betrifft. 
Suff. Ein Amt, Mylord, das ich beforgen will, 
Zurüd nun auf den falihen Herzog Humphrey. 
Card, Nichts mehr von ihm! ih will's mit ihm fo —* 
Daß er nicht fürder ſoll im Wege ſtehn. 
Und nun ſteht auf; der Abend naht ſich fhon. 
(Zu Zufort.) Lord, Ihr und ih, wir ſprechen mehr davon. 
York. Mylord von Suffolf, binnen vierzehn Tagen 
Erwart’ ih nun zu Briftol meine Macht; 
Denn dorten ſchiff ich fie nah Irland ein. 
Suff. Es fol mit Fleiß geſhehn, Mylord von NYork. 
(Aue ab außer Vorf,) 
York. Jetzt oder nie, Dorf, ftahle deinen Sinn, 
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Und wandle Miftraun in Entfchloffenheit. 

Sei, was du hofft zu fein, fonft beat dem Tode 
Das, was du bift; 's ift nicht Genießens werth. 
Laß bleibe Furcht bei niedern Menſchen haufen, 
Nicht einer Eöniglichen Bruft fih nahn! 

Wie Frühlingsfhauer ftrömen die Gedanken, 
Und fein Gedanke, der nit Würde denft! 
Mein Hirn, geſchäft'ger als die muntre Spinne, 
Mebt mühfam Schlingen zu der Feinde Fang. 
Gut, Edle, gut! Sehr ftaarsflug handelt ihr, 
Daß ihre mich abziehn heißt mit einem Heer, 
Sch forg’, ihr wärmt nur die erftarrte Schlange; 
Gehegt am Buſen, ſticht fie euch ind Herz. 

Sa, Männer braucht’ ih, und ihr gebt fie mir, 
Das nehm’ ich gern: doch ſeid gewiß, ihr gebt 
Sn eines Tollen Hande fchorfe Waffen ! 

Weil ih ein mähtig Heer in Srland nähre, 
Erreg’ ich euch in England fhwargen Sturm, 
Der an zehntauiend Seelen ſchleudern foll 

Zum Himmel oder Hol’; und der foll toben, 
Bis auf dem Haupte mir der goldne Neif, 

So wie der hehren Sonne Strablenfranz, 

Die Wuth des tollerzengten Wirbels ftillt. 

Und als das Werfzeug diefes meines Plans 
Verführt' ich einen ſtrudelköpf'gen Kenter, 

Sohn Cade aus Afhford, 

Aufruhr zu ſtiften, wie er's gut verfteht, 

Unter dem Namen von John Mortimer. 

In Srland ſah ich den farrkföpf’gen Cade 

Die Epige bieten einer Echaar von Kernen; 
Er focht fo lang, bis feine Schenfel faft 

Bon Pfeilen ftarrten, wie ein Stachelſchwein; 
Und auf die Leßt gerettet fah ich ihn 

Grad’ aufrecht fpringen, wie ein Mohrentänzer, 
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Die blut'gen Pfeile ſchüttelnd wie die Glocken. 
“ Gar oftmald, als ein zott’ger fhlauer Kern, 
Hat er Gefpräh gepflogen mit dem Feind, 
Und ift mir unentdedt zurüdgefommen, 
Und hat mir ihre Büberein gemeldet. 
Der Teufel fei mein Stellvertreter bier, 
Denn dem John Mortimer, der jest geftorben, 
Iſt er an Sprach' und Gang und Ausfehn gleich. 
Daran werd’ ih des Volks Gejinnung merfen, 
Db fie geneigt dem Hauf und Anfpruh PVorke. 
Geſetzt, man fing’ ihn, quält und foltert' ihn: 
Sch weiß, fein Schmerz, den fie ihm Eönnen anthun, 
Preßt es ihm aus, daß ich ihn angeftiftet. 
Sekt, ihm gelingt’s, wie’s allen Anſchein hat, 
Bon Irland eil’ ih dann mit meiner Macht, 
Und ernte, was. der Bube hat gefa’t. 
Penn Humphrey todt ift, und bald fol er’s fein, 
Und Heinrig mweggeihafft, it Alles mein. Cs.) 





Zweite Scene, 
Buıry, Zimmer im Vatbaf. 
Ein vaar Mörder tommen eilig herein, 
Erf. Mörd, Lauft zu Mylord von Suffolf, meldet ihm, 
Daß wir den Herzog nah Gebot befördert. 
weit, Mörd. O wär’ es noch zu thun Was thaten wir! 
Haft jemals wen bußffert’ger du geſehn? 
Suffolk tritt auf. 
Erf, Mörd. Hier kommt Mplord. 
Suff. Nun, 2eute, habt ihr euer Werk vollbradt ? 
Erf. Mörd. Ga, Mplord, er ijt todt! 
Suff. Nun, dad ift ſchön. Begebt euch in mein Haus, 
Ich will euch lohnen für die fede That. 
Der König und die Pairs erfcheinen gleich. 
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Habt ihr dad Bett zurecht gelegt? und Alles 
Geordnet fo, wie ich euch angemiefen ? 
Erf. Mörd. a, befter Herr. 
Suff. Jetzt padt euch fort! 
(Die Mörder ab.) 
Trompeten. König Heinrich, die Königin, Cardinal, Beaufort, 
Someifet und Andere treten auf. 


Heine. Geht, ladet unfern Oheim gleich bieher, 
Mir wollen feine Gnaden heut verhören, 
MWiefern er fhuldig ift nah dem Gerüdt. 
Suff. Sch lad’ ihn aljobald, mein hoher Herr. (ab) 
Heine, Sept euch, ihr Lords! Sch bitt' euch allefammt, 
Verfahrt nicht fehärfer gegen unfern Ohm, 
Als er quf Elar befundnen Augenſchein 
In Red und Mandel jtrafdar fih erwiefen. 
Königin, Verhüte Gott, daß irgend Tüde-walte, 
Die fchuldlos einen Edelmann verdammt. 
Gott gebe, daß er von Verdacht fich löſe! 


S Heinr, Dank, Margaretha! Mic erfreut dies Wort. 
(Euffolt tommt zurüd.) 


Warum bift du fo bleich? Was zitterft du 2 

Wo ift mein Ohm? Sprich, Suffolf, was gefhah ? 
Suff. Herr, todt in feinem Bett! Glofter ift todt! 
Königin. Derhüt’ es Sotr! 
Card. Dieß find die heimlichen Gerichte Gottes; 

Mir träumte diefe Naht, ftumm fei der Herzog, 

Und niht im Stand, ein einzig Wort zu fpreden. 

(Der König fintt in Ohnmacht.) 
Königin Wie, mein Gemahi? — Helft, Lords! der 
König ſtirbt! 

Som. Man richt? ihn auf, man zupf' ihn an der Naſe. 
Königin. Lauft, helft! O Heinrich, öffne doch die Augen! 
Suff. Er fommt zu Athen; ruhig, Königin! 
Heine D großer Gott! 
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Königin. Wie fühlt fin mein Gemahl? 
Suff. Getroft, mein Fürft! Getroft, mein gnäd’ger 
Heinrich! | 

Heine Wie, ſpricht Mylord von Suffolf mir von Troft? 

Sang er nicht eben mir ein Rabenlied, 

Des Miston mir die Lebensfräfte raubte? 

Und denft er nun, daß des Zaunfönigs Zirpen, 

Das Troft mir zuruft aus der hohlen Bruft, 

Derjagen kann den erft vernommnen Laut? 

Birg nice dein Gift in ſolche Suderworte, 

Leg’ nicht die Hand’ an mi; weg, ſag' ich, weg! 

Ihr Drudf entſetzt mich wie der Schlange Stid. 

Du gift’ger Bote, fort aus meinen Augen! 

Aus deinem Blick in graufer Majeftät 

Spricht Tyrannei zum Schreden einer Belt. 

Sieh mih nicht an! dein Auge blidi verwundend. — 

Und dennoch, geh nit weg! fomm, Baſilisk, 

Und tödte den unfchuldigen Betrachter! 

Denn in des Todes Schatten find’ ih Ruh, . 

Sm Leben zwiefah Tod, da Gloſter flarb. 
Königin Was feltet Ihr doch fo auf Lord von Suffolf ? 

Wiewohl der Herzog ibm ein Feind geweien, 

Beklagt er doch höchſt ariftlich feinen Tod. 

Mas mich betrifft, wie er mir Feind auch war, 

Wenn belle Thränen, herzbeflemmend Stöhnen, 

Und blutverzehrend Seufzen ihn erwedt: 

Sch wollte blind mich weinen, frank mich ächzen, 

Bleih fehn von Seufzern, die das Blut wegtrinfen, 

Nur dag der edle Herzog Eehrt ind Leben. 

Was weiß ih, wie die Welt von mir wohl denkt? 

Denn, wie befannt, war unfre Freundfchaft hohl, 

Man glaubt vielleiht, ih räumt’ ihn aus dem Weg. 

Dann fticht der Laftrung Zunge meinen Auf, 

Und Fürftenpöfe füllt mein Vorwurf an. 
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Dieß bringt fein Tod mir. Ah, ih Unglüdfel’ge! 
Gekrönt mit Schande, Königin zu fein! 

Heine. Weh, weh um Glofter, um den armen Mann! 

Königin. D Flag’ um mid, die ärmer ift, als er. 
Was wendeft du und birgft dein Angefiht? 
Kein Ausfa macht mich ſcheußlich, fieh mich an. 
Mas, bift du wie die Matter taub geworden ? 
Sei giftig auch, und ftich dein arm Gemahl! 
Iſt all dein Troft in Gloſters Grab verfchloffen ? 
Sa, dann war nie Margretha deine Luft; 
Dann bild’ aus Marmor ihn, und bet’ ihn an, 
Aus meinem Bilde mach’ ein Bierhausfchild. 
Mar dephalb ih im Meer dem Schiffbruch nah, 
Als zweimal Gegenwind von Englands Küfte 
Zurück mich trieb zur heimathlichen Flur ? 
Was deutet’ es, als daß der Wind wohlmeinend 
Zu warnen ſchien: ſuch' Fein Sforpionen= Neft, 
Und fuße nicht an dem feindfel’gen Strand! 
Mas that ih, als den wilden Stürmen fluchen, 
Und dem, der fie aus ehrner Höhle ließ? 
Und hieß fie wehn nah Englands Segensftrand, 
Mo nicht, auf ftarren Fels das Steuer treiben ? 
- Doch nicht wollt’ Aeolus ein Mörder fein, 
Dir überließ er folch verhaßtes Amt. 
E3 weigerte die fpielend hohe See . 
Mich zu ertränfen, wiffend, daß du mich 
Am Lande würdeft durch unfreundlid MWefen 
In Thränen, falzig wie die See, erfäufen. 
Die Klippen fenften fih in flahen Sand, 
Mich nicht an ihren Zacken zu zerfhmettern, 
Daß, härter noch, als fie, dein Kiefelherz 
In deinem Schloß zermalmte Margarethen. 
Sp weit ih deine Kreidefelfen ſpähte, 
Als und der Sturm zurüd vom Ufer fchlug, 
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Stand in dem Wetter ih auf dem Verdeck; 
Und als der Dunft um deines Landes Anblick 
Mein emfig gafend Aug’ begann zu täuſchen, 
Nahm ich ein köſtlich Kleinod mir vom Hals, 
(Es war ein Herz, gefaßt in Diamanten) 
Und warf's dem Lande zu; die See empfing es, 
Und fo, wünſcht' ih, möcht’ auch dein Leib mein Herz. 
Und jegt verlor ih Englands Holden Anblick, 
Und hieß die Augen mit dem Herzen wandern, 
Und nannte blinde, trübe Brillen fie, 
Weil innen ſchwand mein theures Albion. 
Die oft verſucht' ih Suffolks Zunge nicht, 
Die Botin deines ſchnöden Flatterfinas, 
Mich zu bezaubern, wie Ascanius, 
Wenn er der irren Dido all die Thaten 
Des Vaters meldete, feit Troja's Brand! 
Bin ich nicht toll gleih ihr? Du falfch gleih ihm? 
Weh mir, ih kann nit mehr! Stirb, Margaretha! 
Denn Heinrich weint, daB du fo lange lebt! 
Man hört draußen ein Getös. Warwik und Salisbury treten auf. 
Das Bolt drängt fih zur Thüre herein, 
Warw. E38 geht die Rede, mäht’ger DOberherr, 
Der gute Herzog Humphrey fei von Suffolf 
Und Cardinal Beaufort meuchlerifch ermordet. 
Das Bolf, wie ein erzürnter Bienenſchwarm, 
Dem fehlt fein Führer, treibt ſich hin und ber, 
Und fragt nicht, wen es ſticht in feiner Wuth. 
Sch ftillte felbft die wilde Meuterei, 
Bis fie den Hergang feined Todes hören. 
Heine Sein Tod ift, guter Warmwid, nur zu wahr; 
Doch wie er jtarb, weiß Gott nur, Heinrih nit. 
Geht in fein Zimmer, ſchaut den Leichnam an, 
Und dann erklärt euch feinen jahen Tod, 
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Warw. Das will ih thun, mein Fürſt. — Bleib', 
Salisbury, 
Beim rohen Haufen, bis ich wiederkehre. 
(Warwick geht in ein inneres Zimmer, und Salisbury zieht ſich zurüd.), 
Heiner. Allrichtender, o hemme mir den Drang, 
Den Drang, der zu bereben ftrebt mein Herz, 
Gewaltfam fei an Humphrey Hand gelegt! 
Wenn falfh mein Argwohn ift, verzeih mir, Gott! 
Denn das Gericht gebührt ja dir allein. 
Gern möcht' ich feine bieichen Lippen wärmen 
Mit taufend Küfen, und fein Angeficht 
Mir einem Meer von Thränen überſchwemmen, 
Dem tauben Körper meine Liebe fagen, 
Und die fühllofe Hand mit meiner fühlen; 
Doc eitel ift die ſchwache Zärtlichkeit, 
Und fo fein Tod und irdifh Bild beſchaun, 
Mas wär’ ed, ald vergrößern meinen Gram? 
Die Flügelthüre eines innern Zimmers dffnet fi, und man ficht Glofter todt in 
feinem Bette; Warwick und Andere ftehen umher. 
Warw. Kommt, gnäd'ger Fürft, und feht bier dieſe 
Leiche! 
Heine. Das heißt nur fehn, wie tief mein Grab fih 
höhlt. 
Mit feiner Seel’ entfloh mein irdiſch Heil, 
Denn feh ich ihn, feh ih mein Leben todt. 
Warw. So finder meine Seele hofft zu leben, 
Bei jenem furchtbarn König, der auf ſich 
Den Stand der Menfhen nahm, ung zu befrein 
Bon dem ergrimmten Fluche feines Vaters, 
Glaub' ih, es ward gewaltiam Hand gelegt . 
An diefes hochberühmten Herzogs Leben. 
Suff. Ein graufer Eid, und feierlich gefchworen ! 
Was führt Lord Warwick an für feinen Schwur ? 
Warw, Seht, wie dad Blut ihm drang ind Augefiht ? 
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Oft fah ich eine reif verfchiedne Leiche, 
Afchfarbig, mager, bleib und ohne Blut, 
Weil Alles fih ums Herz hinabgezogen, 
Das in dem Kampf, den mit dem Tod es hält, 
Es ruft zum Beiftand wider feinen Feind, 
Wo's mit dem Herzen kalt wird, und nicht rückkehrt, 
Mit fhönem Roth die Wange zu durchylühn. 
Doch fein Geſicht ift fchwarz und voller Blut, 
"Die Augen mehr heraus, als da er lebte, 
Und gräßlich ftarrt er, dem Ermwürgten gleich; 
Das Haar gefträubt, die Nüftern weit vom Ningen, 
Die Hände audgefpreizt, wie wer nach Leben 
Noch zuckt, und griff, und überwältigt wurde, 
Schaut auf die Lafen, feht feın Haar da Eleben, 
Sein wohlgeftalter Bart verworr’n und rauh, 
Sp wie vom Sturm gelagert Sommerforn. 
Es Fann nicht anders fein, er ward ermordet; 
Das Fleinfte diefer Zeichen wär” Beweis. 
Suff. Wer, Warmwid, hätt' ihn denn ermorden können? 
Sch felbft und Beaufort hatten ihn in Obhut; 
Und wir, ich hoffe, Herr, find Feine Mörder. 
Warw. Doch war’t ihr beide Humphrey's bittre Feinde; 
Ihr hattet ja den Herzog in Verwahrung. 
Bermuthlih ward er nicht ale Freund gepflegt, 
Und augenfcheinlich fand er einen Feind. 
‚Bönigin Go fheint’s; Ihr argwöhnt, diefe hohen 
Lords 
Eind Schuld an Herzog Humphrey’s frühem Tod ? 
Warm. Mer findet todt das Nind und frifh no 
blutend, 
Sieht dicht dabei den Metzger mit dem Beil, 
Und argwöhnt niet, daß er es abgefklactet ? 
Mer find't das Rebhuhn in des Geiers Neft, 
Und bleibt in Zweifel, wie der Vogel ftarb, 
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Fliege fhon der Geier mit unblut'gem Schnabel? 
Ganz fo verdächtig ift dies Trauerfpiel. . 
Königin. Seid Ihr der Schlachter, Suffolf, wo iſt 
Eu'r Meſſer? 
Heißt Beaufort Geier, wo ſind ſeine Klaun? 
Suff. Kein Meſſer trag' ich, Schlafende zu ſchlachten; 
Doch hier ein ſchon verroſtet Racheſchwert, 
Das will ich dem im tück'ſchen Herzen ſcheuern, 
Der mit des Mordes Brandmal mich beſudelt. 
Sag', ſtolzer Lord von Warwick, wo du darfſt, 
Ich trage Schuld an Herzog Humphrey's Tod; 
(Ter Cardinal, Somerfet und Andere ab.) 
Warw. Mas darf nicht Warwid, wenn ihm Suffolf 
troßt ? 
Königin Er darf nicht feinen Shmähungsgeift bezähmen, 
Noch abftehn von vermeſſner Tadelfucht, 
Und trogt ihm Suffolf zwanzigtaufendmal. 
Warw. Stil, gnad’ge Frau, ih ſag's mit aller Ad: 
tung; 
Denn jedes Wort, das Shr für Suffolf fpredt, 
Iſt Schmähung Eurer Eöniglichen Würde. 
Suff. Stumpffinn’ger Lord, unedel im Betragen! 
Wenn je ein Weib fo Fränfte den Gemahl, 
So ftieg in deiner Mutter fhmadhvoll Bett, 
Ein Bauernkerl, und feßt auf edlen Stamm 
Ein Wildlingsreis, deß berbe Frucht du biſt. 
Und nimmer von der Nevils edlem Stamm. 
Woarw. Nur daß die Echuld des Mordes di be— 
ſchirmt, 
Und ich den Henker bracht’ um feinen Lohn, 
Löſt' ich Dich fo von taufendfaher Schmach; 
Und daß mic meines Fürften Beifein fänftigt: 
Sonft wollt? ich, falihe mörderıfae Memme, 
Dich auf den Knien für die geführte Nede 
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Verzeihung bitten und dich fagen laffen, 
Du habeft deine Mutter nur gemeint, 
Und feift nah Baſtardweiſe felbft erzeugt; 
Und nach der ganzen Huldigung aus Furt, 
Gäb' ih den Sold dir, ſchickte dich zur Hölle, 
Blutfauger, der die Schlafenden vertilgt! 
Suff. Wann ich dein Blut vergiege, follft du wachen. 
Sofern du's mwagft, mit mir hinauszugehn. 
Warw. Fort, forf, fogleih! fonft fchlepp’ ih dich 
hinaus! I 
Du biſt's nicht werth; jedoch ich ftehe dir, 
Um Dienft zu leiften Herzog Humphrey’s Geift. 
‚ (Suffolf und Warwick ab.) 
Heiner Welch ftärfrer Harnifch, als ein fchuldlos Herz! 
Dreimal bewehrt ift der gerechte Streiter, 
Und nadt ıft der, obfchon gehüllt in Stahl, 
Dep Inneres vom Unrecht ward befledt. 
(Man hört draußen Lärmen.) 
Königin, Was für ein Ların 2 
Sufolk und Warwick kommen mit gezogenen Degen zurüd. 
Heine Nun, Lords? Entblöst hier die ergimmten 
Maffen 
In unferm Beifein ? dürft ihr's euch vermeffen ? 
Mas gibt es hier für Schreien und Tumult? 
Suff. Derrätherifch ſtürmt Warwick mit dem Volk 
Bon Bury auf mich ein, erhabner Fürft. 
Lärm des Volks binter der Bühne. Salisbury kommt zurüc. 
Sal. Halt! Eu'r Begehren foll der König wiffen. — 
Durchlauchtger Herr, das Volk erklärt durh mid, 
Wird nicht der falſche Suffolf gleich gerichtet, 
Dder verbannt aus Englands ſchönem Neich, 
Sewaltfam reif’ es ihn aus Eurem Schloß, 
Und wolle langfam ihn zu Tode foltern. 
Sie fagen, daß der gute Herzog Humphrey 
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Durch ihn geſtorben ſei; ſie ſagen ferner, 
Sie fürchten Euer Hoheit Tod von ihm, 
Und bloßer Trieb der Lieb' und Bürgertreue, 
Frei von verſtockter Widerſpenſtigkeit, 
Als wollten Eurem Wunſq fie widerſprechen, 
Heißt es ſo eifrig dringen auf den Bann. 
Sie ſagen, für Eu'r hohes Wohl beſorgt: 
Wenn Eure Hoheit nun zu ſchlafen dächte, 
Und anbeföhle, Niemand ſollt' Euch ſtören 
Bei Eurer Ungnad' oder Todesſtrafe; 
Doch, ohne Rücklicht auf ſolch ſcharf Verbot, 
Würd’ eine Schlange mit gefpaltner Zunge 
Hinfhleihend zu Eu'r Majeſtät gefehn, 
Sp wär’ ed unumganglih, Euch zu weden, 
Damit nicht Euren Schlummer voll Gefahr 
Das tödtlibe Gewürm zum ew'gen machte. 
Und darum fchrein fie, daß fie trog Verboten 
Euch hüten wollten, willig oder nit, 
Bor folben Schlangen, wie der falfhe Suffolf, 
Durch dep verderblihen und gift’gen Stich 
Eu’r lieber Oheim, awanzigmal ihn werth, 
So fagen fie, des Lebens ward beraubt. 
Dolk, (draußen) Antwort vom König, Mylord Salig- 
bury! 
Suff. Mag ſein, das Volk, ein roher Bauernſchwarm, 
Schickt ſolche Botſchaft feinem Oberherrn; 
Nur Ihr, Mylord, nahmt gern den Auftrag an, 
Um Eure feine Redekunſt zu zeigen. 
Doch aller Ruhm, den Salisbury erwarb, 
Iſt, daß er Großbotſchafter eines Packs 
Von Keſſelflickern an den König war. 
Volk. (draußen) Antwort vom König! Oder man bricht 
ein! | 
Heine, Geh, Saliebury, und ſag' von meinetmegen 
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Ihm Dank für feine liebende Beforgnif. 
Und, wär’ ih nicht von ihnen aufgefordert, 
Sch batte doch nah ihrem Wunfch gethan. 
Denn, wahrlis, ftündlich prophezeiht mein Sinn 
Bon Suffolfs wegen Unheil meinem Thron. 
Und darum ſchwör' ih bei deß Majeftät, 
Dep ih unmürd’ger Stellvertreter bin, 
Nicht fol fein Haus verpeften diefe Luft 
Mehr als drei Tage noch, bei Todesſtrafe! (Salisbury üb.) 
Königin. D laß mich für den holden Suffolk reden! 
Heiner Unholde Königin, ihn hold zu nennen! 
Nicht weiter, fag’ ih; fprichft du noch für ihn, 
So wirft du meinen Zorn nur höher fleigern. 
Hätt' ich's gefagt bloß, traun, ich hielte Wort; 
Doch, wenn ich ſchwöre, bleibt's unwiderruflich. 
Wenn nab drei Tagen man dich hier entdeckt 
Auf irgend einem Boden, wo ich herriche, 
So fauft die Welt dein Leben nicht mehr los. — 
Komm Marwid, laß ung jeßt von dannen eilen, 
Denn Großes, Freund, hab' ich dir mitzutheilen. 
(Heinrich, Warwick, Lords u. f. m. ab.) 
Königin. Unglüd und Kummer möge mit un gehn! 
Und Herzeleid und herbe Kümmerniß 
Sein als Gefpielen ftet3 euch zugefelt. 
Sind euer zwei, der Teufel fei der dritte! 
Dreifache Nache folg’ euh auf dem Fuß! 
Suff. Halt inne, holde Königin, mit Flüchen! 
Laß deinen Suffolk traurig Abſchied nehmen. 
AMAönigin. Pfui, zages Weib! feigherziges Gefchöpf! 
Haft du nicht Muth, zu fluhen deinen Feinden ? 
Suff. Die Veit auf fiel Was fol ich fie verfluhen ? 
War’ Fluben tödtlih wie Alraungeächz 
Sp wolle’ ih bitıre fharfe Wort’ erfinden, 
So rauh, verrucht, und graulih anzuhören, 
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Dur die gefnirfhten Zahn? herausgetobt, 
Mit fo viel Zeichen eingefleifhten Haffeg, 
Als wie der hagre Neid in.ekler Höhle. 
Die Zunge follt’ in heft’ger Rede ftraudeln, 
Die Augen wie gefchlagne Kiefel fprühn, 
Mein Haar wie einem Naienden fih firäuben, 
Und alle Glieder mitzufluchen feinen; 
Und eben jetzt brach’ mein belafter Herz, 
Wenn ih nicht fluchte. Gift fer ihr Getränk! 
Sal’, und was bittrer noch, ihr Lederbiffen ! 
Ihr befter Schatten ein Eypreffenwald ! 
Ihr fhönfter Anblick grimme Baſilisken, 
Eidechſenſtich' ihr ſanfteſtes Berühren! 
Sei ihr Conzert wie Schlangenziſchen gräßlich, 
Und fall' ein Chor von Unglückseulen ein! 
Der mächt'gen Hölle wüſte Schrecken alle — 
Königin. Genug, mein Suffolk, denn du quälſt dich ſelbſt, 
Und dieſe Flüche, wie die Sonn’ auf Glas, 
Wie überladne Büchſen, prallen rüdwarts, 
Und wenden ihre Vollkraft auf dich feldft. Ä 
Suff. She biegt mich fluchen, heißt Shr’s nun mic 
laffen ? 
Bei diefem Boden, den der Bann mir wehrt, 
Durchfluchen könnt ich eine Minternadt, ‘ 
Stünd’ ih fhon nackt auf eines Berges Gipfel, 
Wo fharfe Kälte keinen Halm läßt wachfen, 
Und hielt’ ed nur für ’ner Minute Scherz. 
Königin. Laß dich erflehn! Hör’ auf! Gib mir die Hand, 
Daß ih mit Wehmuthsthränen fie benetze. 
Des Himmels Negen neße nie die Ötelle, 
Mein wehevolles Denkmal wegzuwaſchen. 
(Küßt feine Hand.) 
D prägte fih der Kuß auf deine Hand, 
Daß, bei dem Siegel, du an diefe dachteft, 
Shatfveares Werte. XL, 18 
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Durch die ich tauſend Seufzer für dich athme! 
So mach' dich fort, daß ich mein Leid erfahre, 
Daß ich nur ahne, wenn du bei mir ſtehſt, 
Wie, wer im Ueberfluß an Mangel denkt. 
Ich will zurück dich rufen, oder wagen, 
Das ſei verſichert, ſelbſt verbannt zu werden; 
Verbannt ſchon bin ich, wenn getrennt von dir. 
Geh, ſage mir kein Wort gleich eile fort! — 
D geh noch nicht! — So herzen ſich und küſſen 
Am Richtplatz Freund’, und ſcheiden tauſendmal, 
Und bang weit mehr vor Trennung, als vor Tod. 
Doch nun fahr” wohl! Fahr?” wohl mit dir, mein Leben! 

Suff. So wird denn Suffolf, ah! zehnmal verbannt! 
Einmal vom König, dreimal drei von dir! 
Sch achte nicht das Land, wärft du hinweg; 
Die größte Wüfte ift genug bevölkert, 
Wenn Suffolf lebt in deiner Himmelsnahe. 
Denn wo du bift, da ift die Welt ja ſelbſt, 
Mit al’ und jeden Freuden in der Welt, 
Und wo du nie bift, ausgefiorbne Dede. 
Ich Fann nicht weiter! Freue dich des Lebens; 
Mich felbft kann nichts erfreuen, als daß du lebft. 


Dauer tritt auf. 


Königin. Wohin geht Vaux fo eilig? Sag’, was gibts? 
Dauer Um anzukünden feiner Majeftät, 

Cardinal Beaufort lieg’ in legten Zügen. 

Denn plöglic) ftieß ihm fchwere Krankheit zu; 

Sp daß er feucht und ſtarrt und ſchnappt nah Luft, 

Und läftert Gott und flucht den Sterblichen. 

Bald fprigt er, ald ob Herzog Humphrey's Geift 

Zur Seit’ ihm ſtände; rufe den König bald, 

Und flüftert in fein Kıfen, wie an ihn, 

Der ſchwerbeladnen Seele Heimlichkeiten; 
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Und melden fol ich feiner Majeftät, 
Daß er jeßt eben laut nah ihm gefärien. 
König im. Geh, bring die Trauerbotfchaft deinem Herrn! 
(Baur ab.) 
Weh mir! was ift die Welt? — Welch eine Zeitung! 
Doh warum rührt mich einer Stunde Schmerz? 
Der Suffol£ ift verbannt, mein Seelentroft ? 
Was traur’ ih, Suffolf, einzig nicht um dich; 
Und eifr’ in Thranen mit de3 Südens Wolfen, 
Das Land befeuchtend die, mein Leid die meinen ? 
Tun eile fort: der König, weißt du, fommt; 
Wenn man dich bei mir trifft, fo iſt's dein Tod. 
Suff. Bin ich getrennt von dir, kann ich nicht leben; 
Und neben dir zu fterben, wär’ eg mehr 
Als wie ein füger Schlummer dir im Schoos? 
Hier Fünnt? ich meine Seele von mir hauchen, 
So fanft und, leife wie das Wiegenkind, y 
Das hinftirbe mit der Mutter Bruft im Mund. 
Da, fern von dir, ich rafend toben würde, 
Und nah dir fohrein, mein Auge zuzudrüden, 
Mit deinen Lippen meinen Mund zu fehließen ; 
Sp hielteft du die flieh’nde Seel’ entweder, 
Bo nicht, fo haucht' ich fie in deinen Leib, 
Da lebte dann fie im Elyfium. 
Bei dir zu fterben, hieß im Scherz nur flerben, 
Entfernt von dir, wär’ mehr ale Todesgual. 
D laß mich bleiben, folge was da will! 
Königin. Hinmweg! 
Iſt Trennung fhon ein Abend fcharfes Mittel, 
So dient fie doch für eine Todeswunde. 
Nah Frankreich, theurer Suffolk! Schreib mir bald} 
Denn wo du feift auf diefem Erdenball, 
Durch eine Iris wirft du ausgeforſcht. - 
Suff. Sch gehe, 
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Königin. Und nimm mein Herz mit dir! 
Suff. Ein theu’r Juwel im wehevolften Käſtchen, 
Das je ein Eöftlih Kleinod in fih ſchloß. 
Die ein zertrümmert Schiff fo fcheiden wir; 
Dieffeits winkt mir der Tod! 
Königin. Und dieffeitd mir! 
(Beide von verfhiedenen Seiten ab.) 





Dritte Scene. 

Cardinal Beauforts Shlafzimmer. 
Käönig Heinrich, Salisbury, Warwick und Andere Der Cardinal 
im Bette. Diener um ihn ber. 

Heiner. Wie geht’s dir, Beaufort? Sprich zu deinem 
Fürften. 
Card. Bift du der Tod, ich geb’ dir Englands Schaͤtze, 
Genug zum Ankauf noch ſo einer Inſel, 
Wenn du mir Leben ſchenkſt und ohne Pein. > 
Heiner. Ah, welch' ein Zeichen iſt's vom böfen Leben, 
Menn man des Todes Nah’ fo fhredlih ſieht! 
Warw, Beaufort, dein König iſt's, der zu dir fprict. 
Carv. Bringt zum Verhör mich, wenn es euch beliebt. 
Er farb in feinem Bett; wo folt’ er fterben ? 
Kann ih zum Leben zwingen, wer nicht will? 
O foltert mih nicht mehr! iS will befennen. — 
Er aufgelebt? So zeigt mir, wo er ift, 
Sch gebe taufend Pfund, ihn nur zu fehn. — 
Er hat nicht Augen mehr, Staub madt fie blind. 
Kammt doch fein Haar: sehr! feht! es ſtarrt empor, 
Leimruthen gleich hemmt's meiner Seele Flug — 
Gebt mir zu trinken, heißt den Xpothefer 
Das ftarfe Gift mir bringen, das ich kaufte. 
Heinr. D du, der ewig Erd’ und Himmel lenkt, 
Wirf einen Gnadenblick auf diefen Wurm! 


- 
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O ſcheuch' hinweg den dreift geſchäft'gen Feind, 

Der feine Seele ftark belagert hält, 

Und rein’ge feinen Bufen von DBerzmweiflung. 
Warw. Seht, wie die Todesangft ihn grinfen macht, 
Sal. O fört ihn nicht! Er mag in Frieden fahren. 
Heine Wenn's Gott gefällt, mit feiner Seele Frieden! 

Lord Sardinal, denkſt du an ew’ges Heil, 

Sp heb’ die Hand zum Zeichen deiner Hoffnung! — 

Er ftirbt, und madt Fein Zeichen; Gott vergib ihm! 
Warw. Sein böfer Tod verräth ein fcheufßlich Leben. 

Seinr. D richtet nicht, denn wir find alle Sünder. 

Schließt ihm die Augen, zieht den Vorhang zu, 


Und laßt uns Alle ernftlih es erwägen. 
(Alle ab.) 


Ye den. 





Erfte Scene, 
Kent. ID Neins,eseit usfieen — 
Man hört zur Gee feuern, Alsdann fommen aus einem Boot ein Sciffs- 
hauvtmann, der Patron und fein Gehülfe, Seyfart Wittmer 
und Andere; mit ihnen Sufolk nnd andere Edelleute ars Gefangene: 


Schiffsh. Der bunte, planderhafte fcheue Tag 
Verbarg fih in den Schoos des Oceans, 
Und laut Geheul von Wölfen weckt die Mähren, 
Die mühfam fchleppen die fchwermüth'ge Nacht, 
Und ihre tragen Flügel, laß und welk, 
Auf Grüfte fenfen, und aus dunſt'gem Schlund 
Die Nacht mit efler Finfternig durchhauchen. 
Drum bringt die Krieger des genommmen Schiffe; 
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Weil unfre Jacht fih vor die Dünen legt, 
So follen fie fih löien bier am Strand, 
Wo nicht, mit ihrem Blute rot) ihn färben. — 
Patron, hier den Gefangnen ſchenk' ich dir; 
Du, fein Gebülfe, zieh Gewinn von dem; 
Der andre, Seyfart Wittmer, ift dein Theil. 
(Auf Zuffolt zeigend.) 
Erf. Evelm Was ift mein Löfegeld, Patron? fagt an! 
Datr, Ein taufend Kronen, fonft den Kopf herunter. 
Geh. Das Gleiche gebt ihr mir, fonft fliegt der Eure. 
Schiffsh. Was? Dünfen euch zweitaufend Kronen viel? 
Und wollt euch doch wie Adlige geberden ? 
Hals ab den beiden Schurken! Fort zum Tod! 
Das Leben derer, die der Kampf ung nahm, 
Wird nicht erfeßt durch fol ein Lumpengeld. 
Erf. Edelm. Ich zahle fie; darum verfhont mein 


Leben ! 
Bweit. Edelm. Ich auch, und fchreibe gleich dephalb 
; Fa nah Haus. 
Wittm. (zu Sufor.) Ein Auge büßt' ich bei dem En: 
tern ein, 


Und darum, das zu rächen, ſollſt du fterben, 
Und, wenn mein Wille gölte, diefe mit. 
Schiffsh. Seid nicht fo raſch! Nehmt Löfung, laßt 
ihn leben. 
Suff. Sieh mein Georgsfreuz, ih bin Edelmann, 
Schaͤtz' mich fo hoch du wilft, dir wird gezahlt. 
Wittm. Das wird mir ſchon: mein Nam’ ift Sepfart 
Mittmer. 
Was? Warum zudft du auf? Schredt dich der Tod? 
Suff. Dein Name fohredt mi; denn fein Klang 
it Tod, 
Mir ftelt’ ein weifer Mann dad Horofiop, 
Und fagte mir, durh Seefahrt kaͤm' ih um. 
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Dein Nam’ ift Siegfried, richtig ausgeſprochen. 
Wittm. Siegfried und Seyfart — Beides gilt mir gleich. 
Nie hat noh Schimpf befudelt unfern Namen. 
Daß unfer Schwert den Fleck nicht weggewiſcht. 
Drum, wenn ih mit der Nabe Handel treibe, 
Zerbrecht mein Schwert, zerreißt mein Wappenſchild, 
Und ruft mich aus als Memme durch die Welt. 
( Sreift den Euffolt.) 
Suff. Halt, Wittmer, dein Gefangner ift ein Prinz, 
Der Herzog Suffolk, William de Ia Poole. 
Wittm. Der Herzog Suffolf, fo vermummt in Lumpen? 
Suff. Sa, dach die Lumpen find Fein Theil vom Herzog; 
Verkleidet ging wohl Zeus; warum nibt ih? 
Sschiffsh. Doc Zeus ward nie erfchlagen, wie du jet. 
Suff. Gemeiner Bauer! König Heinrihs Blut, 
Das ehrenwertbe Blut von Lancafter, 
Das darf nicht fol ein Kerl vom Stall vergießen. 
Gabſt du nicht Kußhand, hielteft meinen Bügel, 
Kiefft neben meinem Saumthier unbebedt, 
Und warft beglüdt fhon, wenn ich dir nur nidfe? 
Wie oft haft du ben Becher mir gereicht, 
Befamft den Aufhub, Enieteft an der Tafel, 
Wenn ih mit Kön’gin Margaretha fhmauste? 
Sedenfe dran, und laß dich's niederfchlagen, 
Und dämpfen deinen fehlgebornen Stolz. 
Wie oft im leeren Borfaal ftandeft du, 
Demüthig harrend, bis ih nur erfchien ? 
Hier meine Mechte fhrieb zu deinem Beften, . 
Drum mag fie die die wilde Zunge feffeln. 
Wittm. Durchbohr' ich den Verworfnen? Hauptmann, 
ſprich! 
Schiffsh. Mein Wort durchbohr' ihn erſt, wie mich 
fen Wort, 
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Suff. Sind deine Worte ftumpf doch, Sklav', wie du! 
Schiffsh. Fort, und an unferd großen Bootes Rand 
Schlagt ihm den Kopf ad. 
| Suff. Wagſt du deinen dran? 
Schiffsh. Sa, Poole. 

Suff. Wie, Poole? 

Schiffsh. Nun Poole, Sir Poole, Lord Poole! 
Miſtjauche, Pfuhl, Kloak, dep Koth und Schlamm 
Die Silberquelle trübt, wo England trinkt: 

Nun ftopf’ ich dir dein aufgefperrtes Maul, 
Das fo verfchlang den Scak des Königreichs ; 
Die Lippen, fo die Königin geküßt, 

Schleif' ib am Boden bin; und du, der einft- 
Des guten Herzogs Humphrey Tod belächelt, 
Sollft nun umſonſt fühllofen Winden grinfen, 
Die, wie verachtend, dir entgegenzifchen, 

Und mit der Höllen Hexen fei vereint, 

Meil du verlobt haft einen mächt’gen Herrn 
Der Toter eines winz’gen Königleins; 

Ohn' Unterthanen, Gut und Diadem. 

Durch Volitif des Teufels wardft du groß, 
Und, wie der fühle Sylla, überfüllt 

Mit blut’gen Zügen aus der Mutter Herzen. 
Anjou und Maine haft du verfauft an Frankreich; 
Durch dich verfhmahn abfrünnige Normannen, 
Uns Herren zu nennen; und die Picardie 

Schlägt ihre Bögte, fällt in unfre Burgen 

Und Schiff das nadte Volk mit Wunden heim. 
Der hohe Warwick und die edeln Nevils alle, 
Die nie umfonft die fuchtbarn Schwerter ziehn, 
Stehn wider dich aus Haß in Waffen auf. 

Das Haus von Dorf nun, von dem Thron geftoßen, 
Durch eines wackern Königs ſchnöden Mord 
Und ftolz emporgefhwollne Tyrannei 
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Entbrennt von Nachefener, und es führt 

In hoffnungsvollen Fahnen unfre Sonne 

Mit haldem Antlitz, ftrebend durchzufcheinen, 

Worunter ſteht: invitis nubibus. 

Das Volk von Kent bier ftand gewaffner auf, 

Und endlich hat nun Schmach und Bettelarmuth. 

In unferd Königs Haus fih eingefhlihen. 

Und alle das buch dich. Fort! bringt ihn weg! 
Suff. O wär’ ic doch ein Gott, den Bliß zu fchleudern 

Auf dies verworfne, niedre Bettelvolf! 

Elende werden ftolz durch Kleinigkeiten. 

Der Schurfe bier, ald Hauptmann einer Jacht, 

Droht mehr als der illyrifche Pirat, 

Der mächt'ge Bargulus. Die Drohne faugt 

Nicht Adlersblur, fie ftiehlt aus Bienenſtöcken; 

Es ift unmöglich, daß ich fterben follte 

Durch ſolchen niedern Unterthan, als du. 

Dein Neden wedt nur Zorn in mir, nit Neue; 

Nach Frankreich fendet mich die Königin! 

Sch fag’ es dir, ſchaff' fiber mich hinüber. 
Schiffsh. Seyfart — 
Wittm. Komm, Suffolk, daß ih dich zum Tode ſchaffe. 
Suff. Gelidus timor occupat artus. Dich fürcht' id. 
Wittm. Du findeſt Grund zur Furcht, eh’ wir ung trennen. 

Wie nun, verzagft du jeßt? Wilft nun dich beugen? 
Erf. Edelm. Mein gnädger Lord, flebt ihn um Mitleid an. 
Suff. Sufolfs Gebieterzung’ ift hart und rauh, 

Befehlen Eann fie, niht um Gnade flehn. 

Fern ſei's von ung, ein ſolches Pad zu ehren 

Mir niederm Flehn. Nein, eher beuge fi 

Mein Haupt dem Bloc, ch’ wen mein Ante fich beugt, 

Als Gott im Himmel nur und meinem König. 

Und eher mag's auf blut’ger Stange fhweben, - 

Als ftehn entblöst vor dem gemeinen Knecht. 
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Der ächte Abel weiß von Feiner Furcht: 
Mehr halt ih aus, als ihr Herz habt zu thun. 
Schiffsh. Schleppt ihn hinweg, laßt ihn nicht länger 
fhwaßen! 
Suff. Soldaten, fommt! Zeigt eure Graufamkeit, 
Daß nie mein Tod vergeffen werden möge, 
Manch großer Mann fbon farb durch einen Bettler: 
Ein röm'ſcher Fechter und Bandit erfchlng 
Den holden Tullius; Brutus’ Baftardhand 
Den Julius Cäſar; wildes Inſelvolk 
Den Held Pompejus; Suffolk ſtirbt durch Räuber. 
(Suffolk mit Wittmer und Andern ab.) 
Schiffsh. Von dieſen, deren Löſung wir beſtimmt, 
Reiſ' einer ab, und hole her das Geld, 
Ihr alfo kommt mit ung, und laßt ihn gehn. 
(Alle ab, außer dem erften en 
Wittmer (fommt mit Suffolks Leiche zurüd.) 
Wittm. Da liege nun fein Kopf und feine LKeiche, 
Bis ihn die traute Königin beftattet! (ab.) 
Erd. Edelm. D ein barbarifches und blut’ges Schaufpiel! 
Sch will zum König feine Leiche tragen! 
Raͤcht der ihn nicht, fo werden's feine Freunde, 
Es thut's die Königin, die ihm geliebt. (ab mit der Leiche.) 


Ameite Scene, 
— 66 
Georg Bevis und Johann Holland treten auf. 

Georg. Geh und fchaff dir einen Degen, wenn aud 
nur von Holz; fie regen fih fchon feit zwei Tagen. 

Joh. Defto mehr bedürfen fie nun des Sclafs. 

Georg. Ich fage die, Hand Cade, der Tuhmader, 
will dag gemeine Weſen aufftugen; er will es wenden, und 
neue Wolle darauf feßen. 
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Joh. Das thut ihm Noth, denn es ift bis auf den 
Faden abgetragen. Ich fage doch immer, alle Luft in Eng: « 
land ift vorbei, feit die Edelleute aufgefommen find. 

Georg. Was das für fhlimme Zeiten find! Die Tugend 
wird an ehrlichen Handwerfsleuten nit geachtet. 

30h. Der Adel hält es für einen Schimpf, im ledernen 
Schurz zu geben. 

Georg. Was noch mehr ift: des Königs Raͤthe find 
feine guten Arbeitäleute. 

Ish. Freilich; und Doch fteht gefchrieben: arbeite in 
deinem "Beruf; was fo viel fagen will: die Dbrigfeiten 
folen Arbeitsleute fein; und deßhalb ſollen wir billig Obrig- 
Teiten werden. 
Georg. Getroffen; denn es gibt Fein beffer Zeichen 
eines ehrlichen Mannes, als eine harte Hand. 

Ich. Sch feh’ fie kommen! ich feh? fie lommen! Da 
ift Beſt's Sohn, der Gerber von Wingham. — 

Georg. Der fol die Felle unfrer Feinde Friegen, um 
Hundsleder daraus zu maden. 

30h. Und Märten, der Metzger, — Ä 

Georg. So wird die Eünde vor den Kopf gefchlagen 
wie ein Ochs, und die Nuchlofigfeit wird abgeflohen wie. 
ein Kalb. 

Joh. Und Smith, der Weber, — 

Georg. Ergo, fo tft ihr Lebensfaden abgefpult. 

Ich. Kommt, fchlagen wir ung zu ihnen. 


Trommeln. Cade, Mürten der Metzger, Smith der Leineweber, und 
Andere in großer Anzahl kommen. 

Cade. Wir, Johann Cade, von unferm vermeintlichen 
Vater fo benannt, denn unfere Feinde follen vor und nieder: 
fallen ; * vom Geift getrieben, Könige und Fürften abzufeken- 
— Befehle Stillſchweigen! 


* Won cadere, fallen. Der Name Cade alfo: „Falle nieder! 4 D» 
! i 
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Märt. Stil! 

Cade. Mein Bater war ein Mortimer — 

Märt. (beiſeit) Ed war ein ehrlicher Mann und ein guter 
Maurer. | 

Cade. Meine Mutter eine Plantagenet, — 

Mürt. (beiſeit) Sch Fannte fie gut, fie war Hebamme, 

Cade. Meine Frau ſtammt aud dem Haufe der Lacted, — 

Märt. (beiſeit) Mahrhaftig, fie war eines Hauſirers 
Tochter, und verkaufte manchen Latz. 

Smith. (veiſeit) Aber ſeit Kurzem, da fie nicht mehr im 
Stande ift, mit ihrem Tornifter herum zu gehen, wäfcht 
fie zu Haufe für Geld. 

Cade. Folglich bin ich aus einem ehrenwerthen Haufe.- 

FAärt, (veifer) Ja, meiner Treu! das freie Feld ift aller 
Ehren werth, und da ift er zur Melt gefommen, hinterm 
Zaun; denn fein Water haufte nie wo anders, als im 
Hundelod. 

Cade Muth habe ic, 

Smith (keifit) Das muß er wohl, denn zum Betteln 
gehört Muth. 

Cave Ich kann viel aushalten. 

Märt. (veiſeit) Das ift Feine Frage: ich habe ihn drei 
Marfttage nach einader peitfchen fehn. 

Cade. Sch fürchte weder Feuer noch Schwert. 

Smith, (beiſeit) Er braucht das Schwert nicht zu fürdten, 
die Stihe werden vorbeigehen, denn fein Rod hält längft 
feinen Stich mehr. 

Märt. (beiſeit) Aber mich dimft, er follte doch das Feuer 
fürdten, da fie ihm für feine Schafdieberei ein Zeichen in 
die Hand gebrannt haben. 

Cave Geid alfo brav, denn euer Anführer ift brav, 
und ſchwört darauf, daß es in der Melt ganz anders werden 
fol. Sieben Sehfer-Brode follen Fünftig in England für 
einen Grofchen verkauft werden, die dreireifige Kanne foll 
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‚zehn Neifen halten, und ich will es für ein Hauptverbrecen 
erklären, Dünnbier zu trinfen. Das ganze Königreich fol 
Gemeingut fein; in Cheapfide geht euch mein Klepper auf 
die Weide, Und wenn ih König bin, — wie ich e8 denn 
bald fein werde — 

Alte Gott erhalte Eure Majeftät! 

Lade. Ich danke euch, ihr Lieben Leute! — fo foll eg 
Fein Geld mehr geben, e3 fol Alles auf meine Koften effen 
und trinken; ich will fie Alle in eine Livrei Eleiden, damit 
fie fih als Brüder vertragen, und mich als ihren Herrn 
ehren. 

Märt. Das Erfte, was wir thun müfen, ift, daß wir 
alle Advofaten todtichlagen. 

Cave. Ga, das gedenk' ih auch zu thun. ft es nicht 
ein jämmerlich Ding, daß man aus der Haut eines unſchul— 
digen Lammes Pergament macht? dag Pergament, wenn e8 
befrigelr ift, einen Menfchen zu Grunde richten fann? Man 
Tagt fonft: die Biene ſticht: aber ich fage: dag Wachs der 
Dienen that es; denn ich babe nur ein einziges Mal etwas 
befiegelt, und feit der Zeit war ich niemals wieder mein 
eigener Herr. Yun, was gibt's? wen habt ihr da? 

Es kommen Leute, die den Schreiber von Chatam vorführen. 

Smith, Den Schreiber von Chatam: er kann lefen und 
Schreiben, und Rechnungen auffeßen. 

Cade. O abſcheulich! 

Smith. Wir ertappen ihn dabei, daß er den Jungen 
‚ihre Erempel durchfah. 

U Lade Ha, der Schurke! 

Smith. Er hat ein Bus in der Taſche, da find rothe 
Buchftaben drin. | \ 

Lade, Ga, dann ift er gewiß ein Herenmeifter. 

Märt. Ja, er kann auch Verſchreibungen mahen und 
Kanzleiſchrift malen. 

Cade. Es thut mir leid; der Mann iſt, bei meiner 
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Ehre, ein hübfher Mann; find’ ich ihn mit fehuldig, fo 
fol er nicht fterben. — Komm her, Burfh, ich muß dich 
verhören! Wie ift dein Name ? 

Schr Emanuel. 

Mürt. Den pflegen fie über ihre Bittfchriften zu ſetzen. 
Es wird Euch übel ergehen. 

Cave. Laßt mich nur allein mahen! Pflegft du deinen 
Kamen auszufhreiben, oder Haft du ein Zeichen dafür wie 
ein ehrlicher, fhlichter Mann. 

Sur Herr, ich danfe Gott, ich bin fo gut erzogen, 
daß ich meinen Namen fchreiben Fann. 

Alle Er bat befannt, fort mit ihm! Er ift ein Böfe- 
wicht und ein Verräther. 

Cade Fort mir ihm, fage ih! Knüpft ihn auf, mit 
Feder und Dintenfag um den Hals! 

(Einige mit dem Schreiber ab.) 
Michel kommt. 

Mich. Wo ift unfer General. 

Cade Hier bin id, du närrifcher Kerl. 

Mid. Flieht! flieht ! flieht! Sir Humphrey Stafford. 
und fein Bruder find in der Nahe mit des Königs Armee. 

Cave Steh, Schurfe, fteh, oder ih haue dich nieder! 
Er foll ed mir einem eben fo tüchtigen Manne zu thun 
befommen, als er felber if. Er ift nur ein Ritter, nicht 
wahr ? 

Mid, Nein! 

Cave. Um ihm gleich zu fein, will ich mich felbft gleich 
auf der Stelle zum Nitter fohlagen. Steh auf als Sir John 
Mortimer. Nun auf ihn los. 

Sir —— Stafford und ſein Bruder William kommen mit Truppen 
unter Trommelſchlag. 


H. Staff, Rebelliſch Pack, ihr, Schmutz und Abſchaum 
Kents, 
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Reif für den Salgen, ftredt die Waffen nieder, 
Zurüd in eure Hütten! Laßt den Kerl! 
Wenn ihr zurüdkehrt, ift der König gnädig. 

W. Stuff. Doch zornig, wuthvoll und zu Blut geneigt, 
Treibt ihr es fort: fo meist denn, oder flerbt! 

Cade. Was fümmern mich die Schelm? in feidnen Röcen ? 
Zu euch, ihr guten Leute, red’ ich nur, 

Die ih in Sufunft zu regieren hoffe, 
Da ich des Throns rechtmäß'ger Erde bin. 

H. Staff. Dein Vater, Schurfe, war ein Mauern: 

tünder ; 
Tuchfcheerer bift dur felber ; bift du's nit ? 

Lade. Und Adam war ein Gärtner. 

W. Staff, Wozu dag? 

Cave Nun dazu: — Edmund Mortimer, Graf von 

March, 
Nahm Herzog Clarence Tochter; that er's nicht? 

H. Staff. Ja, Freund. 

Cave. Don ihr hatt? er zwei Kinder auf einmal. 

W. Staff. Das ift nicht wahr. 

Cade. Das fragt fih juſt; doch fag’ ich, es ift Wahr; 
Der ältre nun, den man zur Pflege gab, 

Ward weggeftohlen durch ein Bettelweib; 

Und, unbefannt mit Abkunft und Geburt, 

Ward er ein Maurer, wie er fam zu Sahren; 
Sein Sohn bin ih, dad läugnet, wenn Ihr könnt! 

Mürt, Es ift nur allgu wahr, und darum foll er König 
werden. 

Smith. Herr, er bat eine Feuereffe in meined Vaters 
Haufe gebaut, und die Badkfteine leben noch bis an diefen 
Tag, die e3 bezeugen können; darum läugnet es nicht. 

9. Staff. So glaubt ihr diefes niedern Sklaven Worten, 
Der fpricht, er weiß nicht was? 

Alte, Sa wohl, das thun wir; alfo padt euch fort! 
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W. Staff. Hans Cade, Euch lehrte dieß der Herzog Dorf. 

Lade Gr lügt, denn ih babe e3 felbft erfunden. — 
Geht, guter Freund, und fagt dem Könige von mir: um 
feines Vaters, Heinrihs des Fünften, willen, zu deſſen 
Zeit die Sungen Hellerwerfen um franzöfifhe Kronen fpielten, 
fei ich e3 zufrieden, daß er herrfche; ih aber wolle Protef- 
tor über ihn fein. 

Märt. Und außerdem wollen. wir Lord Say's Kopf 
Dafür haben, dag er das Herzogthum Maine verkauft hat. 
Ende Und das von Nechtöwegen, denn dadurch ift 
England verftümmelt, und würde am Steden gehn müffen, 
wenn ich es nicht aufrewt erhielte. Sch fage euch, ihr Mit- 
Fönige, Lord Say hat das gemeine Wefen verfänitten, und - 
zum Kaftreten gemacht; und was mehr ift, fo kann er 
Sranzöfiich fprecben, und alfo ift er ein Verräther. 

5. Staff. D der groben und jämmerlichen Unwiffenheit! 

Cade Nun, antwortet einmal was darauf, wenn ihr 
könnt! Die Franzofen find unfere Feinde; wohl denn, fo 
fagt mir doch: kann derjenige, der die Sprade des Feindes 
im Munde führt, ein guter Rathgeber fein, oder nicht? 

Alle Mein, — und darum wollen wir ſeinen Kopf 
haben. 

W. Staff. Nun wohl, da gute Worte nichts vermögen, 
So greift fie mit des Königs Truppen an. 

9. Staff. Fort, Herold, und verkünd’ in jeder Stadt, 
Derräther fei, wer fih mit Gabe empörte; 

Und daß auch Teder, wer im Kampfe weicht, 
Selbft vor der Frau und Kinder Angefiht, 
An eigner Thür zur Warnung hängen foll. 
Und ihr, des Königs Freunde, folge mir nad. 
\ (Die beiden Staffordd mit den Truppen ab.) 

Lade. Und ihr, des Volkes Freunde, folge mir nad. 
Nun zeigt euch mannhaft! Denn es gilt die Freiheit; 
Kein Lord, Erin Edelmann foll übrig bleiben ; 
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Schont nur, die in geflidten Schuhen gehn, 
Denn das find Biedermänner von Betrieb, 
Die, wenn fie dürften, gern zu ung fich fchlügen. ' 
Märt. Sie find ſchon in Schlahtordnung, und mar- 
fhiren auf uns los. 
Cave Bir find erſt recht in Ordnung, wenn wir 


außer aller Ordnung ſind. Kommt, marſchirt vorwärts. 
(Alle ab.) 


Dritte Scene. 


Getümmel. Die zwei Parteien fommen und fehten, und beide Stafford's 
werden erfchlagen. 


Cade. Mo ift Märten, der Metzger von Aſhford? 

Mürt Hier: 

Lade. Gie fielen vor dir wie Schafe und Ochfen, und 
du betrugft dDih, mie in deinem eigenen Schlachthauſe; 
deßhalb will ich dich folgendermaßen belohnen: die Faſten 
follen noch einmal fo lang fein, und du follft eine Conceffion 
haben, für Hundert weniger Einen zu fchlachten. 

Mürt Sch fordere nicht mehr. 

Cave Und in Wahrheit, du verdienft nicht weniger, 
Dies Andenken des Sieges will ich Tragen, und die beiden 
Leihen foll mein Pferd nacfcleifen, bis ih nah London 
fomme, wo wir und das Mayorsſchwert wollen vortragen 
laffen. 

Mürt Menn wir Gedeihen haben und was ausrichten 
wollen, fo brecht die Gefängniffe auf, und laßt die Gefan- 

"genen heraus. 

Cade. Daran ſoll's nicht fehlen, das glaube mir. 

Kommt, laßt uns nah London marfciren ! (Ale ab.) 


* 
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Vierte Scene. 
— London. Zimmer im Patafl. 

König Heinrich, der eine Suvvtit Liest; der Herzog von Buckingham 
und- Lord Say neben ihm; in der Entfernung Königin Margaretha, 
die üder Guffolfs Kopf trauert. 

Königin. Oft hört’ ih, Gram ermweiche dag Semüth; 
Er mad’ es muthlos, furdtfam, zaghaft, fanft; 
Drum dent’ auf Nahe, und laß ab vom Weinen. 
Allein, wer hemmt die Thränen, der dieß fieht ? 
Hier ruht fein Haupt mir an empdrter Bruſt, 
Doch wo fein Leıb, den ich umarmen follte ? 

Buck. Welche Antwort ertheilt Eure Hoheit auf die 
Bittforift der Nebellen.? 

Heine Ein frommer Bifchof geh’ als Mittelömann. 
Berhüte Sott, dag fo viel arme Seelen 
Umfommen durch das Schwert! Ich felber will, 
Eh fie der blut’ge Krieg vertilgen foll, 
Mit Johann Cade, ihrem KFeldherrn, ſprechen. 
Doch ftill, ich überlef’ es noch einmal. 

Königin Ah, die Barbaren! Hat dies holde Antlig 
Mich wie ein wandelnder Planet beherrfcht ? 
Und konnt' es nicht die nöth’gen, einzuhalten, 
Die werth nicht-waren, nur es anzufhaun ? 

Heine Lord Say, Hans Cade ſchwört, er will nicht 

ruhn, 

Als bis er Euern Kopf in Handen hat. 

Say. Se, doch ich hoffe, Eure Hoheit wird 
Bald feinen haben. 

Herner Nun, Gemahlin! wie? 

Wehklagend ftets, betranernd Suffolks Tod? 
Ich fürchte, Herz, wenn ich gefiorben wär”, 
Du hätteft A fo fehr um mich gefrauert. 

Königin. Mein, Herz, Ich traurte nicht, ich ftürb’ um 

dich, 
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Ein Bote tritt auf. # 

Heiner. Nun denn, was gibt's? Was kommſt du fo 
in. Eile ? 

Bote Die Meuter find in Southwark: flieht, mein 

Fürft! 

Hans Cade erklärt fih für Lord Mortimer, 

Entftammt des Herzogs Clarence edlem Haus, 

Kennt öffentlid Eu'r Gnaden Ufurpator, 

Und ſchwört in MWeftminfter ſich felbft zu krönen. 

Sen Heer iſt ein zerlumpter Poöbelſchwarm 

Von Bauerkerlen, roh und ungeſchlacht; 

Sir Humphrey Staffords und Sir Williams Tod 

Gab ihnen Herz und Muth, es fortzutreiben; 

Gelehrte, Nechtsverftand’ge, Hof und Adel, 

Verdammt man als ein falſch Geſchmeiß zum Tode. 
Heinr. O ruchlos Voll! Es weiß niht, was es thut! 
Buck. Mein gnad’ger König, zieht nah Kenilworth, 

ni man ein Heer verfammelt, fie zu fehlagen. 

Königin. Ach, lebte Herzog Suffol£ nun, wie bald 
Wir’ diefe Eent’fche Meuterei geftillt! 
Heine Lord Say, dich haft die Rotte; 

Drum Schleunig fort mit uns nach Kenilworth ! 

Say. Das brächt' Eur Majeftät in Todsgefahr. 

Mein Anblid ift ein Dorn in ihrem Auge; 

Und darum will ich in der Stadt nur bleiben, 

Und bier fo heimlih, wie ih kann, es treiben. 

En anderer Bote tritt auf. £ 
Dweit, Bote Hang Cade ift Meifter von der London 
Brüde. 

Die Bürger fliehn, verlaffend Haus und Hof; 

Der niedre Pöbel, der nach Beute dürfter, 

Läuft dem Verräther zu, und fchwört, die Stadt 

Und Euern Eöniglihen Hof zu plündern. 

Buck. Dann zandert nicht, mein Fürft! Zu Pferde, fort! 
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Heine Margrethba Eomm! ’ Gott, unfre Hoffnung, 
fhüßt ung. i 
Königin. Mir ſchwand die Hoffnung, als mein Suf⸗ 
folk ſtarb. 


- Heinr. (zu Lord Say.) Lebt wohl, Mylord! Traut nicht 
den kent'ſchen Meutrern! 
Buch. Traut Keinem, aus Beſorgniß vor Verrath. 
Say. Auf meine Unſchuld ſetz' ih mein Vertraun, 
Und darum bleib' ich muthvoll und getroſt. 


Füufte Scene. 
Der Tower. 
Ford Scalss und Andre eriheinen auf den Mauern; dann treten unten 
einige Burger auf. 

Scal. Nun, tft Hans Cade erlrgt? 

Erf. Bürg. Mein, Mylord; auch bat es dazu nicht 
das Anfehen; denn fie haben fih der Brüde bemädtigt, 
und Alle niedergemepgelt, die ih ihnen mwiderfeßten. Der 
Lord Mayor erfuht Euer Gnaden um Hülfe aus dem 
Tower, um die Stadt gegen die Nebellen zu vertheidigen, 

Scal. &o viel ich miffen kann, tft euch zu Dienft. 
Zwar werd’ ich hier von ihnen felbfi geplagt, 

Die Meutrer wollen fih des Towers bemeiftern ; 

Doch maht euch fort nah Smithfield; fammelt Volk, 
Und dorthin fend’ ih euch, Matthias Gough. 

Kämpft für den König, Fämpft für Land und Leben, 

Und fo lebt wohl, denn ih muß wieder forr. (Alle ab.) 
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Schöte Scene, 


Die Kanonenſtraße. 
Hans Lade mit feinem Anhang. Er ſchlägt mit feinem Stabe auf den 
Londner Stein. 

Cade. Nun ift Mortimer Herr diefer Stadt. Und 
bier, auf dem Londner Steine figend, gebiet’ ih und vers 
ordne, daß in dieſem erften Jahr unferes Reichs: auf der 
Stadt Koften durd die Wafferröhre nichts als rother Wein 
laufen fol. Und binführo foll es Hochverrath fein, wenn 
irgend wer mich anders nennt al3 Lord Mortimer. 

Es fommt ein Soldut gelaufen. 

Sol». Hans Cade! Hans Gade! 

Cade. Schlagt ihn gleich zu Boden! 

(Sie tödten ihn.) 

Smith Wenn dieſer Kerl Klug ift, wird er Euch 
niemals wieder Hans Cade nennen; ich meine, er hat einen 
guten Denfzettel befommen. 

Märt. Mplord, e8 hat fih ein Heer bei Smithfield 
verfammelt. j 

Cade. So kommt und laßt ung mit ihnen fechten ! 
Aber vorher eilt, und jest die Londoner Brüde in Brand, 
and wenn’s möglich ift, fo brennt auch den Tower nieder. 
Kommt, laßt ung gehn! (Ab.) 


Siebente Scene. 
Smithfield. 

Setümmel, Bon der einen Seite kommen Cade und jene Schaar; von der 
andern Bürger und die königlichen Trupven, angeführt von Matthias Gough. 
Cie fehten; die Bürger werden in die Flucht geſchlagen, und Gough fällt. 

Cade So, ihr Leute! Nun geht und reißt das favonifche 
Quartier einz Andere zu den Gerichtshöfen; nieder mit 
ihnen Allen! | 

Märt Ich habe eine Bitte an Eure Lordfchaft. 
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Lade. Und wär'es eine Kordfchaft, für das Wort foll’e 
dir gewährt fein. 

Miürt Nur, daß die Gefeße von England bloß aus 
Eurem Munde fommen mögen. 

I 0b. Keifeit) Zum Henker, dann werden’s verteufelt 
blutige Gefege werden; denn er ift mit einem Speer in den 
Mund gefiohen, und das ijt noch nicht heil. 

Smith. (beiſei) Mein, Johann, es werden ftinkende 
Geſetze fein, denn er ftinft aus dem Munde nach geröftetem 
Käſe. 

Cade Sch habe es bedacht, es fol fo fein. Fort, 
verbrennt alle Urkunden des Reichs; mein Mund foll das 
Parlament von England. fein. 

Joh. (beiſeit) Dann werden wir vermuthlich beifende 
Berordnungen befommen, wenn man ihm nicht die Zähne 
auöbricht. 

Cade. In Zukunft follen ale Dinge gemein fein. 

Ein Bote tritt auf. 

Bote Mylord, ein Fang! ein Fang! Hier haben wir 
den Lord Say, der die Städte in Franfreich verkaufte; der 
"und ein und zwanzig Fünfzehnte hat bezahlen laffen, und 
einen Schilling auf das Pfund zur lekten Kriegsftener. 

Georg Bevis tommt mit Ford Say. 

Cade. Schon reht; er foll dafür geföpft werden. — 
D Say, du fämifcher, juchtener, rindslederner Kord! Nun 
ſtehſt du da, fo recht als Zielſcheibe unfrer Eöniglichen 
Gerichtsbarkeit. Wie Fannft du dich vor meiner Majeftät 
deßhalb rechtfertigen, daß du die Normandie an Musje 
Baisemoncu, den Dauphin von Franfreih, abgetreten haft? 
Es ſei dir hiemit Fund und zu wiffen durch Gegenwärtiges, 
namentlich Durch gegenwärtigen Lord Mortimer, daß ich der 
Befen bin, welcher den Hof von ſolchem Unrath, wie du 
bift, rein Eehren muß. Du haft höchſt verrätherifher Weife 
die Jugend des Neiches verderbt, indem du eine lateinifche - 
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Säule errichtet; und da zuvor unfere Voreltern Eeine an⸗ 
dern Büchern hatten, als die Kreide und das Kerbholz, fo 
haſt du das Druden aufgebradyt, und haft zum Wachtheil 
des Königs, feiner Krone und Würde, eine Papiermühle 
gebaut. Es wird dir ing Geficht bewiefen werden, daß du 
Leute um dich haft, die zu reden pflegen von Nomen und 
Verbum, und dergleichen ſcheußlichen Worten mehr, die fein 
Ehriftenohr geduldig anhören kann. Du haft Friedensrichter 
angeftellt, daß fie arme Leute vor fih rufen über Dinge, 
worauf fie nicht im Stande find zu antworten. Du haft fie 
ferner gefangen gefeßt, und weil fie nicht lefen Eonnten, 
haft du fie aufhängen laffen, da fie doc bloß aus dem Grunde 
am meiften verdienten zu leben. Du reiteft auf einer Dede, 
nicht wahr ? 

Say. Nun, warum denn nicht? 

Cave Ei, du follteft dein Pferd Eeinen Mantel tragen 
laffen, wenn ehrlichere Leute, als du bift, in Wamms und 
Hofen gehn. 

Mürt. Und fogar im Hemde arbeiten, wie zum Erempel 
ich felbft, der ih ein Merger bin. 

Say. hr Leute von Kent, — 

Märt. Mas fagt Ihr, von Kent? 

— Nichts als: es iſt bona terra, mala gens. 

Ca» Fort mit ihm! fort mit ihm! Er ſpricht Ra: 
teinifch. 

Say. Hört nur, und bringt mich dann, wohin ihr wollt, 
Kent heißt in dem Bericht, den Cäſar fchrieb, 

Das freundlichfte Gebiet der ganzen Snfel. 

Das Land ift reich, mit Allem ausgeftattet, 

Das Volk willfährig, tapfer, tbätig, reih; . 
Drum hoff’ ich feft, ihr feid nicht mitleidlos. 

Die Normandie und Maine verkauft’ ich nicht, 

Fa, um mein Leben taufcht” ich fie zurüd. 

Das Recht hab’ ih mit Güte ftets geübt, 
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Mich rührten Bitten, Thränen, nie Gefcenfe. 
Wann hab’ ich was erpreßt von eurer Hand, 
Sch, ftets beforgt für König, Land und euch? 
Sch wandte große Summen auf Gelehrte, 
Weil Wifenfchaft beim König mich empfahl, 
Und weil ich fah, es fei Unmiffenheit 
Ein Fluch von Gott, und Weisheit eine Schwinge, 
Womit wir zu dem Himmel ung erheben. 
Wenn euch der Hölle Geifter nicht verblenden, 
So könnt ihr nicht den Mord an mir begehn. 
Bei fremden Kön’gen hat diefe Zunge 
Für Euch geſprochen. 
Cave Oho! wann hafı du einen einzigen Hieb im Felde 
gethan ? 
Say. Der Großen Arm reicht weit; oft traf ih Menfchen, 
Die nie mein Auge fah, und fchlug fie todt. 
Georg. O die abfheulihe Memme! die Leute Hinter- 
rücks anzufallen ! | 
Say. Die Wangen wacht’ ich bleih für euer Wohl, 
Lade Gebt ihm eine DOhrfeige, fo werden fie ſchon 
wieder roth werden. 
Say. Das lange Siken, um die Streitigfeiten 
Der Armen zu entfcheiden, bat mich ganz 
Mit Krankheit überhäuft und ſiech gemacht. 
Cade. Euch helfe dann ein hänf’ner Magentranf, 
Und Herzenstroft des Beils. 
Mart. Was bebft du, Mann? 
Say. Der Schlagfluß nöthigt mich, und nicht die Furdt. 
Eade Ga, er nidt ung zu, ald wollte er fagen: Mit 
euh will ich's fchon aufnehmen! Sch will fehen, ob fein 
Kopf auf einer Stange fefter ftehen wird; fchafft ihn fort, 
und Eöpft ihn. 
Say. Erklärt, worin am meiften ich gefehlt ? 
Strebt' ih nah Reichthum oder Ehre? Spredt! 
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Sind meine Kiſten voll erpreßten Goldes? 

Iſt meine Kleidung prächtig anzuſchaun? 

Wen kränkt' ih, daß ihr meinen Tod verlangt? 
Kein febuldlos Blut vergoffen diefe Hände, 

Es hauft fein arger Trug in Ddiefer Bruft. 

D laßt mich Ieben ! 


Cade. Ich fühle Mitleid in mir mit feinen Worten, 
aber ih will es zügeln; er fol fterben, und wär’ es auch 
nur dafür, weil er fo trefflic für fein Leben fpriht. Hin— 
weg mit ihm! er hat einen böfen Geift unter feiner Zunge 
fißen; er fpricht nicht im Namen Gottes. Geht, fchafft ihn 
fort, fage ih, und ſchlagt ihm gleih den. Kopf ab, und 
dann bredt ind Haus feines Schwiegerfohns, Sir Sohn 
Sromer, und fchlagt ihm den Kopf ab, und bringt fie beide 
auf zwei Stangen ber. 

Alle Das fol gefüehn. 

Say. Ach, Landesleute! wenn bei eurem Flehn 
Sott fo verhartet wäre, wie ihr felbft, 

Wie ging es euren Seelen nah dem Tod? 
Darum erweicht euch noch, und ſchont mein Leben! 


Cade. Fort mit ihm, und thut, wie ih euch befohlen 
babe! (Einige ab mit Cord Eay.) 

Der ftolzefte Pair im Reich fol keinen Kopf auf den Schul: 
tern tragen, wenn er mir feinen Tribut bezahlen will! Eein 
Madchen foll fich heirathen, ohne mit ihre Sungferfchaft zu 
bezahlen, ehe ihr Mann fie befommt; die Männer follen 
mir in capite unterworfen fein, und wir wollen und vers 
ordnen, daß ihre Weiber fo frei fein ſollen, als das Herz 
wünſchen, oder die Zunge ſagen kann. 


Märt. Mylord, wann ſollen wir nach Cheapſide gehen, - 
und mit unfern Hellebarden halbpart machen ? 

Mürt. Se nun, jeßt gleich. 

Alle O herrlich! 
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(83 fommen Rebellen zurüc mit den Köpfen des Lord Say und ſeines 
Schwiegerſohns. } 


Cade. Aber iſt dieß nicht noch herrlicher? — Laßt ſie 
einander küſſen! Denn ſie liebten einander, als ſie noch 
lebten. Nun trennt ſie wieder, damit ſie nicht rathſchlagen, 
wie ſie noch mehr franzöſiſche Städte übergeben wollen. Sol— 
daten, verſpart die Plünderung der Stadt auf bis zur Nacht; 
denn wir wollen durch die Straßen reiten, und dieſe Köpfe 
wie Scepter vor uns bertragen laffen, und an jeder Ede 
tollen fie ſich küſſen. Sort! (Alle ab.) 





Achte Scene, 
Southwark. 
Getümmel. Cade mit ſeinem Geſindel tritt auf. 

Lade Die Fiſcherſtraße hinauf! die Sankt-Magnus— 
Ecke hinunter! Todtgeſchlagen! Werft ſie in die Themſe! 
(Es wird zur Unterhandlung geblaſen, hierauf zum Rückzug.) 

Was iſt das für ein Lärmen? Wer darf ſo verwegen fein, 
zum Rückzug oder zur Unterhandlung zu blaſen, wenn ich 
ſie Alles todtſchlagen heiße? 


Buckingham und der alte Clifford treten auf mit Truppen. 
Buck. Sa wohl, wir find fo keck dich zu verftören. 
Horh, Cade, wir fommen abgefandt vom König 
An die Gemeinen, die du haft verführt, 
Um jedem hier Verzeihung zu verfünden, 
Der dich verläßt und ruhig gebt nab Haus. 
Cliff. Was fagt ihr, Landsgenoſſen? Gebt ihr nach, 
Und weicht der Gnade, weil man fie euch bietet ? 
Wie, oder führt Gefindel euh zum Tod? 
Mer unfern König liebt und die Verzeihung 
Benußen will, der fchwinge feine Müße, 
Und fage, Gott erhalte unfern König! 
Alle. Gott erhalte den König! Gott erhalte den König! 
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Cade. Wie? Buckingham und Clifford, ſeid ihr fo 
brav? — Und ihr, gemeine Bauern, glaubt ihr ihm? — 
Wollt ihr denn durchaus mit eurem Pardon um den Hals 
aufgehängt fein? Sit mein Schwert dazu durch das Londner 
Thor gebrochen, daß ihr mich beim weißen Hirfh in South: - 
warf verlafen ſolltet? Sch dachte, ihr wolltet eure Waffen 
nimmer niederlegen, bis ihr eure alte Freiheit wieder er: 
obert hattet; aber ihr feid Alle Abtrünnige und feige Mem: 
men, und habt eine Freude daran, in der Sklaverei des 
Adels zu leben. So mögen fie euch denn den Rüden mit 
Raften zerbrechen, euch die Häufer über dem Kopf wegneh: 
men, eure Weiber und Töchter vor euren Augen nothzüch— 
„tigen; was mich betrifft, ich will jeßt nur für Einen forgen, 
und euch Alle möge Sottes Fluch treffen. 
Alte Wir folgen dem Gade! wir folgen dem Cade! 
Cliff. Iſt Cade denn ein Sohn Heinrichs des Fünften, 
Daß ibr fo fchreit, ihr wolltet ihn begleiten 2 
Führt er euch wohl in Franfreihs Herz, und macht 
Den Eeinften unter euch zum Graf und Herzog ? 
Ah Gott, er hat nicht Haus noch Zufluchtsort, 
Und kann nicht anders leben, ald durch Raub, 
Indem er eure Freund’ und ung beftiehlt. 
Welch eine Shmab, wenn, während ihr euch zanft, 
Die fcheuen Franken, die ihr jüngft bezwungen, 
Die See durchkreuzten und euch fchnel befiegten ? 
Mich dünft, in diefem bürgerliden Zwiſt 
Seh’ ich fie fhon in Londons Gaſſen fchalten, 
Laut: Villageois ! zurufend jedem Mann, 
Eh’ laßt zehntaufend niedre Cade's verderben, 
Als ihr euch vor dem Franfenjoche beugt! 
Nach Frankreich! Frankreich! Bringt Verlornes ein! 
Schont England, euren heimathliben Strand. 
Heinrih hat Geld, ihr feid vol Mark und Kraft; 
Gott ift mit uns! Frifeh! zweifelt nicht am Sieg! 
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Alle Clifford lebe! Elifford lebe! Wir folgen dem 
König und Clifford. | 

Cave., Iſt eine Feder wohl fo leiht hin- und herge— 
biafen als diefer Haufe? Der Name Heinrih des Fünften 
reift fie zu hunderterlei Unheil fort, und macht, daß fie 
mih in der Noth verlaffen. Sch fehe, daß fie die Köpfe 
zufammenfteden, um mich zu überfallen; mein Schwert muß 
mir den Weg bahnen, denn bier ift fein Bleibens mehr. 
Troß allen Teufeln der Hölle dring’ ih mitten durch euch 
bindurh, und Himmel und Erde fer mein Zeuge, dag Fein 
Mangel an Entfhioffenheit in mir, fondern dag bloß der 
ſchimpfliche Verrath meiner Anhänger mich nöthigt, meine 
Beine zu gebrauchen. (Ab.) 

Buck. Was? Iſt er weggeflohn? Man feb’ ihm nah; 
Und der, der feinen Kopf zum König bringt, 


Erhalt eintaufend Kronen zur Belohnung. ° (Einige ab.) 
Folgt mir, Soldaten; Mittel finden mir, 
Euch alle mit dem König zu verföhnen. (Alle ad) 


r 


Neunte Scene, 
Die.Burg zu SKenitwiorthp. 
König Heinrih, vie Königin u. Somerfet auf der Terraſſe der Burg. 
Heine Saß je ein König wohl auf ird’fhem Thron, 
Dem wen'ger Glück ſtand zu Gebot, als mir? 
Kaum ſchlüpft' ih aus der Wiege, als ich fehon, 
Neun Monden alt, zum König ward ernannt. 
Nie fehnt ein Unterthan fib nah dem Thron, 
Wie ih mich ſehn', ein Unterthan zu fein. 
Buckingham und Clifford treten auf. 
Bud. Heil Eurer Majeftät und frohe Zeitung ! 


Heine. Wie, Budingham, fing man den Frevler Ende? 
Wie, oder wich er, neue Macht zu fammeln ? 
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(83 a unten ein Saufen von Cade's Anhängern, mit Striden um 

den Hals.) 

lift Er floh, mein Fürft, das Volk hat fich ergeben, 
Und demuthsvoll, mit Striden um den Hals 
Erwarten fie von Euer Hoheit Spruch 
Fun Leben oder Tod, 

Heint Dann, Himmel, fchleug die ew’gen Pforten auf, 
Mein heißes Danfgelübde zu empfangen! 
Heut löſ'tet ihr, Soldaten, euer Leben, 
Und zeigtet, wie euch werth ift Fürft und Land. 
Beharret ftets in diefem guten Sinn, 
Und Heinrih, wenn er ſchon unglüdlich iſt, 
Habe feſt Vertraun, wird nie ungnädig fein. 
Und fomit danf’ ich, und verzeih’ euch allen, 
Und laffe Feden in die Heimath gehn. 

Alle Gott erhalte den König! Gott erhalte den König! 
Ein Bote tritt auf. 


Bote Eu’r Hoheit gönne mir ein huldreih Ohr; 
Der Herzog NYork ift heimgefehrt von Irland, 
Und mit gewaltigem und flarfem Heer 
Bon Salloglaffen und handfeten Kernen 
Zieht er hieherwärts in prachtvollem Zug: 
Und ſtets erklärt er, wie er weiter rüdt, 
Er friege bloß, um dir vom Hals zu fhaffen 
Den Herzog Somerfet, der fei DBerräther. 
Heint So fieht mein Staat, von Cade und PVorf bes 
drängt, 
Dem Schiffe gleich, das, einem Sturm entgangen, 
Kaum ruhig, von Piraten wird geentert. 
Kur kaum verjagt iſt Cade, fein Volk zerſprengt, 
Und ſchon iſt York in Wehr, ihm beizuſtehn. — 
Sch bitte, Budingham, geb ihm entgegen, 
Frag’ ihn, warum er zu den Waffen griff; 
Say’, Herzog Edmund fend’ ich in den Tower. — 
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Und, Somerfet, dort geb’ ich dich in Haft, u 
So lange, bis fein Kriegäheer er entlaßt. 

Som. Mein Fürft, j 
Mir Freuden werd’ ich ins Gefängnif gehn, | 
Sa, in den Tod, gilt’3 meines Landes Wohl. 

Heine. Auf jeden Fall, ſeid nicht zu rauh im Ton, 
Denn er ift ftolz, und trägt Fein rauhes Wort. 

Buck. Das will-ich, Herr, und hoff’ es zu vermitteln, 
Daß Alles ih zu Eurem Beften lenkt. 

Heiner. Komm, Frau, laß beffer und regieren lernen, 
Denn noch flucht England meinem Regiment. (Ale ob.) 


Zehnte Scene. 
KR £n MD MIET Een. 
Lade tritt auf. - x 

"Cape. Pfui über den Ehrgeiz ! pfui über, mie relbft, 
der ıh ein Schwert habe, und doch auf dem Punkte bin, 
Hungers zu ferben! Seit fünf Tagen habe ih mich im Ge— 
hölz verſteckt, und niht das Herz gehabt, mich bliden 
zu laffen, weil mir das ganze Land auflauert; aber) jet bin 
ih fo hungrig, daß ich's nicht länger aushalten könnte, und 
wenn ich mein Leben auf taufend Jahre dafür in Pacht be- 
fame. Deßhalb bin ich über die Mauer in diefen Garten 
geflettert, um zu fehen, ob ich Salat oder Gras effen kann, 
was einem bei der Hitze den Magen recht gur Eühlt. 
Halme! Helme! das Wort wurde, glaub’ ich, gefchaffen, mir 
von Nutzen zu fein; denn oft bat es nur fo ein Helm ge— 
Hindert, daß eine Helbarde mir nicht den Hirnfaften zer- 
fchlug; oft wieder, wenn ich troden, und tüchtig marſchirt 
war, har er mir zur Zrinffanne gedient; und jekt muß 
Helm oder Halm mir zur Speife gut genug fein. , 

Iden tommt mit Bedienten. 
Iden. Gott, wer wohl lebte gern im Hofgetümmel, 
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Wenn er fih Fann erfreun fo ftiler Gange? 
Dies Kleine Gut, vom Vater mir vererbt, 
Dünft meiner Gnügfamfeit ein Königreich. 
Nicht ſuch' ich höhern Stand durch Andrer Fall, 
Koch famml’ ih Gut, gleichviel, mit welchem Neid; 
Sch habe, was zum Unterhalt mir gnügt, 
Der Arme kehrt von meiner Thür vergnügt. } 

Lade. Da kommt der Herr des Bodens, und wird mid 
wie einen Randftreicher greifen, weil ich ohne feine Erlaub: 
niß auf fein Grundeigenthum gefommen bin. — Ha, Schurke, 
du willft mich verrathen, um taufend Kronen vom Könige 
damit zu verdienen, wenn du ihm meinen Kopf bringft; 
aber du folft Eifen freffen, wie ein Straußvogel, und mei— 
nen Degen wie eine große Stednadel hinunterfhluden, ehe 
wir beide aus einander gehn. 

Iven. Ei, grober Burfh, wer du auch immer feift, 
Sch kenn’ dich nicht; wie follt’ ich Dich verrathen ? 

Iſt's nicht genug, in meinen Garten brechen, 
Und wie ein Dieb, mich zu befteblen, Eommen, 
Die Mauern überfletternd mir zum Hohn, 
Mußt da noch frogen mir mit fredem Wort ? 

Lade. Dir troßen? Ja, bei dem beften Blut, das je: 
mals angezapft worden ift, ich Lroße dir, und das recht ind 
Ungefiht! Sieh mih einmal rebt an; ich habe in fünf 
Tagen feine Nahrung genoffen, und doch, Fomm du nur mit 
deinen fünf Sefellen, und wenn ich euch nicht alle mauſe— 
todt fchlage, fo will ich nie wieder Gras freffen! 

Iden. So lange England ſteht, foll Niemand fagen, 
Daß Alerander Iden, Squire von Kent, | 
Ungleihen Kampf bot einem Hungerleider. 

Dein ftarrend Auge feße gegen meins, 

Sieh, ob dein Blick mich außer Faffung bringt; 
Seh’ Glied an Glied, du bıft bei weiten ſchwächer. 
Ein Daum ift deine. Hand zu meiner Fauft, 
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Dein Bein ein Stod mit diefem Stamm verglichen: 
Mein Fuß mifcht fih mit deiner ganzen Stärfe, 
Und wenn mein Arm fi in die Luft erhebt, 
So ift dein Grab gehöhlt fhon in der Erde. 
Statt Worte, deren Größe Wort’ entſprechen, 
Verkünde, was der Mund verfhweigt, mein Schwert. 


Cade. Bei meiner Ehre, der tapferfte Mitter, von dem 
ich jemals gehört habe. — Stahl, wenn du nun deine Spike 
biegit. oder diefen riefenmäßigen, fnochichten Tölpel nicht in 
lauter Ochſenziemer zerfehneideft, ehe du wieder in der Scheide 
ichlafft, fo bitte ich Gott auf meinen Knieen, daß er dich in 
Hufnägel verwandle. (Sie febten; Cade tät) O ih bin Hin! 
Nichts, ald der Hunger hat mich ermordet! Laßt zehntaufend 
Zeufel über mich herfallen, gebt mir nur die zehn verlornen 
Mahlzeiten wieder, und ich böte allen die Spitze. — Ver: 
dorre, Sarten, und, fei in Zukunft ein Gottedader für Alle, 
die in diefem Haufe wohnen, weil in dir die nie bejiegte 
Seele Eade’3 entflohn ift. 

Iden. Iſt's Cade, den ich ſchlug, der Hochverräther ? 
Dann, Schwert, fei mir geweiht für folbe That, 

Und hange nah dem Tod mir überm Grab! 
tie fei dies Blut gewifhr von deiner Spitze, 
Tray’ es fortan als einen Wappenrock, 

Die Ehre deines Eigners zu verkünden. 

Lade. den, leb’ wohl, und fei ftolz auf deinen Sieg, 
Sage den Kentern von meinetwegen, daß fie ihren beften 
Mann verloren haben, und ermahne alle Welt, feige Mem— 
men zu fein; denn ich, der ih mich vor Keinem je gefürd- 
ter, muß dem Hunger erliegen, nicht der Tapferkeit. 

(Stirkt.) 

Iden. Wie Unreht du mir thuft, mag Gott bezeugen. 
Stirb, Böfewicht, du deiner Mutter Fluch! 

Und wie mein Schwert dir deinen Leib durchſtieß, 
Sp flieg’ ich gern die Seele dir zur Hölle, 
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Sch ſchleife Häuptlings fort dich an den Ferfen 
Auf einen Mifthauf, der dein Grab foll fein; 
Da hau’ ich ab dir dein gottlofes Haupt, 
Das ich dem König triumphirend bringe, 


Und laffe deinen Rumpf den Krahn zum Fraf. vi 
(Ab mit der Leiche, die er hinausſchleift.) 


swnrtev hl. 


Erfte Scene. 
Ebene zwiſchen Dartford und Blackheath. 
Des Königs Lager an der einen Seite; von der andern tommt York mit feinene 
Heer von Irländern, mit Trommeln, und Fahnen. 

York. So kommt von Irland Dorf, fein Recht zu forbern; 
Die Krone muß von Heinrihe ſchwachem Haupt. 
O fallt, ihr Gloden, lodert, Freudenfeuer, 
Zum Eintrittögruß für Englands Achten König! 
Ah, sancta majestas! wer Faufte dich nicht theuer ? 
Gehorhen mag, wer nicht zu herrfchen weiß; 
Die Hand hier ift gemacht, nur Gold zu faffen. 
Sch kann nicht Nachdruck geben meinem Wort, 
Wenn fie ein Schwert nicht oder Scepter wägt; 
Ein Scepter wird ihr, ward mir eine Seele, 
Und Frankreichs Lilien ſteck' ich auf dad Scepter. 

(Budınzbam tritt auf) 

Wer fommt da? Budingham, um mich zu ftören ? 
Gewiß, der König ſandt' ihn; ich muß heucheln. 

Duck. Dorf, wenn du's wohl meinft, fei mir wohl ge 

grüßt. 
Shaffveners Werke XI. 20 
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York. Humphrey von Budingham, Danf deinem Gruß, 
Bift du Gefandter, oder fommft du frei? 
Buck. Gefandter Heinrichs, unfers hohen Herrn, 
Zu fragen, was der Feldzug foll im Frieden, 
Weßwegen du, ein Unterthan wie ich, 
Trotz deinem Eid und der Vaſallentreue, 
Solch großes Heer verfammelft ohn’ Erlaubniß, ; 
Und es fo nah dem Hof zu führen wagſt? 
York, (beiſei) Kaum Fanıt ich fpreden, fo entbrennt 
mein Zorn. 
O, Felſen könnt' ich fpalten, Kiefel fchlagen, 
So feßt mi die Demüthigung in Wuth; 
Und jest, wie Ajas Telamonius könnt’ ich 
Die Wuth an Schafen und an Ochfen Fühlen! 
Ich an Geburt weit edler, als der König, 
Bin Fönigliher an Geftalt und Sinn! 
Ein Weildben muß ih noch fhon Wetter fpielen, 
Bis Heinrih ſchwächer ift, ih flärfer bin. — 
O Budingham, io bitte dich, verzeih, 
Daß ich die ganze Zeit nicht Antwort gab! 
Mein Geift war von Melancholie verftört, 
Der Grund, weßhalb ich hergebracht dies Heer, 
ft, Somerfet vom König zu entfernen, 
Der ftolz fih auflehnt ihm, fo wie dem Staat. 
Buck, Das ift zu große Anmaßung von dir; 
Doch, hat dein Kriegszug Feine andre Abficht, 
So hat bereit3 der König dich befriedigt: 
Der Herzog Somerſet ift ſchon im Thurm. 
York. Auf deine Ehre, ſprich, ift er gefangen ? 
Buck. Auf meine Ehr’, er ift Gefangener. 
York. Dann, Budingham, entlaf’ ih meine Macht. — 
Habt Dank, Soldaten, geht nur aus einander! 
Trefft morgen mıh auf Sanft Georgen= Feld, 
Sch geb’ euch Sold und Alles, was ihr wünſcht. 
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Und meinen Herren, den tugendfamen Heinrich, 
Laßt meinen Altften Sohn, ia, alle Söhne, 
Als Pfänder meiner Lieb’ und Treu begehren: 
So willig, als ich lebe, ſend' ich fie. 
Land, Habe, Roß und Nüftung, all mein Gut 
Brauch’ er als ſeins, wenn Somerfet nur ftirbt. 
Buck. Dorf, Lob gebührt der fanften Unterwerfung, 
Kommt, gehn wir beid’ in feiner Hoheit Zelt. 
König Heinrich tritt auf mit Gefolge. 
Heiner Wie? Budingham, erfinnt ung Vorknichts Böſes, 
Daß fo mit dir er wandelt Arm in Arm? 
Dork. Sn Demuth aller Unterwürfigkeit 
Stellt Dorf fih Eurer Hoheit felber dar. 
Heine Was fol denn diefe Heersmacht, die du führft ? 
Dork. Wegſchaffen den VBerräther Somerfet, 
Und züchtigen den Erzrebellen Gade, 
Der ſchon vernichtet ıft, wie ich vernommen. 
Iden tritt auf mit Cade's Kopf. 
Iden. Wenn ein fo ſchlichter Mann, fo niedern Standeg, 
Darf treten vor des Königs Angelicht, 
Bring’ ih Eu’r Hoheit ein Verrätherhaupt, 
Des Cade Haupt, den ih im Zweikampf fchlug. 
Heiner. Das Haupt des Cade? Gott, wie gerecht bift du! 
D laßt mich fhaun def Angeficht im Tod, 
Der lebend mir fo großes Leid gebradt! 
Sag an, mein Freund, bift du's, der ihn erfchlug ? 
Ideen. Ich bin’s, zu Eurer Majeftät Befehl. 
Heine Wie ift dein Name, und was ift dein Rang? 
Iden. Herr, Alexander Sden ift mein Name: 
Ein armer Squire von Kent, dem König treu. 
Bud. Mit Eurer Gunft, o Herr, nicht Unrecht wär’g, 
Für folh Verdienft zum Ritter ihn zu fchlagen. 
Heiner Sden, Inte nieder! (Er tniet.) 
Steh als Ritter auf! 
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Empfah’ von und eintaufend Mark zum Lohn, 
Und fei fortan in unferem Gefolge! j { 
Iden, Leb Iden, bis er werth ift folder Gunft, 
Und leb’ er nie, als feinem Fürften treu! 
Heine (zu — Schau, Somerſet kommt mit der 
Königin. 
Geh, heiße ſie vor York ſich faleunig bergen. 
Königin Margaretha und Somerfit, 
Königin Vor taufend Yorks ſoll er fein Haupt nit 
bergen, 

Kein, ftehn als Mann, und ins Gefiht ihm fchaun. 
vVaork. Mas fol dieß fein? Iſt Somerfer befreit? 
Dann, Dorf, entlaf aus langer Haft den Sinn, 

Und fei die Zunge zwanglos wie das Herz. 

Soll ih den Anblick Somerfets ertragen? 

Was brahft du, falfiher König, mir dein Wort, 

Da du doch weißt, wie fchwer ich Kränfung dulde 2 

Sch nannte König dich? Du bift fein König, 

Nicht fähig, eine Menge zu beherrfchen, 

Der nicht Verräther zähmen kann noch darf. 

Dies Haupt da fteht zu einer Krone nicht; 

Den Pilgerftab mag deine Hand erfaffen, 

Sie darf fein würdig Fürftenfcepter fhmüden. 

Der goldne Reif muß meine Stirn’ umgürten, 

Die fanft und drohend, wie Achilles Speer, 

In ihrem Wechſel Tod und Heilung trägt. 

Die Hand hier kann empor den Scepter tragen, 

Und bindendes Geſetz damit vollftreden. 

Sib Raum! Bei Gott, du foljt niht mehr beherrſchen 

Den, welchen Gott zu deinem Herrfcher ſchuf! 
Som. O Erzverräther: — Sch verhafte dich, 

Um Hocverrathes wider Kron’ und König. 

Gehorch', verworfner Frevler! Enie um Gnade. 
Dork. Knien fol ih? Laß zuvor mich diefe fragen, 
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Ob fie es dulden, daß ih wen mich heuge. — 


Ihr da, ruft meine Söhn' als Bürgen her! 
(Einer aus dem Gefolge ab.) 


Ich weiß, eh ſie zur Haft mich laſſen gehn, 
Verpfänden ſie ihr Schwert für meine Löſung. 
Königin. Ruft Clifford her, heißt ungeſäumt ihn kommen; 
(Buckingham ab.) 
Er ſoll entſcheiden, ob Yorks Baſtardbrut 
Bürgſchaft fol leiſten dem Verräthervater. 
York. O blutbeflecktes Weib! Neapels Auswurf! 
O Englands blut'ge Geißel! — 
VYorks Söhne, höher von Geburt, als du, 
Sind die Gewähr des Vaters; wehe denen, 
Die meiner Buben Bürgſchaft weigern wollen! 
(Bon einer Eeite fommen Eduard und Richard Plantagenet mit Truppen: von 
er andern, gleichfalls mit Truppen, der alte El’fford und fein Sohn.) 


Da find fie: ſeht! Sch ſteh Euch ein, fie thun’s. 
Königin. Und hier fommt Clifford, der die Bürgfchaft 


hemmt. 

Cliff. Cini) Dem König, meinem Herren, Heil und 
Segen! 

Dock. Dank dir, o Clifford! Sprich, was bringft du 
Neues? 


Nein, ſchreck' uns nicht mit einem wüth'gen Blick, 
Wir ſind dein Lehnsherr, Clifford, kniee wieder; 
Dir ſei verziehn, daß du dich ſo geirrt. 
Cliff. Dies iſt mein König, PYork, ich irre nicht; 
Du irrſt dich ſehr in mir, dab du es denkſt. — 
Ins Tollhaus mit ihm! Ward der Menſch verrückt? 
Heiner Ja, Clifford, eine toll ehrgeiz'ge Laune 
Bringt ihn in Aufruhr wider feinen Herrn. 
Cliff. Ha, der Verraͤther! Schleppt ihn in den Thurm, 
Und haut ihm den rebell’fhen Kopf herunter ! 
Königin. Er ift verhaftet, doch gehorcht er nicht; 
Die Söhne, fagt er, follen für ihn ftehn. 
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York. Ihr Söhne, wollt ihr’s nicht? 
Eduard. Ga, edler Vater, gilt nur unfer Wort. 
Rich. Und gilt es nicht, fo follen’3 unfre Waffen. 
Cliff. Ei, welche Brut Verräther gibt ed bier! 
York. Schau in den Spiegel, nenne fo dein Bild! 
Sch bin dein König, du bift Erzverräther. — 
Ruft her zum Pfahl mein wadres Bärenpaar, 
Die wohl durch Schütteln ihrer Ketten ſchon 
Die laurenden erbosten Hunde fchreden, 
Ruft Saliebury und Warwick zu mir her. 
Trommeln. Sulisburyg und Warwick kommen mit Truppen, 
Cliff. Das deine Bären? Heben wir fie todt, 
Und feffeln den Bärführer in die Ketten, 
Denn du zur Hekbahn fie zu bringen wagſt. 
Bid. Oft fah ich, daß ein hitzig dreifter Hund 
Zurück fih dreht’, und biß, weil man ihn hielt, 
Der, ließ man nun ihn an des Bären Tabße, 
Den Schwanz nahm zwifchen feine Bein’ und ſchrie; 
Dergleihen Dienfte werdet Ihr verrichten, 
Wenn Ahr Euch mit Lord Warwick meffen wollt. 
Cliff. Fort, Laſt ded Zorns! roh ungeformter Klump, 
Sp frumm an Sitte, wie frumm an Geftalt! 
York. Schon gut, wir heizen bald Euch tüchtig ein. 
Cliff. Wenn Eure Hiß’ Euch nur nicht felbft verbrennt! 
Heiner Wie, Warwid? Hat dein Knie verlernt, fi 
beugen ? 
Greis Salisburyg — Scham deinem Silberhaar! 
Der toll verleiter den hirnfranfen Sohn! 
Willſt du den Wildfang auf dem Todbett fpielen, 
Und Herzeleid mit deiner Brille fuhen? — 
D wo ift Treue? wo Ergebenheit ? 
Wenn fie verbannt ift vom eidgrauen Haupt, 
Wo findet fie noh ein Afyl auf Erden? — 
Grabſt du ein Grab auf, um nach Krieg zu fuchen, 
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Und willft mit Blut dein ehrlih Alter fchänden ? 
Was bift du alt, wenn dir Erfahrung mangelt ? 
Warum mißbraudbft du fie, wenn du fie haft? 
D ſchäm' dich! Beuge pflihtgemäß dein Knie, 
Das fhon zum Grab fih Frümmt vor hohen Jahren. 
Sal. O Herr, erwogen hab’ ich bei mir felbft 
Den Anſpruch diefes hochberühmten Herzogs, 
Und nach Gewiffen acht’ ich feine Gnaden 
Als ächten Erben diefes Königsthrong. 
Heine Haft du den Eid der Treue nicht gefhworen ? 
Sal. Ich that’s. 
Heine Kannft du vor Gott dich ſolchem Eid entziehn ? 
Sal. Schon große Sünd' iſt's, Sünden zu befehwören, 
Doch fündlicher, den fünd’gen Eid zu halten. 
Men bände wohl ein feierlich Gelübde 
Zu einer Mordthat, einer Näuberei, 
Zur Schändung einer unbefledten Sungfrau, 
Zum Diebftahl an dem Erbe einer Waifen, 
Zu der Erpreffung eines Wittwenguts, 
Und zu der Unthat hätt” er feinen Grund, 
Als dap ihn band’ ein feterliher Schwur ? 
Königin. Verrätherliſt bedarf nicht des Sophiften. 
Heine Ruft Buckingham, er greife zu der Mehr. 
York. Ruf' Budingham und alle deine Freunde: 
Ich bin gefaßt auf Hoheit, oder Tod! 
Eliff. Den Tod verbürg’ ich dir, wenn Träume gelten. 
Warw. Ihr mögt zu Bett nur gehn, und wieder träumen, 
Um Euch zu firmen vor dem Sturm ber Schlacht. 
Cliff. Ich bin auf einen größern Sturm gefaßt, 
Als den du heute magft herauf beſchwmören; 
Und ſchreiben will ich das auf deinen Helm, 
Kenn’ ih dih nur am Zeichen deines Haufes. 
Warw. Bei meines alten Vaters Nevil Zeichen! 
Den fiehnden Bar, am Enot’gen Pfahl gefetter, 


312 z ' 

Sch trag’ ihn heut auf meinem Helme hoch, 
Wie auf ded Berges Haupt die Geder ragt, 
Die frifh ihr Laub bewahrt, troß jedem Sturm, 
Um dich fchon durch den Anblick zu erfchreden. " 

Cliff. Und dir vom Helme reif’ ich deinen Bar, 
Und tret' ihn in den Staub mit allem Hohn, 
Zum Trotz dem Bärenwärter, der ihn fhüßt. 

El. Sohn. Und fo zur Schlacht, fieghafter, edler Vater, 
Zum Untergange der Kebellenfcaar ! 

Rich. Pfui! trogt nicht! habt Erbarmen ! fchamt euch doc. 
She fpeifer heut zu Nacht mit Chriftus nod. 

El. Sohn. Schandfled des Ekels, wer weiffagt dir dag ? 


Aid. Wo nicht mir. Chriftus, fpeist mit Satanad. 
(Alte ab.) 


Zweite Scene. 


Santt Alband. 


Getümmel. Angriff. Warwick tritt auf. 


Warw. Clifford von Gumberland, hör’, Warwid ruft! 
Und wenn du vor dem Bär dich nicht verſteckſt, 
Seht, da die zornige Trompete fhmettert, 
Und Todeswimmern füllt des Aethers Raum, 
So fag’ ih: Clifford, fomm zum Kampf mit mir! 
Du ftolzer Held ded Nordens, Gumberland, 
Warwick hat heifer fih an dir gerufen! 
(Dort tritt auf.) 
Mas gibt's, mein edler Lord? Warum zu Fuß? 
Derk. Cliffords Vertilgerhand erichlug mein Roß, 
Doh Maas um Maas hab’ ih es ihm vergolten, 
Und machte fein geliebtes wadres Thier 
Zur Beute für des Aafes Kräh'n und Geier. 
Clifford tritt auf. 
Warw. Dir oder mir kommt jeßt die letzte Stunde. 
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Yoik, Halt, Warwick! ſuch' ein andres Waidwerk auf; 

Ich is muß diefes Wild zu Tode jagen. R 
Warw. Wohl, edler Dorf! Du fibtft um eine Kronen — 

Sp wahr ih, Elifford, heut will glüdlich fein, 

Mich ſchmerzt ed, unbefämpft dich zu verlaffen. (Ab.) 
Cliff. Was ſiehſt du, York, an mir? Was zauderſt du? 
York. In dein mannhaftes Thun würd’ ich verliebt, 

Wärſt du mir nicht ein fo entſchiedner Feind. 5 
Cliff. Auch deinem Muth gebührte Lob und Preis, 

Zeigt” er fih nit in ſchimpflichem Verrath. . 
York. So helf er jest mir gegen dies mein Schwert, ’ 

Wie ich bei Recht und Wahrheit ihn beweife! 

Cliff. Sch feße Seel und Leib an diefes Werk. 
York, Ein furchtbar Wagſtück! Mach dich gleich bereit! 
(Sie fehten und Clifford fällt.) 

Cliff, La fin couronne les oeuvres. ((&tirbt.) 
Vaork. Krieg gab dir Frieden nun, nun ruhſt du ſtill, 
Fried’ auch mit deiner Seele, fo Gott will! (Ab.) 

Der junge Clifford tritt auf. 


Ci. Sehen. Scham und Zerrüttung! Alles ift gefprengt; 
Die Furdt ſchafft Unordnung, und ſtatt zu —— 
Verwundet ſie. O Krieg, du Höllenſohn, 

Den ſich der Zorn des Himmels wählt zum Diener, 
Wirf in die froſt'gen Buſen unſers Volks 
Der Rache heiße Kohlen! — Keiner fliehe! 
Wer wahrhaft ſich dem Krieg gewidmet, hat 
Selbſtliebe nicht, und wer ſich ſelbſt noch liebt, 
Führt nicht dem Weſen nach, zufällig nur, 
Des Zapfern Namen. — 

EEr erblickt feinen todten Water.) 

O ende, fhnöde Welt! 

Und der verheißne Brand des jüngften Tags, 
Mach’ Eins aus Erd und Himmel! 
Kun töne des Gerichts Pofaunenhall, 
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Daß aller Einzeltöne Winzigkeit 

Verſtumme! War’s verhängt dir, theurer Water, 

In Frieden deine Tugend hinzubringen, 

Des reifen Alters Silbertracht zu führen, 

Und in der Ehr’ und Ruhe Tagen io 

Sn wilder Schlaht zu fterben? — Bei dem Anblid 

Derfteinert fih mein Herz, und fteinern ſei's, 

Sp lang mir’s bleibt! — NYork fchont nicht unfre reife! 

Sch ihre Kinder nit; der Jungfraun Thränen, 

Sie follen mir wie Thau dem Feuer fein, 

Und Schönheit, die Tyrannen oft erweicdt, 

Soll Del mir gießen in des Grimmes Flammen. 

Fortan hab ih mit Mitleid nichts zu fchaffen. 

Treff ih ein Knäblein an vom Haufe Dorf, 

Ich will's zerhaden in fo viele Stüde, 

Als am Abſyrtus es Medea that: 

‚ Su Graufamfeit erweife ih mein Ruhm; 

Komm, neue Trümmer von des alten Eliffords Haus! 
(Nimmt die Leide auf.) 

ie einft Aeneas den Anchifes trug, 

So trag’ ih dich auf meiner Mannesſchulter. 

Doch trug Aeneas da lebend’ge Laft: 

Nichts ift fo ſchwer, als dies mein Herzeleid. (Ab.) 

Richard Plantagenet und Somerſet tommen fechtend, Somerſet wird 


umgebracht. 
Bid. Da liege du! 
Denn unter einer Schen?’ armfelgem Schild, 
Genannt Burg Sankt Albans, macht Somerfer 
Die Zauberin durch feinen Tod berühmt. 
Schwert, bleib geftählt!' Dein Grimm ift, Herz, vonnöthen! 
Für Feinde beten Priefter, Prinzen tödten. cab.) 
Getümmel. Angriffe. König Heinrih, Königin Margaretha und 
Andere fommen, im Rückzuge begriffen. 
Königin. So langfam mein Gemahl! Fort! Ihamt 
| Euch! eilt! 
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Heine Entläuft man wohl dem Himmel! Theure, weilt! 
Königin. Mie feid Ihr doh? Shr wollt nicht fliehn, 
noch fechten. 
Sept iſt es Mannheit, Weisheit, Widerftand, 
Dem Feinde weichen und ung ficher ftellen, 
Wodurch wir fünnen, und dag ift nur Flucht. 


(Getümmel in der Ferne) 
Penn man Euch finge, fähn wir auf die Neige 
AN unfres Glücks; doch entrinnen wir, 
Mas leicht, wenn Ihr nicht ſäumig feid, wir Eönnen, 
En liegt uns London nah, wo man Euch liebt; 
Und wo man diefen Riß in unfer Slüd 
Sn Kurzem heilt. 

Der junge Clifford tritt auf. 
Cl. Sohn Mar’ nicht mein Herz auf Eünftig Leid geftellt, 

Gott wolt ich läftern, eh ich fliehn Euch hieße. 
Doh müßt Ihr fliehn: unheilbare Verwirrung 
Herrſcht in dem Herzen unſers ganzen Heers. 
Fort, Euch zu retten! Einft noch wird ihr Loos, 
Wie groß auch, Elein, und unfer Eleines groß. 
Fort, gnad’ger Here! Fort! fort! (Ale ab.) 


Dritte Scene. 


Setummel und Nüdzug. Xrompetenftoß ; hierauf fommen York, Richard 
Plantagenet, Warwick und Soldaten mit Trommeln und Fahnen. 
York. Wer fann mir jekt von Salisbury wohl melden, 

Dem Winterlöwen, der vor Wuth vergißt 
Des Alters Lähmung und den Sturm der Zeit, 
Und gleich dem Tüngling in der Tugend Glanz, 
Dom Anlaß Kraft leiht? Diefer frohe Tag 
Gleicht nicht fich felbft, Fein Fußbreit ward gewonnen, 
Iſt Saligbury dahin. 
Rich. Mein edler Vater, 
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Ich half ihm heute dreimal auf ſein Pferd, 
Verfocht ihn dreimal, führt' ihn dreimal weg, 
Und widerrieth ihm ferneres Gefecht. 
Doch traf ich immer, wo's Gefahr gab, ihn, 
Und Prachttapeten gleich in armen Hütten, 
War ihm der Will' im alterſchwachen Leibe. 
Doch ſeht ihn kommen, edel wie er iſt! 

Sal. Bei meinem Schwert! du hieltſt dich heute tapfer; 
Beim Kreuz! wir alleſammt. — Ich dank' Euch, Richard! 
Gott weiß, wie lang ich noch zu leben habe, 

Und ihm gefiel es, daß Ihr dreimal heut 

Mich ſchützen ſolltet vor dem nahen Tod. 

Wohl, Lords! wir haben noch nicht, was wir haben. 
Daß unfre Feinde flohn, ift nicht genug, 

Sie find zu neuaufgrünender Natur. 

York. Am beften ift es, wenn wir ihnen folgen. 
Denn, wie man fagt, der König floh nah London, 

Das Parlament fogleich dort zu berufen. 
erfolgen wir ıhn, eh die Schreiben auggehn. 
Mas fagt Lord Warwid ? Wol’n wir ihnen nah ? 

Warw. Mad? ihnen nach? nein, vor, wenn’s möglich ift. 
Bei meiner Treu, Lords; glorreih war der Sieg 
Sanft Albans Schlaht, erfämpft vom großen Nork, 

Sie wird man preifen durch die Fünft’gen Zeiten. — 
Auf, Kriegsmufit! — Nah London jekt in Eil, 
Und mancher Sieg, wie der, werd’ uns zu Theil! 
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Perfonen. 


Bönig Heinrid) der Sechsſte. 
Eduard, Prinz von Wales, fein Sohn. 
Ludwig der Eilfte, König von Frankreich. 
Herzog von Somerfet, 
Herzog von Ereter, 
Graf von Orford, 
Graf von Worthbumberland, 
Sraf von Weſtmoreland, 
Sorv Elifford, 
Bihard Plantagenet, Herzog von York. 
Eduard, Graf von Mard, nadmals König 
.. Eduard der Vierte, 
Edmund, Graf von Rutland, feine Söhne. 
Georg, nadhmals Herzog von Elarence, 
Richard, nachmals Herzog von Glofer, 
Herzog von Worfolk, 
Marquis von Montagne, 
Graf von Warwick, 
Graf von Pembroke, 
Cord Hufings, 
Lord Stafford, 
Sir Iohn Mortimer, 
Fir Hugh Mortimer, 
Henry, der junge Graf von Kichmond. 
Lord Rivers, Bruder der Lady Grey. 
Sir William Stanley. 
Sir John Montgomery. 
Sir John Somerpville. 
Der Fehrmeiſter Butlands. 
Der Major von York. 
Der Commandant des Towers. 
Ein Edelmann. Zwei Sörfter. Ein Iüger. 
Ein Sohn, der feinen Pater umgebracht hat. 
Ein Vater, der feinen Sohn umgebradt hat. 
Königin Margaretha. 
Judy Grey, nachmals Gemahlin Eduard des Vierten. 
Bona, Schweſter ded Königs von Frankreich. 
Soldaten und amderes Gefolge König Heinrichs und König 
Eduards, Boten, Wächter u. f. w. 


Die Scene ift im dritten Aft zum Theil in Frankreich, während des Übrigen 
Stüdes in Enyland, 


| von der königlichen Partei. 


| von Vorks Partei. 


| Oheime des Herzogs von Morf. 





Eerete ' FLUB 


Erfte Scene, 

London Das Varlamentöhans:. 
Trommeln. Einige Soldaten von Yorks Partei reden ein. Hierau 
fommen der- Lord von York, Eduard, Kichard, Norfolk, Montague, 

Warwick und Andere mit weißen Nofen an den Hüten. 


Warw. Mih wundert's, wie der König und ent- 
ronnen. 
York. Als wir die nord’fhe Neiterei verfolgten, 
Stahl er, fein Volk verlaffend, fchlau fich fort; 
Morauf der große Lord Northumberland, 
Dep Erieg’rifh Ohr nie Flut erdulden Fonnte, 
Das matte Heer anfrifhte, und er felbft, 
Lord Clifford und Lord Stafford, dicht gefhaart, 
Beftürmten unfre Truppen; brachen ein, 
Und fanfen wie Gemeine durch das Schwert. 
Eduard. Lord Staffords Bater, Herzog Budingham, 
Iſt todt entweder, oder fchwer verwundet; 
Sch fpalter’ ihm den Helm mit vollem Hieb; 
Daß diefes wahr ift, Vater, fchaut fein Blut. 
(Er zeigt ihm fein blutiges Schwert.) 
Mont. (zu Vork, das feinige zeigend, Und, Bruder, hier ift 
Graf von Wiltſhire's Blut, 
Auf den ich- traf im hitzigſten Gefecht. 


A 


Bid. (wirft Somerjets Kopf bin) Sprih du für mich, fag’ 
ihnen, was ich that. 
Vork. Richard verdient den Preis von meinen Söhnen. — 
Iſt Euer Gnaden todt, Mylord von Somerfet? 
Uorf. So geh's dem ganzen Stamm Johanns von 
Gaͤunt! 
Nich. So ſchüttl' ih, hoff' ih, König Heinrichs Kopf. 
Warw. Und ih mit Euch. — Siegreicher Fürſt von 
Dorf, 
Eh’ ih auf jenen Thron erhöht dich fehe, 
Den rechtlos hat das Haus von Lancafter, 
Bei Gott dem Herrn, nie foll mein Auge ruh’n. 
Dieß ift des furctbar'n Königes Palaft, 
Und dieß der Königsthron! Behaupt ihn, Vork, 
Denn dir gehört er, und nicht Heinrichs Erben. 
Hhork. Steht mir nur bei, mein Warwid, und ih 
will's, 
Denn mit Gewalt ſind wir hieher gedrungen. 
Norf. Wir Alle ſteh'n Euch bei; wer flieht, der ſtirbt. 
Dork. Dank, lieber Norfol£! — bleibt bei mir, My: 
R lords ! 
Soldaten, bleibt, und wohnt bei mir die Nacht. 
Warw. Und wenn der König Fommt, verfahrt nicht 
feindlich, 
Er müßt’ ung denn fortdrängen mit Gewalt. 
(Die Soldaten ziehen fi zuräd.) 
York. Die Königin hält heut hier Parlament, 
Und ahnt wohl nicht, daß wir im Nathe fiken. 
Wort oder Schlag erfämpf’ hier unfer Recht. 
Bid. In voller Wehr behaupte man dies Haus, 
Warw. Das blut’ge Parlament fei dieß geheißen, 
Wo nicht Plantagenet, Herzog Dorf, wird König, 
‚ Und Heinrich wird entjeßt, dep blöde Feigheit 
zum Sprüchwort unfern Feinden ung gemadt. 
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York. Verlaßt mich nicht, ihr Lords, und ſeid ent- 
ſchloſſen; 
Ich fordre den Beſitz von meinem Recht. 
Warw. Selbſt nicht der König, noch fein treuſter 
Freund, 
Der Stolzeſte, der ficht für Lancaſter, 
Wagt einen Flug, wenn Warwicks Glöcklein tönt. 
Plantagenet pflanz' ich; reut’ ihn aus, wer's wagt! 
Entſchließ dih, Richard, fordre Englands Krone! 
(Warwick führt York zum Throne, der fi darauf fest.) 
Trompetenſtoß. König Heinrich, Elifford, Uorthumberland, Wel- 
moreland, Erster und Andere treten auf mit rotden Nofen an den Hüten. 
Heine Mylords, da fohaut, der trogige Rebell 
Sitzt auf dem Etuhl des Reichs. Es ſcheint, er will, 
Verftärft durch Warwicks Maxt, des falfhen Pairs, 
Die Kron' erfhwingen, und ald König herrſchen; — 
Graf von Northumberland, ihm ſank dein Vater, 
Und deiner Clifford; beide fchwort ihr Rache 
Ihm, feinen Söhnen, Günflingen und Freunden. 
North. Nah’ ich ed nicht, fo rah? es Gott an mir! 
Elisf. Auf Nahe hoffend, trauer’ ich hier in Stahl. 
Wem. Soll man das dulden? Kommt! herab mit ihm! 
Mir glühr das Herz von Sorn, ich duld’ es nicht. 
Heine Geduldig, lieber Graf von Weftmoreland ! 
Cliff. Geduld ift nur für Memmen, fo wie er; 
Nicht ſäß' er dort, lebt Euer Vater noch. 
Mein gnad’aer Fürft, bier in dem Parlament 
Gewährt den Angriff auf das Haus von Vorkl 
Morty. Sa, wohl gefprohen, Vetter! Alfo fei es! 
Heine Ah, wißt ihe nicht, daß fie die Stadt begünfligt, 
Und Schasren ihres Winks gewärtig ftehn? 
Eret. Sie fliehn fogleich wohl, wenn der Herzog fallt. 
Heine. Kern fei von Heinrihd Herzen der Gedanke, 
Ein Schlahthaus aus dem Parlament zu machen! 
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Better von Ereter, Draun, Blide, Worte, 
Das fei der Krieg, den Heinrich führen will. — 
(Sie nähern fib dem Herzoge,) 
Empörer, Herzog Dorf, herab vom Thron! 
Und knie um Huld und Gnade mir zu Füßen! 
Sch bin dein Herr! 
York. Du ireft, ih bin der deine, 
Exet. Pfui, fomm herab! Er machte dich zum Herzog. 
York. Das war mein Erbtheil, wie’s die Graffchaft war. 
Erst. Dein Vater war Verräther an der Krone. 
Warw. Du, Exeter, bift Berrather an der Krone, 
Da du dem eingedrungnen Heinrich folgft. 
Cliff. Wem follt’ er folgen, als dem Achten König ? 
Warw. Wahr, Clifford! das ift Richard, Herzog Dorf. 
Heiner Und ich foll ftehn, du fißen auf dem Thron ? 
York. So foll, fo muß e3 fein; gib dich zufrieden! 
Warw. Sei Herzog Lancafter, und ihn laß König fein. 
Weſtm. Er König, und aub Herzog Lancafter, 
Das wird der Lord von Weftmoreland behaupten. 
Warw. Und Warwid widerlegt ed. Ihr vergeßt, 
Daß wir es find, die aus dem Feld Euch jagten, 
Die Eure DBäter fhlugen, uud zum Sclofthor 
Die Stadt hindurh mit weh’'nden Fahnen zogen. 
Asrth. Wohl, Warwick, denk’ ich de mir zum Berdruß, 
Und einjt, bei meiner Seele! fol’3 dich reu’n. 
Weſtm. Plantagenet, ich nehme mehr der Leben 
Dir, diefen deinen Söhnen, Vettern, Freunden, 
Als Tropfen Bluts mein Bater in fich hegte. 
Cliff. Davon nichts weiter, Warwick! daß ich nicht 
Dir ftatt der Worte folben Boten fende, 
Der feinen Tod, eh ich mich rege, firaft. 
Warw. Wie ih des armen Eliffords Drohn verachte! 
York. Laßt und den Anſpruch an die Krom’ erweifen; 
Wo nicht, im Feld entſcheid' es unfer Schwert! 
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Heine Welch Recht, Verrather, haft du an die Krone? 
Dein Vater war, wie du bift, Herzog Dorf; 
Dep Vater, Roger Mortimer, Graf von Marc; 
Sch bin der Sohn und Erb’ Heinrichs des Fünften, 
Der einft den Daupbin und die Franfen beugte, 
Und wegnahm ihre Städte und Provinzen. 
Warw. Sprich nist von Franfreih; du verlorft es 
ganz. 
Heine. Der Lord Proteftor that es, und nicht ich; 
Die Kron’ empfing ih, faum neun Monat alt. 
Rich. Sekt feid Ihr alt genug, und wie mich dünft, 
Derliert Shr dennoch. Vater, reißt die Krone 
Vom Haupt des Ufurpators ! 
Eduard. Thut's, lieber Bater! fest fie Euch aufs 
Haupt! 
Mont. zu dort) Mein Bruder, wo du Waren liebft und 
ehrſt, 
So ficht es aus, ſtatt dieſer Wortgezänke! 
Bid. Rührt nur die Trommeln und der König flieht. 
York, Still, Söhne! 
Heine Stil du, und laß den König Heinrih reden. 
Warw. NPlantagenet zuerfii Vernehmt ihn, Lords; 
Und fchweigt auch ihr, und hört aufmerkfjam zu! , 
Denn wer ihn unterbricht, hat ausgelebt. 
Heinr. Denkſt du, ih räume meinen Königsthron, 
Morauf mein Vater und Großvater ſaß? 
Kein, eh’ entvölfre Krieg mein ganzes Reich, 
Und ihr Panier, das oft in Frankreich flog, 
Und jeßt in England, ung zu fhwerem Sram, 
Sei mir ein Grabtuh! Was verzagt ihr, Lords ? 
Meit beffer ift mein Anſpruch, als der feine. 
Warw. Beweif es nur, und du follft König fein! 
Heiner Heinrich der Viert' eroberte die Krone. 
York. Das war durch Aufftand wider feinen Herrn. 
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Heiner Was doch erwidr' ich drauf? Mein Recht iſt 
ſchwach. 
Sagt, darf ein König keinen Erben wählen? 
York. Und wenn? 
Heine Wenn er das darf, bin ich rehtmäß’ger König: 
Denn Richard vor den Augen vieler Lords, 
Zrat feine Kron' Heinrich dem Vierten ab; 
Dep Erbe war mein Vater, ich der feine. 
York. Er lehnte wider feinen Herrn fih auf, 
Und zwang ihn, feiner Krone zu entfagen. 
Warw. Doch ſetzt, Mylords, er that es ohne Zwang; 
Denkt ihr, dab es der Krone was vergab ? 
Eret, Nein; denn er Fonnte nicht ihr fo entſagen, 
Daß nicht der nächſte Erbe folgen mußte. 
Heine Du, Herzog Exeter, bift wider uns? 
Erst. Sein ift das Recht; darum verzeiht mir, Herr. 
York. Was flüftert ihr, und gebt nicht Antwort, Lords? 
Erxet. Mir fagt mein Herz, er fei rehtmäß’ger König. 
Heine Don mir falle Alles ab, und gebt zu ihm. 
North. Plantagenet, was auch dein Anſpruch fei, 
Den? nicht, daß Heinrich fo wird abgeſetzt. 
Warw. Ga, abgefegt, troß dir und aller Welt! 
Narth. Du irrſt! Es tft nicht deine Macht im — * 
Von Eſſex, Norfolk, Suffolk, noch von Kent, 
Die dich ſo ſtolz und übermüthig macht, 
Die, mir zum Trotz, den Herzog kann erhöhn. 
Cliff. Sei recht, ſei falſch dein Titel, König Heinrich, 
Lord Clifford ſchwört zu Fämpfen dir zum Schuß. 
Der Grund fol gähnen, lebend mich verfchlingen, 
Knie ih vor dem, der mir erfohlug den Water! 
Heine O Elifford, wie belebt dein Wort mein Herz 
York. Heinrih von Lancafter, entfag’ der Krone. — 
Was murmelt ihr? Mas finnt ihr heimlich, Lords ? 
Marw. Gebt dem erhabnen Herzog Dorf fein Net, 
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Sonſt füll' ih mit Bewaffneten das Haus, 
Und oben an dem Prachtſtuhl, wo er fißt, 
Schreib’ ich e8 an mit Ufurpatorblut. 
(Er ftampft mit dem Fuß und Soldaten erfheinen.) 
Heine Mylord von Warwick, nur ein einz’ged Wort! 
Laßt für die Lebenszeit mich König fein! 
York. Befldt’ge mir die Kron’ und meinen Erben, 
Und König follft du bleiben, weil du lebft. 
Heine Ich geh’ es ein: Richard Vlantagenet, 
Nach meinem Tod empfange du dag Neich, 
Cliff, Welch Unrecht an dem Prinzen, Eurem Sohn! 
Warw. Welch Glück für England iſt's, und für ihn 
felbft! 
Weſtm. Unedler, feiger, hoffnungslofer Heinrich! 
Cliff. Wie haft du die und ung zu nah gethan!‘ 
Wefm Nicht bleib’ ich, den Vertrag mit anzuhören. 
Worth. Sch au nicht. | 
Cliff. Kommt, Vetter, melden wir’ der Königin. 
Wefm Leb wohl, o du entarteter Monarch, 
Sn deffen Blut Fein Funfen Ehre wohnt! 
North, Dem Haufe Dorf magſt du zur Beute werden, 
Und für die weib'fche That in Banden fierben. 
Cliff. Sei ftets befiegt im fürdterligen Krieg, 
Im Frieden lebe freundlos und verachtet! 
(Northumberland, Clifford und Weftmoreland ab.) 
Warw Echau hieher, Heinrich, achte nicht auf fie. 
Exet. Aus bloßer Rachgier geben fie nicht nad. 
Heiner Ah, Ereter! 
Warw. Was feufzt Ihr fo, mein Fürft? 
Heine Nicht um mich felbft, um meinen Sohn, Lord 
Marwid, 
Den unnatürlih ih enterben fol. _ 
Doc fomme, was da will; hier fei vermadt 
Die Krone dir und deinem Stamm auf ewig, 
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Mit der Bedingung, daß du gleich hier ſchwörſt, 
Den Bürgerfrieg zu enden; lebenslang 
Als deinen Herrn und König mich zu ehren, 
Und, weder durch Verrath, noch feindlih, mic 
Zu flürzen, und ftatt meiner zu regieren. 
York. Gern leift’ ich diefen Eid, und will ihn halten, 
(Bom Thron herabfommend.) 
Warw. Lang lebe König Heinrih! — York, umarm’ 
ihn! 
Heine Lang lebe fammt den hoffnungsvollen Söhnen! 
Dock. Derföhnt nunmehr find Dorf und Lancafter, 
Exet. Derflucht fei, wer fie trachter zu entzwein! 
(Trompeten, Die Lords treten vorwärts.) 
York, Lebt wohl, mein Fürft! ih will auf meine 
Burg. 
Warw. Und ich beſetze London mit dem Heer. 
Norf. Sch will nah Norfolf Hin mit meiner Schaar. 
Mont Und ich will auf die See, woher ich Fam. 


(Dort und feine Söhne, Warwid, Norfolt, Montague, Soldaten u. Gefolge ab.) 
Heine Und ih mit Gram und Kummer an den Hof. 


Aönigin Margaretha und der Prinz von Wales treten auf. 
Eret. Da Eommt die Königin; ihr Blick fprüht Zorn; 


Sch fchleiche fort. 
Heine Sch mit dir, Exeter. 
(Will gehen.) 
Königin. Mein, geh nicht vor mir weg, ich will dir 
folgen. 
Heine Geduldig, beftes Weib! und ich verziehe! 
Königin. Wer kann beim Aeußerſten gelafen bleiben? 
Elender ! war? als Sungfrau ich geflorsen, 
Hätt’ ich dich nie gefehn, dir Feinen Sohn geboren, 
Da du fo lieblos din als Vater zeigft. 
Verdient er, fo fein Erbrecht einzubüßen 2 
Hätt'ſt du nur halb ihn fo geliebt, als ic, 
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- Den Schmerz gefühlt, den ih für ihn gefühlt, 
Ihn fo genährt, wie ih mit meinem Blut; 
Dein beftes Herzblut hätt'ſt du eh verfirömt, — 
Als den Barbar von Herzog dir erwählt 
Zum Erben, und enterbt den einz'gen Sohn. 
Prinz Mater, Euch ſteht's nicht frei, mich zu ent: 
erben ; 
Seid Ihr doch König, und fo folg’ ih nad. 
Heine Verzeih, Margretha! Lieber Sohn, —— 
Graf Warwick und der Herzog zwangen mich. 
Königin. Dich zwang man? Du biſt König, und 
man zwang ? 
Mit Scham hör’ ih dich an. Zaghafter Wit! 
Dich, deinen Sohn und mich haft du verderbt, 
Und folhe Macht dem Haufe Dorf gegeben, 
Daß du durch ihre Duldung nur regierft. 
Die Krone ihm und feinem Stamm vermacden, 
Ras heißt das, als dein eigned Grab dir baun, 
Und lange vor der Zeit hinein dich beiten ? 
Warwick ift Kanzler, Herr auh von Galais, 
Der troß’ge Faulconbridge beherrſcht den Sund; 
Der Herzog ift Proteftor nun des Reichs ; 
Und. du wärft fiber? Ganz fo ficher ift 
Ein zitternd Lamm, von Wölfen rings umdroht! 
Wär’ ich dabei gewefen, die ich nur 
Ein albern Weib bin, lieber hätt? ich mich 
Auf der Soldaten Pıifen fchleudern laffen, 
AS daß ih dem Vertrage mich gefügt. 
Doch die gilt mehr dein Leben, als die Ehre, 
Und da ich diefes fehe, fcheid’ ich hier 
Mich, Heinrich, felbft von deinem Tiſch und Bett, 
Bis man den Parlamentsfhlug widerruft, 
Wodurch mein Sohn enterbt wird feines Reichs. 
Die nord'ſchen Lords, die dein Panier verläugnen, 
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Siehn meinem nad, fobald fie's flattern ſehn; 
Und flattern foll es, dir zu arger Schmach, 
Und gänzlibem Nuin dem Haufe Vork. 
So laſſ' ih dih! — Komm, Sohn, wir wollen fort, 
Gerüftet ift das Heer: komm, ihnen nad! 
Heine Bleib, liede Margaretha ! hör’ mid an! 
Königin. D geh doch! fhon zu viel haft du ge 
ſprochen! 

‚Heine Du bleibſt doch bei mir, Eduard, lieber Sohn? 
Adnigin Ga, und damit ihn feine Feinde morden! 
Prinz Menn ih mit Sieg vom Felde wiederfehre, 

Begrüß' ih Euch; bis dahin folg’ ich ihr. 
Königin. Komm! fort, mein Sohn! wir dürfen hier 
nicht zögern. 
(Königin Margaretha und Prinz ab.) 
Heine Die arme Königin! Wie ihre Liebe 
Zu mir und meinem Cohn ausbrah in Wuth! 
Ihr werde Nach’ an dem verhaften Mork, “ 
Des Hochmuth, von Begier befihwingt, die Krone 
Mich Foften wird, der wie ein gier’ger Adler 
Mein Fleifh zerbaden wird und meines Sohns! 
Mein Herz beängftigt der drei Lords Verluft. 
Sch fchreib’ an fie, und will ſie freundlich bitten. 
Kommt, Vetter, denn Ahr ſollt der Bote fein. 
Eret, Und ich, das hoff’ ih, werde fie verfühnen. 
(Beide ab.) 


Zweite Scene. 
Ein Zimmerin der Burg Sandal, bei Wakefield in Yorkſhlre— 
Eduard, Rihard und Montague treten auf. 
Räich. Druder, obgleih ih jünger bin, vergönnt — 
Eduard, Nicht doh, ib kann den Redner beffer 
fpielen. 
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Mont. Doch weiß ih Gründe von Gewicht und Kraft. 
York tritt af. 
York. Was ift das? Söhn' und Bruder? So im 
Streit? 
Morüber zankt ihr? Wie begann der Zwift ? 
Eduard. Kein Zank, wir difputiren nur ein wenig. 
York. Um was? 


Rid. Um, was Eu’r Gnaden felbft und ung betrifft, 
Um Englands Krone, Eure eigne Krone. 


York. Mein, Knabe? Nicht vor König Heinrihs Tod, 
Bid. Eu'r Recht haͤngt nicht an feinem Tod und Leben. 
Eyuurd. Ihr habt das Erbrecht, drum genießt es nun! 
Laßt Ihr das Haus Lancaſter Ddem fchöpfen, 
Am Ende, Vater, läuft es Euch zuvor. 


York. Ich that den Eid, er follt’ in Ruh’ regieren. 
Eduard. Doch um ein Reich bricht man wohl jeden 
Eid; 

Sch braͤche taufend Eid’, ein Jahr zu herrfchen. 
Bid. Verhüte Gott, daß Ihr meineidig würdet! 
York. Das werd’ ich, wenn ich mit den Waffen fordre. 
Bid. Das Gegentheil beweif’ ih, wenn Shr hört. 
Dork. Du Fannft es nicht; es ift unmöglih, Sohn. 
Bid. Ein Eid. ift ohne Kraft, wenn man nicht fchwor 

Bor einer wahren rechten Obrigkeit, 

Die Anſehn über den hat, welcher fchwört, 

Und Heinrich war ein bloßer Ufurpator; 

Nun feht, da er's war, der Euch ſchwören ließ, 

Daß Euer Eid nur leer und eitel ift. 

Drum in den Kampf! Und, DBater, denkt Euch nur, 

Welch fchöned Ding ed ift, die Krone tragen, 

Sn deren Umkreis ein Elyfium liegt, 

Und was von Luft nur die Poeten dichten. 

Was zögern wir doch fo? Sch kann nicht ruhn, 
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Bis ich die weiße Roſe, die ich trage, 
Gefärbt in lauem Blut von Heinrihs Herzen. 
York. Genug! ih werde König, oder fterbe. — 
Bruder, du folft nah London alfobald, 
Und Warwick fpornen, daß er thätig fei. 
hr, Richard, folt zum Herzog Norfolk hin, 
Und insgeheim ihm melden unfern Plan. — 
hr, Eduard, folt für mih zu Mylord Cobham, 
Mit dem die Kenter willig fih empören. 
Auf fie vertrau ih; denn es find Soldaten, 
Klug, höflich, freien Sinnes und vol Muth. 
Indeß ihr dieß betreibt, was bleibt mir übrig, 
Als die Gelegenheit zum Ausbruch fuchen, 
Doch fo, daß meinen Zweck nicht merkt der König, 
Noch irgend wer vom Haufe Lancafter ? 
(Ein Bote tritt auf.) 
Doch halt: was gibts? Was kommſt du fo in Eile? 
Bote. Die Königin fammt allen nordfchen Lords 
Gedenkt in Eurer Burg Euch zu belagern. 
Sie ift nah bei mit zwanzigtaufend Mann, 
Deßhalb, Mylord, befeftigt Euern Sig! 
York. Ga, mit dem Schwert. Denfft du, daß wir fie 
fürhten? — 
Eduard und Nichard, ihr folt bei mir bleiben; 
Mein Bruder Montague foll gleich nach London: 
Den edlen Warwick, Cobham und die fonft 
Beim König wir als Proetktoren ließen, 
Heißt fih mit mächtger Politik verftärken, 
Und nicht des ſchwachen Heinrihs Eiden traun. 
Mont. Sch gehe, Bruder, und gewinne fie; 
Und fo in Demuth nehm’ ich meinen Abfchied. («b.) 


Sir Iohn und Fir Hugh Mlortimer treten auf. 
York, Sir Sohn und Sir Hugh Mortimer, ihr Ohme, 
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Ihr kommt nah Sandal zu gelegner Zeit; 
Das Heer der Königin will ung belagern. 

John. Das braucht fie nicht, wir gehn zu ihr ind Feld. 

York. Wie? Mit fünftaufend Mann ? 

Bid. Ta mit fünfhundert, Vater, wenn es gilt; 
Ein Weib ift Feldherr; was ift da zu fürchten ? 

(Man hört einen Marſch in der Yerne.) 

Eduard. Die Trommeln hör’ ich; ordnen wir dag Heer, 
Ziehn wir hinaus, und bieten gleih die Schlacht! 

York. Fünf gegen zwanzig! Große Uebermacht! 
Doch zweifl' ih, Oheim, niht an unferm Sieg. 
Gewann ich doch in Frankreich mandhe Schlacht, 
Mo zehn die Feinde waren gegen eins; 
Mepwegen follt’ es wen’ger jeßt gelingen ? 

(Getümmel. Alle ab.) 


Dritte Scene. 
Ebleme beiden Bulrıg Han dait. 
° Getümmel. Ungriffe. Hierauf fommen Rutlund und jein Sehrmeifter. 
Rutl. Ah, wohin flieh ich, ihnen zu entgehn ? 
Schau, Meifter, fchau, da fommt der blut’ge Clifford. 
Clifford tritt auf mit Soldaten. 
Cliff. Kaplan, hinweg. Dich ſchirmt dein Priefterthum, 
Allein die Brut von dem verfluchten Herzog, 
Deß Vater meinen Vater fchlug, — die ftirbt. 
Tehrm. Und ih, Mylord; will ihm Gefelfchaft leiften. 
Chiff. Soldaten, fort mit ihm! 
Lehrm. Ah, Clifford, morde nicht ein fehuldlos Kind, 
Daß du verhaßt nicht wirft bei Gott und Menfchen. 


(Er wird von den Soldaten mit Gewalt abgeführt.) 
Cliff. Was? iſt er todt fhon? oder ift ed Furcht, 
Mas ihm die Augen fchließt ? — Sch öffne fie. 
Rutl. Sp blidt der Löw’ im Käfig an das Opfer, 
Das unter feiner gier’gen Take bebt, 
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So ſchreitet er, mit Hohntritt ob dem Raub, 
So kommt er, ſeine Glieder zu zerreißen. 
Ach, beſter Clifford, laß dein Schwert mich tödten, 
Und nicht ſolch einen grauſam drohnden Blick! 
Vernimm mich, edler Clifford, eh ich ſterbe! 
Ich bin zu klein, zu wenig deinem Zorn; 
An Männern räche dich, und laß mich leben. 
Cliff. Dergeblib, armer Junge! Deinen Worten 
Stopft meines Vaters Blut den Eingang zu. 
Kutl. Laß meines Vaters Blut ihn wieder öffnen: 
Er ift ein Mann; ihm, Clifford, ftelle dic ! 
Clhiff. Haͤtt' ih auch deine Brüder bier, ihr Leben 
Und deines gnügte meiner Nahe nicht. 
Sa, grüb' ich auf die Väter deiner Ahnen, 
Und hängt' in Ketten auf die faulen Eärge, 
Nicht finde Maas mein Zorn, noh Ruh mein Herz. 
Der Anblid irgend weß vom Haufe Dorf 
BDefällt wie eine Furie meinen Geift, 
Und bis ich den verfluhten Stamm vertilge, 
Daß Feiner nachbleibt, leb’ ich in der Hölle. 
Darum — (Er hebt den Arm auf.) 
Rutl. D laß mich beten, eh der Tod mid EHEN 
Zu dir bet’ ih: Erbarmen, lieber Clifford! 
Cliff. Wie es die Spike meined Degens beut. 
Butt Mie that ich dir ein Leid; wozu mich morden ? 
Eliff. Dein Bater that's. 
Butl. Eh ich geboren war, 
Auch du haft einen Sohn! Erbarme dich 
Um feinetwillen, daß zur Rache nicht — 
Gott ift gereht — aud) er fo jämmerlich 
Wie ich erfchlagen werde. Laß für immer 
Sm Kerker meine Tage mich verlieben, 
Und wenn ich die zur Kranfung Anlaß gebe, 
Dann bring mich um; jeßt haft du feinen Grund. 


* 


: 
Cliff. Keinen Grund? FR 
Dein DBater fchlug den meinen, alfo ftirb! (Er erſticht ihn.) 
#utl. De faciant, laudis summa sit ista tuae. 
(Er ftirbt.) 
ELliff. Plantagenet! ih komm', Plantagenet ! 
Das Blut des Sohnes, das an der Klinge Elebt, 
Soll roften dran, bis deins, in eins geronnen 
Mit feinem, beides weg mich wifchen läßt. (ab) 





Vierte Scene. 
—A—— —— 


Getümmel. Vork tritt auf. 


hork. Das Heer der Königin gewann das Feld; 
Mich rettend ſanken meine beiden Onkel 
Und all mein Kriegsvolk vor dem hitz'gen Feind 
Kehrt um, und flieht, wie Schiffe vor dem Wind, 
Wie Lämmer vor dem ausgezehrten Wolf. 
Gott weiß, was meine Söhne hat betroffen; 
Das weiß ich nur, fie hielten Stand wie Männer 
Zum Ruhm geboren, lebend oder todt. 
Dreimal drang Nichard bie zu mir hindurd, 
Nief dreimal: Muthig, Vater! fiht es aus! 
So oft fam Eduard auch an meine Seite, 
Mit purpurnem Gewehr, bis an den Griff 
Gefärbt in derer Blut, die ihn beftanden. 
Und ald zurüd die Fühnften Streiter flohn, 
Rief Richard: „Greift fie an! weicht Eeinen Schritt!“ 
Und rief: „Eine Krone! fonft ein ruhmvoll Grab!“ 
„Ein Scepter! oder eine ird’fhe Gruft!“ 
Sp griffen wir von Neuem an; doch ach! 
Wir ſchwankten wieder, wie ich wohl den Schwan 
Der Flut fih fruchtlos ſah entgegen mühn, 
Shakſpeare's Werte. XI, 2 
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Und fih erfhöpfen an zu mächt'gen Wellen. 


(Kurzes Getümmel draußen.) 
Ha, horch! die tödtlihen- Verfolger nahn, | 
Und ich bin fchwah, Fann ihre Wuth nicht fliehn, 
Und wär?’ ich ftark, wollt’ ihre Wuth nicht meiden, 
Der Sand verrinnt in meiner Lebensuhr; 

Hier muß ich bleiben, hier mein Leben enden. 
(Königin Margaretha, Clifford und Northumberland treten auf mit Soldaten.) 
Kommt, blut’ger Elifford, Leu Northumberland ; 
Sch ſchür' eu'r lodernd Herz in neue Wuth; 
Sch bin eu’r Ziel, und harr' auf euern Schuß. 

North. Ergib dich unfrer Gnade, ftolzer York. 

cliff. Sa, folber Gnade, wie fein grimmer Arm 
Mit derber Zahlung meinem Vater bot. 
Nun ift vom Wagen Phaeton geftürzt, 
Und maht ſchon Abend um die Mittagsftunde, 

York. Mein Staub Fann wie der Phönir einen Vogel 
Erzeugen, der mih an euch Allen rät; 
In foldher Hoffnung fchau ih zu dem Himmel, 
Und ich veracht’ es, wie ihr mich auch Fränft. 
Kun, kommt ihr niht? So viele, und dob Furdt? 

eLiff. Sofehten Memmen, die nicht fliehn mehr Fünnen, 
So haden Tauben nah des Falken Klau’n ; 
So ftößt der Dieb, verzweifelnd an dem Leben, 
Schimpfreden auf den Schergen des Gerichte. 

York. O Clifford, denk nur einmal noch zurück: 
Durclaufe meine Vorzeit in Gedanken, 
Und," kannſt du vor Erröthen, fieh mich an, 
Und beiß die Zunge, die den zaghaft nennt, 
Vor deffen Drohblick du fo oft entflohft. 

Cliff. Ih will mit dir nicht Wort um Worte wechfeln, 
Kein, Hiebe taufchen, zweimal zwei um eind. 

Königin, Halt, tapfrer Clifford! Denn aus — 

Gründen 
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Möcht ich verlängern des DVerräthers Leben. — 
Zorn macht ihn taub; fprich du, Northumberland ! 
—5 Halt, Clifford! ehr’ ihn fo nicht, 1 nur den 
\ Finger 
zu en um das Herz ihm zu durchbohren. 
Was wär's für Tapferkeit, dem Hund, der fletfeht, 
Die Hand zu fteden zwifchen feine Zähne, 
Wenn man ihn fort Fann fchleudern mit dem Fuß? 
Sm Krieg iſt's Sitte, jeden Vortheil nußen; 
Zehn gegen eins feßt nicht den Muth herab. 
(Sie legen Hand an Vorf, der fih fträubt.) 
Cliff. Ga, ja, ſo ſträubt die Schnepfe fih der Schlinge. 
North. So zappelt das Kaninchen in dem Netz. 
(Vork wird zum Gefangenen gemacht.) 
York. So triumphtren Räuber mit der Beute, 
So gibt ein Biedrer nah dem Räuberſchwarm. 
North. Was will Ewr Gnaden, daß wir jest ihm thun? 
Königin. hr Helden, Elifford und Northumberland, 
Kommt, ftellt ihn auf den Maulwurfshügel da, 
Der Berge griff mit ausgeftreckten Armen, 
Doch nur den Schatten theilte mit der Hand. — 
Wart Ihr's, der Englands König wollte fein ? 
Wart Ihr's, der ſtürmt' in unfer Parlament, 
Und predigte von feinem hohen Stamm ? 
Wo ift Eu'r Nudel Sohn’, Euch beizuftehn ? 
Der üpp’ge Eduard und der muntre Georg ? 
Und wo das tapfre Budelungethüm, 
Nicherz, Eu’r Zunge, deffen Stimme, brummend, 
Dem Tatte Muth einfprah bei Meuterein?. 
Wo ift Eu’r Liebling Rutland mit den Andern ? 
Sieh, Dorf, dies Tuch befleckt' ich mit dem Blut, 
Das Eliffords Heldenarm mit fcharfem Stahl 
Entftrömen ließ des Knaben zarter Bruft; 
Und feuchter fih dein Aug um feinen Tod, 
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Da nimm’s, und trodne dir die Wangen ab. 
Ah, armer Dorf, haßt' ich dich tüdtlich nicht, 
So würd’ ich deinen Jammerſtand beklagen. 
Sei traurig doch, daß ih mich freue, Vorf! 
Wie? dörrte fo das feur’ge Herz dein Eingeweide, 
Daß feine Thrane fallt um Rutlands Tod? 
Warum geduldig, Mann? Du follteft raſen; 
Sch höhne dih, um rafend dich zu machen. 
Stampf’, tob’ und knirſch', damit ih fing’ und tanze! 
Du forderft, ſeh ih, Lohn für mein Ergößen; 
Mork redet nichts, eh’ eine Kron er trägt. 
me Krone her! und, Lords, neigt euch ihm tief. — 
Ihr, haltet ihm die Hände bei der Krönung. 
(Sie fest ihm eine papierne Krone auf.) 
Yun wahrlih, fieht er einem König gleich ! 
Er iſt's, der flieg auf König Heinrichs Thron, 
Und der von ihm zum Erben ward ernannt. — 
Allein wie kommt's, daß Fürft Plantagenet 
So fchnell gefrönt ward, und den Eidfhwur brach ? 
Mich däucht, Ihr foltet dann erft König fein, 
Wenn Heinrich erſt dem Tod die Hand geboten. 
Wollt Ihr das Haupt in Heinrihs Glorie drängen! 
Des Diadems berauben feine Schlafe, 
Da er noch lebt, troß Eurem heilgen Eid 2 
O, dies Vergehn ift allzu unverzeihlich ! 
Die Kron’ herab, die Kron? erft! dann dag Haupt! 
Mohlauf, im Ku das Leben ihm geraubt! 
Eliff. Das ift mein Amt, für meines Vaters Tod. 
Königin Mein, Halter! laßt ung hören, wie er betet! 
York. * Mölfin von Frankreich, reißender ald Wölfe, 
Bon Zunge giftger als der Natter Zahn! 
Wie übel ziemt es fih für dein Geſchlecht, 
* Die folgente von Schlegel claſſiſch überjeste Etelle wurde unverändert bei- 
behalten, Anm. d Leberf. 
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Daß du, wie eine Amazonen-Trulle, 

Frohlodft beim Weh dep, den dag Glück gebunden! 
War’ dein Gefiht nicht wandellos wie Larven, 
Durch böfer Thaten Hebung freb geworden, 

Sp wollt ih fuchen, ſtolze Königin, 

Erröthen dih zu machen: denn dir fagen, 

Moher du Famft, von wen du abgeflammt, 

Wär’ gnug, dich zu befhämen, wärft du nicht ſchamlos. 
Dein Vater heißt von Napel und von beiden 
Sicilien König, und Serufalem : 

Doch reicher ift ein Bürgersmann in England. 

Hat troßen dich der arme Fürit gelehrt ? 

Es Fann nichts helfen, ftolze Königin, 

Als daß das Sprichwort fih bewahrt: der Bettler, 
Der Nitter worden, jagt fein Pferd zu Tod. 

Die Schönheit iſt's, was ftolz die Weiber madt: 
Allein Gott weiß, dein Theil daran ift Elein; 

Die Tugend iſt's, warum man fie bewundert: 

Das Gegentheil macht über dich erftaunen; 

Die Sittfamkeit laßt göttlich fie erfcheinen : 

Und daß fie ganz dir fehle, macht dich abfcheulich. 
Du bift von allem Guten fo getrennt, 

Wie e3 von und die AUntipoden find, 

Und wie der Mittag vor der Mitternacht. 

O Tigerherz, in Weiberhaut geftedt ! 

Du fingft des Kindes Herzblut auf, und hiepeft 
Den Bater fih damit die Augen frodnen, 

Und trägft noch eined Weibes Angefiht ? 

Weiber find fanft, mild, mitleidsvoll und biegfam : 
Du ftarr, verftodt, rauh, Fiefelbart, gefühllog. 
Sch folte rafen? Sa, dir iſt's gewährt. 

Sch follte weinen? Sa, du haſt's erreicht. 

Denn Schauer ftürmt der wüfte Wind herbei, 
Und, wenn der Sturm fich legt, beginnt der Regen. 
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Die Todtenfeier meine? holden Rutlands 

Sind diefe Thränen; jeder Tropfe ſchreit 

Tür feinen Tod um Nahe wider euch, 

Graufamer Clifford ! tüdifche Franzöſin! 
North. Fürwahr, mid rühren feine Leiden fo, 

Daß ih im Auge faum die Thranen hemme. 
York. Die Cannibalen hätten fein Gefiht. 

Nicht angerührt, mit VBlute nicht befledt; 

Doch ihr feid umerbittliher, unmenfclicher, 

O zehnmal mehr als Tiger von Hyrcanien. 

Sieh eined unglüdfel’gen Vaters Thränen, 

Fühlloſe Königin: du haft dies Tuch 

Sn meines fügen Jungen Blut getaucht, 

Und ih, mit Thranen, wafche weg das Blut. 

Behalte du das Zuch, und prahl’ damit: 

(Er gibt das Schnupftuch zurüd.) 

Und meldeft du die Leidgefhichte wahr, 

Bei Gott, die Hörer werden Thränen weinen, 

Sa, heiße Thränen meine Feinde felbit, 

Und fagen: Ab, ed war ein Eaglihb Werk! 

Da nimm die Kron’, und meinen Klub mit ihr, 

Und finde folgen Troſt in deiner Noth, 

. Als deine Hand, zu graufam, jekt mir beut. 

Hartherz’ger Clifford, nimm mich von der Welt: 

Die Seel’ gen Himmel, auf Eu’r Haupt mein Blut! 
Asrth. Und hätt? er mir mein ganz Geſclecht ermordet, 

Doch, wär's mein Tod auch, müßt ich mit ihm weinen, 

Zu fehn, wie ihm der Schmerz die Seele nagt. 
Königin. Wie, nah am Weinen, Lord Northumber: 

land ? 

Denft nur des Leids, das er ung Allen that, 

Und das wird fchnell die weichen Thränen trodnen. 
Cliff. Das für den Eid, das für des Vaters Tod. 

(Erftigt ihn ) 
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- Adnigin. Dieß für des mildgefinnten Könige Recht. 
(Tur&bohrt ibn 'gleihfalle.) 

York. Thu auf dein Gnadenthor, barmherz’ger Gott; 

Durch diefe Wunden fliegt mein Geift zu dir. 
(Stirbt.) 
Königin Schlagt ihm das Haupt ab! Stedt's aufs 
Chor von Dorf; 

Sp überfchauet Dorf nun feine Stadt. 


‘ 


(Alle ab.) 


Erfte Scene. 


Eine Ebene bei Mortimer3 Kreuz in Herefordfhire. 
Trommeln. Eduard und Wichard mit ihren Truppen auf dem Marſch. 


Eduard. Wie unſer edler Vater nur entrann? 
Und ob er wohl entronnen, oder nicht, 
Vor Cliffords und Northumberlands Verfolgung? 
Wär' er gefangen, hätten wir ſchon Kunde, 
Mär’ er erfhlagen, hätten wir fhon Kunde, 
War’ er entronnen, hätten wir gewiß 
Die frohe Kunde feiner Sicherheit. 
Wie geht’s, mein Bruder? Warum fo betrübt? 

Rich. Sch kann nicht froh fein, big genau ih weiß, 
Was unferm tapfern Water ift gefhehn. 
Sch fah ihn freifen durch die Schlaht umher, 
Und fhaute, wie er nah dem Clifford fuchte; 
Mir ſchien's, er fhwang fih in dem dickſten Schwarm, 
So wie ein Löw’ in einer Ninderheerde, 


\- 
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So wie ein Bar, von Hunden rings umdroht; 
Der bald ein Paar fo zwickt und made fie fchrein, 
Daß nur von fern die andern nach ihm bellen. 
So macht' es unfer Vater mit den Feinden, 
So flohn die Feind’ auch vor dem tapfern Vater: 
Mich dünkt es Nuhm genug, fein Sohn zu fein. 
Sieh, wie fein goldned Thor der Morgen öffnet, 
Und Abfchied von der lichten Sonne nimmt! 
Wie ahnlich ift fie doch dem Jugendlenz, 
Schmuck wie ein Buhler, der zur Liebften eilt! 


Eduard. Iſt blind mein Aug’ nicht, oder ſieht's drei 
Sonnen ? 

Bid. Drei lihte Sonnen, jede ganz vollflommen; 
Nicht unterbroden durch die ziehnden Wolfen, 
Nein, fcharf getrennt im blaffen Wetherblau. 
Schau hin! fie nahn, umarmen, küſſen fi, 
Als fchwüren fie den Bund der ew’gen Treue, 
Sind jetzt ein Schein, ein Licht nur, eine Sonne. 
Der Himmel zeigt hier ein Ereigniß an. 

Eduard. Ha, wunderfeltfam! Nie bisher erhört! 
Sch denk', ed ruft ung, Bruder, in das Feld, 
Das wir, die Söhne Held Plantagenets, 
Ein jeder ftrahlend fhon durch fein Verdienft, 
Vereinen follen dennoch unfre Lichter, 
Um, wie die drei, die Erde zu erleuchten. 
Was es auch deuten mag, ich trag’ hinfort 
Auf meinem Schild drei blanfe Sonnengötter. 

Bid. Mein, lieber Sonnenweibchen : denn vergönnt, 
Die Weiber find Euch lieber, als die Männer. 

(Ein Bote tritt auf.) 

Doch wer bift du, dep trüber Blick ein Unglüd, 
Auf deiner Zunge fchmebend, ahnen laßt? 


Bote. As, Einer, der vol Schmerz mir angefehn, 
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Mie man den edlen Herzog Dorf erfchlug, 
Eu’rn hohen Vater, meinen lieben Herrn, 
Eduard. O fprich nicht mehr! ich hörte fehon zu viel, 
Bid. Sag’, wie er farb, denn ich will Alles hören. 
Bote, Umringt war er von Feinden ohne Zahl, 
Und er beftand fie, wie die Troerjugend 
Den Griechenſchwarm, der wild auf Troja drang. 
Doch weicht felbft Herkules der Uebermacht, 
Und viele Streich’, obwohl von Eleiner Art, 
Hau’n endlih um den ftärkften Eichenftamm. 
Eu'r Bater ward befiegt von vielen Händen, 
Allein ermordet bloß vom grimmen Arm 
Des wilden Clifford und der Königin. 
Den edlen Herzog Erönte fie zum Spott, 
Lacht' ihm ind Angefiht, und als er weinte, 
Gab die Barbarin ihm, fein Aug’ zu trodnen, 
Ein Tuh, getaucht in das fchuldlofe Blut 
Des jungen Nutland, welchen Clifford flug ; 
Sp nahmen fie, nach vielem Spott und Schimpf, 
Sein Haupt, und aufgeftedt am Thor von York 
Ward felbiges, und dort gewährt es nun 
Das jammervollfte Schaufpiel, das ich fah. 
Eduard. Geliebter Dorf, du, unfre befte Stüke, 
Uns bleibt Fein Stab, noch Halt, nun du dahin. 
O Elifford, rauher Clifford! du erfchlugft 
Die Blüthe von Europa’s Nitterfchaft, 
Und haft verrätherifch ihn überwunden, | 
Denn, Stirn an Stirn, hätt’ er dich ſchon bezwungen. 
Kun ward mir der Palaft des Geifts zum Kerker; 
Ah, rang’ er doch fich los! daß diefer Leib 
Sm Schoos der Erde fand ein ruhig Grab! 
Denn nie werd’ ich hinfort mich wieder freun, 
Niemals, o niemals werd’ ich Freud’ erleben! 
Bid. Sch kann nicht weinen : alles Naß in mir 
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Snügt Faum, mein heißentflammtes Herz zu löfchen; 
Auch kann die Zunge nicht das Herz entlaften. 
Derfelbe Hauch, den ih zum Sprechen brauchte, 
Schürt Kohlen an, die ganz die Bruft durchglühn 
Mit Flammen, welche Thranen löfhen würden. 
Das Weiner mindert die Gewalt des Grams. 
Drum, Thränen für die Kinder, Nabe mir! 
Richard, dein Nam’ ift mein! dich rat mein Arm! 
Wo nicht, fo fterb’ ih rühmlich im Verſuch. 
Eduard, Dir ließ der tapfre Herzog feinen Namen, 
Sein Stuhl, fein Herzogthum, blieb mir zurüd. 
Bid. Nein, wenn du von dem Königeadler ſtammſt, 
Sp zeig’s, indem da in.die Sonne fhauft! 
Statt Stuhl und Herzogthum fag’ Thron und Reich; 
Sie müffen dein fein, fonft bift du nit fein. 
Ein Marſch. Warwick und Montague kommen mit Truvpen. 
Warw. Nun, lieben Lords, wie ſteht's? Was gibt es 
Neues? 
Rich. Wenn wir die graufe Zeitung, großer Warwick, 
Erzählen folten, und bei jedem Wort 
Mit Dolchen ung zerfleifhen bis zum Schluß, 
Der Worte Pein wär’ ärger als der Wunden; 
O tapfrer Kord, der Herzog Dorf ift tode! 
Eduard. O Warwid! Warwid! der Plantagenet, 
Der werth di hielt wie feiner Seele Heil, 
Iſt von dem finftern Clifford umgebracht! 
Warw. Zehn Tage fhon bewein’ ich diefe Poſt, 
Und jeßt, um eures Wehes Maas zu häufen, 
Komm’ ich zu melden, was ſeitdem gefhah. 
Nach jenem blutigen Gefecht bei Wafefield, 
Wo eurer wadrer Vater feinen Ddem 
Hat ausgehaucht, ward Nachricht mir gebracht, 
So fihnell, wie nur die Boten laufen konnten, 
Don Eurer Niederlag' und feinem Tod. 


27 


Sch nun in London, als des Königs Hüter, 

Hielt Mufterung, rief Schaaren Freund’ herbei, 

Und zog, fehr wohl gerüftet, wie ich glaubte, 

Sankt Albans zu, die Kön’gin aufzufangen ; 

Den König nahm ih mir zu Sunften mit, 

Denn meine Späher hatten mir berictet, 

Sie fomme mit dem feftbefchloff'nen Vorfag, 

Zu tilgen den Beſchluß des Parlaments, 

Wo König Heinrich euch zuſchwor den Thron. 

Um kurz zu fein: es trafen zu Sanft Wlband 

Sich die Geſchwader, beide fochten hitzig; 

Doch, ob es nun des Königs Kälte war, 

Der auf fein Friegrifh Weib gar milde blidte, 

Was fühlte meinem Volk den heißen Muth; 

Ob auch vielleicht der Nuf von ihrem Sieg, 

Ob ungemeine Furcht vor Cliffords Strenge, 

Der den Gefangnen donnert: „Blut und Tod!” 

Kann ich nicht fagen; doch, um wahr zu enden, 

Wie Bliße Fam und ging der Feinde Wehr, 

Der Unfern, wie der Eule träger Flug, 

Wie wohl ein träger Drefcher mit dem Flegel, 

Fiel ganz gelind, als fchlüge man auf Freunde. 

Sch trieb fie an mit der gerechten Sade, 

Mit hohen Soldes, großen Lohns Verheißung. 

Umfonft! Ste hatten zum Gefecht Fein Herz, 

Wir Feine Hoffnung auf den Sieg durd fie, 

Sp daß wir flohn: zur Königin der König. 

Lord Georg, eur Bruder, Norfolk und ich felbft, 

Sind ſchleunigſt hergeeitt, zu euch zu flogen, 

Denn an der Grenze, hieß es, ftändet ihr, 

Und würb’t ein neues Heer zu neuem Kampf. 
Eduard. Wo ift der Herzog Norfolk, lieber Warwick? 

Und warn Fam Georg von Burgund nab England ? 
Worw. Sechs Meilen etwa fteht der Herzog fern 
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‚Mit feiner Schaar, und euren Bruder fandte 
Süngft eure güt’ge Tante von Burgund 
Mit Hülfsmacht zu dem hülfsbedürft’gen Krieg. 

Bid. Da muß wohl Uebermadht geweſen fein, 
Fürwahr, wo der beherzte Warmwid floh ! 
Oft hört’ ih fchon, daß er mit Ruhm verfolgte, 
Doch nie bis jeßt, dag er mit Schande floh. 

Warw Auch jest nicht hörſt du, Richard, meine 

Schande; f 

Denn du folft fehn, mein ftarfer Arm entreißt 
Das Diadem von Heinrichs ſchwachem Haupt, 
Und dreht des Scepters Würd’ aus feiner Hand, 
Wär’ er fo ruhmvoll auch und Fe im Kriege, 
Als man ihn milde, fromm und friedlih rühmt. 

Uich. Sch weiß es wohl, Lord Warwick, fhilt mich nicht; 
Sch red’ aus Liebe nur zu deinem Ruhm. 
Doch, in fo trüber Zeit, was ift zu thun? 
Sprih, werfen wir hinweg die Panzerhemden, 
Und hüllen ung in fhwarze Trauerkleider, 
Abzählend Ave’3 an dem Nofenfranz? 
Wie? Dder gilt’3, auf unfrer Feinde Helm 
Andacht zu üben mit dem Schwert der Rache? 
Seid ihr für dieß, fagt Sa, und, Lords, mwohlauf! 

Warw. Ga, dephalb hat euh Warwid aufgefucht, 
Und deghalb Fommt mein Bruder Montagne. 
Bernehmt mich, Lords. Der frehen Königin, 
Sammt Clifford und Northumberland, dem Stolzen, 
Und andern ftolzen Gäften diefes Schlags, 
Gelang's, den König leicht wie Wachs zu fchmelzen. 
Er ſchwor die Beiftimmung zu eurem Nect. 
Berzeichnet ift fein Eid im Parlament: 
Und nun ift all die Schaar nach London Hin, 
Den Eidſchwur umzuftoßen, und was fonft 
Dem Haufe Rancafter kann Schaden bringen. 
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Schr Heer ift, denk’ ich, dreißigtaufend fiark. 
Wenn nun der Beiftand Norfolks und der meine, 
Sammt Allem, wag du, braver Graf von March, 
Aus dem getreuen Wallis fchaffen Fannft, 
Sich nur beläuft auf fünfundzwanzigtaufend : 
Wohlan! fo ziehen wir fogleih nach London, 
Berteigen nochmals die befhäumten Roſſe, 
Und rufen nohmalg: „Vorwärts auf den Feind!“ 
Nie mehr gewandt den Rüden und geflohn! 

Rich. Den großen Warwid, dünkt mich, hör’ ich wieder. » 
Pie werde mehr durh Sonnenfcein erfreut, 
Mer Rückzug ruft, wenn Warwid Halt gebeut. 

Eduard. Lord Warwid, deine Schulter foll mich füßen, 
Und wenn du finfft (fern halte Gott die Stunde!) 
Salt Eduard, was der Himmel mag verhüten. 

Warw. Nicht länger, Graf von March, nein, Herzog 

Yoık; 

Die nächſte Stuf ift Englands Königsthron. 
Du folft ald König ausgerufen werden 
Sn jedem Fleden, wie einher wir ziehn; 
Und wer nicht freudig aufwirft feine Mütze, 
Der büße fein Bergehn mit feinem Kopf. 
König Eduard! tapfrer Richard! Montague! 
Laßt ung nicht länger hier von Thaten träumen: 
Blaf’t die Trompeten, und an unfer Werf! 

Rid. Nun, Clifford, wär’ dein Herz fo hart wie Stahl, 
(Und felfenhart bewiefen’s deine Thaten) 
Ha, ich durhbohr ed, oder geb’ dir meins! 

Eduard. Auf, Trommeln! — Gott und Sanft Georg 

für ung! Ä 


Ein Bote tritt auf. 


Warw. Wie nun? was gibt's 2 
Bote, Der Herzog Norfolk meldet Euch durch mich, 
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Die Königin rück' an mit flarfem Heer; 
Er ladet Euch zu fohleuniger Berathung. 
Warw. Sp ziemt fih’3, wadre Krieger, laßt ung fort! 
(Ale ab.) 


Zweite Scene, — 
Vor Vork. 
König Heinrich, Königin Margaretha, der Prinz von Wales, 
Clifford und Worthumbetland treten anf, mit Truppen. 
Königin. Wilkommen vor der wadern Stadt von York! 
Dort fteht, mein Fürft, das Haupt von jenem Erzfeind, 
Der gern fih hätt” gefhmüdt mit Eurer Krone; 
Labt nicht der Anbli Euer Herz, mein Fürft? 
Heine. Ga, wie die Klippe den, der Schiffbruh ahnt. 
Mir thut der Anblick weh in tieffter Seele. 
end’ ab die Rab’, o Gott! Sch war nicht fchuld, 
Auch brach ich wiffentlih nicht meinen Schwur. 
Cliff. Mein hoher Fürft, dies Uebermaas von Milde 
Und fhadlih Mitleid müßte Shr von Euch thun. 
em wirft der Löwe fanfte Blide zu ? 
Dem Thier nicht, das fich drangt in feine Höhle. 
Und weſſen Hand iſt's, die der Waldbär ledr? 
Nicht deffen, der fein Junges vor ihm würgt. ⸗ 
Wer weicht der Schlange Todesſtachel aus? 
Nicht, wer den Fuß auf ihren Rücken ſetzt. 
Der kleinſte Wurm, getreten, windet ſich, 
Die Taube pickt, um ihre Brut zu ſchützen. 
Ehrgeizig ſtrebte York nach deiner Krone: 
Du lächelteſt, wenn er die Stirn gefaltet, 
Er, nur ein Herzog, wollte feinen Sohn 
Zum König machen, feinen Stamm erhöhn, 
Als liebevoller Vater; du ein König, 
Der mit fo waderm Sohn gefegnet ift, 
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Gabſt deine Beiſtimmung, ihn zu enterben, 
Was dich als höchſt liebloſen Vater zeigte. 
Es nähren unvernünft'ge Creaturen 
Die Brut, und ſcheun ſie gleich des Menſchen Antlitz, 
Doch, zur Vertheidgung ihrer zarten Kleinen; 
Wer ſah nicht oft ſie mit denſelben Schwingen, 
Die manchmal ſie gebraucht zu banger Flucht, 
Auf den ſich werfen, der ihr Neſt erklomm, 
Ihr Leben bietend zu der Jungen Schutz? 
Schämt Euch, mein Fürſt, und nehmt fie Euch zum Muſter! 
Wär's nicht ein Sammer, wenn der wadre Prinz 
Sein Erbrecht durch des Vaters Schuld verlöre, 
Und einft zu feinem Kind in Zukunft fagte: 
„Bas mein Großvater und Großahn erwarb, 
Gab mein forglofer Vater thöricht weg.” 
Ach, welhe Schande wär’! Sieh auf den Knaben, 
Und laß fein männlich Antliß, das die Gunft 
Des Glücks verheißt, dein fehmelzend Herz dir ftählen, 
Was dein, zu halten, ihm, was dein, zu laffen. 
Heine. Wohl zeigte Clifford feine Nednergabe, 
Borbringend Gründe von Gewicht und Kraft. 
Doch fag mir, Clifford, haft du nie vernommen, 
Daß unrecht Gut in feinem Fall gedeiht ? 
Und fand das Glück fih immer bei dem Sohn, 
Dep Vater in die Höfe fih gefargt ? 
- Sc laffe meine tugendhaften Thaten 
Dem Sohn zurüd; und hätte doch mein Vater 
Mir auch nicht mehr gelafen! Alles Andre 
Bringt taufendmal mehr Sorge zu bewahren, 
Als im Befig ein Türtelhen von Luft. — — 
Ach, Netter Dorf! daß deine Freunde wüßten, NY 
Wie e3 mich Fümmert, daß dein Kopf ift — dort! 
Königin. Mein Fürft, ermuntert Euch, der Feind iftnah, 
Und diefer weihe Muth ſchwächt Eure Leute, 
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Den Nitterfchlag verfpraht Shr unferm Sohn; 
Zieht Euer Schwert und macht ihn gleih zum Nitter ! 
Eduard, Fnie nieder. 

Heiner. Eduard fieh auf als edler Gottesfnecht, 
Und zieh dein Schwert nur für das gute Net! 

Prinz. Mit Eurer höchſten Gunft, mein gnad’ger Vater, 
Sch will es ald des Thrones Erbe ziebn, 
Und in dem Streit es bis zum Tode führen. 

Cliff. Das heißt gefprochen wie ein wadrer Prinz. 

Ein Bote tritt auf. 


Bote. Erhabne Feldherrn, haltet euch bereit! 
Mit einem Heer von dreißigtaufeud Mann, 
Kommt Warwick, fämpfend für den Herzog Vork, 
Und ruft, wie fie entlang ziehn in den Städten, 
Ihn aus zum König; Alles zieht ihm nad. 
Stellt euh in Ordnung! Denn gleich find fie da. 

Cliff. Will Eure Hoheit nicht das Schlachtfeld raumen? 
Sn Eurem Abfein har die Königin 
Den glüdlichften Erfolg 

Königin. Ga, befter Herr, 

Thut das, und überlaßt uns unferm Scicdfal! 

Heinr. Das ift mein Schidfal auh, drum will ich 

bleiben. 

North. So fei ed mit Entfchloffenheit zum Fechten! 

Prinz Mein hoher Water, mahnt die edlen Lords; 
Spreht Jedem Muth ein, wer zum Schuß Euch ficht; 
Zieht Euer Schwert, mein Vater, ruft: Sanft Georg! 
Ein Marſch. Eduard, Georg, Richard, Warwick, Norfolk und 

Montaqgue treten auf mit Soldaten. 

Eduard. Nun falfher Heinrich ! willft du Enten um Gnade! 
Und fegen auf mein Haupt dein Diadem, 
Mo nicht, bes Feldes tödtlih Loos erproben ? 

Königin. Schilt deine Sünftlinge, du flolzer Knabe! 
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Geziemt's in’ Worten dir fo frech zu fein 
Bor deinem Oberherrn und ächten König ? 

Eduard. Sch bin fein König, und er follte knie'n; 

Er nahm mich felbft als feinen Erben an. 

Seitdem brach man den Eid; denn, wie man fagt, 

Ihr, ald der König (trägt er fhon die Krone), 

Hießt ihn, durch neuen Parlamentsbeſchluß, 

Mich ſtreichen, und einſetzen ſeinen Sohn. 
Cliff. Und das mit vollem Recht. 

Her fol dem Vater folgen, als der Sohn ? 
Bid. Seid Ihr da, Schlähter ? O mir ftodt die Sprache! 
Cliff. Sa, Budlister, bier fteh? ich Rede dir, 

Und jedem noch fo Stolzen deines Schlage. 

Bid. Ihr mordetet den jungen Rutland, nicht? 

Cliff. Den alten Dorf aub, und no& nicht genug. 

Bid. Um Gottes willen, Xords, gebt das Signal! 

Warw. Was fagft du, Heinrich? willft der Krom’ ent- 

fagen”? 

Königin. Wie nun, vorlauter Warwick, ſprecht Shr mit? 
Als Ihr und ih und zu Sankt Albans trafen, | 
Da war der Fuß Euch fehneller ale die Hand. 

Warw. Da war's an mir zu flieyn; num iſt's an dir. 
. eiff. So ſpracht Shr damals auch, und floht dank doc. 

Warw. Nicht Euer Muth war's, Elifford, der mic trieb. 

North, Noch Euer Mannfinn, was Euch bleiben hief. 

Rich. Northumberland, ih halte did in Ehren. — 
Brecht das Gefpräch ab, denn ib zähme Faum 
Den Ausbruch meiner hochgeſchwoll'nen Bruft 
An Elifford, diefemgrimmen Kindermörder. 

Cliff. Dein Vater fiel durh mich; nennft du ihn Kind? 

Rich. Ta, wie ein Feigling, eine tück'ſche Memme, 

‘ Wie du erfolagen unfern zarten Rutland; 
Doch follft du noch vor Naht die That verfluchen. 
Heiner Schließt eure Neden, Lords, und hört mich an. 
Shakſpeare's Werle. XII. 3 
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Königin. Troß ihnen denn, fonft dffne nicht den Mund, 
Heine O feße meiner Zunge Feine Schranken! 
Sch bin ein König, und befugt zu reden. 

Chiff. -Mein Fürft, nicht Worte heilen diefe Wunde, 
Die und zufammenrief! darum feid ftill, 

Bid. Nun, Henker, fo entblöge denn dein Pu 
Bei dem, der uns erfhuf, ich fage Fed, 

Daß Sliffords Mannfinn auf der Zunge wohnt. 
Eduard Sag’, Heinrich, wird mein Recht mir, oder 
nicht? 
Wohl taufend nahmen heut ihr Frühftüd ein, 
Die nimmermehr zu Mittag fpeifen werden, 
Wofern du nicht der Krone jeßt entfagft. 

Warw. Wenn du es weigerft, auf dein Haupt ihr Blut, 
Denn Dorf führt mit Gerechtigkeit fein Schwert. 

Prinz Wenn Recht das ift, was Warwick Necht benennt, 
So gibt’s Fein Unrecht, dann ift Alles Net. 

Ridh. Wer dih auch zeugte, dort fteht deine Mutter! 
Denn traun, du haft der Mutter Zung’ ererbt. 

Königin. Doch du bift weder Vater gleich noch Mutter, 
kein, einem fohnöden, mißgefchaffnen Brandmal, 
Bezeichnet vom Geſchick, dag man ed meide, 

Wie gift’ge Kröten oder Schlangenzungen, 

Bid. Eifen von Napel, blank durch Englands Gold! 

Den Titel eines Königs führt dein Vater, 

As nennte fih der Rinnſtock Ocean! 

Schämſt du dich nicht, der Abkunft die bewußt, 

Daß deine Zung’ ein niedrig Herz verräth? 

Eduard. Ein Strohwifh wäre taufend Kronen werth, 
Braͤcht' er dies freche Menfh zur Selbfterfenntniß. 

Weit reizender denn du, war Helena, 

Mag ihon dein Gatte Menelaus fein: . 
Auch Fränfte nie den Bruder Agamemnons | | 
Das falſche Weib, fo wie dur Diefen König. 
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‚Sein Vater griff in Frankreichs Herz, und zähmte 

Den König, zwang den Dauphin fih zu beugen; 

‚ Und hätt” er fich nach feinem Rang vermählt, 

Sp fonnt’ er diefen Ruhm bis heut behaupten. 

Doch als er eine Bettlerin fih nahm 

Zur Bettgenoffin, deinen armen Vater 

Derherrlichte mit feinem Hochzeittag: 

Da folgt’ auf Sonnenfdein ein Regenſchauer, 

Der feines Vaters Glück aud Franfreih wuſch, 

Und auf den Thron daheim Empörung häufte. 

Denn was erfhuf den Aufftand, als dein Stolz? 

Marft du nur mild, dann falief noch unfer Anſpruch; 

-Und wir, aus Mitleid für den frommen König | 

Verſchöben unfer Recht auf andre Zeit, 

Georg. Doch da wir fahn, daß unfer Sonnenfchein 

Dir Frühling machte, ohne daß dein Sommer 

Uns Früchte trüge, legten wir die Art 

An deine fremd hier eingedrängte Wurzel; 

Und traf ung felbft die Schärfe gleich ein- wenig, 

So wiffe, dag wir nach dem erften Streich 

Davon nicht laffen, bis wir dich gefällt, 

Dder mit unferm heißen Blut gebadet. 

Eduard. Und, foentfchlofen, fordr’ ich dich zum Kampf, 

Verweigernd jedes längere Gefpräh, 

Da du dem fanften König wehrft das Wort. 

Trompeten blaft! Laßt wehn die blut’gen Fahnen, 

Den Weg zum Sieg uns, oder Grab zu bahnen. 
Königin Halt, Eduard! 
Eduard. Nein, Hadernd Weib! Mich fordert Kampf 
\ und Streit. 

Dein Wort erfchlägt zehntaufend Leben heut. (Alle ab.) 
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Dritte Scene, 
‚Setümmel. Angriffe. Warwick tritt auf. 


Marw. Erfchöpft von Müh, wie Nenner auf der Bahn, 

Reg’ ich mich bin, ein wenig zu verichnaufen ; 
Manch Hieb, den ich empfing und ausgetheilt, 
Entkräftete der Sehnen ſtarken Bau, 

Und geh's, wie’s geh, ein Weilhen muß ich ruhn. 
Eduard tommt gelaufen. 
Eduard. HD läcle, holder Himmel! oder triff, 
Unholder Tod! Denn düfter blickt die Welt, 
Und Wolken haben Eduards Sonn’ umizogen. 
Warw. Nun, Lord, wie glückt's? Mas haben wir für 
Hoffnung 2 
Georg tritt auf. 
Georg. Statt Glück Verluft, ftett Hoffnung nur Ver: 
zweiflung ; 
Gebrochen find die Neih’n, ung folgt Verderben; 
Mas rathet Shr? wohin entfliehen wir? 
Eduard Nichts hilft die Flucht, fie folgen ung mit 
Flügeln, 
Und ſchwach find wir, unb hemmen nicht die Jagd. 
Richard tritt auf. 

Bid. Ah, Warwick! warum zogft du dich zurück? 
Der durfti’ge Grund trank deines Bruders Blut, 
Herausgezapft von Cliffords Lanzenfpike, 

Umd in der Angft des Todes rief er aus, 

Als wär's ein dumpfer, fern gehörter Laut: 
„Warwick, räch' du! räch', Bruder, meinen Tod!“ 
So lag er unterm Bauch der Feindesroffe, 

Die wild in heißem Blut die Ferfenbüfchel neßten, 
Der edle Ritter, und fein Geift entflog. 

Warw. So fei von unferm Blut die Erde trunfen; 
Mein Pferd erfhlag’ ih, denn ich will nicht fliehn. 
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Was ftehn wir, wie weihherz’ge Weiber, hier, 
Verluſt bejammernd, da der Feind fo tobt? 
Und fchauen zu, als wär's ein Zrauerfpiel, 
Zum Scherz nur von Schauspielern nacgeahmt ? 
Hier auf den Knien ſchwör' ih zu Gott empor, 
Sch will nicht raften, und ich will nit ruhn, 
Bis Tod die Augen mir gefchloffen, oder 
Das Glück mein Maas von Nahe mir gefchafft. 
Eduard. O Warwick, meine Knie’ beug' ich mit deinen 
Und ſchwörend kettet fih mein Herz an deins. 
Und eh fih von der Erde Faltem Antlig 
Die Knie’ erheben, werf ih meine Hände, 
Die Augen und das Herz zu dir empor, 
Der Könige erhebt und niederwirft; 
Dich flehend, wenn’3 dein Wille fo beſchloß, 
Daß diefer Leib dem Feinde werd’ ein Raub, 
Daß doch dein ehern Himmelsthor fich öffne, 
Um meine fünd’ge Seele einzulaffen ! 
Kun, Lords, nehme Abfchied bis auf Wiederfehn, 
Wo es auch fei, dort oben, oder hier. 
Kich. Gib, Bruder, deine Hand mir! Theurer Warwick, 
Laß meine müden Arme dih umſchlingen. 
Sch, der nie weinte, fehmelze jeßt vor Leid, 
Daß Winter fo uns raubt die Blüthenzeit. 
Warw. ort, fort! Noch einmal, theure Lords, lebt wohl! 
Georg. Doch gehn wir alle erft zu unferm Heer; 
Und wer nicht bleiben will, dem gönnt zu fliehn, 
Und nennt die Pfeiler, die bei ung verharren, 
Und wenn's gelingt, verheißet folden Lohn, 
Wie der olymp’fhen Spiele Sieger tragen; 
Das pflanzt wohl Muth in die verzagte Bruſt, 
Koch hoffen wir auf Leben und auf Sieg; 
Nicht länger ſäumt! Hinweg mit aller Macht! Cause ad.) 
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Vierte Scene. 
Angriffe. Richard und Clifford treten auf. 
Bid. Nun, Clifford, did allein las ich mir aus. 
Den?, diefer Arm fei für den Herzog Nork, 
Und der für Nutland; beid’ erpicht auf Nade, 
Und wärft du rings umftarrt mit ehrnem Wall. 
Tliff. Nun, Richard, ih bin jegt mit dir allein; 
Die ift die Hand, die deinen Vater traf, 
Dieß ift die Hand, die deinen Bruder flug; 
Und diefes Herz frohlodt um Beider Tod, 
Und ftärkt die Hand’ bier, die dir Beid’ erfchlugen, 
Das Gleihe zu vollftreden an dir felbft! 
So fieh dich alfo vor! 
(Sie fechten, Warwick fommt dazu ‚-Elifford flieht.) 
Rid. Nein, Warwick, ſuch' ein andres Wild dir aug, 
Sch felbft muß diefen Wolf zu Tode jagen. (26.) 


Fünfte Sceue. 
Getümmel. König Heinrid) tritt auf. 
Heine Die Schlacht hier ift dem Kampf des Morgens 
gleich, 

Wenn Wolfen fterbend mit dem Lichte ringen; 
Wo dann der Schäfer, auf die Nägel haucend, 
Es nicht entihieden Tag nob Nacht kann nennen ; 
Bald ſchwankt es hierhin, gleich der mäht’gen See, 
Wenn Flut fie zwingt zum Kampfe mit dem Wind; 
Bald ſchwankt es dorthin, wie diefelbe See, 
Wenn Wuth des Windes fie zur Rückkehr zwingt. 
Bald überwiegt die Flut, und dann der Wind, 
Kun flärfer Eins, das Andre dann das Stärffte, 
Beid um den Sieg ſich reißend, Bruft an Bruſt, 
Doch Feiner Ueberwinder, noch befiegt: » 
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So ſchwebt im Gleichgewicht der grauſe Kampf. 
Hier auf dem kleinen Hügel will ich ſitzen; 
Der Sieg ſei deſſen, dem ihn Gott verleiht! 
Denn Margaretha, mein Gemahl, und Clifford, 
Sie ſchalten mich vom Schlachtfeld, Beide ſchwörend, 
Sie hätten beffres Glück, fei ih entfernt. 
Mär’ ich doch todt, o wär's doch Gottes Wille! 
Mer wird in diefer Welt des Jammers froh? 
O Spott! min dünft, es wär? ein glüdlich Xeben, 
Nichts Höh’res, als ein fchlichter Hirt, zu fein, 
Dafißend, wie ich jebt, auf einem Hügel, 
Mir Sonnenuhren zierlib auszuſchnitzen, 
Daran zu fehn, wie die Minuten fliehn, 
Wie viel Minuten eine Stund’ erfüllen, 
Wie viel der Stunden endigen den Tag, 
Wie viele Tage endigen ein Jahr, 
Wie viele Sahr? ein Menfch auf Erden lebt. 
Wann ich dieß weiß, dann theil’ ich ab die Zeit: 
So viele Stunden wart’ ich meiner Heerde, 
So viele Stunden pfleg’ ich meiner Ruh, 
So viele Stunden weih’ ich dem Gebet, 
So viele Stunden treib’ ich weltlih Spiel. 
So viele Tage trug dag Mutterfchaf, 
So viele Wochen, bis die Armen lammen, 
So viele Jahr’, eh ich die Wolle fcheere. 
Minuten, Stunden, Tage, Monden, Sabre, 
Zu ihrem Ziel gediehen, würden fo 
Das weiße Haar zum ftillen Grabe bringen. 
Ach, welch ein Leben wär's! wie füß! wie Lieblich ! 
Beut nicht der Hagdorn. einen füßern Schatten 
Dem Schäfer, der die fromme Heerd’ erblickt, 
Als wie ein reichgeftickter Baldachin 
Dem König, den Verrath der Bürger fhredt ? 
D ja, das thut er, taufendmal fo füß! 
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Kurzum, des Schäfers felbiigemahter Käfe, E 

Sein Fühles Dünnbier aus der Lederflaſche, 

Und fein gewohnter Schlaf im frifhen Schatten, 

Was Alles froh und forglos er geniept, 

Weit überwiegt’s des Fürften Lederei’n, 

Dep Labſal funfelt in dem Goldpofale, 

Des Leib fih lagert auf dem Flaumenbett?, 

Wenn Sorge lauert, Miftraun und Verrath. 

Getümmel. Es fommt ein Sohn, der feinen Vater umgebradt bat, und 
jhlevpt die Leiche herbei, 
Sohn. Schlecht weht der Wind, der Keinem Bortheil 

beingt. — 

Der Mann, den ih im Handgemeng’ erſchlug, 

Mag einen Borrath Kronen bei fich haben, 

Und ih, der ich fie glücklich jegt ihm nehme, 

Kann noch vor Nacht fie und mein Leben laffen 

An einen Undern, wie der Todte mir. 

Wer iſt's? D Gott! des Vaters Angeficht, 

Den im Gedräng' ih unverſehns gemordet, 

O ſchlimme Zeit, die folb Beginnen zeugt! 

Aus London ward vom König ich gemahnt; 

Mein Vater, ald Vaſall des Grafen Warwid, 

Yon dem gemahnt, Fam auf der Vorkfchen Seite, 

Und ich, der ih von feinee Hand das Leben 

Empfangen, raubt’ es ibm mit meiner Hand. 

Verzeih mir, Gott, nicht wußt' ih, was ich that! 

Verzeih auch, Vater, denn dich kannt' ich nicht! 

Die blut’gen Zeichen follen meine Thränen 

Hinweg dire wajchen, und Fein Wort mehr nun, 

Bis zur Genüge fie gefloffen find. 

Heime D kläglich Schauſpiel! o der blut’gen Zeit! 

Wenn Löwen um die Höhlen fih befriegen, 

Entgelten ihren Zwift harmlofe Zimmer. — 

Wein’, armer Mann! Sch feh? dir Thrän' um Thräne 


— Si au a N " ⸗ Pr 0 
* 41 
Mit Weinen bei, daß Beiden Aug und Herz, 


Als wär' in uns ein bürgerlicher Krieg, 
Erblind' in Thränen und vom Sammer breche. 


Es kommt ein Pater, der jeinen Sohn umgebracht hat, mit der Leiche in den 
Armen. 
Dat. Du, der du mir fo tapfer widerftanden, 
Gib mir dein Gold, wofern du Gold befißeft! 
Mit hundert Streichen hab’ ich es erfauft. — 
Doch laßt mich fehn: ift die ein feindlich Antlig ? 
Ach, nein, nein, nein! es iſt mein einz’ger Sohn! — 
Ach, Kind! wenn etwas LXeben dir noch blieb, 
Schlag’ auf den Blick: ſieh, welche Schau’r entftehn, 
Bon meines Herzens Sturm auf deine Wunden 
Herbeigeweht, die Aug und Herz mir tödten. — 
D Gott, erbarm dich diefer Tammerzeit! 
Mas doch für Thaten, grauſam, ſchlächtermäßig, 
Verblendet, meuterifh und unnatürlih, 
Erzeugt alltäglih diefer Todeszwiſt! 
Dein Bater, Kind, gab dir zu früh das Leben, 
Zu alt hat er des Lebens dich beraubt! 
Heine Weh über Weh! mehr als gemeines Leid! 
D könnte doch mein Tod dies Unheil hemmen! 
Erbarmen, güt’ger Himmel, o Erbarmen! 
Zwei Roſen, roth und weiß, führt fein Gefiht, 
Die Unglüdefarben unfrer zwifl’gen Häuſer; 
Der einen gleicht genau fein Purpurbluf, 
Die andre ftelt die bleihe Wange dar! 
Welt' eine Roſe dann, und blüh’ Die andre! 
Kampft ihr, fo müſſen taufend Leben welfen. 
Sohn. Wie wird die Mutter um des Vaters Tod 
Mich ſchelten, und fih nie zufrieden geben! 
Dat. Wie wird mein Weib um meines Sohnes Mord 
Blut weinen, und fih nie zufrieden geben! 
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| Heine Wie wird das Land um ſolch ein Weh mein Haupt 
Verfluchen, und fih nie zufrieden geben! 

Sohn. Hat je ein Sohn den Vater fo rare 
Dat. Hat je ein Vater fo den Sohn bemweint ? 
Heine Hat je ein König fo fein Wolf beklagt ? 

Eu’r Leid ift groß, doch meins ift zehnmal größer. 


Sohn. Sch trage dich mit fort, mich fatt zu weinen, 
(Ab mit der Leiche.) 


Dat. Dein Sterbefleid find diefe meine Arme, 
Mein Herz dein Grabmal, mein geliebter Sohn! 
Denn nie aus meinem Herzen weicht dein Bild. 
Dein Grabgeläut find Seufzer meiner Bruft, 
And fo begeh ich deine Leichenfeier, 
Und jammr um den Verluft des einz’gen Sohnes, 
Pie Priamus um alle feine Söhne. 
Sch trag" dich fort, und fechtet wie ihr wollt; 
Sch hab? ermordet, wo ich nicht gefollt. (26 mit der Leiche.) 
Heiner Ihr Traurigen, die Leidenslaſt umfängt, 
Hier fißt ein König, mehr wie ihr bedrängt. 
Getümmel. Angriffe. Die Königin, Prinz v. Wales und Ereter 
treten auf. 
Prinz. Flieht, Vater, flieht! Entflohn find alle Freunde, 
Und Warwid tobt wie ein gehekter Stier; 
Fort! denn an unfern Ferfen fißt der Tod. 
Königin. Zu Pferde, mein Gemahl! nach Berwid jagt! 
Eduard und Nichard, wie ein Windhundpaar, 
Das den erfhrodnen Hafen vor fih fchaut, 
Mit feur’gen Augen, mwildentbrannt von Zorn, 
Den blut’gen Stahl gefaßt in grimmer Hand, 
Sind hinter und; drum fohleunig fort von hier! 
Exet. Hinweg! denn ed begleitet fie die Rache. 
Nicht ſäumt mit Streitigkeiten! Schnell von binnen! 
Sonft kommt mir nad, fo will ih euch voran. 
Heine Mein, nimm mich mit dir, befter Exeter; 
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Sch fürchte nicht, zu bleiben, do ih mwünfde, - 
Der Königin zu folgen. Vorwärts, fort! (Aue ab.) 


Sechste Scene. 
Lautes Getümmel. Clifford fommt, verwundet. 


Cliff. Hier brennt mein Licht zu Ende, je, hier ſtirbt's, 
Das einft dem König Heinrich hat geleuchtet. 
O Rancafter! ich fürchte deinen Sturz 
Mehr, als der Seele Trennung von dem Leib. 
Diel Freunde band dir meine Lieb’ und Furcht. 
Kun, da ich falle, reißt das flarfe Band, 
Schwächt Heinrich, ftärkt den übermüth’gen Dorf. 
Wie Sommerfliegen, ſchwärmt gemeines Volk, 
Und wohin fliegen Müden ald zur Sonne? 
Und wer firahlt jest, ald König Heinrichs Feinde? 
O Phöbus! hättſt du nie dem Phaeton 
Bertraut die Zügel deines Glutgefpanng, 
Dein Wagen feßte nie die Erd in Brand. 
Und, Heinrich, hättft du Föniglich geherrfcht, 
So wie dein Vater, und dep Vater that, 
Dem Haufe Dorf um keinen Fuß breit weichend, 
Nie hätten fie gefhwarmt wie Sommerfliegen! 
Ich, und Zehntaufende des armen Reichs, 
Verſetzten niht in Trauer unfre Wittwen; 
Du fäßeft heut noch ruhig auf dem Thron. 
Denn was nährt Unfrant, als gelinde Luft ? 
Und was macht Räuber kühn, als zu viel Milde? 
Fruchtlos find Klagen, hülflos meine Wunden, 
Kein Weg zur Flucht, nicht Kraft einmal zur Flucht; 
Der Feind ift hart, und wird fih nit erbarmen, 
Denn ich verdient’ um ihn ja Fein Erbarmen, 
Sn meine Todeswunden drang die Luft, 
Und viel Verguß des Blutes macht mich matt, 
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York, Richard, Warwick, alle auf mich her! 
Durchbohrt die Bruft mir, wie ich euern Wätern! 
(Er fallt ın Ohnmacht.) 


Getümmel und Rückzug. Eduard, Georg, Richard, Montague und 
Warwick treten auf mit Soldaten. 


Eduard. Nun athmet, Lords; das Glück gebeut uns 
Ruh, 
Und hellt die Stirn des Kriegs mit Seiedeneblik. 
Ein Haufe folgt der blut’gen Königin, 
Die fo den ftilen Heinrich weggeführt, 
Iſt er ein König fhon, wie wohl ein Segel, 
Bon einem heft'gen Windftsg angefüllt, 
Der Flut der Galeon' entgegen zwingt. 
Doch, glaubt ihr, Lords, dag Clifford mitgeflohn? 
Warw. Nein, wohl unmöglich Fonnte der entfommen; 
Denn, fag’ ich's ihm fehon bier ind Angeficht, 
Eu'r Bruder Richard zeichnet’ ihn fürs Grab, 
Und, wo.er fein mag, er ift ficher todt. 
(Clifford ächzt.) 
Eduard. Weß Seele nimmt da ihren eher Abſchied? 
Bid. Ein Röcheln war’s, wie zwiſchen Tod und Leben. 
Eduard. Seht, wer es ift; nun, da die Schladt 
vorüber, 
Freund oder Feind, behandelt ihn mit Schonung! 
Bid. Heb' auf den Gnadenſpruch, denn Clifford 9* 
Der nicht zufrieden, daß er abgehaun 
Den Zweig in Rutland, als er Knospen trieb, 
Sein Mörderbeil auch an die Wurzel fhwang, 
Moher der zarte Sprog fo Hold erwuchs, 
An ihn, den edlen Vater, Herzog Dorf. 
Warm. Nehmt von den Thoren NYorks das Haupt 
herab, 
Sein hohes Haupt, das Clifford aufgeftedt. 
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An deffen Statt nun fülle feins den Raum;  _ 
Denn Gleihes muß mit Gleihem man ermidern. 
Eduard. Bringt ber den Unglüds-Uhu unfers Haufes, 
Der nichts als Tod ung und den Unſern fang. 
Nun wird der Tod den drohnden Laut ihm hemmen, 
Und feine graufe Zunge nicht mehr ſprechen. 
Warw. Sch glaube, fein Verftand ift fchon dahin. 
Sprich, Clifford, kennſt du den, der zu dir ſpricht? 
Der Tod umdüftert feine Lebengftrahlen, 
Er fieht ung nicht, und hört nit, was man fagt. 
Bid. D thät' er’s doch! Und möglih, daß er’s thut; 
MRohl nur aus feiner Lift verftellt er fi, 
Um folder bittern Höhnung auszuweichen, 
Mie er geübt bei unfres Vaters Tode. 
Georg. Wenn du das denkſt, anal’ ihn mit ſcharfen 
Morten. 
Bid. Clifford, um Gnade fleh’, und finde Eeine! 
Evyuard. Clifford, bereu’ in unfrucdtbarer Neue! 
Warw. Erfinn’ Entfhuldigung für deine Thaten! 
Georg. Indeß wir Folterpein dafür erfinnen. 
Rich. Du liebteft Dorf, und ih bin Sohn von PVorf. 
Eduard. Wie Nutlands du, will ih mich dein er- 
barmen. 
Georg Wo ift dein Schuß nun, Hauptmann Mar- 
garetha ? 
Warw. Man höhnt dich, Clifford; fluhe, wie du 
pflegſt! 
Bid. Was, keinen Fluch? Schlimm ſteht es um die 
| Welt, 
 Menn Clifford feinen Fluch hat für die Feinde ! 
Kun feh ich, daß er todt ift, und, beim Himmel! 
Menn diefe Rechte ihm zwei Stunden Leben 
Erfaufen könnte, um mit allem Spott 
Ihn hohnzunecken: abhaun wollt’ ich fie 
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Mit dieſer meiner Hand, und mit der Wunde Blut 
Den Böſewicht erſticken, deſſen Durſt 
Nicht Dorf, der zarte Rutland nicht gelöſcht. 
Warw. Ja; er iſt todt. Herab des Frevlers Haupt! 
Und ſtellt es auf, wo euers Vaters ſteht. 
Und, Eduard, nun nach London im Triumph, 
Die Kron' als Englands König zu empfangen! 
Dann ſetzt nach Frankreich Warwick übers Meer, 
Und wirbt dir Fräulein Bona zum Gemahl. 
Sp Fnüpfft du diefe Länder an einander, 
Und darfft, im Bund mit Franfreich, nicht befürchten, 
Daß der zerfireute Feind fich wieder fammle, 
Wie er es hofft; denn ob fie fchon nicht viel 
. Mit Stechen fhaden können, wirft du doch 
Sie um dag Ohr dir laftig fummen hören. 
Zuvdrderft wohn’ ich Eurer Krönung bei, 
Dann nah Bretagne feh’ ich übers Meer, 
Die Eh’ zu ftiften, wenn’3 Mylord gebeut. 
Eduard. Ganz wie du mwillft, mein Warwick, fol 
es fein, 
Huf deiner Schulter bau’ ich meinen Thron, 
Und nimmer will ih etwas unternehmen, 
Wobei dein Nath und Beifall mir gebricht. 
Richard, ih make dich zum Herzog Glofter, 
Und Georg von Glarence; Warwick, wie wir felbft, 
Sol thun nnd laffen, was genehm ihn dünft. 
Rich. Laß mich von Glarence, Georg von Glofter Her: 
308 fein, 
Denn Glofters Herzogthum droht mir Gefahr. 
Warw.- Peh! das ift eine thörichte Bemerkung; 
Richard, feid Herzog Slofter. Nun nah London, 


Um dort die Ehren in Beſitz zu nehmen! 
(Alle ab.) 


—— 
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Dein nein A it: 


Erfte Scene. 


Cin JSagdrevier im Norden von England 
Zwei Förſter treten auf, mit Armbrüſten in der Hand. 
Erf. Sörſt. Hier im verwachſ'nen Buſchwerk laß uns 
lauern; 
Durch dieſe Ebne kommt ſogleich das Wild; 
Wir nehmen hier im Dickicht unſern Stand, 
Und leſen uns der Thiere beſtes aus. 
Zweit. Förſt. Ich will zum Hügel gehn; dann Schuß 
auf Schuß. 
Erſt. Förſt. Das darf nicht ſein; denn deiner Arm— 
bruft Lärm 
Wirkt ſchreckend, und ſo iſt mein Schuß verloren. 
Laß uns hier bleiben, und aufs Beſte zielen, 
Und, daß wir keine Langeweile haben, 
Erzähl' ich dir, was einſt mir widerfuhr, 


Gerade an dem Platz, wo jetzt wir ſtehn. 


BZweit. Förſt. Da kommt ein Mann, laß den doc erſt 
vorüber. 
König Heinrich kommt verkleidet mit einem Gebetbuch. 
Heinr. Von Schottland ſtahl ich fort mich, bloß aus 
Liebe, 
Mit fehnfuchtsvollem Bli mein Land zu grüßen. 
Kein, Heinrich! Heinrich! dieß ift nicht dein Land, 
Dein Plaß befekt, dein Scepter dir entriffen, 
Das Del, das dich gefalbt hat, weagefpült. 
Kein biegfam Knie wird jest dich Caſar grüßen, 
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Es Fommt Fein Supplifant zu dir um Nect. 
Wie helf' ih Andern, ſteht eg mit mir felbft fo ſchlecht? 
—Erſt. Förſt. Das iſt ein Wild, deß Balg trägt guten 
Lohn! 
Der weiland König iſt's; Hand angelegt! 
Heinr. Dem Schluß des Schickſals will ich mich er— 
geben; 
Denn Weiſe ſagen, das ſei wohlgethan. 
Bweit, Sorft. Was zaudern wir noch länger, ihn zu 


greifen? 

Erſt. Förſt. Halt noch ein Weilchen, laßt uns weiter 
hören! 

Heinr. Nach Frankreich ging mein Weib und Sohn 
um Hülfe, 


Auch hör’ ich, der gewalt'ge große Warwick 

Sei hin, um des frangöffhen Königs Schwefter 
Für Eduard zur Gemahlin zu begehren. 

Iſt dieß gegründet, arme Königin 

Und Sohn! o dann ift eure Müh? verloren. 

Denn Warwick ift ein feiner Nedner, Ludwig i 
Ein Fürft, der leicht durch Worte wird gerührt, 
Margretha Fann ihn rühren, dem zufolge, 

Sie ift ein fo beflagengwerthes Weib; 

Sie wird mit Seufzern feine Bruft beftürmen, 
Mit Thränen dringen in ein Marmorherz. 

Der Tiger felbft wird milde, wenn fie trauert, 

Ein Nero reuig, wenn er ihre Klagen 

Und ihre falz’gen Ihränen hört und fieht. _ 

Ta, doch fie Fam, zu flehn; Warwick zu geben; 

Zur Linken fie, begehrt für Heinrih Hülfe, 

Zur Rechten er, wirbt um ein Weib für Eduard. 
Sie weint und fagt: ihr Heinrich fei entthront; 
Er, lähelnd, ſagt: fein Eduard ſei beftallt; 

Daß nichts vor Gram die Arme mehr kann fprechen, 
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Weil Warwid feinen Anſpruch zeigt, das Unrecht 
Befhönigt, Gründe bringt von großer Kraft, 
_ Und fchlieplih ab von ihr den König lenft, 
Daß er die Schwefter ihm verfpriht, und Alles, 
Was König Eduardd Platz befeft’gen Fann. 
O Margaretha! fo wird's fein; du Arme 
Bift dann verlaffen, wie du hülflos gingft. 
Bweit. Förſt. Sag’, wer du bift, der du von Kön’gen da 
Und Königinnen fprihft ? 
I Heine Mehr, als ih fcheine, 
Und minder, ald ih war durch die Geburt: 
Ein Menfb, denn minder Fan ich doch nicht fein; 
Und Menfhen Fönnen ja von Kön’gen reden: 
Warum nicht ich? 
Bweit. Sörf. Sa; doch du fprichft, ale ob du König 
wärft. 
Heiner Nun wohl, ih bin’s im Herzen; das genügt. 
Dweit. Sörfl. Doc, bift du König, wo ift deine 
Krone? 
Heiner Im Herzen trag’ ich fie, nicht auf dem Haupt, 
Nicht mit Sumwelen prangend und Gefteinen, 
Koch fihtbar auch; fie heißt Zufriedenheit, 
Und felten freun ſich Kön’ge diefer Krone. 
weit. Förſt. Gut, feid Shr König der Zufriedenheit! 
Mus Eure Kron’ Zufriedenheit und hr 
Zufrieden fein, mit und zu gehn; wir denken: 
Ihr ſeid's, den König Eduard abgefekt, 
Und wir, als Unterthanen, die ihm Treue 
Gefhworen, greifen Euch als feinen Feind. 
Heine. Doch fhwor’t Ihr nie, und brachet Euren Eid ? 
Bweit. Förſt. Nie folben Eid, und wollen’s jest auch 
nicht. 
Heine. Mo wohntet Shr, ald ich der König war? 
DBweit. Förſt. Hier inder Gegend, wo wir jeko wohnen. 
Shakſpeare's Werte. XIL, 4 
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Heinr. Neun Monden alt, war ich geſalbt zum König, 
Mein Vater, mein Großvater waren Kön'ge; 
Ihr habt mir euren treuen Dienſt geſchworen; 
So ſagt denn, bracht ihr eure Eide nicht? 
Erf. Förfſt. Nein; 
Wir dienten Euch nur, als Ihr König war't. 
Heinr. Nun, bin ich todt, und athme nicht als Menſch? 
Ach, blödes Volk! ihr wißt nicht, was ihr ſchwört. 
Seht, wie ich dieſe Feder von mir blaſe, 
Und wie die Luft zurück fie bläſt zu mir, 
Die, wenn ich blafe, meinem Hauch gehordt, 
Und nachgibt auch dem Andern, wenn er blaft, 
Dom größten Windftoß jedesmal gelenkt; 
So leichten Sinns feid ihr gemeines Volk. 
Doch breit nicht Euern Eid; mit diefer Sünde 
Soll meine milde Bitt' euch nicht belaften. 
Führt, wie ihr wollt, der König hört Befehl; 
Seid Kön’ge ihr, befehlt, und er gehorcht! 
Erf. Förſt. Wir find des Königs treue Unterthanen, 
Des Königs Eduard. 
Heine. Ihr würdet's auch von Heinrich wieder fein, 
Säß er, wo König Eduard jekt fißt. 
Erf. Förſt. In Gottes und des Königs Namen heißen 
Wir Euch, zu den Beamten mitzugehn. 
Heiner So führt mich denn in Gottes Namen hin, 
Und was Gott will, mag. euer König thun; 
Und was er will, in Demuth nehm’ ich's an. (Alle ab.) 


Zweite Scene, 
London. Zimmer im Paraft. 
König Eduard, Glofter, Elarence und Lady Grey treten auf. 
Eduard. Mein Bruder Glofter, auf Sankt Albans Feld, 
Fiel Diefer Lady Gatte, Sir Sohn Grey, 


’ 


Sein Randgut nahm der Sieger in Befik. 


Sie fleht nun um Erftattung diefer Güter, 
Die wir mit Net ihe nicht verweigern können, ‘ 
‚Weil in dem Streite für das Haus von Vorf 
Der würd’ge Mann fein Leben eingebüßt. 
Gloſt. Eu’r Hoheit thäte wohl, es zu gewähren; 
Es wäre fhimpflih, ihr es abzufchlagen. 
Eduard. Das wär? es auch, doch fei’3 noch aufgefchoben. 
Gloft. (beiſeit zu Clarence) Ei, ftebt es fo ? 
Die Dame, feh’ ich, hat was zu gewähren, 
Bevor der König ihr Gefuh gewährt. 
Elar. (beiſeit) Er Eennt die Jagd: wie treu bleibt er 
der Fährte! 
Gloſt. (veiſeit.) Still! 
Eduard. Erwägen, Wittwe, woll'n wir Eu'r Geſuch; 
Kommt wieder, zu vernehmen den Beſcheid! 
Grey. Ich kann Verzug nicht dulden, gnäd'ger Fürſt: 
Belieb' Eu'r Hoheit, jetzt mich zu beſcheiden, 
Und was Euch nur beliebt, ſoll mir genügen. 
Gloft. (beiſeit) Nun, Wittwe, dann verbürg' ich dir dein 
Gut, 
Wenn das, was ihm gefällt, auch dir gefällt. — 
Gebt beſſer Acht, ſonſt wird Euch Eins verſetzt. 
Elar. (beiſeit.) Ich forge nicht, wenn fie nicht etwa fällt. 
Gloſt. Cheijeir.) Verhüt' es Gott! Er nahm’ den Vor— 
theil wahr. 
Eduard. Wie viele Kinder haft du, Wittwe? Sprich! 
Elar. (vbeiſeit.) Sch glaub’, er will fie bitten um ein Kind, 
Gloſt. Nein, peiticht mid drauf, er gibt ihr lieber zwei. 
Grey. Drei, mein höhft gnäd'ger Fürft, 
Gloſt. Coeifeit.) Er fchafft euch vier, wenn ihr ihm folgen 
wollt. 
Eduard. Hart wär's, wenn fie des Vaters Land verlören. 
Grey. Habt Mitleid, hoher Herr, gewährt es do! 
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Eduard. Laßt ung, ich will den Wig der Wittwe prüfen, _ 
Gloſt. Wir lafen Euch, Ihr bleibt Euch überlaffen, 
Bis Jugend Euch der Krüde überläßt. 

(Giofter und Elarence treten auf die andere Geite zurüd.) 
Eduard. Sept fagt mir, ob Ihr Eure Kinder liebt? 
Grey. Sa, fo von Herzen, wie ich felbft mich liebe. 
Eduard. Und thätet Ihr nicht Alles für ihr Wohl? 
Grey. Ging’3 ihnen wohl, gern wolt ih Alles leiden. 
Eduard. Erwerbt Euch denn die Güter für ihr Wohl. 
Grey. Deßwegen Fam ih zu Eu'r Majeftät. 

Eduard. Sch zeig’ Euch einen Weg, fie zu erwerben. 
Grey. Das wird mid Euer Hoheit Dienft verpflichten. 
Eduard. Was thuft du mir zum Dienft, wenn ich fiegebe? 
Grey. Was Shr befehlt, das bei mir fteht zu thun. 
Eduard. Doch Ihr verfagt wohl die Gefälligkeit. 
Grey. Nein, gnäd’ger Herr, ſei's denn, ich kann's 

nicht thun. 

Eduard. Du Fannft gewähren, was ich fordern will, 
Grey. Nun denn, fo thu’ ih, was mein Fürft gebeut. 
GLoft. Coeifeir.) Er drängt fie ſcharf; viel Regen höhlt 


den Stein. 

Elar. Cbeifeit.) So roth wie Feu’r! Wohl fehmelzen muß 
ihr Wache. 

Grey. Was flodt mein Fürft? Laßt hören, welch ein 
Dienft ! 


Eduard. Ein leichter Dienft? nur einen König lieben. 
Grey. Das kann ich leiht als Unterthanin thun. 
Eduard, Dann geb’ ich gleich dir deines Gatten Güter. 
Grey. Sp fcheid’ ih denn mit tauſendfachem Dank. 
Gloſt. Der Kauf ift Elarz; fchon fiegelt ihn ihr Knix. 
Eduard. Doc halt noch, ich verfteh’ der Liebe Früchte, 
Grey. Der Liebe Früchte, mein ih auch, mein Fürft. 
Eduard. Ga, doch ich forg’ in etwas anderm Sinn; 
Um welche Liebe, glaubft du, daß ich werbe 2 
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Grey. Lieb’ in den Tod, Danf, Demuth, und Gebet; 
Kieb’, als fie Tugend fuht, und Tugend beut. 
Eduard. Nein, wahrlih, folche Liebe mein? ih nicht, 
Grey. Nun wohl, dann meint Shr nicht, fo wie ih 
dachte. 
Eduard. Doch nun zum Theil wohl merkt Shr meinen 
Sinn? 
Grey. Mein Sinn gibtnimmer zu, was, wie ich merfe, 
Eu’r Hoheit denfet, denk’ ich anders recht. 
Eduard. Dann, grad heraus, ich möchte bei dir 
liegen. 
Grey. Dann grad heraus, ich läg’ im Kerfer lieber. 
Eduard. Nun, fo befommft du nicht des Mannes Güter. 
Grey. So ſei die Ehrbarfeit mein Leibgedinge ; 
Um den VBerluft will ich fie nicht erfaufen. 
Eduard. Dann bringft du deine Kinder um ihr Recht. 
Grey. Eu’r Hoheit thut hiemit ed mir und ihnen, — 
Doch, gnad’ger Herr, der Scherz des Antrags da ' 
Stimmt nicht zum hohen Ernfte des Geſuchs. 
Entlaßt mich huldvol, ſei's mit Sa, mit Nein. 
Eduard. Ya, wenn du Fa auf meinen Wunſch willſt 
fagen; 
Kein; wenn du Nein auf mein Begehren fagft. 
Grey. Dann nein, mein Fürft; zu End’ ift mein Gefud. 
Gloſt (veiſeit) Die Wittwe mag ihn nicht, fie runzelt 
ihre Stirn. | 
Elar. Cbeifeit) Der plumpfte Freier in der Chriftenheit. 
Eduard. (beiſeit,) Nah ihren Blicken ift fie voller 
Tugend, 
Aus jedem Wort fprickt ihr gewandter Witz; 
Shr ganzes Weſen fordert einen Thron. 
So oder fo ift fie für einen König; 
Sie wird mein Liebchen, oder mein Gemahl. — 
Sekt, König Eduard nahm Euch zur Gemahlin ? 
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Grey. D Herr, gefagt iſt's leichter, als gethan. 

Sch Unterthanin bin wohl gut zum Scherz, 

Doch lang nicht gut genug zur Herrſcherin. 
Eduard. Süß Weib, beimeinem Throne fhwör’ ich dir, 

Sch fage nur, was meine Seele wünfcht: 

Das ift, dich ale Geliebte zu befißen. 

Grey. Und das ift mehr, als ich gewähren will. 

Sch weiß, ich bin zu niedrig, Eu’r Gemahl, 

Und doch zu gut, Eu’r Kebsweib nur zu fein. ; 
Eduard. Steht Silben nicht; ich meinte ale Gemahl. 
Grey. Wenn meine Söhne nun Euch Vater nennen, 

Das wird Eu'r Hoheit Eränfen. 

Eduard. Mein, nicht mehr, 

Als wenn dih meine Töchter Mutter heißen. 

Du, eine Wittwe, haft der Kinder drei; 

Sch, bei der Mutter Gottes! der ih noch 

Ein Sunggefele bin, hab’ ihrer auch; 

Wie fchön, der Bater vieler Kinder fein! 

Erwidre nichs, du wirft mein Ehgemahl. 

Glof. (reifeit) Der Geiſtliche hat feine Beicht vollbracht. 

Llar. (keifit) Zum Beichtger hat ihn Leibliches gemacht. 

Eduard. Euch mwundert’s, Brüder, was wir zwei ge— 
flüſtert? 

Gloſt. Der Wittwe ſteht's nicht an, fie ſieht verdüſtert. 

Eduard. Ihr fändet's fremd, wenn ich zur Frau ſie 
wählte ? 

Tlar. Für wen, mein Fürft? 

Eduard. Ei, Glarence, für mich felbft. 

Gloſt. Dad wäre mindeftens ein Zehntagsmwunder. 

Clar, Das ift ein Tag mehr, als ein Wunder währt. - 

Gloſt. So endlos würde diefes Wunder fein. 

Eduard, Gut, Brüder, fherzt nur fort: ich kann euch 
fagen, 

Gewährt ift das Gefuh ihr um die Güter, 
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Ein Edelmann tritt auf. _ 
Evelm. Mein Fürft, Eu'r Gegner Heinrich ward ergriffen, 
Sefangen bringt man ihn vor Euer Schloß. 
Eduard. Laßt ihn fogleih Hinfchaffen nach dem Tower. — 
Und Eommt, ihr Brüder, daß wir den befragen, 
‚Der ihn gefangen, wie man ihn ergriff. 
Ihr, Frau, geht mit. Lords haltet fie in Ehren. 
(Eduard, Lady Grey, Clarence und Edelmann ab.) 
Gloſt. Sa, Eduard hält die Weiber wohl in Ehren. 
Wär er doch aufgezehrt, Mark, Bein und Alles, 
Damit Fein blühnder Sproß aus feinen Lenden 
Die Hoffnung kreuze meiner goldnen Zeit! 
Doch zwifhen meiner Seele Wunih und mir, 
Wenn auch des Lüftlings Eduards Recht erftirbt, 
Steht Slarence, Heinrich und fein Sohn, Prinz Eduard, 
Sammt ihrer Leiber ungehofften Erben, 
Und nehmen Plaß, eh ich mich feßen Fann. 
Ein fhlimmer Vorbedacht für meinen Zwed! 
So traum” ih alfo nur von Oberherrſchaft, 
Nie wer auf einem Vorgebirge fteht, 
Und fpaht ein fernes gern erreichtes Üfer, 
Und wünfht, fein Fuß käm feinem Auge. gleich : 
Er ſchilt die See, die ihn von dorten fcheidet, 
Ausſchöpfen will er fie, den Weg zu bahnen: 
So wünfh’ auch ih die Krone, fo von fern, 
Und fchelte fo, was mich von ihr entfernt, 
Und fag, ich will die Hinderniffe tilgen, 
Mir felber mit Unmöglichkeiten ſchmeichelnd. 
Mein Aug-ift vorfopnel, und zu kühn mein Herz, 
Kann Hand und Kraft nicht ihnen gleich es thun. 
Gut, feßt, ed gibt Eein Königreih für Richard. 
Was Fann die Welt für Freude fonft verleihn ? 
Ich ſuch' in einer Schönen Schoos den Himmel, 
Mit munterm Anputz ſchmück' ich meinen Leib, 
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Bezaubre holde Frau’n durch Wort und Blick. 
O klaͤglicher Gedank', und minder glaublid, 

Als tanfend goldne Kronen zu erlangen! 

Schwor Liebe mih doch ab im Mutterſchoos, 
Und, daß ihr fanft Geſetz für mich nicht gälte, 
Beftah fie die gebrehlihe Natur 

Mit irgend einer Gabe, meinen Arm 

Wie einen dürren Straub mir zu verfehrumpfen, 
Dem Rüden einen neidfhen Berg zu thürmen, 
Wo Häßlichfeit, den Körper böhnend, fikt, 

Die Beine von ungleihem Maas zu formen, 
Mich zu verſcheußlichen in jedem Glied, 

Sleih wie ein Chaos oder Bärenjunges, 

Das, ungeledt, niht Spur der Mutter trägt. 
Und bin ich alfo wohl ein Mann zum Lieben ? 
O fchnöder Wahn, nur den Gedanken hegen! 
Weil denn die Erde Feine Luft mir beut, 

Als herrſchen, meiftern, Andre unterjohen, 

Die beffer find an Bildung, als ich felbit, 

Sp ſei's mein Himmel, von der Krone träumen, 
Und diefe Welt für Hölle nur zu achten, 

Bis auf dem mißgefhaffnen Rumpf mein Kopf 
Umzirkelt ift mit einer reihen Krone. 

Doch weiß ich nicht, wie ich die Kron' erlange, 
Denn manches Leben trennt mich von der Heimath; 
Und ih, wie ein im dorn’gen Wald Verirrter, 
Die Dornen reißend und davon geriffen, 

Der einen Weg fuht, und vom Wege fchweift, 
Und weiß nicht, wie zur freien Luft zu kommen, 
Allein verzweifelt ringt, hindurdzudringen — 
Sp martr’ ih mich, die Krone zu erhafhen, 
Und will von dieſer Marter mich befrein, 

Wo nicht, den Weg mit blutger Axt mir haun. 
Kann ich doch lächeln, und im Lächeln morden, 
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Und rufen: jhön! zu dem, mag tief mich Fränft, 
Die Wangen negen mit erzwungnen Thränen, 
Und mein Gefiht nah jedem Anlaß drehn. 

Sch will mehr Schiffer, ale die Nix' erfäufen, 
Mehr Gaffer tödten, als der Baſilisk; 

Sch will den Nedner fpielen, gleich dem Neftor, 


. Weit feiner täufhen, ald Ulyß vermochte, 


Und, Sinon gleih, ein zweites Troja nehmen; 

Sch leibe Farben dem Chamäleon, 

Verwandle mehr, als Proteus, mich, und nehme 

Den mörderifben Machiavell in Lehre, 

Und Fann ich das, und Feine Kron? erſchwingen? 

Ha! noch fo fern, ich will herab fie zwingen. * (ab.) 


Dritte Scene, 
Franfreid. Zimmer im Palaſt. 
Pauten und Trompeten. König Ludwig und Bona treten auf mit Bourbon, 
dem Admiral und Gefolge. Der König fest fi auf den Thron. Hierauf 
Königin Margaretha, Prinz Gduard und der Graf von Orford. 
FUdWw, (auffehend) Englands Gebiet’rin, fchöne Mars 
garetha, 

Sikt her zu und. Nicht ziemt es Eurem Nang 

Und Stamme, daß Ihr fteht, weil Ludwig fißt. 
Königin. Nein, großer König Frankreichs! Margarethe 

Muß nun ihr Segel ftreihen, und für jekt, 

Wo Könige gebieten, dienen lernen. 

Sch war vom großen Albion Königin, 

Geſteh' ich, in vergangnen goldnen Tagen, 

Doch Mißgefhied trat nun mein Recht in Staub, 


* Auch bier, wie in ähnlichen claffiihen Stellen, wurde die faum verbefferliche. 


Schlegelſche Ueberfesung, bis auf wenige fleine Veränderungen, beibehalten, . 


Auch Schlegel ſelbſt und Schiller folgten ja Bürger und Wieland oft von Wort 
zu Wort. Anm. d. Ueberf. 
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Und firedite mich mit Schande hin zu Boden ; R 
Hier muß ich gleih mich feßen meinem Glüd, 
Und mich zu meinem niedern Siß bequemen. 
Sudw. Wie fo verzweifelt, fchöne Königin ? 
Königin. Umdag, was mir die Augen füllt mit Thränen, 
Die Zunge hemmt, das Herz in Gram ertränft. 
Cudw. Was es auch fei, bleib dir nur immer gleich, 
Und feße di zu ung, beug nicht den Naden 
(Er fest fie neben fi.) 
Dem Joch des Glücks; den unverzagten Sinn 
Laß über jeden Unfall triumphiren! 
Sei offen, Königin, ſprich aus dein Leid; 
Wenn Frankreich helfen Fann, fo fol’3 gefchehn. 
Königin. Dein gütig Wort hebt mein gefunfneg — 
Und löſ't die Zunge dem verſtummten Gram. 
Zu wiffen jei daher dem edlen Ludwig, 
Daß Heinrich, meiner Lieb’ allein’ger Herr, 
Aus einem König ein Verbannter ward, 
Und muß als $lüctling jekt in Schottland leben, 
Indeß der ftolze Eduard, Herzog Dorf, 
Sich angemaft des Titeld und des Throne 
Bon Englands Achtgefalbtem, wahren König. 
Das iſt's, warum ich arme Margaretha, 
Mit meinem Sohn, Prinz Eduard, Heinrichs Erben, 
Dih um gerekten Beiftand flebend komme; 
Wenn du uns fehlft, ift alle Hoffnung bin, 
Schottland hat Willen, doh nicht Macht zu helfen; 
Mißleitet ift fo unfer Volk wie Pairs, 
Der Schak genommen, aufgelöst das Heer, 
Und, wie du fiehft, wir felbft des Troſtes leer. 
LFudw. Nuhmvolle Fürftin, fänft’ge mit Geduld 
Den Sturm, indeß wir finnen ihn zu dämpfen. 
Königin. Fe mehr wir zögern, ſtärkt fih unfer Feind, 
fudw. Se mehr ich zögre, werd’ ich Hülfe leiften, 


J a, 
Br : 
Königin Ach, Ungeduld gefellt ſich wahrem Leid; 
Und feht, da kommt der Stifter meiner Leiden. 
Warwick tritt auf mit Gefolge. 
Ludw. Wer iſt's, der kühn ſich nähert unferm Thron? 
Königin. Der Graf von Warwid, Eduards ‚größter 
Freund. 
Ludw. Willfommen, tapfrer Marwid! Was führt dich 
nah Frankreich? 
(Er fteigt vom Thron. Margaretha fteht auf.) 
Königin. Ha, jebo fteigt ein zweiter Sturm herauf. 
Denn diefer da regt Beides, Wind und Flut. 
Warw. Der würd’ge Eduard, König Albiong, 

Mein hoher Herr, und dein gefhworner Freund, 

Hat mich gefandt aus treugefinnter Liebe, 

Erft, um, erhabner Fürft, dio zu begrüßen, 

Dann zu begehren einen Freundfchaftsbund, 

Und endlich, diefe Freundfchaft zu befeft’gen 

Durch ein Bermählungsband, wenn du geruhft 

Die tugendfame Schwefter, Fräulein Bone, 

Zur Ch’ dem König Englands zu gewähren. | 
Königin Wann dag gefchieht, ift Heinrichs Hoffnung hin. 
Warm, (zu Bona) Und, gnad’ges Fräulein, in des 

Königs Namen 

Hab ich Befehl: wenn's Eure Huld vergönnt, 

Sn aller Demuth Eure Hand zu küſſen, 

Und meines Fürften Herz zu offenbaren, 

Wo jüngft der Ruf ins wahe Ohr ihm dringend, 

Aufftellte deiner Schönheit Bild und Tugend. 

Königin Hört, König Ludwig, Fräulein Bona, hört, 

Devor ihr Antwort gebt! Warwicks Begehr 

Geht nicht von Eduards wahrer Neigung aus; 

Kein, von Betrug, den harte Noth erzwungen. 

Wie herrfcht denn fiher ein Tyrann daheim, 

Wenn er nicht auswärts mächtig fih verbindet? 
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Daß er Tyrann fei, wird hieraus fchon Klar, 
Daß Heinrich ja noch lebt; und wär’ er todt, 
Hier fteht Prinz Eduard, König Heinrihe Sohn. 
Drum, Ludwig, fiehb, daß diefed Heirathsbündniß 
Dich nicht in Schaden und Gefahren ftürze ! 
Denn, wenn der Ufurpator auch ein Weilchen 
Das Scepter führt, der Himmel ift gerecht, 
Und von der Zeit wird Unrecht unterdrüdt. 
Warw. Schmähfühtge Frau! 
Prinz Warum nicht, Königin? 
Warw. Diemweil dein Vater Heinrih ufurpirte, 
Und du nicht Prinz bift, fie nicht Königin. 
O:f. Den großen Gaunt vernichtet Warwick denn, 
Der Spaniens größten Theil bemwältigte ; { 
Und nah Johann von Gaunt, Heinrich den Vierten, 
An deffen Weisheit Weife fich gefpiegelt ? 
Und nah dem weifen Herrn, Heinrih den Fünften, 
Der kühn das ganze Franfenreich bezwang. 
Bon diefer Reih' ſtammt unfer Heinrich ab. 
Warw. Drford, wie kommt's bei diefer glatten Rede, 
Daß Ahr nicht fagtet, wie der fehste Heinrich 
AN das verloren, was der Fünfte fchaffte ? 
Mich dünft, das müßten diefe Pairs belächeln. 
Doch ferner zahle Ihr einen Stammbaum auf 
Bon zwei und fehzig Jahren: fhmude Zeit, 
Das Thronrecht eines Königs zu beweifen ! 
Drf. So, Warwick, ſprichſt du wider deinen Fürften, 
Dem du gehorcht haft ſechs und dreißig Sahr, 
Und Fein Erröthen zeiht dich des Verraths? 
Warw, Kann Orford, der von je das Recht gefchirmt, 
Mit einem Stammbaum Falfhheit nun bemänteln ? 
Pfui, laß von Heinrich, und nenn’ Eduard König! 
Orf. Ihn König nennen, deffen harter Spruch 
Den Altern Bruder mir, Lord Aubrey Vere, 


J 


61 | 

Zum Tod geführt? Ja mehr noh, meinen Vater, 
Necht in dem Abfall feiner mürben Jahre, 

Als an des Todes Thor Natur ihn brachte ? 

Nein, Warwick, nein! So lang’ mein Arm fich halt, 


‚Hält er das Haus von Lancafter empor. 


Warw, Und ich das Haus von NYork. 
Fudw. Geruhet, Königin, Prinz Eduard, DOrford, 
Auf unfre Bitte doch beifeit zu freten, 
Weil ih mit Warwick ferner mic) befpreche. 
Königin. Daß Warwids Wortenur ihn nicht bezaubern! 
(Sie tritt mit dem Prinzen und Oxford zurüd.) 
LFudw. Nun, Warwid, fage mir auf dein Gewiffen, 
Ob Eduard Euer wahrer König ift? 
Denn ungern möcht” ich mich mit dem verbinden, 
Der nicht gemäß dem Rechte war’ erwählt. 
Warw. Drauf geb’ ih Ehr und guten Ruf zum Pfand, 
Fudw. Dann ferner, unverftellt von Herzen weg, 


‚ Sag’ mir, wie weit reicht feiner Liebe Maas 


Zu unfrer Schwefter Bona. 
Warw. GSie erfcheint 

Ganz würdig eines Fürften, fo wie er. 

Dft war ih Zeuge, daß er fhwor und fagte, 

Ein ewger Baum fei diefe feine Liebe, 

Der in der Tugend Boden feft gewurzelt, 

Dem Laub und Frucht der Schönheit Sonne treibt; 

Bon Tüden frei, nicht von verſchmähter Wahl, 

Bis Fräulein Bona löfet feine Qual. 
Fudw. Nun, Schwefter, fagt und Euern feften Schluß. 
Bona. Eu’r Sawort, Euer Weigern, fei auch meind. 

— (Zu Warwick.) 

Jedoch bekenn' ich, daß ſchon oft zuvor, 

Wenn man von Eures Königs Werth berichtet, 

Mein Ohr das Urtheil zum Verlangen lockte. 
LCudw. So hör’ denn, Warwid ; meine Schweſter wird 
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Gemahlin Eduards, und entwerfen ſoll 
Man Punkte nun ſogleich, das Leibgedinge 
Betreffend, das Eur König machen muß, 
Um ihren Brautſchatz damit aufzuwägen. 
Kommt, Königin Margaretha, ſeid hier Zeugin, 
Daß Bona ſich verlobt mit Englands König! 
Prinz. Mit Eduard, aber nicht mit Englands König. 
Königin. Heimtückſcher Warwick! Es war Liſt von dir. 
Durch dieſen Bund zu hindern mein Geſuch. 
Bevor du kamſt, war Ludwig Heinrichs Freund. 
Ludw. Und iſt noch fein und Margarethens Freund. 
Doch ift Eur Anſpruch an die Krone ſchwach, 
Wie das erhellt aus Eduards gutem Glück, 
Dann iſt's nur billig, daß man mir erläßt 
Die Schuld des Beiftands, den ich jüngſt verfprach ! 
Ihr folt von mir noch alle Güt' erfahren; 
‚Die Ihr nur fordert, und ich leiften kann. 
Warw. Heinrich lebt jest in Schottland ganz bequem, 
Und da er nichts hat, kann er nichts verlieren. 
Ihr felber, unfre weiland Königin, 
Habt einen Vater, der Euch nähren kann, 
Und Solltet dem, ftatt Frankreich, läftig fallen. 
Königin Stil, frecher, unverfhamter Warwick! ftill! 
Der Kön’ge ftolzer Schöpfer und Vernichter! 
Sch will nicht fort, big meine Wort’ und Thränen 
Voll Wahrheit, König Ludwig deine Tücke 
Und deines Herren.falfche Lieb' entdedt; 
Denn ihr feid beide Vögel einer Brut! 
(Man hört draußen ein Pofthorn.) 
Fudw. Warwick, an dih kommt Botfchaft, oder ung, 
Ein Bote tritt auf. 
Bote, Mein Herr Gefandter, dieg da ift an Euch 
Bon Eurem Bruder, Marfgraf Montague; 
Dieß da vom König an Eu’r Majeſtaͤt; 


— ir 


1 


(Zu Margarethen.) 


Dieß, gnäd'ge Frau, an Euch; weiß nicht, von wem. 


(Alle leſen ihre Briefe.) 
Oxf. Mich freut’s, daß unfre fhöne Königin - 
Mit Lächeln liest, da Warwick finfter fchaut. 
Prinz. Seht, Ludwig ftampft, als wär” er ärgerlich; 
Sch Hoff’, es geht noch gut. 
fudw. Nun, Warwid, was ift deine Neuigkeit? 
Und was die Eure, fchöne Königin? 
Königin. Die mein’ erfüllt mich unverhofft mit Freude, 
Warw. Die meine bringt, mir Leid und Mißvergnügen. 
Cudw. Was? Euer Fürft vermählt mit Lady Grey? 
Und Eur’ und feine Falfhheit zu beſchönen, 
Räth er Geduld mir an durch diefen Zettel? 
Iſt das der Bund, den er mit Frankreich ſucht? 
Er wagt mit ſolchem Hohn ung zu verhöhnen? _ 
Bönigin. Sch fagt’ es Eurer Majeftät vorher; 
Dieß zeugt von Eduards Lieb’ und Warmwids Treue. 
Warw. Hier, König Ludwig, vor des Himmels Antlig 
Und bei der Hoffnung auf mein Seelenheil, 
Kein fhwör’ ih mich von diefem Frevel Eduardg, 
Nicht meines Königs mehr, denn er entehrt mich, 
Koh mehr fih felbfi, hatt? er Gefühl für Schande. 
Vergaß ih, daß mein Vater feinen Tod 


uUnzeitig durch das Haus von York gefunden? 


Ließ hingehn meiner Nichte Mißhandlung? 
Umgab ihn mit der königlichen Krone? 

Stieß Heinrich aus dem angeſtammten Recht? 
Und wird zum Lohn mir Schande nun gebracht? 
Schand' über ihn! Denn mein Verdienſt iſt Ehre. 
Und die für ihn verlorne herzuſtellen, 
Sag' ich ihm ab, und wende mich zu Heinrich. 
Laß, edle Königin, den alten Groll: 


Sch will hinfort dein treuer Diener fein, 
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Ich rähe fein Vergehn an Fräulein Bona, 
Und feße Heinrich wieder auf den Thron. 
Königin. Warwid, dein Wort hat meinen Haß in 
Liebe 
Derfehrt, und ich vergebe und vergeffe 
Die alten Fehler ganz, und bin erfreut, 
Daß du der Freund von König Heinrich wirft. 


Warw. So fehr fein Freund, fein unverftellter Freund, 
Daß, wenn und König Ludwigs Huld vergönnt, 
Nur wen’ge Schaaren auserwählten Wolfe, 
Sch fhon fie landen werd’ an unſern Küften, 
Und den Tyrannen ftoßen von dem Thron. 
Wohl nicht befhüßt ihn feine neue Braut, 
Und Glarence, wie mir meine Briefe melden, 
Steht auf dem Punkte, von ihm abzufallen, 
Der freit nah Wolluft, ftatt nah Chrgefühl 
Und unfers Landes Sicherheit und Stärke. 
Bona. Mein Bruder, wie wird Bona fonft gerächt, 
Wenn du der armen Königin nicht hilfft 2 
Königin. Ruhmvoller Fürft, wie kann mein Heinrich 
leben, 
Wenn du ihn von Verzweiflung nicht erretteft ? 
Bona. Mein. Streit und diefer Königin find Eins. 
Warw. Und meiner tritt, Prinzeffin, Eurem bei. 
LFudw. Und meiner Eurem, deinem und Margrethend. 
Depwegen bin ich endlich feft entfchloffen, 
Euch beizuftehn. 
Adnigin. Laßt unterthänigft mich für Alle danken. 
Fudw. Dann, Englands Bote, kehre heim in Haft, 
Und fage deinem Aftertönig Edward, 
Daß Frankreichs Ludwig Masken fenden will 
Zum Tanz mit ihm und feiner neuen Braut. 
Du fiehft, was vorgeht: auf! ſchreck' ihn damit! 


m. 
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Bona. Sag' ihm, in Hoffnung feiner nahen Wittwerfchaft 
Trag’ ih den Weidenfranz fon feinetwillen. 
Königin. Sg ihm, mein Trauerfleid fei abgelegt, 


* 


Und ich bereit, die Rüſtung anzuziehn. 


Warw. Sag' ihm von mir, er habe mich gekränkt, 
Drum wollt ich ihn entkrönen, eh' er's denkt. 
Hier iſt dein Botenlohn. Jetzt geh! (Der Bote ab.) 
Ludw. Nun, Warwid, 
Geh du mit Hrford und fünftaufend Mann 
Zu Schiff, und biete Schlacht dem falichen Edward. 
Und diefe hohe Fürftin und ihr Prinz 
Soll, wie’s die Zeit gibt, mit Verftärfung folgen, 
Doch, eh’ du gebit, löf einen Zweifel mir; 
Was dient zum Pfand uns deiner feften Treue? 
Warw. Diep fol Euch fihern meine ſtete Treue: 
Wenn unfre Königin genehm es hält, 
Und dieier junge Prinz, will ich alsbald 
Ihm meine Alt’fte Tochter, meine Luft, 
Derfnüpfen durh der Trauung heil’ges Band. 
Königin. Sch halt’s genehm, und dank! Euch für den 
Antrag. — 
Sohn Eduard, fie ift fchön und tugendfam, 
Drum zögre niet, gib Warwick deine Hand, 
Und mit ihr dein unwiderruflid Wort, 
Daß Warwicks Tochter einzig dein foll fein. 
Prinz. Ich nehme gern fie an, denn fie verdient eg; 
Und hier zum Pfande bier ich meine Hand. 
(Er gibt Warwick die Hand.) 
Ludw. Mag zögern wir? Schnell hebt die Mannfchaft aus! 
Und, Bourbon, du, Großadmiral des Reichs, 
Schaffſt fie hinüber mit der Königsflotte. 
Nicht raſt' ih, bis ih Edwards Fall gefchaut, 
Weil er gefpottet einer Franfenbraut. 


(Ale ab, außer Warwid,) 
Shakſpeare's Werfe. XIL, 5 


66 j 

Warw. Ich Fam von Eduard ald Gefandter her, 
Doch kehr' ich heim als fein geſchworner Feind; | 
Zur Heiratheftiftung gab er mir den Auftrag, 
Doc droh’nder Krieg erfolgt auf fein Gefud. r 
Hatt' er zum Spielzeug Niemand fonft als mich ? 
Sp will nun ih den Spaß in Leid verkehren. 
Sch war der Mann, der ihn zum Thron erhob; 
Sch will der Mann fein, der ihn bringt zu Fall. 
Mich Fümmert Heinrihs Mißgefchi nicht viel; 
Doch Eduards Spott zu rächen, ift mein Ziel. 


Vierter 


Erfte Scene. 


London Zimmerim Palaf 
Glofter, Clarence, Somerfet, Montague und Andere treten auf. 


Glof. Was meinft du, Bruder Elarence, fage mir, 

Zur neuen Ehe mit der Lady Grey ? 

Hat nicht der Bruder Föniglih gewählt? 

Clar. Ach, wie Shr wißt, der Weg ift weit nach Franf- 
reich. 

Wie konnt' er Warwicks MWiederkunft erwarten ? 

- Som. Mylords, laßt dies Gefprah : da kommt der 
König! 

Trompeten und Pauten. König Eduard mit Gefolge, Lady Grey ars 
Königin, Pembroke, Staford, Hafings und Andere treten auf. 
Gloft. Und feine wohlgewählte Braut. 

Tlar. Sch denk', ich fag’ ihm offen, was ich meine, 
Eduard. Nun, Clarence, wie gefällt Euch unfre Wahl? 
Ihr fteht fo ernfthaft, wie halb mißvergnügt. 
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Elar. Ganz fo wie Franfreihs Ludwig oder Warwid, 
Die von fo ſchwachem Muth und Urtheil find, 
Daß unfre Mißhandlung fie wenig Fränft. 

Eduard. Sekt, daß fie ohne Grund beleidigt wären, 
Sie find nur Ludwig, Warwid; ich bin Eduard, 
Eu’r Herr und Warwids, und muß fchalten können. 

Gtoft. Und follt auch fchalten, weil Ihr unfer Herr; 
Doc übereilte Eh’ thut felten gut. 

Eduard. Ei, Bruder Richard, feid Ihr auch gefränft? 

Gloſt. Ich? Nein. 
Verhüte Gott, daß ich geſchieden wünſchte, 
Die Gott verbunden; und es wäre Schade, 
Zu trennen, was fo ſchön zufammenpaßt. 

Eduard. Bon Eurem Hohn und Unmutl abgefehn, 
Sagt mir, weßwegen Lady Grey mein Weib 
Und Englands Königin nicht werden follte ? 
Und ihr auch, Somerfet und Montague, 
Spredt offen, was ihr denft. 

Clar. So ift dieß meine Meinung: König Ludwig 
Wird Euer Feind, weil Ihr ihn mit der Heirath 
Der Fräulein Bona zum Gefpött gemacht. 

Glof. Und Warwid, der nach Eurem Auftrag that, 
Fühlt durch die neue Heirath fich entehrt. 

Eduard, Wie, wenn ich beide nun durch neue Mittel, 
Die ich erfinnen kann, zufrieden ftelle ? 

Mont. Doch folh ein Bund mit Frankreich hätte wohl 
Weit feftern Schuß geboten unferm Staat, 
Als irgend eine Heirath in dem Lande. 

Haf. Weiß Montague denn nicht, daß England ficher 
Für fih ſchon ift, bleibt es ſich felbit nur treu? 

Mont. Doc fihrer, wenn's von Frankreich wird gedeckt. 

Haft. Weit beffer, Franfreih nutzen, als ihm traun. 
Laßt ung durch Gott gededt fein und das Meer, 
Das er ung gab als felfenfeften Wall, 
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Und wehren wir ung bloß mit ihrer Hülfe; 
Auf ihnen und ung felbft ruht unfer Heil, 

Cluar Für diefe Nede ſchon verdient Lord Haftings 
Zur Eh’ die Erbin des Lord Hungerford, 

Eduard. Nun gut, was ſoll's? Es war mein Sprud 

und Wille, . 

Und — gilt mein Wille für Geſetz. 

Gloſt. Und doch, mich dünkt, Eur’ Hoheit that nicht 

wohl, 

Daß Ihr die Erbin des Lord Scales gabt 
Dem Bruder Eurer beißgeliebten Braut; 
Mir oder Clarence Fam’ ſie beffer zu; 
Die Brüderſchaft begrubt Ihr in der Braut. 

Ciar, Sonft haͤttet Ihr auch nicht Lord Bonpille’3 Erbin 
Verſchenkt an Eurer neuen Gattin Sohn, 
Und Eure Brüder ſonſt wo freien laſſen. 

Eduard. Ach, armer Clarence bift du mißvergnügt 
Nur um ein Weib? Ich will dich ſchon verſorgen. 

Ctar. Durch Auswahl für Euch ſelbſt habe Ihr gezeigt 
Eu'r flaches Urtheil; ſo erlaubt mir denn, 
Daß ich mir jetzt mein eigner Kuppler ſei, 
Wozu ih nächſtens denk' Each zu verlaſſen. 

Eduard. Geht oder bleibt, Eduard will König ſein, 
Und ſſiich nicht binden an der Brüder Willen. 

Grey »Mylords, eh feiner Majeftär gefiel, 
Much zu erhöhn zum Nang der Königin, 
Send billig nur, und ihr müßt all geftebn, 
Daß ıh von Abfunfe nicht unedel war; 
Getingermiichon, als ıh, ward gleihes Glück. 
Wahr ıft’85 der Nang ehrt mich und mein Geſchlecht; 
Doch eure Abgunſt, deren Gunſt ih wünichte, 
Wötnmmidie Freude mit Gefahr und Leid. 

Eduard ? OD Theure, ſchmeichle ja nicht ihrem Zorn, 
Was für Gefahr und Leid kann dich betreffen, 
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Sp lang’ nur Eduard dein treuer Freund, 

Und ihr Monarch, dem fie geboren müffen ? 

Ja, und gehorchen-werden, und dich lieben, 

Wenn fie nit Haß von mir verdienen wollen. 

Und thun fie das, fo ftel’ ich Dich doch ficher, 

Und jene trifft die Nace meines Grimme. 

Gloſt. (beiſeit) Sch höre, ſpreche nichts, und — denfe viel. 
Ein Bote tritt auf. 

Eduard. Nun, Bote, was für Brief? und Neuigkeiten 
Aus Frankreich ? 

Dote. Mein König, Feine Brief? und wenig Worte, 
Doch die ih, ohn’ ausdrüdklihen Erlaub, 

Nicht melden darf. 

Evyuard. Gut, wir erlauben dir; drum fage Furz, 
Sp gut du dich entfinnft, mir ihre Morte, 

Mas meinte Ludewig zu unferm Brief? 

Bote. Bei meinem Abſchied fprah er wörtlich fo: 
„Geh', fag dem falfhen Afterfönig Edward, 

Daß Franfreihs Ludwig Masken fenden will 
Zum Tanz mit ihm und feiner neuen Braut.” 

Eduard. Sft er fodreift? Er hält mich wohl für Heinrich. 
Doch was fagt Fräulein Bona zu der Heirath ? 

Bote. Dieß waren ihre Wort? in fanftem Zorn: 

„Sag ihm: in Hofftung naher Wittwerfcaft 
Trag ich den Weidenkranz fchon feinetwillen.” 

Eduard. Nicht tadl’ ich fie; faft ein zu mildes Wort; 
Sie ward gefränft. Doch was ſprach Heinrichs Weib? 
Denn, wie ich hörte, war fie dort zugegen. 

Bote. „Sag ihm,” ſprach fie, „die Trau’r fei abgelegt, 
Und ich bereit, die Rüſtung anzuziehn.” 

Eduard. Es ſcheint, fie will die Amazone fpielen. 
Was aber fagte Warwick zu dem Hohn? 

Dote. Er, mehr erbittert auf Eu’r Majeftät, 

Als Alle fie, entließ mich mit den Worten: 


x 
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„Sag ihm von mir, er habe mich gefränft, 
Drum wol’ ich ihn entkrönen, eh’ er’3 denkt.“ 


Eduard. Ha, vom Berräther fo ein Fedes Wort ? 
Yun wohl, ih will mich rüften, fo gewarnt: 
Krieg fol’n fie haben, und den Hochmuth büßen. 
Doch fag, ift Warwick Freund mit Margarethen ? 

Dote. Ga, gnäd'ger Fürft; die Freundfchaft ift fo eng, 
Daß fih ihr Prinz vermählt mit Warwicks Tochter. 

Elar. Wohl mit der Aeltern; Glarence will die Jüngſte. 
Lebt wohl nun, Bruder König! fißt nur feft, 
Denn ich will fort zu Warwicks andrer Tochter, 
Damit ich, fehlt mir fon ein Königreich, 
In der Vermählung Euch nit nahftehn möge. — 


Wer mih und Warwid liebt, der folge mir. 
(Clarence ab, und Somerfet folgt ihm nad.) 


Gloſt. (beiſei) Nicht ih; mein Sinn geht auf ein weit: 
res Siel: 
Sch bleibe, Eduard nicht, der Krone nur zu lieb. 
Eduard. Clarence und Somerfet zu Warwid beide! 
Doch bin ih auf dad Aeußerſte gefaßt, 
Und großer Eile braucht's in folhem Drang. — 
Pembroke und Stafford, geht, bringt Mannfchaft auf 
Zu unferm Dienft, und rüftet euch zum Krieg! 
Sie find gelandet oder landen bald; 
Sch ſelbſt will fchleunig in Perfon euch folgen. 
(Pembroke und Stafford ab.) 
Doch eh’ ich geh’, Haftings und Montague, 
Lost meinen Zweifel. Shr, vor Andern feid 
Dem Warwid nah durch Blut und Freundfchaftsbund ; 
Sagt alfo, liebt ihr Warwid mehr, denn mich? 
Wenn dem fo ift, fo fcheidet bin zu ihm, 
Statt falfher Freunde wünſch' ich euch zu Feinden. 
Doch wenn ihr des Gehorfams Pflicht bewahrt, 
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Verbürgt es mir mit freundlicher Verheißung, 
Damit nie gegen euch Verdacht ich hege. 
Mont Gott helfe Montague, wie treu er iſt! 
Haft. Und Haftings, wie er Eduards Sache führt! 
Eduard. Kun, Bruder Richard, fteht auch Shr bei ung? 
GLlof. Sa, troß Jedwedem, der Euch widerfteht. 
Eduard. Nun wohl, fo bin ich denn des Siege gewiß. 
Drum laft ung fort, und feine Müh vergeflen, 


Bis wir mit Warwids fremder Macht ung meffen. 
(Ale ab.) 


Zweite Scene. 
Eine Ebene in Warwidfhire. 


Warwick und Orford treten auf, mit franzöfifhen und andern Truppen, 


Warw. Glaubt mir, Moplord, bisher ging Alles gut; 
In ganzen Schaaren firömt das Volk ung zu. 


(Slarence und Somerſet treten auf.) 
Doc feht, da kommt Glarence und Somerfet. 
Sagt fhleunig, Mpylords : find wir alle Freunde ? 
Elar. O zweifelt nit, Mylord. 
Warw, Willfommen dann dem Warwid, lieber Clarence ! 
Willkommen Somerſet! Sch halt’s für feig, 
Miptrauifch bleiben, wo ein edled Herz 


Die offne Hand gereicht ald Liebespfand ; 


Sonft könnt' ich meinen, Clarence, Eduards Bruder, 
Sei ein verftellter Freund nur unferd Thung : 


Doch fei willfommen ; dein ift meine Tochter. 


Was ift nun übrig, als im Schuß der Nacht, 
Indeß dein Bruder forglos ruht im Zelt, 
Rings in den Städten feine Schaaren liegen, 
Und eine bloße Wach’ ihn nur umgibt, 

Ihn überfallen und nah Wunfche fangen ? 
Leicht fanden unfre Späher diefes Wagſtück, 
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Das, wie Ulyſſes und Held Diomed 

Zu Rheſus Zelten fchlau und mannhaft fchlichen, 
Und Thraciend verhängnißvolle Roſſe 

Bon dannen führten: fo auch wir, gededt 

Kom Mantel fhwarzer Naht, ganz unverfehene 
Die Wachen Eduards darniederhaun, 

Und greifen ihn, — ich fage nicht, ihn tödten, 
Denn bloß zu überfallen dene’ ich ihn. 

Ihr, die mir folgen wollt zum Abentener, 


Ruft Heinrihd Namen laut, mit eurem Führer. 
(Alle rufen: „Heinrich!“) 
Sp laßt denn fchweigend unfern Weg ung ziehn; 


Gott und Sanft Georg für Warwick und die Seinen! 


Dritte Scene, 


Eduardd Lager in der Nähe von Warwid. 


Schildwachen vor des Königs Zelt treten auf. 


Erſte Schildw. Kommt, Leute, nehme Jeder feinen Stand. 


Der König hat fih ſchon zum Schlaf gefekt. 


Zweite Schildw. Mas? will er nicht zu Bett? 
Erſte Schildw. Nicht doc, er that den feierliben Schwur, 


Niemals zu liegen, noch der Ruh' zu pflegen, 
Bis Warmwid oder er fei abgethan. 


Zweite Schildw. Nun, morgen, denk' ih, ift der 


heiße Tag, 
Steht Warwick fhon fo nahe, wie man fagt. 


Dritte Schildw. Doc bitte, fagt, wer ift der Edelmann, 


Der bei dem König hier im Zelte ruht? 


Erſte Schil dw. Lord Haftings ift’3, des Königs befter Freund. 
Dritte Schildw. O wirklich? Doch warum befiehlt 


der König, 
Daß all ſein Anhang rings in Staͤdten liegt, 
Indeß er ſelbſt ausharrt im kalten Feld? 


J 
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Bweite Schildw. Es ift mehr Ehre, weil ed mehr 
Gefahr. 
Dritte Schildw. Schon gut; doch gebt mir Wohlftand, 
gebt mir Ruhe, 
Das lieb’ ih mehr, ald Ehre mit Gefabr. 
Wenn Warwick wüßte, wie's um Eduard fteht, 
Gewiß erwedt’ er ihn aus feinem Schlummer. 
Erſte Schildw. Derfchlöffen unfre Lanzen nicht den Weg. 
Bweit, Shildw. Warum fonft wachten wir beim Königs⸗ 
zelt, 
Als ihn vor naͤcht'gem Anlauf zu bewahren? 
Warwick, Carence, Orford und Somerſet treten auf mit Truvpen. 
Warw. Dieß iſt fein Zelt, und dort fteht feine Wacht. 
Auf, Leute, Muth! Nun oder nımmer Ehre! 
Folgt mir, und bald wird Eduard unfer fein. 
Erſte Schildw Mer da? 
Bweit. Shilvw. Steh, oder ftirb! 


(Warmwic und die Llebrigen rufen: „Warwick! Warwick!“ und greifen die 
Wachen an, welche davon laufen und ſchreien: „Zu den Waffen! Zu den Waffen ı% 
während ihnen Warwick und die Andern nadjeken.) 5 


Unter Trommeln und Trompeten fommen Warwik und die Uebrigen zurück, 
und bringen den König Eduard im Sdlafrock, in einem Lehnftuhl ſitzend, 
heraus. Gloſter und Haſtings fliehen über die Bühne. 


Som, Mer find die, welche flohn? 
Warw. Richard und Haſtings; laßt fie; bier ift der 
Herzog. 

Eduard, Herzog! Wie, Warwick? Da wir fchieden nannteft 

Du König mid. 
Warw. Sa, doch der Fall ift anders. 

Als Ihr bei der Gefandtfchaft mich befhimpft, 
Da hab’ ih Euch der Königswürd' entſetzt, 
Und nun ernenn’ ih Euch zum Herzog Dorf. 
Wie folltet Ihr ein Königreich regieren, 
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Der Ihr nicht wißt, Geſandte zu behandeln, 
Nicht wißt, mit einem Weib Euch zu begnügen, 
Nicht wißt, an Brüdern brüderlich zu handeln, 
Nicht wißt, auf Eures Volkes Wohl zu ſinnen, 
Nicht wißt, vor Euren Feinden Euch zu bergen? 
Eduard, Ei, Bruder Clarence, biſt du auch dabei? 
Dann ſeh' ich wohl, dag Eduard finfen muß. — 
Doch Warwid, doch troß allem Mißgeſchick, 
Trotz dir, und allen Helfern deiner That, 
Wird Eduard ftets als König fich betragen ; 
Stürzt gleich des Glüdes Bosheit meinen Glanz, 
Mein Sinn geht über feined Rades Kreis. 
Warw. (nimmt ihm die Krone ab) Sei, Eduard, Englands 
König dann im Geift, 
Doch Heinrich foll nun Englands Krone tragen, 
Und wahrer König fein, du nur der Schatten. — 
Mplord von Somerfet, auf mein Geſuch 
Sorgt, dag man gleih den Herzog Eduard fchaffe 
Zu meinem Bruder, Erzbifchof von Dorf, 
Wann ich gefämpft mit Pembrofe und den Seinen, 
So folg’ ih Euch, und melde, was für Antwort 
Ludwig und Fräulein Bona ihm gefandt. 
Leb' wohl indeffen, guter Herzog Dork! 
Eduard. Des Schikfald Schläge muß der Menſch 
ertragen; 
Es hilft nicht, gegen Wind und Flut fih fchlagen. 
(König Eduard wird abgeführt, Eomerfet begleitet ihn.) 
Orf. Was bleibt ung übrig noch zu thun, Mylords, 
Als dag wir ziehn nach London mit dem Heer? 
Warm. Ga wohl, das müffen wir zuvörderft thun; 
Befrein wir König Heinrich von der Haft, 


Und ſetzen dann ihn auf den Königsthron. 
(te ob.) 
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Vierte Scene. 


London ZimmerimYalaf 
Königin Elifabetb und Rivers treten auf. 


Biv. Sürftin, was hat Euch plößlih angewandelt ? 
Elif. Wie, Bruder Rivers? Hörtet Shr noch nicht, 
Welch Unglück jüngft den König Eduard traf? 
Kiv. Verluſt etwa von einer Schlaht an Warwid ? 
Elif. Nein, feiner fürftlichen Perfon Verluſt. 
Niv. So ward mein Fürft erfchlagen ? 
Elif. Sa, faft erfchlagen; denn er ward gefangen. 
Sei’, daß der Wache Falfchheit ihn verrieth, 
Ser’3, daß der Feind ihn plöglich überfallen; 
Und, wie man ferner meldet, ift er nun 
Beim Erzbifhof von York in Haft, dem Bruder 
Des grimmen Warwick, folglih unferm Feind. 
Biv. Sch muß geftehn, die Zeitung ift betrübt. 
Doch, gnad’ge Fürftin, müßt Ihr nicht verzagen : 
Dom Warwick kann der Sieg zu ung fich fchlagen. 
Elif. Bis dahin muß mein Leben Hoffnung tragen. 
Und der Berzweiflung wehr' ich gern aus Liebe 
Zu Eduards Sprößling unter meinem Herzen. 
Das iſt's, was mich den Unmuth zügeln lehrt, 
Und mit Gelaffenheit mein Kreuz zu tragen. 
Dephalb allein bezwing’ ich manche Thrane, 
Und hemme Seufzer, die das Blut mir faugen, 
Damit fie nicht ertränfen und verderben 
- Den Sprößling Eduards, Englands Achten Erben. 
Bio. Allein, was ward aus Warwid, gnaͤd'ge Frau? 
Elif. Man meldet mir, daß er nach London geht, 
Um nohmals König Heinrihe Haupt zu krönen. 
Schließt weiter nun; wer Eduards Freund ift, fällt. 
Doch, auszumeichen des Tyrannen Wuth, 
(Denn nie vertraue dem, der Einmal log) 
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Win ich von hier Togleih zur Freiftatt bin, 
Bon Eduards Recht den Erben mindfteng retten; 
Da bleib’ ich fiber vor Gewalt und Trug. 
Komm alfo, auf die Flucht, weil fie noch offen; 


Bon Warwids Hand ift nur der Tod zu hoffen. 
(Beide ab.) 


Fünfte Scene. 


Ein Thiergarten in der Nähe der Burg Mibddleham in 
Vorkſhire. 
Gloſter, Haſtings, Sir William Stanley und Andere treten auf. 
Gloſt. Nun, Mylord Haſtings und Sir William 
| Stanley, 

Verwundert euch nicht mehr, daß ich hieher 

Ins tieffte Diedicht diefed Parks euch 309. 

So ſteht's: ihr wißt, mein Bruder, unfer König, 

ft ald Gefangner bei dem Bifchof hier, 

Der wohl ihn hält, ihm große Freiheit läßt. 

Dft in Begleitung ſchwacher Wache, Fommt 

Er diefes Wegs, fih an der Jagd erfreuend. 

Ich hab’ ihm Nachricht inggeheım ertheilt, 

Daß, wenn um diefe Stunde diefen Meg 

Er mit dem Vorwand nimmt gewohnter Jagd, 

Die Freund’ er finden fol mit Roß und Mann, 

Aus der Gefangenfhaft ihn zu befrein. 


König Eduard und ein Jäger treten auf, 


Jäg. Hieher, mein Fürft! hier liegt das Wild verftedk. 

Eduard. Nein, bieher Mann! fieh da die Jäger ſtehn. 
Kun, Bruder Slofter, Haftings und ihr Andern, 
Stedt ihr fo hier, des Biſchofs Wild zu ftehlen ? 

Gloſt. Bruder, die Zeit und Lage fordert Eile; 
Bereit fteht Euer Pferd am Rand des Parks! 

Eduard. Doch wohin follen wir? 
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Haf. Nah Lynn, Mylord, und dann zu Schiff nad 
Flandern. 

Gloſt. Fürwahr, getrofen!. Das war meine Meinung. 

Eduard Stanley, ih wil den Eıfer dir belohnen. 

Glof. Was zögern wir? Zum Neden ift nit Zeit. 

Eduard. Was fagft du, Jäger? Willft du mit mir 
gehn ? 

Jäg. DBeffer, als bleiben und mich hängen laffen. 

Glof. So fommt denn, fort! und macht fein Werfen 


weiter. 
Eduard Leb wohl denn, Bifhof! meide Warwicks 
Drobn, 
Und bete, daß mir fhenfe Gott den Thron, (Aue ab.) 





Sechste Scene. 
3 mıme sur mn Zn Miiert. 
König Heinrich, Clarence, Warwick, Somerfet, der junge 
Bihmond, Oxfocd, Alontague, der Commandant des Cowers 
und Gefolge. 
Heine, Herr Commandant, da Gott und Freunde jeßt 
Eduard geftoßen von dem Königsthron, 
Und meine Haft in Freiheit mir gewandelt, 
Die Furcht in Hoffnung, und mein Leid ın Luft, 
Mas find wır bei der Koslaffung dir ſchuldig? 
Com. Der Unterrhan har nıchts vom Herrn zu fordern; 
Doch, wenn ein Flehn der Demuth bei Euch gilt, 
Wünſch' ih Verzeihung von Eu’r Majeftät. 
Heine Wofür? daß du mich gut behandelt haft? 
Kein, glaube mir, ich lohne deine Güte, 
Die den Verhaft mir umfchuf in Vergnügen, 
In folh Vergnügen, wie im Kafig Vögel 
Empfinden, wenn nach langem ZTrübfinn fie 
Zulegt bei häuslichen Sefanges Tönen 
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An den Verluſt der Freiheit fih gewöhnen. — 
Doch, Warwid, du, nähft Gott, haft mich befreit, 
Drum bin ich dir, nächft Gott, zum Dank bereit; 
Er war Urheber und das Werkzeug du. 
Daß ich befiege nun des Glüdes Neid, 
Klein lebend, wo ed mir nicht fhaden kann, 
Und daß das Volf in diefem Segensland 
Nicht leide durch mein widriges Geftirn, 
Warwick, wiewohl ich noch die Krone trage, 
So übergeb’ ih dir mein Regiment: 
Du bift beglücdt in allem deinen Thun. 
Warm. Gerühmt ward ftetd die Tugend Eurer Gnaden; 
So weife fcheint Ihr jest, als tugendhaft, 
Des Schidfald Tücke fpähend und vermeidend; 
Denn Wen’ge richten fih nah ihrem Stern. 
Sn einem nur muß ih Euch Unrecht geben, 
Daß Shr mih wählt, da Slarence fteht daneben. 
Elar. Nein, Warwid, du bift würdig der Gewalt; 
Du, dem der Himmel fon bei der Geburt 
Zuſprach den Delzweig und den Xorbeerfranz. 
Gefegnet wirft du fein in Krieg und Frieden; 
Drum geb’ ich dir au willig meine Stimme. 
Warw. Und ich erwähle GSlarence zum Proteftor. 
Heiner Warwick und Glarence, gebt die Hand mir 
beide, 
Fügt fie in Eind nun, und zugleich die Herzen, 
Damit Fein Zwiefpalt die Verwaltung hemme; 
Sch mad” euch beide zu des Reichs Proteftorn; - 
Indeß ich felber führ’ ein ftilles Leben, 
Und fchließ in Andacht meines Lebens Kreis, 
Mit Sündenren und meines Schöpfers Preie. 
Warw. Was fagt Slarence zu feines Königs Willen? 
Clar. Daß er drein willigt, wenn es Warwick thutz 
Denn auf dein Glüd ſetz' ich mein ganz Vertraun. 
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Warw. Wohl, ungern zwar, muß ich’8 zufrieden fein. 
Wir woll’n ung wie ein Doppelfchatten fügen 
An Heinrichs Leib, und feinen Platz vertreten: 
Sch meine bei der Laft des Regiments, 
Er fol die Ehr’ und feine Ruh' genießen. 
Und, Slarence, höchſt nothwendig ift es jetzt, 
Gleich Eduard ald Verräther zu erklären, 
Und alle feine Güter einzuziehn. 
Elur. Was fonft ? und dann das Erbrecht zu beftiimmen. 
Warw. Ga, und dabei foll Clarence ja nicht fehlen. 
Heiner Doch laßt, vor allen dringenden Gefchäften, 
Mich bitten (ich befehle ja nicht mehr), 
Daß nah Margretha, eurer Königin, 
Und Eduard, meinem Sohn, man fenden mag, 
Aus Frankreich fchleunig fie zurüdzurufen : 
‚Denn bis ich hier fie feh’, halt bange Furcht 
Die Luft an meiner Freiheit halb verfinftert. 
Clar. Sn aller Eile ſoll's gefchehn, mein Fürft. 
Heine Mylord von Somerfer, wer ift der Hl? 
Für den fo zärtlich Ihr zu forgen fcheint ? 
Som. Mein Fürft, der junge Heinrih, Graf von Rich⸗ 
mond. 
Heinr. Komm, Englands Hoffnung! Wenn geheime 
Maͤchte 
(Legt ihm die Hand auf das Haupt.) 
Dem ahnenden Gedanken Wahrheit Fünden, 
So wird das holde Kind des Landes Heil. 
Sein Blick ift vol friedfamer Majeftät, 
Sein Haupt geformt von der Natur zur Krone, 
Die Hand zum Scepter und er felbft geweiht, 
Zu fegnen Fünftig einen Königsthron. 
Ehrt ihn Mylords! Er ward von Gott begnadet, 
Euch mehr zu nüßen, ald wie ich gefchadet. 
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Ein Eilbote tritt auf. 
Warw. Was bringit du Neues, Freund? 
Eilb. Daß Eduard Eurem Bruder ift entronnen, 
Und nah Burgund geflohn, wie er vernommen, | 
Warw. Heilloſe Botſchaft! Doch, wie fam er los? 
Eilb. Er ward entführt durch Richard, Herzog Ölofter, 
Und den Lord HYaftings, die im Hinterhalt 
Auf ihn gewarter an des Waldes Ende, 
Und von des Biſchofs Jagern ihn befreit, 
Denn täglich war die Jagd fein Zeitvertreib. 
Warw. Mein Bruder war zu forglos bei dem Auftrag. 
Doc laßt uns fort, mein Fürft, nah Mitteln fehn 
Für jeden Schaden, welcher mag gefchehn. 
(König Heinrih, Warwick, Clarence, der Commantant und Gefolge ab.) 
Som. Die Flucht des Eduard, Herr, gefällt mir nit, 
Denn obne Zweifel ſteht Buryund ihm bei, 
Und dann ın Kurzem gibt es neuen Krieg. 
Wie Heinrichs jüngft gefprochne Propbezeibung 
Mir Hoffnung mır auf diefen jungen Richmond 
Das Herz erquickt, fo drüdt es Ahnung nieder, 
Mas ihm zu feinem Schaden und zu unferm 
In dem Zufammenftoß begegnen mag. 
Drum wollen wır, dem Echlimmften vorzubeugen, 
Lord Drford, ſchnell ibn nab Bretagne fenden, 
Bis fih der Bürgerzwierraht Stürme enden. 
Orf. Ya, denn fommt Eduard wieder auf den Thron, 
Gewiß emprängt auch Nihmond falımmen Lohn. 
Som So fer es! Nah Bretagne foll er gehnz 
Kommt! denn es muß aufs Eiligfte gefhehn, ai 
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Siebente Scene. 
Bor Vork. 


Bönig Eduard, Glofter und Haflings treten auf mit Truppen. 


Eduard. Nun, Bruder Richard, Lord Haſtings und 

ihr Andern: 

So weit doch leiſtet uns das Glück Erſatz, 

Daß ich noch einmal den geſunknen Stand 

Mit Heinrichs Herrſcherkrone ſoll vertauſchen. 

Sch ſetzte zweimal glücklich übers Meer, 

Und bracht' erwünſchten Beiſtand von Burgund. 

Was iſt nun übrig, da von Ravenspurg 

Wir vor den Thoren PYorks fo angelangt, 

Als einziehn, wie in unfer Herzogthum ? 

Gloſt. Das Thor verfchloffen? Das gefällt mir nicht; 
Denn mandhen Mann, der ftolpert an der Schwelle, 
Derwarnt dieß, drinnen laure die Gefahr. 

Eduard. Stil! Vorbedeutung darf ung jekt nicht 

fhreden ; 
Sch muß hinein, mit Güte oder Zwang, 
Denn unfre Freunde ftoßen hier zu ung. 

Haf. Mein Lehnsherr, nochmals klopf' ich mahnend an, 

Der Aayor von York und feine Näthe ericheinen auf der Mauer. 

Mayor, Don eurer Ankunft fhon voraus gewarnt, 
Verſchloſſen wir zur Sich'rung unfre Thore; 

Denn jetzo find wir Heinrih Treue fchuldig. 
Eduard. Herr Mayor, wenn Heinrih Euer König ift, 
Sf Eduard mindfteng Herzog doch von Dorf, 

Mayor. Ta, befter Herr, dafür erfenn’ ih Euch, 
Eduard. Nun, ich verlange bloß mein Herzogthum, 
Und bin mit dem vollkommen ſchon zufrieden. 

Glof. (beiſeit) Doch hat der Fuchs die Nafe erit hinein, 
So weiß er bald den Leib auch nachzubringen. 
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Haf. Herr Mayor, nun, was fteht Ihr noch in Zweifel ?- 
Das Thor auf, wir find König Heinrichs Freunde. 
Mayor. Sa, fprebt Ihr fo, dann öffnet fih das Thor. 
(Bon oben berab.) 
Gloſt. Ein weifer, tapfrer Hauptmann, bald beredet! 
Haf. Der alte Herr läßt Fünf gerade fein, 
Bleibt er nur aus dem Spiel; doch find wir drinnen, 
Sp zweifl’ ih nicht, gar bald beſchwatzen wir 
Ihn fammt der Brüderfchaft zu — gutem Rath. 
Der Mayor tommt mit zwei Aldermünnern aus der Stadt. 
Eduard. So reht, Herr Mayor, man muß dies Thor 
nicht fehließen, 
Als nur bei Nacht und in der Zeit des Kriege. 
Freund, fürchte nichts, gib mir die Schlüffel her! 
(Sr nimmt die Schlüffel.) 
Denn Eduard will die Stadt und dich verfechten, 
Und alle, die fo hold find unfern Necten. 


Trommeln. Montgomery fommt mit Truvven, auf dem Marſch begriffen. 


Glof. Bruder, das ift Sir Sohn Montgomery, 
Mo ich nicht irre, unfer biedrer Freund. 
Eyuard. Sir Sohn, willfommen! Doch warum in 
Maren ? | 
Montg. Um König Eduard jest im Sturm zu helfen, 
Wie's Pflicht ift jedes treuen Unterthanen. 
Eduard. Dank, Freund Montgomery ! Allein für jest 
Vergeſſen wir den Anfpruh an die Krone, 
Und fordern unfer Herzogthum allein, 
Bid es, den Neft zu geben, Gott beliebt. 
Montg. Gehabt Euch wohl denn! Sh will wieder fort! 
Dem König, feinem Herzog, wollt’ ich dienen. 


Auf, rührt die Trommeln! Laßt ung weiter ziehn! 
(Die Trommeln fangen einen Marfh an.) 


Eduard. Nein, wartet noch, Sir Sohn, erwägen wit, 
Wie man zur Krone fiher Fommen möchte, 
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Montg. Was fpreht Ihr von Erwägen? Kurz und gut, 
Erklärt Shr Euch nicht laut zum König hier, 
So bleibt Ihr Eurem Schickſal überlaffen ; 
Dann brech' ih auf, um die zurüdzuhalten, 
Die Euch zu helfen kommen; warum follten 
Wir fehten, wenn Ihr feinen Anfpruh maht? 

Gloſt. Wozu doh, Bruder, die Bedenklichkeiten ? 

Eduard. Wenn wir erft ſtärker find, dann wollen wir 
An unfre Fordrung denken; bis dahin 
Iſt's Klugheit, unfre Meinung zu verbergen. 

Haf. Fort ängftlicher Bedaht! Das Schwert regiere 

Gloſt. Furchtloſer Muth ift’3, der die Kron’ erfteigt. 
Mir rufen Euch fogleih als König aus; 
Der Ruf davon verfhafft Euch viele Freunde. 

Eduard. So ſei eg, wie ihr wollt: denn ’S ift mein Necht, 
Und Heinrich maßt dad Diadem fih an. 

Montg. Nun fpricht mein Kehnsherr wieder, wie er felbft, 
Und jeßo will ih Eduards Kämpfer fein. 

Haf. Trompeten, tönt! Wir rufen Eduard aus. 


Komm, Kamerad, verrichte du den Ausruf. 
(Gibt einem Soldaten einen Zettel. Trompetenftoß.) 


S0ld. (liest) „Eduard der Vierte, von Gotted Gnaden 
König von England und Frankreich und Herr von Irland 
u. f. w. 

Montg. Und wer da läugnet König Eduard Necht, 
Den fordr’ ich durch dies Zeichen zum Gefecht. 

(Wirft feinen Handſchuh nieder.) 

Alte. Lang lebe Eduard der Vierte! 

Eduard. Dank, tapfrer Sohn Montgomery! Dank euch 
Allen, 

Hilft mir das Glück, fo lohn' ih eure Güte. 
Sept für die Nacht herbergen wir in Dorf, 
Und wenn die Morgenfonne ihren Wagen 
Am Rande diefes Horizonte erhebt, 
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Auf Warwick los und feine Mitgenoffen, 
Denn, wie befannt, ift Heinrich fein Soldat. 
Ach, troß’ger Glarence! Uebel ziemt es dir, 
Heinrich zu ſchmeicheln, und den Bruder fliehn! , 
Doch dich und Warwick treff' ich, wie ich kann. 
Auf, tapfre Schaaren! Zweifelt nicht am Siege, 
Und nah dem Sieg am reichen Lohn der Kriege. (Alee at.) 


Achte Scene. 
London Zimmer im JPalaf. 
Bönig Heinrich, Warwick, Clarence, Montague, Erster und 
Orford treten auf. 


Warw. Was ift zu thun? Aus Belgiem hat Eduard 
Mit haſt'gen Deutſchen, plumpen Niederländern 
In Sicherheit den ſchmalen Sund durchſchifft, 
Und zieht mit Heeresmacht auf London her, 
Und viel bethörtes Volk ſchaart ſich zu ihm. 
Heinr. Man werbe Mannſchaft, ihn zurückzuſchlagen. 
Char. Leicht wird ein kleines Feuer ausgetreten, 
Das, erft geduldet, Flüffe nicht mehr löfchen. 
Warw. In Warwidfhire hab’ ich getreue Freunde, 
Nicht jäh im Frieden, aber Fühn im Krieg, 
Die beb’ ih aus; und du, mein Sohn Glarence, 
Bemühen dih in Suffolf, Kent und Norfolk, 
Die Edelleut’ und Ritter aufzubieten ; 
Du, Bruder Montague, wirft Leute finden 
In Buckingham, Northbampton, Leicefterfhire, 
Was du befiehlft, zu hören wohl geneigt; 
Du, tapfrer Drford, wunderbar beliebt, 
Solift deine Freund’ in Driordfhire verfammeln, 
Mein König in der freuen Bürger Kreis, 
So wie dies Eiland, von der See umgürtet, 
Und wie Diana in der Niymphen Chor, 


. 
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Bleibt hier in London, bis wir zu ihm kommen 

Nehmt Abſchied Lords, erwidert weiter nichts. — 

Lebt wohl, mein König! | 
Heine. Leb wohl, mein Heftor! meines Troja’d Hoffnung! 
Clar. Zum Pfand der Treu Eüf’ ih Eu’r Hoheit Hand, 
Heine Mein wohlgefinnter Clarence, ſei beglückt! 
Mont Habt Muth, mein König! und hiermit lebt wohl! 
Orf. (indem er Heinrichs Hand tüßt) So fiegl’ich meine Treu, 

und fhirm Euch Gott! 

Heine Geliebter Orford, befter Montague, 

Und all ihr Andern, lebt denn nochmals wohl! 


Warw, Lebt wohl aufs Wiederfehn in Coventry ! 
(Warwick, Clarence, Oxford und Montague ab.) 


Heine Hier in dem Schloß will ih ein Weilchen "az 
Better von Ereter, was meint Eu’r Gnaden ? 
Mid dünkt, die Macht, die Edward hat im Feld, 
Sie Fann fih mit der meinigen nicht meffen. 
Eret, Ga, wenn er nur die Andern nicht verführt. 
Heine Nichts fürcht' ih, mein Verdienft erwarb mir 
Ruhm. 
Sch ftopfte ihren Bitten nicht mein Ohr, 
Noch wies ich ihr Geſuch mit Zögern ab; 
Mein Mitleid war ein Balfam ihren Wunden, 
Des vollen Jammers Lindrung meine Milde, 
Mit Gnade trocdnet’ ich die Thränenftröme. 
Nie lüfterte mein Herz nah ihrem Gut, 
Noch hab’ ich fie mit Steuern fhwer gefchakt, 
Nicht fhnell zur Strafe, wie fie auch gefehlt. 
Warum denn follten fie mir Eduard vorziehn ? 
Nein, Ereter, die Gunſt heifht Gegengunft,' 
Und wenn der Löwe liebfost mit dem Lamm, 
Sp hört dad Lamm nie auf, ihm nachzugehn. 
(Draußen Geſchrei: „Lancafter! Lancaſter!“) 
Eret, Hört, König! Was ift das für ein Heſchrei? 
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König Eduard, Glofter und Sordaten treten auf. 
Eduard. Ergreift den blöden Heinrich, führe ihn fort, 
Ruft mih von Neuem aus ald Englands König! 
Ihr feid der Quell, der Eleine Bäche nährt; 
Sch hemm' ihn, meine See fol auf fie faugen, 
Und durch ihr Ebben um fo höher fchwellen. — 
Fort mit ihm in den Tower, laßt ihn nicht reden! 
(Einige ab mit König Heinrid.) 
Und, Lords, wir wenden ung nach Coventry, 
Wo der gebieterifhe Warwick weilt. 
Heiß fcheint die Sonne; ftehn wir arbeitsfchen, 
Raubt Winterfroft und dag erwünfhte Heu. 
Glof. Bei Seiten fort, eh fih fein Heer vereint, 
Fangt unverfehn’s den großgewordnen Frevler. 
Auf, wadre Krieger! frifh nach Coventry. (Aue ab.) 
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Erfte Scene. 
Era Hyl ea N ey. 


Auf der Mauer ericheinen Warwick, der Mayor von Coventry, zwei 
Doten und Andere. 


Warw, Wo ift der Bote von dem tapfern Drford ? 
Wie weit ift noch dein Heer, mein guter Freund ? 
Erf. Dote, Für jest in Dunsmore aufdem Marſch hieher. 
Warw. Wie weit ift unfer Bruder Montague ? 
Wo ift der Bote, der von ihm gekommen ? 
Bweit, Bote, Bei Daintry eben, mit gewalt’ger Schaar. 
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Sir John Somerville teitt auf. 
Warw. Sag’, Somerville, was meint mein lieber Sopn? 
Wie nahe, denkt du wohl, ift Clarence jet? 
Somern. Zu Southam ließ ih ihn mit feinen Truppen, 


Und ich erwart’ ihn in zwei Stunden hier. 
(Man hört Trommeln.) 


Warw. Dann ift er nah, ich höre feine Trommeln. 
Somerv. Nicht feine, gnad’ger Herr; Southam liegt hier; 
Die Trommel, die wir hören, fommt von Warwid. 
Warw. Wer möcht’ es fein? Wohl unverhoffte Freunde. 
Somerv. Sie find ganz nah, Ihr werdet’s bald erfahren. 


Trommeln. König Eduard und Glofler nebft Truppen auf dem Marſch. 
Eduard. Trompeter, lade fie zur Unterhandlung! . 
Gloſt. Der finftre Warwick, feht, befekt die Mauer. 
Warw. Verdammter Streich, der üpp’ge Eduard hier ? 

Mo fchliefen unfre Späher, wer beftach fie, 

Daß man von feiner Ankunft nichts vernahm ? 

Eduard. Nun, Warwid, thuft du uns das Stadtthor auf, 
Sprihft von Vergleich, beugft demuthsvol dein Knie, 
Nennſt Eduard König, flebit um Gnad’ ihn an, 

So wird er deine Frevel dir verzeihn,. 

Warw. Nein, du vielmehr zieh deine Macht zurück; 
Bekenne, wer dich hob und wer dich flürzte, 

Kenn’ Warwick deinen Schußherrn und befenne, 

Dann follft du ferner Herzog fein von Dorf. 

Gloſt. Sch dacht’, er würde mindftens König ſagen; 
Wie? Treibt der Mann gar wider Willen Scherz? 

Marw. ft nicht ein Herzogthum ein gut Geſchenk? 
BGloſt. Ga, wahrlib, wenn’s ein armer Graf vergibt. 
Sch will dir ein fo gut Geſchenk vergelten. 

Warw. ch war’s, der deinem Bruder gab dad Neid. 

Eduard. Nun, fo iſt's mein, wenn auch durch War: 

wids Gabe. 

Warm Du bift Fein Atlas für fo große Laft, 
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Dem Schwädhling nimmt die Gabe Warwid wieder, 
Und Heinrich ift mein Herr, Warwick fein Unterthan. 

Eduard. Doch Warwids Herr ift Eduards Gefangner, 

Und, tapfrer Warwick, fage mir nur Eins: 
Was ift der Leib, wenn ihm das Haupt gebricht? 

Gloſt. Ah, dab doh Warwick nicht vorficht’ger war, 

Daß, da er einzle Zehner wollt’ entwenden, 

Der König ward geftohlen aus der Karte! 

Ihr ließt den Armen im Palaft des Biſchofs: 
Zehn gegen Eins, nun trefft Shr ihn im Tower. 

Eduard. So ift ed auch, doch bleibe Ihr Warwid 

ftete. 

Gloſt. Komm, Warwick! nimm die Zeit wahr! "nice 

nieder! 
Kun, wird's bald? Schmiede, weil das Eifen glüht. 

Warw. Sch wollte lieber abhaun diefe Hand, 

Und mit der andern ind Gefiht dir fchleudern, 
Eh ich fo tief die Segel vor dir ftreiche. 

Eduard. Ga, fegle wie du Fannft mit Wind und Flut! 
Die Hand hier, um dein Eohlichwarz Haar gewunden, 
Sol, weil dein frifchgemähter Kopf noch warm, 

Dieß fchreiben in den Staub mit deinem Blur: 
„Nicht wechfelt mehr der mwetterwend’fhe Warwick.“ 


Orford fommt mit flingendem Spiel und fliegenden Fahnen, 
— Warw. O Subelfahnen! Seht doh, Drford kommt. 
Oxf. Drford, Drford, für Lancafter ! 
(Zieht mit feinen Truppen in die Stadt.) 
Gloſt. Das Thor fteht offen, laß und auch hinein. 
Eduard. Ein andrer Feind könnt' und in Rüden fallen, 
Kein, ftehn wir wohl gefhaart; denn ficherlich 
Bald brechen fie hervor, und bieten Schlacht. 
Wo nicht, da fih die Stadt nicht halten kann, 
Sind die Berräther drin bald aufzuſcheuchen. 
Marw. Wilkommen, Oxford, Helfer in der Noth! 


Montague tommt mit Hingendem Spiel und fliegenden Fahnen, 


Mont. Montague, Montague, für Kancafter ! 
(Zieht mit feinen Truppen in die Stadt.) 


Glof. Du und dein Bruder follen den Verrath 
Mit eurer Leiber beftem Blute büßen. 
Eduard. Ye ftärfre Gegenwehr, je größrer Sieg! 
Mein Inneres weiffagt mir Glück und Beute. 
Somerſet kommt mit Flingendem Spiel und fliegenden Fahnen. 


Som. Somerfet, Somerfet, für Lancafter! 
(Zieht mit feiner Mannfhaft in die Stadt.) 


Giof. Zwei Herzöge von Somerfet, wie du, 
Verkauften an das Haus von Dorf ihr Leben? 
Sei du der dritte, wenn dies Schwert nur hält. 


Elarence kommt mit tlingendem Spiel und fliegenden Fahnen. 


Warw. Seht da, wie Georg von Clarence zieht einher 
Und ftark genug, dem Bruder Schlaht zu bieten; - 
Ihm gilt der biedre Eifer für das Recht 
Mehr, als der innre Xrieb der Bruderliebe. 

Komm, Glarence, fomm! Du kommſt, wenn Warwid ruft. 

Elar. Mein Vater Warmwid, weißt du, was dieß 

meint? 

(Nimmt die rothe Rofe von jeinem Hut.) 
Sieh hier, ich werfe meine Schmadh dir zu! 
Nicht ftürzen will ich meined Vaters Haus, 
Dep eignes Blut die Steine feft gefittet, 
Und Lancafter erhöhn. Wie, meinft du, Warwid, 
Sp ftumpf fei Clarence und fo unnatürlich, 
Das tödtliche Geräth ded Kriegs zu wenden 
Auf feinen Bruder und rehtmäß'gen König ? 
Du rüdft vielleicht den heil’gen Eid mir vor? — 
Ruchloſer war’ ich, bielt ich diefen Eid, 
Als Sephtha, feine Tochter hinzuopfern. 
Ich bin fo reuig über mein Vergehn, 
Daß, um dem Glück ded Bruders aufzuhelfen, 
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Sch bier für deinen Todfeind mich erkläre, 
Mit dem Entfhluß, wo ich dich finden mag, 
(Und finden werd’ ich dih, rührft du dich nur) 
Für dein fo frech Mipleiten dich zu plagen. 
Und fo, hochmüth'ger Warwid, troß’ ich dir, 
Und wend' erröthend mich zu meinem Bruder. 
Verzeih mir, Eduard, ib will Buße thun; 
Und, Richard, zürne nicht ob meinen Fehlern; 
Denn fürder zeig’ ich feinen Wanfeljinn. 
Eduard. Willkommen nun, und zehnmal a geliebt, 
Als hättſt du niemals unfern Haß verdient. 
Glof. Willkommen, Slarence! Das ift brüderlich. 
Warw. O Erzverrätber, falſch und ungerecht! 
Eduard. Nun, Warwid, wilft du aus der Stadt, 
und fechten ? 
Sonft faufen bald die Steine dir ums Ohr. 
Warw. Hh, bin ih doch nicht eingefperrt zur Wehr, 
Kein, ungefäumt will ih nah Barner gehn, 
Und Schlacht dir bieten, Eduard, wenn du's wagft. 
Eduard Ga, Warwid, Eduard wagt's, und zieht 
voran. 


Lords, in dad Feld! Sankt Georg, und froher Sieg! 
(Ein Marſch. Alle ab.) 


Zweite Scene. 
Shladtfeld bei Barnmet. 


Getümmel und Ausfile. König Eduard vringt den vermundeten 


Warwick, 
Eduard. Da lieg’ du, ſtirb! Mit die fterb’ unfre 
Furcht, 
Denn Warwick war ein Schreckbild für uns Ale. =, 


Kun, Montague, ſitz feſt! dich hol’ ich ein, 
Daß fih zu Warwid füge dein Gebein. (+b.) 
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Warw. Ach, wer iſt nah? Freund oder Feind, er 

komme, 

Und ſage, wer geſiegt: York oder Warwick? 

Warum doch frag' ich? Mein zerſtückter Leib, 

Mein Blut, mein krankes Herz, die Ohnmacht zeigt, 

Daß ich den Leib der Erde laſſen muß, 

Und meinem Feind den Sieg durch meinen Fall. 

So unterwirft die Ceder ſich der Schärfe 

Der Art, fie, deren Arme Schuß gewähren 

Dem Eöniglihen Aar, in deren Schatten 

Der rafhe Leu fih feine Ruhſtatt wählte, 

Sie, deren Wipfel weithin überragte 

Den fchattenreihen Baum des Tupiter, 

Und niedre Stauden dedt vor Winterftürmen ! 

Das Auge, das jekt trübt des Todesſchleier, 

War fonft durchdringend wie die Mittagsfonne, 

Den heimlihen Verrath der Welt zu fpähn. 

Die Falten meiner Stirn, jekt voller Blut, 

Sind Königsgrüften oft verglichen worden ; 

Denn welches Königs Grab konnt' ich nicht graben ? 

Wer lächelte, wenn Warwick finfter ſah? 

Nun ift mein Glan; mit Staub und Blut befledt, 

Luftgärten, Wald und Gut, was ich befaß, 

DBerlaffen mich; von allen Ländereien 

Bleibt mir nichts mehr, ald meines Leibes Maas, 

D, was ift Pomp und Ruhm, als eitler Staub? 

Lebt, wie ihr könnt, ihr feid des Todes Raub. 


Orford und Somerfet treten auf. 


Som. Ah, Warwid, Warwick! warft du noch, was wir, 
Was wir verloren, ließe fich erſetzen. | 
Die Königin hat eine große Macht 
Aus Frankreich mitgebracht, die Zeitung hörten 
Wir eben jeht: ach, könnteſt du noch fliehn! 
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Warw. Dann wolt’ ich doch nicht fliehn. — Ach, Mon: 
tague, 
Bift du da, theurer Bruder? Nimm die Hand, 
Halt meinen Geift mit deinen Lippen auf! 
Du liebft mich nicht, denn, Bruder, thäteft du’, 
Du weinteft weg dies Ealte, ftarre Blut, 
Das mir den Mund fchliegt und die Nede hemmt. 
Komm fchleunig, Montague, fonft bin ich todt. 
Som Ah, Warwid! Montague hat augdgelebt; 
Nah Warwid rief er bis zum lekten Hauch, 
Und fagt’: o grüßt mir meinen tapfern Bruder; 
Mehr wollt’ er fagen, und er fprah auch mehr, 
Das fholl wie in Gewölben ein Gefhüg, 
Es war nicht zu vernehmen: doch zulekt 
Hört’ ih mit Stöhnen deutlich ausgeſprochen: 
D leb' wohl, Warwid! 

Warw. Friede feiner Seele! 
liebt, Lords, und rettet euch; denn Warwid fagt 
Lebwohl euch bis zum Wiederfehn im Himmel. 

(Stirbt.) 


Orf. Fort, fort! dem Heer der Königin entgegen! 
(Ab mit Warwicks Leiche.) 


Dritte Scene. 
Trompetenftoß. König Eduard kommt triumphirend mit Clarence, 
Gloſter und den liebrigen. 
Eduard. So weit geht unfer Glück aufrehten Gang, 
Und kränzet mit dem Lorbeer unfre Stirne, 
Doch mitten in dem Glanze diefes Tags 
Erfpäh’ ich ein fhwarzdrohendes Gewölk, 
Das unfrer lichten Sonne wird begegnen, 
Eh’ fie ihr wertlih Ruhebett erreicht. 
Sch meine, Lords, dad Heer der Königin, 
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Aus Frankreichs Volk, gewann fhon unfern Strand, 
Und zieht, fo hören wir, zum Kampf heran. 

Elar. Ein Lüfthen wird die Wolfe bald zerftreun, 
Und fie zur Quelle wehn, woher fie fam: 
Schon deine Strahlen trodnen diefe Dünfte; 
Nicht jede Wolf’ erzeugt ein Ungemwitter. 

Gloſt. Man fchäst die Kön’gin dreißigtaufend flark, 
Und Somerfet und Drford flohn zu ihr. 
Glaubt, wenn man fie zu Athem kommen läßt, 
So ftarf, alg wir, wird ihre Faktion. . 

Eyuard. Wir haben Kundfchaft von getreuen Freunden, 
Das fie nah Tewksbury fih hingewandt. 
Da nun bei Barnet unfer blieb das Feld, 
Laßt fchnell uns hin, denn Luft verkürzt den Weg, 
Und unterwegs wird unfre Macht fih mehren 
Sn jeder Grafſchaft, welhe wir durchziehn. 


Sp rührt die Trommeln, Muth! und laßt ung fort! 
(Alle ab.) 


Vierte Scene. 
Ebene bei Tewföbury. 
Ein Marid. Königin Margaretha, Prinz Eduard, Somerfet, 
Orford und Soldaten. 

Königin. Shr Lords, Fein Weifer jammert um Verluft, 
Er fucht mit heiterm Muth ihn zu erfeßen. 
Ward unfer Maft fhon über Bord gefchleudert, 
Das Tau gefprengt, der Anfer eingebüßt, 
Die halbe Mannfchaft in der Flut erfäuft, 
Doc lebt noch der Pilot; geziemt es ihm, 
Das Steur zu laffen, wie ein banger Wicht 
Die See vermehrend mit bethränten Augen, 
Und das zu Starke mehr noch zu verftärfen, 
Indeß das Schiff bei feinem Sammern fcheitert, 
Das Fleiß und Muth vielleicht gerettet hätten? 
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Ah, welche Schande wär’ es, welh Vergehn! 

War Warwick uns ein Anker; nun was thut’s ? 

Und Montague, der große Matt: Was fchadet’s ? 

Erfchlagne Freunde unfer Taumerf: nun ? 

Iſt denn nicht Oxford, hier ein andrer Anker? 

Und Somerſet ein andrer wackrer Maſt? 

Die Freund' aus Frankreich Tau- und Segelwerk? 

Und warum dürften Eduard und ich, 

Zwar ungeübt, für dießmal nicht das Amt 

Des wohlgeübten Steuermanns verſehn? 

Wir wollen nicht vom Ruder fort und weinen; 

Wir lenken (ſagt der Wind ſchon nein) die Fahrt 

Bon Sand und Klippen weg, die Schiffbruch drohn. 

Ob man die Wellen ſchilt, ob lobt, iſt gleich; 

Und was iſt Eduard, als ein fühllos Meer? 

Was Clarence, als ein Triebſand des Betrugs? 

Und Richard, als ein tödtlich ſchroffer Fels? 

Sie alle unſers armen Fahrzeugs Feinde. 

Setzt, ihr könnt ſchwimmen: ach, das währt nicht lange; 

Den Sand betretet: ſchleunig ſinkt ihr da: 

Den Fels erklimmt: die Flut ſpült euch hinweg, 

Sonſt ſterbt ihr Hungers, das iſt dreifach Tod. 

Dieß ſag' ich, Lords, um euch zu überzeugen, 

Wenn einer euer fliehen wollte, fei 

Mehr Gnade nit zu hoffen von den Brüdern, 

Als von ergrimmten Wellen, Bänken, Klippen. 

Wohlan, getroft! Was unvermeidlich ift, 

Bejammern, fürchten, das iſt Kinderſchwäche. 
Prinz. Mich dünft, ein Weib von fo entfchloff'nem Geift, 

Wenn ein VBerzagter fo fie reden hörte, 

Müst?’ ihm die Bruft mit Heldenmuth erfüllen, 

Daß nadt er einen Mann in Waffen fchlüge. 

Dieß fag’ ich nicht, als zweifelt’ ih an wen, 

Denn hätt’ ih Jemand in Verdacht der Furcht, 
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Ihm war’ erlaubt, bei Zeiten wegzugehn, 
Damit in unfrer Noth er Andre nicht 
Anſteckt' und Eleinlaut machte, gleich fich felbit. 
Iſt doch ein Solcher hier, was Gott verhüte! 
So zieh’ er fort, bevor wir fein bedürfen. 

©Orf. Ha, Weib und Kind von fo erhabnem Muth, 

Und Krieger zaghaft, das war’ ew’ge Schmach! 
D tapfrer Prinz, dein ruhmgefrönter Ahn 
Lebt wieder auf in dir; lang mögft du leben, 

Um feines Ruhmes Glorie zu erneun. 

Som. ind wer für folde Hoffnung nist will fechten, 
Seh heim ins Bett, und werd’ als Eul’, am Tag 
Aufftehend rings verhöhnt und angeftaunt! 

Königin, Danf, lieber Somerfet und werther DOrford! 

Prinz Nehmt deffen Dank, der noch nichts weiter hat. 

Ein Rote tritt auf. 

Bote. Bereitet euch, ihr Lords, denn Eduard naht 
Zum Schlagen fertig; alfo feid entichloffen ! 

Orf. Das daht’ ich; es ift feine Politik 
Zu eilen, um und nicht bereit zu finden. 

Som. Jedoch er irrt fih, denn wir find bereit. | 

Königin. Mein Herz tft froh, fo eifrig euch zu fehn. 

Oxf. Neihn wir ung bier zur Schlabt und wanfen nicht. 

Ein Marſch. Im der Entfernung erſcheinen König Eduard, Elarence 
und Glofter mit ihren Truppen. 

Eduard. Shr Krieger, dort fteht der bedornte Wald, 
Der, mit des Himmels Hülf’ und eurer Kraft, 

Bor Nachts gefällt fein muß mit Stumpf und Stiel. 
Mehr Zunder braudt ed nicht für euer Feuer, 

Ich weiß, ihr lodert auf, fie wegzubrennen. 

Gebt das Signal zur Schlacht, und frifh and Werk! 

Königin. Lords, Ritter, Edle! was ich fagen follte, 
Verſagen Thränen, denn bei jedem Wort, 

Seht ihr, trinf? ich das Waſſer meiner Augen; 
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Drum dieß nur: Heinrich, euer König, ift 

Des Feinds Gefangner und fein Thron geraubt, 

Sein Reich ein Schlahthaus, abgewürgt fein Volk, 
Sein Schaß vergeudet, fein Gebot vernichtet ; 

Und dort der Wolf, der al dies Unheil fchafft. 

Ihr kämpft fürd Recht; drum, Kords, in Gotted Namen, 


Seid nun beherzt, und gebt den Wink zur Schladht! 
{Alle ab.) 





Fünfte Scene. 

Getümmel, Angriffe, dann ein Rückzug. Hierauf tommen König Eduard, 
Elarence, Glofler, von Truppen begleitet, mit Königin Margaretha, 
Orford und Somerfet ats Gefangenen. 

Eduard, So hat des Aufruhrs Toben denn ein Ende. 

Mit Drford gleich zur Burg von Hammes fort, 

Dem Somerfet fein fhuldig Haupt herab! 

Seht, ſchafft fie fort, ih mag ihr Wort nicht hören. 
©Orf. Ich will mit Worten dir nicht läftig fallen. 
Som. Noch ich, der in Geduld fein Schidfal trägt. 

(Drford und Somerfet werden mit Wade abgeführt.) 
Königin. Wir fcheiden traurig hier im Sammerthal, 

Zu frohem Wiederfehn im Paradies. 

Eduard, Ward es verfündigt, dem, der Eduard findet, 

Sei großer Lohn gefchenkt, und ihm fein Leben ? 

Gloft. Es ward; und feht, da kommt der junge Eduard. 
Soldaten tommen mit Prinz Eduard, 
Eyuard. Führt mir den Braven vor, laßt und ihn 
hören! — 

€i, fängt ein Dorn fo jung fhon an zu ftehen ? 

Eduard, wie Fannft du mir dafür genugthun, 

Daß du mein Volk empört haft, Krieg geführt, 

Und für das Unheil, das du mir geftiftet? 

Prinz Sprich wie ein Unterthan, hochmüth’ger York] 

Nimm an, mein Vater rede jebt aus mir, 
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Entfag’ dem Thron, und Fnie, wo ich ftehe, 
Weil ich an dich diefelben Worte richte, 
Worauf du, Frevler, Antwort willft von mir. 
Königin. Ach, war’ dein Vater doch fo. feft geweren! 
Glhoſt. Dann hättet Ihr noh Euern Weiberrod, 
Und Lancaftern die Hofen nicht geftohlen. 
Prinz Mefop mag wohl in Winternächten fabeln, 
Hier paffen feine groben Raͤthſel nicht. 
Gloſt. Beim Himmel, Brut, dafür will ich dich quälen. 
Königin. Geboren bift du zu der Menfhen Dual. 
Glof. Schafft doch das lofe Maul von Weib hinweg 
Prinz Mein, lieber ftopft dem Budlichten das Maul! 
Eduard. Stil, troßig Kind, fonft will ih ſtumm dich 
machen, 
Elar. Du bift zu vorlaut, ungezogner Knabe. 
Prinz Sch kenne meine Pflicht, ihr brecht fie Alle. 
MWollüft’ger Eduard, und meineid’ger Georg, 
Und mißgefchaffner Richard! Alle wißt, 
Herräther wie ihr feid, ich bin Eu’r Obrer! 
Du maßeft meines Vaters Recht und meins dir an! 
Eduar d. (vuräftiht ihn) Nimm dieß, du Abbild jener. 
Schmäherin. 
Gloſt. (durchſticht ihn) Zuckſt du? Nimm dieß, um deine 
Qual zu enden. 
Clar. (durchſticht ihn) Dieß hier, weil du mir Meineid 
vorgerückt! 
Königin. O tödt' auch mich! 
Geloſt. (im Begriff fie umzubringen) Fürwahr, dag wollen wir, 
Eduard. Halt, Richard, halt! Wir thaten fchon zu 
| viel. | 
Glof. Soll fie die Länder mit Geſchwaͤtz erfüllen ? 
Eduard Sie finft in Ohnmaht? Helft ihr wieder 
auf! 
Gloſt. Clarence, entfchuld’ge mich bei meinem Bruder, 
Shakſpeare's Werke. XIE, 7 
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Mich zieht nah London ein jehr ernft Gefchäft ; 

Eh ihr dahin kommt, ſollt ihr Neues hören, 
Clar. Was?! Was? 

Glof. Der Thurm! der Thurm! 
Bönigin D Eduard! fprih mit deiner Mutter, 
SKuabe 

Kannft du nicht fprehen ? — D BVerräther ! Mörder! 

Kein Blut vergofeen die, fo Cäſarn fällten, 

Berbrahen nichts, verdienten feinen Schimpf, 

Wenn diefe Schandthat man Dagegen ftellt. 

Er war ein Mann, dieß, in Vergleih, ein Kind: 

Kein Mann laßt feine Wuth an Kindern aus. 

Gibt's Aergres non, ald Mörder, daß ich's nenne ? 

Kein, nein! Mein Herz wird berften, wenn ich rede. — 

Und reden will ich, berfte mir das Herz. 

Schlachter und Buben! blur’ge Cannibalen ! 

Welch füge Pflanze mähtet ihr zu früh! 

Kein, ihr habt Feine Kinder ; der Gedanke 

An fie hätt’ eu'r Gewiffen fonft gerührt: 

Doch wird euch. je ein Kind zu Theil, erwartet 

Daß man es jo in feiner Blüthe wegrafft, 

Wie diefen holden Prinz ihr Henker jebt. 

Eduard. Hinweg mit ihre! Schleppt mit Gewalt fie 
fort! 
Königin. O nein, fchleppt mih nicht fort, bringt hier 
mih um! 

Hier birg dein Schwert, verziehn fei die mein Tod. 

Du willft niht? wie? — Dann, Glarence, thu? ed du! 
Clar. Bei Gott, ich thue dir nicht den Gefallen. 
Königin. O befter Clarence, holder Glarence, thu’s! 
Clar. Sp haft du nicht gehört, wie ich's verfchwor ? 
Königin Ja; doh an Meineid bift du ja gewohnt. 

Sonſt war ed Simde, jeßt Barmherzigkeit. 

Wie? willſt du niht? Wo ift des Teufels Mebger, 
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Der finfire Nihard? Nichard, Tag’, wo bift du? 
Du bift nicht da; Mord ift Almofen dir, 
Du weiſeſt fein Sefuch um Blut zurüd. 

Eduard. Fort! fag’ ih. Ach befehl’ euch, ſchleppt 

fie fort! 

Königin Euh und den Euren geh’3 wie biefent 

Prinzen! 
Sie wird abgeführt.) 

Eduard. Mohin begab fih Richard? 

Clar. Nach London ganz in Eil; und ahn' ich recht, 
So gibt’3 ein blutig Nachtmahl dort im Tower. 
Eduard. Er ſäumt nidt, kommt ihm etwas in den 

Kopf. 
Nun ziehn wir fort, entlaffen die Gemeinen 
Mit Sold und Dank, und gehn auf London zu, 
Zu fehn, was unfre liebe Gattin madt ; 
Sie hat fon, hoff’ ich, einen Sohn für mich. Cute ab.) 





Echste Scene. 
2.0 n don. Dein immer Dim ta wie, 
Man fiept König Heinrich mit einem Bud in der Hand fisen; der Com- 
mandant des Towers fteht neben ihm. Zu ihnen fommt Gloſter. 
Gloſt. Guten Tag, Herr! Wie? fo ämſig bei dem 
Bud ? 
Heine Ga, guter Lord; — nein, Lord fchlechtweg viel: 
mehr; 
Sünd' iſt's zu fhmeiheln; gut war wenig beffer, 
Denn guter Glofter wäre wie guter Teufel, 
Und gleich verkehrt; alfo nicht guter Lord. 


Glof. Laßt und allein, wir müſſen ung befprechen. 
(Der Commandant ab.) 


Heine Go flieht der Schäfer achtlos vor dem Wolf, 
Sp beut das fromme Schaf zuerft fein Vließ, 
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Dann feinen Hald des Metzgers ſcharfem Stahl. 
— Will Roscius neue Todesſcenen fpielen ? 
Gloſt. Verdacht wohnt ſtets im ſchuldigen Gemüth; 
Der Dieb ſcheut jeden Buſch als einen Häſcher. 
Heinr. Der Vogel, den im Buſch die Schlinge fing, 
Mißtraut mit ſcheuem Fittig jedem Buſch; 
Und ich, das arme Maännchen in dem Neſt, 
Worin ein füßer Vogel ward gebrüter, 
Hab’ jekt den graufen Gegenfiand vor mir, 
Der meines Jungen Fang und Tod bewirkt. 
Gloſt. Ei, welh ein Geck war der von Ereta nicht, 
Der ke den Sohn als Vogel fliegen lehrte, 
Da troß den Flügeln doch der Narr ertranf, 
Heine Sb, Dädalus; mein Knabe, Ikarus; 
Dein Vater, Minod, der den Flug ung hemmte; 
Die Sonne, die des Knaben Flügel fengte, 
Dein Bruder Eduard; und du felbft das Meer, 
Dep neid’fher Abgrund lebend ihn verfchlang. 
Ah, tödte mit dem Schwert mich, nicht mit Worten! 
Den Dolchſtoß tragt weit beffer meine Bruft, 
Als wie mein Ohr die tragifche Geſchichte. — 
Doch warum fommft du ? gilt's mein Leben nun? 
Gloſt. Meinft du, ich fei ein Henker ? 
Heine Ga, ein Verfolger bift du, wie ich weiß; 
Iſt Unfhuld morden eines Henkers That, 
So bift du ja ein Henker. 
Glof. Deinen Sohn 
Hab’ ich für feinen Hochmuth umgebract. 
Heine D hätte man dich umgebracht, ald du 
Zuerft dich überhobft, fo wärft du nicht 
Am Leben, meinen Sohn mir umzubringen. 
Und alfo prophezeih' ih, baß viel Tauſend, 
Die nicht ein Theilmen meiner Furt noch ahnen, 
Und manches Greifen, mancher Wittwe Seufzer, 
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Und mancher Waiſe überſchwemmtes Auge 
(Die Greiſſ um Söhne, Frau'n um ihre Gatten, 
Die Waiſen um der Eltern frühen Tod) 
Die Stunde noch, die dich gebar, beweinen. 
Die Eule ſchrie dabei, ein übles Zeichen; 
Die Krähe krächzte, Unglückszeit verkündend; 
Der Sturm riß Bäume nieder, Hunde heulten, 
Der Rabe kauzte ſich auf Feuereſſen, 
Und Elſtern ſchwatzten in mißhell'gen Weiſen; 
Die Mutter fühlte mehr als Mutterwehn, 
Und keiner Mutter Hoffnung kam ans Licht; 
Nein, nur ein roher, mißgeformter Klumpe, 
Nicht gleich der Frucht von ſolchem edlen Stamm? 
-Du hatteft Zähn' im Mund bei der Gedburt, 
Zum Zeichen, daß du kämſt, die Welt zu beißen, 
Und, ift das Andre wahr, was ich gehört, 
Kamft du zur Welt — 
Glof. Nichts weiter! Stirb, Prophet, im Prophezeihn! 
( Durchſticht ihn.) 
Das war, mit Anderm, mir voraus beſtimmt. 

Heinr. Ja, und noch vieles Metzeln. Großer Gott, 
Vergib mir meine Schuld! Vergib ihm ſeine! 

(Ztirbt.) 

Gloſt. Wie? finkt der Kancafter hochſtrebend Blut 
Doh in den Grund? Sch dacht’, es würde fteigen. 
Seht, wie mein Schwert weint um bed Königs Tod! 
O ftets vergieße ſolche Purpurthränen, 

Wer auf den Umſturz unſers Hauſes ſinnt! 
Wenn noch ein Funke Leben übrig iſt, 
Hinab zur Höll'! und ſag', ich ſandte dich, 

( Durchſticht ihn noch einmal.) 
Ich, der nicht weiß von Mitleid, Lieb' und Furcht. — 
Wohl, es iſt wahr, was Heinrich von mir ſagte; 
Denn oft hört' ich aus meiner Mutter Mund, 
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Daß ich zur Welt, die Beine vorwärts, kam. 
Mas meint ihr, hatt’ ich feinen Grund zur Eile, 
- Die unfer Recht fih angemaßt, zu flürzen? 

Die Wehemutter ftaunt’, es fhrien die Weiber: 
„Hilf Sefus! Zähne bringt er auf die Welt. “ 
Die hatt’ ih auch, das zeigte Flärlih an, 

Ich follte knurr'n und beißen wie ein Hund. 
Weil denn der Himmel meinen Leib fo formte, 
Derfehre dem gemäß den Geift die Hölle. 

Sch habe Feinen Bruder, gleiche keinem, 

Und Liebe, die Graubärte göttlich nennen, 

Sie wohn in Menfchen, die einander gleichen, 
Und nicht in mir; ich bin ich felbft allein! 
Glarence, gib Acht! du ſtehſt mir in dem Lichte, 
Doch einen fihwarzen Tag ſuch' ih dir aus; 
Denn ſolche Weiffagung flüfr’ in umber, 

Daß Eduard für fein Leben bangen foll, 

Und dann, ihn zu befrein, werd’ ich dein Tod. 
Der König Heinrich und fein Prinz find hin; 
Dann folgft du, Elarence, und die Andern dann. 
Sch achte nichts mich, big ih Alles Fann. 

Fort mit der. Leih’ ins andere Gemach! 


Zriumph ift, Heinrich, mir dein Todestag. 
(Ab mit der Leiche.) _ 





Eiebente Scene, 
Zimmerim Palaft 
Man fiege König Eduard auf jeinem Throne fisen; Adnigin Elifabeth 
mit dem kleinen Prinzen, Clarence, Gloſter, Hafings und Andere um 
ihn ber. 
Eduard. Noch einmal fiken wir auf Englands Thron, 
Den wir zurüderfauft mit Feindesblut. 
Welch tapfre Gegner find, wie herbſtlich Korn 





Br \ J 
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Von uns gemaͤht in hochgewachſ'nem Stolz! 
Drei Herzöge von Somerſet, dreifältig 
Berühmt als kühne zuverläſſ'ge Krieger; 

Zwei Cliffords auch, der Vater wie der Sohn, 
Und zwei Northumberlands, ſo brave Ritter, 
Wie bei Trompetenklang je Roſſe ſpornten; 
Alsdann die beiden wackern Bären, Warwick 
Und Montague, fie, die in ihren Ketten 

Den königlichen Leu gefeffelt hielten, 

Dor deren Brüllen oft der Wald erziftert. 

So ſcheuchten wir Verdacht von unferm Thron, 
Und machten Sicherheit zu unferm Schemel. 
Komm, Betty, ber, laß meinen Sohn min küſſen. — 
Mein Kind, für dich bin ih und meine Brüder 
Die Winternacht gerüftet wach geblieben, 

Zu Fuß gewandert in des Sommerd Glut, 
Damit die Krone friedlich du befäßeft, 

Und ernteteft all unfrer Mühen Lohn. 

Gloſt. (beiſei) Ruht Euer Haupt, verderb’ ich diefe Ernte. 
Denn noch bemerkt man Faum mich in der Welt. 
Die Schulter ward mir aufgefhwelt zum Tragen, 

Und fo foll fie denn tragen, oder brechen. 
(Er legt die Hand auf die Stirne.) 
Sinn’ aus, mein Kopf; und du, mein Arm, vollzieh! 

Eduard. Clarence und Glofter, liebet mein Gemahl, 
Und küßt den Eöniglichen Neffen, Brüder. 

Char. Die Treu, die Euer Majeftät gebührt, 
Derfiegl’ ich auf des holden Säuglings Lippen. 

Eduard. Dank, edler Clarence! würd’ger Bruder, Dank! 

GLof. Daß lieb mir fei der Baum, von dem du ſtammſt, 
Bezeuge diefer Kuß, der Frucht gegeben. — 

( Beifeit.) 
So, wahrlih Füßte Sudas feinen Herrn, 
Und rief: „Gegrüßt!“ und dachte: „Sei verwünfht!“ 
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Eduard. Nun thron' ich endlih, wies mein Herz 
verlangt; 
Mir ward des Landes Ruh, der Brüder Liebe. 
Clar Was wil Eu’r Hoheit mit Margretha thun? 
Neignier, ihr Vater, hat an Frankreichs König 
Sicilien und Serufalem verpfändet, 
Das fandten fie hieher zum Löfegeld. 
Eduard, Hinweg mitihr, fchafft fienah Frankreich hin! 
Mas ift nun übrig, als die Seit verbringen 
Mit ftattlihbem Gepräng’ und luſt'gem Spiel, 
Wie's paßt für die Ergögung eines Hof? — 
Trompeten, tönt! Hinweg mit allem Leide! 


Denn jest beginnt, fo bot ich, daur’nde Freude! 
(Alle gehen ab.) 





König Nichard der Dritte, 


Motto: 
„Dieß ift das Trauerfpiel der falten Bosheit. * 


| Perfonen. 


Zönig Eduard der Vierte. 
Eduard, Prinz von Wales, nadmals j 
König: Eduard der Fünfte, Söhne des Könige. 
Richard, Herzog ven Dork, 
Georg, Herzog von Tlarence, 
—Richard, Herzog von Glofter, nadhmals Brüder det Könige. 
Aönig Richard der Dritte, \ 
Ein junges Sohn des Tlarence, 
GHeinrih, Graf von Richmond, nahmals König Heinrid 
der Siebente. 
Cardinal Bouchier, Erzbiſchof von Canterbury. 
Erzbiſchof von York. 
Biſchof von Ely. 
Herzog von Puckingham. 
Herzog von Uorfolk, Graf von Surrey, fein Sohn. 
Graf Rivers, Bruder der Gemahlin Königs Eduards, 
Marquis von Dorfet und Lord Grey, ihre Söhne. 
Graf von Orford, 
Lord Haftings. 
Lord Stanley. 
Cord LCovel. 
Sir Thomas Vaughan. Sir Richard Ratcliff. 
Sir William Catesby. Sir James Tyrrel. 
Sir James Blunt. Sir Walter Herbert, 
Sir Robert Brakenbury, Commandant des Towers. 
Chriftopher Urswic, ein Priefter. Ein anderer Priefter. 
Der Lord Muyor von Sonvon. Sheriff von Wiltfgire. 
Elifabeth, Gemahlin König Eduard des Vierten. 
Margaretha, Witwe König Heinrichs des Sedsten. 
Herzogin von York, Mutter Si a, des Vierten, Clarence's und 
loſters. 
Anna sy Wittwe Eduards, Prinzen von Wales, Sohnes König Heinrichs des 
Sechsſten; nachmals mit Slofter vermählt. 
Eine junge Tochter des Tlarence. 
Lords und anderes Gefolge, zwei Evelleute, ein Herold, eim 
Schreiber, Bürger, Mörder, Boten, Geifter, Soldaten ıC. 
Die Scene ift in England. 


Erfter Akt. 


Erfie Scene, 
eo doonm. Buunesestirrah-e 
Gloſter tritt auf. 


Gloſt. Nun ward der Winter unfers Mißvergnügens 
Slorreicher Sommer durch die Sonne NYorks; 
Und das Gewölk, dad unfer Haus umzog, 

Ward in des MWeltmeers tiefen Schoos verfenft. 
Nun zieren unfre Stienen Lorbeerfränge, 
Zerbrochne Waffen hängen ald Trophäen: 

Sn lautes Schwärmen ift das Feldgefchrei 
Derwandelt, und der graufenvolle Marfch 

Sn froben Tanz; die runzelvolle Stirn 

Des düftern Kriegs ift fanft und fröhlich worden. 
Und ſtatt zu reiten das geharn’fhte Roß, 

Um drohnder Feinde Seelen zu erfchreden, 

Hüpft er behend in einer Dame Zimmer 

Nah üppigem Gefallen einer Laute. 

Für ſolche Kinderfpiele nicht gemacht, 

Noch mit ded Spiegels Zauberbild zu buhlen, 
Sch, roh geprägt, und mangelnd aller Reize, 
Bor leicht fih drehnden Nymphen mich zu brüften ; 
Ich, fo um fhönes Ebenmaas verkürzt, 
Gefhändet von der tückiſchen Natur, 

Entftellt, verwahrlogt, vor der Zeit geſandt 

Zum Athmen in die Welt, halb fertig kaum, 
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Und das fo lahm, fo roh und ungeformt, 
Daß Hunde bellen, hink' ich wo vorbei; 
Sch nun, in diefer fchlaffen Zeit des Friedeng, 
Weiß Fein Vergnügen, Eeinen Zeitvertreib, 
Als meinen Schatten fehn im Sonnenfchein, 
Und meine eigne Mißgeftalt zergliedern. 
Und darum, weil ich nicht als ein Verliebter 
Kann kuͤrzen diefe fein beredten Tage, 
Bin ich gemwillt ein Böfewicht zu werden, 
Ein Feind der Eitelfeiten diefer Tage. 
Sch legte Schlingen, Pläne voll Gefahr, 
Dur trunfne Prophezeihung, Schrift und Träume, 
Um meinen Bruder Glarence und den König 
Sn Haß und Todesfeindfchaft zu entzwein, 
Und ıft nur König Eduard fo gerecht, 
AS ih verfhmißt, falſch und verrätherifh bin, 
Sp wird noch heute Glarence eng verhaftet 
Für eine Weiffagung, die fagt, daß G 
Dem Erben Eduards nach dem Leben fteh’. 
Taucht unter, ihr Gedanfen! Clarence fommt. 
(Elarence fommt mit Wade und Brafenbury.) 
Mein Bruder, guten Tag! Was foll die Wade 
Bei Euer Gnaden 2 
Llar. Seine Mejeftät, 
Beforgt um meine Sicherheit, erlag 
Mir dies Geleit, mih nah dem Tower zu führen. 
Glof. Aus welhen Grund ? 
Clar. Weil man Georg mich nennt, 
Gloſt. Ab, Mylord, das ift Euer Fehler nicht, 
Verhaften follt’ er darum Eure Vathen. 
Vielleicht ıft feine Majeftät gewillt 
Umtaufen Euch zu lafen in dem Tower. 
Doch fpreht, was ift es, Clarence? Darf ich’3 wien? 
Elar. Ja, Richard, wann ih’ weiß: denn, glaubet mir, 
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Noch weiß ich's felbft nicht; doch, fo viel ich höre, 

Merkt er auf Prophezeihungen und Träume, 

Streiht aus dem Alphabet den Buchſtab G, 

Und ſpricht, ein Zaubrer fagt ihm, daß durch G 

Enterbung über feinen Stamm ergeh’; 

Und weil mein Name Georg anfängt mit G, 

So denft er, folgt, daB es durch mich gefcheh”. 

Dieß, wie ih hör’, und andre gleihe Poren 

Bewogen feine Hoheit zum Berhaft. 

Gloſt. Sp geht’ nun, wenn den Mann dag Weib be: 

berrfcht. 

Nicht ift’s der König, der zum Tower Euch fchidt, 

Mylady Grey, fein Weib, die, Elarence, iſt's, 

Die ihn zu diefem Aeußerſten gereizt. 

War fies nicht, und der würd’ge Ehrenmann, 

Ihr guter Bruder, Anton Moodeville, 

Die in den Thurm Lord Haftings fchicken liefen, 

Bon wo er eben heute losgefommen ? 

Wir find nicht fiher, Clarence, find nicht ficher. 

Clar. Beim Himmel, fiher glaub’ ich, ift Fein Menſch, 
Der Kön’gin Sippſchaft nur und Zwifchenträger, 
Des Königs Botenläufer zu Frau Shore. 

Vernahmt Ihr nicht es, wie in Demuth flehend 
Lord Haftings fie um feine Freiheit bat? 

Giof. Demüthig Elagend ihrer Göttlichkeit, 
Ward Mylord Oberkämmerer befreit. 

Hört an, ich denk’, am beften wär's für ung, 
Um zu verharren in des Königs Gunft, 

Wir dienten ihr in ihrer Liverei. 

Die eiferfüht’ge abgenußte Wittwe 

Und jene,ifeit mein Bruder fie geadelt, 

Sind mächtige Gevatterfrau'n im Neid. 

Brak. Derzeiht, ich bitte, meine gnäd'gen Herrn! 
Der König hat mir fireng es eingefhärft, 
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Daß Keiner, welches Standes er auch fei, 
Sol inggeheim mit meinem Bruder fprecen. 
Gloſt. So? — Wenn ed Eurer Herrlichkeit gefällt, 
Sp nehmt an Allem, was wir fprehen, Theil. 
Es ift nichts Arges, Freund. Wir fagen bloß, 
Der König fei fo weis’, ale tugendfam, 
Und fein verehrtes Ehgemahl an Jahren 
Anſehnlich, ſchön und ohne Eiferfudt; 
Die Gattin Shore’3 hab’ einen art’gen Fuß, 
Ein Kirfhenmündden, 
Ein hübſches Aug’ und eine füße Zunge, 
Und dag der Kön’gin Sippſchaft adlig worden. 
Was jagt Ihr, Herr? ift Alles das nicht wahr? 
Break. Mpylord, mit all dem hab’ ih nichts zu thun. 
Gloſt. Was ſagſt du? Nichts zu thun mit Miſtreß 
Shore? 
ft wer bei ihr nichtänußig, als der Eine, 
Der thät’ es beffer inegeheim, alleine. 
Brak. Als welder Eine, Mpylord ? 
Glof. Ihr Mann, du Schuft; willft du mich fangen ? 
Brak. Ich bit? Euch, Herr, mir zu verzeihn, wie aud, 
Nicht mehr zu fprehen mit dem edlen Herzog. 
Clar Wir fennen deinen Auftrag und gehorchen. 
Gloſt. Wir, Troß der Kön’gin, müfen fhon gehorchen. 
Bruder, lebe wohl! Ich will zum König gehn, 
Und was Shr auch von mir verlangen mögt, 
Und ſollt' ih Eduards Wittwe Schwefter nennen, 
Ich will es thun, um bald Euch zu befrein. 
Indeß, die tiefe Schmah am Bruderhaupt 
Rührt tiefer mich, ald Ihr Euch denken Fünnt. 
Clar. Ich weiß es, fie gefällt uns beiden nicht. 
Gloſt. Gut; Eure Haft fol nicht von Dauer fein; 
Sch mache frei Eu, oder löſ' Euch) ab! 
Bis dahin habt Geduld! 





Bi 
Clar. Sch muß; lebt wohl! 


{ (Etarence mıt Bratenbury und der Wade ab.) 
Gloft. Geh nur des Wegd, den du nie wiederfehrit, 
Einfält’ger Clarence! Sa, dich lieb’ ic fo, 
Mit eh'ſtem fend’ ich deinen Geift gen Himmel, 
Wenn er die Gabe nimmt aus meiner Hand. 
Doch wer fommt da? der neubefreite Haftings ? 
Haftings tritt auf. 
Haft. Vergnügten Morgen, mein erhabner Herr! 
Sloft. Das Gleihe meinem lieben Kämmerer! 
Seid mir willfommen in der freien Luft. 
Mie fand Eu'r Gnaden fih in den Berhaft? 
Haf. Geduldig, wies Sefangnen wohl geziemt; 
Doch hoff’ ih, Herr, es denen zu vergelten, 
Die mi in die Gefangenfhaft gebracht. 
Gioh. Gewiß, gewiß! und das wird Clarence auch; 
Denn Eure Feinde find die feinigen, 
Und haben, fo wie dich, ihn überwältigt. 
Haf. Erbärmlich gnug, den Adler fperrt man ein, 
Indeſſen frei der Gei’r und Habicht haufen. 
Gloſt. Was gibt es Neues draußen? 
Haf. So Schlimmes draußen nichts, als hier zu Haus. 
Der Fürft ift Eränflih, ſchwach und melandolifch, 
Die Aerzte find recht fehr um ihn befergt. 
Glhoſt. Nun, bei Sanft Paul; das lautet wahrlich 
} ſchlecht 
Doch lange lebt’ er freilich regellos, 
Und ftürmte auf fein fürftlih Leben ein. 
Es ift ein Herzeleid, wenn man's bedenft. 
Sagt, hütet er das Bett? 
Haf. Er thut's. 
GLlof. Geht nur voran, ich werde bald Euch folgen, 


: (Haſtings ab.) 
Er Fann nicht leben, hoff’ ih; darf nicht fterben, = 


Eh’ Georg mit Ertrapoft gen Himmel fahrt, 
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Sch will hinein, und ihn auf Clarence hegen 

Mit wohl geftählten Lügen, trifi’gen Gründen ; 
Und fchlägt mein tiefer Anſchlag mir nicht fehl, 
Hat Clarence feinen zweiten Tag zu leben. 

Dann nehme Gott in Gnaden König Eduard, 
Und laffe mir die Welt, darin zu haufen. 

Denn dann heirath’ ih Warwicks jüngfte Tochter. 
Ermorder ich ihr gleih Gemahl und Bater, 

Der fchnellfte Weg, dem Mädchen gnug zu thun; 
ft, daß ich felber werd’ ihr Mann und Vater, 
Das will ih denn, aus Liebe nicht fowohl, 

Als wegen eines tiefverftedten Plans, 

Den diefe Heirath mir erreichen hilft. 

Doch mach’ ich noch die Rechnung ohne Wirth; 
Georg athmet noch; Edward fißt auf dem Thron; 
Sind die erft hin, dann ernt? ich -meinen Kohn. 26.) 





Zweite Scene, 
London Eine andere Strafe 
Bönig Heinrich des Schsten Leibe wird in einem offenen Sarge hereinge- 
tragen, Edelleute mit Hellesarden begleiten fie; bieraug Prinzefin Anna 
als Leidträgerin. 
Anna. Gebt ab, feßt ab die ehrenwerthe Laſt, — 

Wofern fih Ehre hüllt in einen Sarg, 
Indeß ein Weilhen ih voll Schmerz beflage 
Den frühen Kal des frommen Lancafter. 
Eisfalter Leichnam eines heil’gen Königs! 
Du Aſchenhaufe von Lancafters Haus, 
Blutlofer Reſt des königlicken Bluts! 
O gönne mir's, zu deinem Geiſt zu flehn, 
Der armen Anna Klagen zu vernehmen, 
Die Eduards Weib war, deines Sohns, durchbohrt 
Don jener Hand, die dieſe Wunden ſchlug. 
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" Sieh, in die Fenfter, draus dein Leben ſchwand, 
Tröpfl' ih hülflofen Balfam meiner Augen. 
Verflucht die Hand, die diefe Höhlen grub! 
Derfluht das Herz, das Herz hatt’, es zu thun! 7 
Verflucht das Blut, das dieſes Blut vergoß! 
Mehr Elend treffe den verworfnen Buben, 

Der uns unglücklich macht durch einen Tod, 

Als ich kann wünſchen Nattern, Spinnen, Kröten 

Und allem giftgen lebendem Gewürm. 

Erhält er je ein Kind, ſei's Mißgeburt, 

Ein Ungeheu'r, zu früh ans Licht gebracht, 

Deß gräulich unnatürliche Geſtalt 

Den Blick der hoffnungsvollen Mutter ſchrecke: 

Und ſeines Unglücks Erbe ſei dies Kind! 

Und hat er je ein Weib, ſo werde ſie 

Elender noch durch ſeinen Tod, als ich 

Durch dich und meinen Eduard worden bin! 

Kommt nun nach Chertſey mit dem heilgen Staub, 

Den von Sankt Paul wir zur Beſtattung holten, 

Und immer, wenn ihr müde ſeid, ruht aus, 

Derweil ich klag' um König Heinrichs Leiche. 
(Die Träger nehmen die Leiche auf und gehen weiter.) 

Glofter teitt auf. 

Gloft. Halt, ihr des Leihnams Träger, ſetzt ihn hin! 

Anna. Welch fhwarzer Zaubrer rief den Unhold jest 
Hervor, den frommen LXiebesdienft zu ftören ? 

Gloſt. Setzt nieder! fag ib; oder bei Sanft Paul, 
Zur Leihe mach’ ich den, der nicht gehorcht! 

Erf. Edelm. Zurüd, Mylord! Der Sarg muß bier 

vorbei! 

Gloſt. Verwegner Hund! zurüd, wenn-ich’s befehle! - 
Senf die Hellbarde nicht mir vor die Bruft, 
Sonft, bei Sankt Paul! fonft fchlag’ ih dich zu Boden, 
Und ftampfe dich mit Füßen, Feder Bettler! 

Shatfveare’s Werke. XII. 8 
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(Die Träger fegen den Sarg nieder.) 
Anna. Wie nun? ihr bebt? Ha, feid ihr all erfchredt? 
Doch ah! ih tadl’ euch nicht; ihr feid ja fterblich, 
Und es erträgt Fein fterblihd Aug’ den Teufel. — 
Heb dih hinweg, du graufer Höllenbote ! 
Du batteft Macht nur über feinen Leib, 
Die Seel’ erlangft du nicht : drum fort mit dir ! 
Gloſt. Erbarmen, füge Heil’ge! zürne nicht! 
Anna. Unfaubrer Teufel, fort, um Gotteswillen! 
Und folte” ung nicht! Denn die beglüdte Erde 
Haft du zu deiner Hölle dir gemacht, 
Und fie erfüllt mit fluhendem Geheul. 
Wenn deine grimm’gen Thaten dich ergößen, 
Schau hier die Probe deiner Mebgerei’n. — 
Ihr Herren, feht, feht! des todten Heinrihs Wunden 
Thun auf den ftarren Mund, und bluten frifh. — 
Erröthe, Klumpe fhnöder Mißgeftalt ! 
Denn deine Gegenwart haucht diefes Blut 
Aus Adern, Ealt und leer, wo Eein Blut wohnt; 
Sa deine That, unmenfhlih, unnatürlich, rd 
Ruft diefe Flut hervor, fo unnatürlihd. — 
Du ſchufſt dies Blut, Gott; räche feinen Tod! 
Du trinfft es, Erde; räche feinen Tod! 
Laß, Himmel, deinen Blitz den Mörder fchlagen! 
Gähn’, Erde, weit, und ſchling' ihn lebend ein, 
Wie jebo diefes guten Königs Blut, 
Den dur der Hölle Kraft fein Arm gewürgt! 
Gloſt. Herrin, Shr kennt nicht das Gebot der Liebe, 
Die Böfes lohnt mit Gutem, Fluch mit Segen. 
Anna. Du Eennft Fein göttlih, menfhlih Recht, o Bube; 
Das wild’fie hier fühlt doch des Mitleids Negung. 
Gloſt. Sch fühle Feind, darum bin ich Fein hier. 
Anna. O Wunder, wenn der Teufel Wahrheit fpricht! 
Gloſt. Noch wunderbarer, wenn ein Engel zürnt. 
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Vergönn', o himmlich Mutter eines MWeibes, 
Bon der vermeinten Schuld mir zu geftatten, 
Gelegentlich bei dir mich zu befrein. + 
Anna. Vergönn', o gift’ger Abfhaum eines Manng, 
Für die befannte Schuld mir zu geftatten, 
Gelegentlich zu fluhen dem Verfluchten. 
Glof. Du, fhöner, als ein Mund dich nennt, verleih 
Kur wenig Frift, mich zu. entfchuldigen! 
Anna. Du, fcehnöder, als ein Herz dich denken Fann ! 
Für dich gilt Fein Entfchuld’gen, als dich hängen. 
Gloſt. Verzweifelnd fo, verklagt’ ih ja mich felbft. 
Anna. Und im Verzweifeln wäreft du entfchuldigt, 
Wenn du verdiente Nach’ an dir verübit, 
So wie an Andern unverdienten Mord, 
Glof. Denk', ich erſchlug fie nicht. 
Anna. So wären fie nicht todt; 
Doch todt find fie, und, Teufelsfneht, durch dich, 
Gloſt. Ich fchlug nit Euren Gatten. 
Anna, Nun, fo lebt er. 
Gloſt. Nein, er tft todt, und ihn fhlug Eduarde Hand. 
Anna. Du lügft in deinen Hals; Margretha fah 
Dein Mordfchwert noch von feinem Blute rauchen, 
Das Schwert, das du einft wandteft auf ihr Herz. 
ur, dag die Brüder noch den Stoß verwehrten. 
Gloſt. Sch war gereizt von ihrer Fäfterzunge, 
Die ihre Schuld auf mich Unfchuldgen walzte. 
Anna. Du warft gereizt durch dein blutdürftig Herz, 
Das immer nur von Mebgereien traumt. 
Erfhlugft du nicht den König ? 
Gloſt. Zugeftanden. 
Anna. Geftehft du's, Igel? Nun, ſo geb’ auch Gott, 
Dap du verdammt feift für die böfe That! 
O er war gütig, mild und tugendhaft. | 
Gloſt. So taugt er, bei des Himmels Heren zu wohnen, 
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Anna. Er ift im Himmel, wo du niemals hinkommſt. 
Gloſt. Mir dan? er, dag Ih ihm dahin verhalf; 

Er taugte für den Ort, nicht für die Erde. — 
Anna. Du taugſt für keinen Ort, als für die Hölle. 
GLof. Fa, einen noch, wenn ich ihn nennen darf. 
Anna. Ein Kerfer! 

Glof. Euer Schlafzimmer. 

Anna. Verbannt fei Ruh vom Zimmer, wo du liegft! 
Slof. Das ift fie, Herrin, big ih bei Euch liege. 
Anna. Sch hoff ee. 

Stof. Sch weiß es. — Xber, liebe Lady Anna, 

Um aus dem rafhen Anlauf unfers Wikes 

Sn einen mehr gefesten Ton zu fallen: 

Iſt nicht die Urfach des zu frühen Todes 

Der zwei Plantagenets, Heinrih und Eduard, 

So tadelnswerth, als der, der ihn vollzog ? 

Anna. Du warft die Urfah und verfluchte Wirkung. 
GLlof. Dein Neiz allein war Urfach diefer Wirkung; 

Er war's, der mich in meinem Schlaf empürte, 

Den Mord der ganzen Welt zu unternehmen, 

Für eine Stund an deiner Götterbruft. 

Anna. O dächt' ich das, ich fage dir, du Mörder, 

Die Nägel tilgten gleih der Wange Neiz. 

GLof. Dies Auge kann den Reiz nicht tilgen fehn; 

Ihr thäter ihm Fein Leid, ftänd’ ich dabei. 

Wie alle Welt th an der Sonne labt, 

Sp ih an ihm: er ift mein Tag, mein Leben! 

Anna. Nacht dunkle deinen Tag und Tod dein Leben! 
Gtof. Flug’, hold Gefhöpf, dir felbft nicht: du bift 
beides. 
Anna. Ich wollt’, ih wär's, dann rächt' ich mich an dir. 
Gloſt. Es ift ein Handel wider die Natur, 
Did rahen an dem Manne, der dich liebt, 
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Anna, Es ift ein Handel nah Vernunft und Recht, 
Mich rächen an dem Mörder meines Gatten. 

Gloft. Der dich beraudte, Herrin, deines Gatten, 
That's, einen beffern Gatten dir zu fchaffen. 

Anna, Kein Beffrer athmet auf der Welt, als er. 


Gloft. Der lebt, der mehr dich liebt, als er in 


Anna. Denn’ ihn. 
Gloft, Plantagenet. 
Anna. So hieß ja er. 
Gloſt. Derfelbe Name, doch von beffrer Art. 
Anna. Wo ift er? 
Gloſt. Hier. 
(Sie fveit nad ihm.) 


Warum fpeift du mich an? 


Anna Mär’ es doch tödtlih Gift um deinetwillen! 

Gloft. Niemals Fam Gift noch von fo füßen Lippen. 

Anna. Noch nie hing Gift an einem ärgern Mold. 
Hinweg! denn du vergifteft mir die Augen. 

Gloſt. Dein Auge hat das meinige vergiftet! 
Anna O wärs ein Bafilisf, um dich zu tödten! 
Gloſt. Sch wünfht’ es, um auf einmal todt zu fein, 

Denn jeßo gibt es mir lebend’gen Tod, 

Dein Aug?’ erpreßte meinen ſalz'ge Thranen, 
Beſchämt ihr Licht mit Find’fcher Tropfen Fülle, 
Die Augen, nie beneßt von Mitleidsthränen; 
Nicht als mein Vater York und Eduard weinten 
Bei Nutlande bangem Sammer, da fein Schwert 
Der Schwarze Clifford zücte wider ihn; 

Koch ald dein tapfrer Vater, wie ein Kind, 
Sramvoll erzählte meines Waters Tod, 

Und zehnmal inne hielt zu fchluchzen, weinen, 
Daß, wer dabei ftand, feucht die Wangen hatte, 
Wie Laub im Negen: in der trüben Zeit 
Verwarf mein männlich Auge niedre Thränen, 


118 
und was dies Leid ihm nicht entloden Eonnte, 

Das that, dein Neiz, und macht’ es blind vom Weinen. 
Sch flehte niemals weder Freund noch Feind, 

Nie lernte meine Zunge Schmeicheleien; 

Doch nun dein Neiz mir ward beftimmt zum Preis, 
Da fleht mein ſtolzes Herz, und lenkt die Zunge. - 
(Sie fieht ihn verädhtlih an.) 

O lehre folben Zorn nicht deine Lippen; 
Sie find zum Kuß, und nicht zum Hohn gefchaffen, 
Und Fann dein rahedürftend Herz mir nicht vergeben, 
So nimm von mir dies fharfgewerte Schwert, 
Birg's, wenn du wilift, in dieſer treuen Bruſt, 
Und laß die Seel’ heraus, die dich vergöttert! 
Die nadte Bruft biet’ ich dem Todesſtich, 
Und, Eniend bitt! ih dih um meinen Tod. 

(Er entblöst feine Bruft, fie richtet den Degen auf diefelbe, ) 
rein, zög're nicht: ich ſchlug ja König Heinrich, 
Doch deine Schönheit reiste mich bazu. 

Nur zu! Denn ich eritah den jungen, Eduard: 
(Sie zielt wieder nach feiner Bruft ) 
Jedoch dein Himmlifh Antlig trieb mich an. 
(Sie läßt den Degen fallen.) 
Nimm auf den Degen, oder nimm mich auf! 
Anne. Steh, Heuchler, auf! Zwar wünfch’ ich Deinen Tod ; 
Doh will ih feine Henferdienfte thun. 
Gloft. So heiß’ mich feibft mich tödten, und ich wills. 
Anna. Sch that es ſchon. 
Gloft. Das war in deiner Wuth. 
Sag's noch einmal, und gleich foll biefe Hand, 
Die deine Lieb’ aus Lieb’ erfchlug zu dir, 
Weit treu’re Liebe dir zu lieb erfchlagen; 
Du wirft an beider Tod mitfchuldig fein. 
Anna. O kennt' ih nur dein Herz! 
Gloft. Auf meiner Zunge wohnt’. 
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Anna. Vieleicht find beide falſch. 
Gloft. Dann war fein Mann noch treu! 
Anna Gut — gut ſteck ein das Schwert ! 
Gloft. Sprich, gönnft du Frieden mir? ö 
Anna. Das hörft du Fünftig. 
Gloſt. Alfo darf ich hoffen? 
Anna. Sch hoffe, jeder thut’e. 
Gloft. Tragt, Herrin, diefen Ning! 
Anna. Annehmen iſt nicht geben. 
(Sie ſteckt den Ning an.) 
Gloſt. Sieh, wie der Ning den Finger dir umfchließt, 
Umfchließt dein Bufen auch mein armes Herz; 
D trage beide ! Beide find ja dein! 
Und wenn dein treufter Diener eine Gunft 
Erbitten darf von deiner gnad’gen Hand, 
Sp gründeft du fein Glüd auf immerdar. 
Anna. Und was denn? 
Gloſt. Daß Ihr dies traurge Werk dem überlaft, 
Der weit gewichtgern Grund hat, Leid zu tragen, 
Und Euch fogleih begebt nah Erosby= Hof, 
Wo ich, nachdem ich feierlich beftattet 
Sn Chertfey- Münfter diefen edlen König, 
Und Neuethränen auf fein Grab geweint, 
Mit aller fchuld’gen Ehr' Euch will befuchen. 
Aus manch geheimen Gründen, bitt’ ih Euch, 
Gewährt mir dieß. 
Anna. Von Herzen gern, und es erfreut mich feier 
Zu fehn, daß She fo reuig worden feid. — 
Treſſel und Berfley, Eommt, begleitet mid. 
Gloft. Sagt mir Xebewohl! 
Anna. Mehr if’, als Ihr verdient; 
Doch weil Ihr mich gelehrt Habt, Euch zu ſchmeicheln, 


So denft, ih hab’ Euch ſchon Lebwohl gefagt. 
(Prinzeſſin Anna mit zwei Edelleuten ab.) 
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Glhoſt. Nehmt auf den Sarg! | 
Bweit, Evelm. Nas Chertſey, edler Lord 2 
Gloſt. Nein, zu den Garmelitern; dort erwartetmic. 
(Der Zug mit der Leidhe ab.) 
Mard je in diefer Zaun’ ein Weib gefreit ? 
Ward je in diefer Zaun’ ein Weib gewonnen? 
Sch will fie haben, doch nicht lange Zeit. 
Was? Ich, der Mörder ihres Manns und Vaters, 
Sch finde fie entbrannt vom ſtärkſten Haß, 
Sm Munde Flühe, Thränen in den Augen, 
Bor ihr den biutgen Zeugen ihres Haſſes, 
Gott, ihr Gewiſſen, all dieg wider mich, 
Kein Freund, um mein Geſuch zu unterftüßen, 
Als bloß der Teufel und DBerftellungsblide, 
Und doch fie zu gewinnen! Alles gegen nichts! 
Ha! 
Entfiel ihr denn fo bald der wadre Prinz 
Eduard, ihre Gatte, den ich vor drei Monden 
Zu Tewksbury in meinem Grimm erftad ? 
Solch einen holden, liebenswertben Mann, 
Geformt in der Berjehwendung der Natur, 
ung, tapfer, weiß, und wahrhaft Eöniglich, 
Schafft nicht die weite Welt zum zweitenmal! 
Und will fie doh das Aug auf mich erniedern, 
Der diefes Prinzen goldnen Lenz gepflückt, 
Und fie verwittwet im betrübten Bett? 
Auf mid, der nicht an Eduards Halfte reicht ? 
Auf mid, den Hinfenden und Mißgeftalten ? 
Mein Herzogthum um einen Bettlerpfennig, 
Ich irrte mich in mir die ganze Zeit: 
So wahr ich lebe, kann ich's glei nicht finden, 
Sie find’t, ich fei ein wunderhübfher Mann. 
Ich will um einen Spiegel mich bemühn, 
Und will mir zehn bis zwanzig Schneider halten, 
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Um mir galante Trachten auszuſinnen. 

Nun ich in Gunſt gekommen bei mir ſelbſt, 

Soll mich ein wenig Aufwand nicht gereun. 

Doch jenen Burſchen ſchaff' ich erſt ins Grab, 

Und kehre jammernd um dann zu der Liebſten. 

Komm, holde Sonn’, als Spiegel mir zu Statten, 

Und zeige, wenn ich geh’, mir meinen Schatten. (ab.) 


weite Scene. 
Ebendaſelbſt. Zimmer im Palaſt. 

Königin Elifabeth), Cord Rivers und Lord Grey treten auf. 

Riv. Seid ruhig, Fürftinz glaubt mir, feine Hoheit 
Wird baldigft zur gewohnten Kraft genefen. 

Grey. Es macht ihn Franfer, daß Ihr's übel tragt; 
Um Gotteswillen alfo feid getroft, 
Und frifcht ihn auf mit heiterem Geſpräch. 

Elif. Was würde mir begegnen, wär’ er todt? 

Grey. Kein andrer Harm, als folhes Herrn Berluft. 

Elif. Solch eines Herrn Verluft ſchließt Alles ein. _ 

Grey. Der Himmel fchenft’ Euch einen wadern Sohn, 
Um dann, wenn er dahin ift, Euch zu tröſten. 

Elif. Ach! er ift jung! Sein minderjährig Alter 
Iſt Richard Glofter anvertraut, dem Mann, 
Der mih und Keinen von euch Allen liebt. 

Riv. Iſt's ausgemacht, daß er Proteftor wird? 

Elif. Beſchloſſen ift eg, ausgemacht noch nicht; 
Allein es muß fein, wenn der König feheidet. 

Buckingham und Stanley treten auf. 

Grey. Da fommt Lord Stanley und Lord Buckingham. 

Buck, Heil Eurer königlihen Majeſtät! 

Stanl. Gott mad’ Euch froh, wie ehmals Shr geweſen! 

Elif. Die Gräfin Richmond, lieber Mylord Stanley, 
Sagt auf Ew’r gut Gebet wohl fehwerlich Amen, 
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Doch, Stanley, ob fie Euer Weib fon ift, 
Und mich nicht liebt, -feid überzeugt, Mylord, 
Ich haſſ' Euch nicht um ihren Uebermuth. 
Stanl. Meßt, ih erfuh’ Euch, Feinen Glauben bei 
Der neidifhen Verleumdung ihrer Kläger; 
Und würde fie auf gült’gen Grund verklagt, 
Tragt ihre Schwäche, die aus Franfer Laune 
Entfpringt, fo viel ih weiß, und nicht aus Groll. 
Elif. Saht Ihr den König heute, Mylord Stanley ? 
Stanl. Gept eben find Lord Budingbam und ich 
Zurüdgefehrt von feiner Majeftät. 
ELif. Was meint man von des Königs Beffrung, Lords? 
Buck. Das Befte, Lady; Eu'r Gemahl fpriht munter. 
Elif. Gott geb’ ihm Heil! Beſpracht Ihr Euch mit ihm? 
Bud. Ga, gnad’ge Fürſtin; einig möcht’ er gern 
Den Herzog Gloſter fehn mit Euren Brüdern, 
Und diefe mit dem Oberfämmerer;; 
Er ladet fie vor feine Majeftät. 
Elif. War’ Alles gut! Doch das wird nimmer fein: 
Ich fürchte, unſer Glück hat ſeine Höh'. 
Glofter, Haſtings und Dorſet treten auf. 
Glsf. Sie thun mir Unrecht, und ich duld’ es nicht. 
Wer find die, welche vor dem König Elagen, 
Sch fei fo hart und zeige Feine Liebe ? 
Beim heil’gen Paul, der liebt den König fchledt, 
Mer jo fein Ohr erfüllt mit Sanfgerücten. 
Weil ich nicht glatt und zierlih ſprechen kann, 
Nicht lachen, ftreicheln, hintergehn und Friechen, 
Krabfüßelnd wie ein Franzmann oder Affe, 
So hält man mich für einen häm'ſchen Feind, 
Kann denn ein fchlihter Mann nicht harmlos leben, 
Daß nicht fein redlih Herz mißhandelt würde 
Bon ſeidnen, fhlauen, fhmeichlerifhen Geden? 
Grey. Mit wen in diefem Kreis fpriht Euer Gnaden? 
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Glof. Mit dir, der weder Treu’ noch Ehre Eennt. 
- Wann Franft ih diH? Wann that ich dir ein Unrecht ? 
Und dir? und dir? Wann einem eurer Notte ? 
Die Peſt euch allen! Unfer gnäd’ger Fürft — 
Den Gott erhalte, langer, als ihr wünfht! — 
Kann nicht einmal zum Athemholen fommen, 
Daß ihre ihn nicht mit wüften Klagen ftört. 
Elif. Ihr iret Euch, Bruder Gloſter; denn der. König, 
Aus eignem Trieb, von Anderen nicht gereizt, 
Vermuthlich wegen Eures innern Haffes, 
Den hr in äußern Thaten offenbart 
An meinen Kindern, Brüdern und mir felbft, 
Hat Euch geladen, daß er fo erfahre 
Den Grund all Eures Grols, und ihn entferne. 
Slof. Nun, was weiß ih’8? — Die Welt ift fo verderbt, 
Daß fhlechte Vögel, daß Zaunkönige 
Da Beute fuhen, wo fich felbft die Adler 
Nicht hingetraun; es wird ja jeder Ged 
Seadelt, und feitden ift mander Edler 
Ein Ger geworden. 
Elif. Schon gut! man Fennt die Meinung, Bruder 
Gloſter: 
Ihr neidet mein und meiner Freunde Glück. 
Gott gebe, daß wir nie Euch nöthig haben! 
Glhoſt. Gott gibt indeß, daß wir Euch nöthig haben; 
Mein Bruder ift in Haft durch Eure Schuld, 
Sch felbft in Ungnad’, und der Adel preis 
Der Schmach gegeben, da man hohe Poſten 
Täglich verleiht, mit Ehren die zu krönen, 
Die geftern Feine Kron im Beutel hatten. 
Elif. Bei dem, der mich zu banger Höh’ erhob, 
Don dem zufriednen Loos, das ich genoß! 
Sch reizte niemals feine Majeftät 
Wider den Herzog Slarence, war vielmehr 
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. Ein Anwalt, welcher eifrig für ihn ſprach. 
Mylord, Ihr thut mir Ihmahlih Unrecht an, 
Da She mich falfh in folden Argwohn bringt. 
Gioft. Ihr könnt auch läugnen, daß Ihr Schuld gehabt 
An Mylord Haftings neulihem Verhaft. 
Kiv. Sie Fann’s, Mylord; denn — 
Glhoſt. Sie kann's, Lord Rivers? Ei, wer weiß dag nicht? 
Sie kann noch mehr, als diefes läugnen, Herr; 
Sie kann Euch heben zu manch ſchöner Würde, 
Und dann abläugnen ihre Hand im Spiel, 
Und Alles nennen des Verdienſtes Lohn. 
Was Fann fie nicht? Sie kann, — ja traun! fie kann — 
Bın. Mas Fann fie, traun? 
Gloſt. Was kann fie traun? Sich antraun einem König, 
Der Junggeſell ift und ein ſchmucker Burſch. 
Hat Eure Großmama fo gut gefreit ? 
Elif. Mylord von Glofter, allzu lang ertrug ic 
Eu’r grobes Scelten und Eu’r bittres Schmähn. 
Ber Gott, ih melde feiner Majeſtät 
Den plumpen Hohn, den ih fo oft erlitt. 
Meit lieber war?’ ich Viehmagd auf dem Dorf, 
Als große Königin, mit dem Beding, 
Daß man mich fo verachtet, ſchmäht, beftürmt. 
Sch habe wenig Freud’ auf Englands Thron. 


Konigin Margaretha erſcheint im Hintergrunde. 


Marg. Und dieſes Wenige ſei noch gemindert, 
Weil mir dein Rang und Ehrenſitz gebührt. 
Gloſt. Was, droht Ihr mir, dem König es zu cagen? 
Saat’s ihm, verfchmweigt nichts ; feht, was ich gefagt, 
Sch fag’ es felbft dem König ind Geſicht; 
Und mög? er dann mich fenden in den Thurm. 
Zu reden gilt's; man denft nicht meiner Dienfte. 
Marg. Fort, Teufel! Shrer denP ich allzuwohl. 
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Du mordeteft den Gatten mir im Lower, 
Und meinen armen Sohn zu Tewksbury. 
Slof. Eh Shr den Thron beftiegt und. Eu'r Gemahl, 
War ich das Kajtthier feines großen Werks, 
Ausrotter feiner ftolzen Widerfacer, 
Freigebiger Belohner feiner Freunde ; 
Und zu erhöhn fein Blut, vergoß ich meins. 
Marg. Sa, und viel beffres Blut, als feins und deing, 
Glos. In all der Zeit wart Ihr, und Grey, Eu'r Mann, 
Darteiiih für das Haus von Lancafter; 
Ihr, Nivers, wart e8 auch. — Fiel Euer Mann 
Nicht zu Sankt Albans in Margretha's Schladt ? 
Erinnern muß ih Euch, wenn Shr’s vergaßt, 
Was Ihr zuvor gewefen, und nun feld! — 
Zugleih, was ich geweſen, und no bin. 
Mary Ein Schurke warft du, und das bift du nod. 
Glos. Verließ nicht Clarence feinen Vater Warwick, 
Sa, und brach feinen Eid, — vergeb’ ihm Sefus — 
Marg. Beftraf ihn Gott! 
GLiof. Um neben Eduard für den Thron zu fehten? 
Und, armer Fürft, nun eingefperrt zum Lohn! 
War’ doch mein Herz felshart wie Eduards Herz, 
Mo nit, feins mitleidsvoll und fanft wie meins! 
Sch bin zu Eindifch- weich für diefe Welt. 
Marg. Fahr’ denn zur Hol’ aus Scham und laß die Welt, 
Du Kakodämon! Drunten ift dein Neic. 
Bio. Mylord von Glofter, in der heißen Zeit, 
Woran Ihr mahnt, der Feindfhaft ung zu zeihen, 
Da folgten wir bloß unferm Herrn und König, 
So folgten wir Euch, wenn Ihr König wärt. 
Gloſt. Ich König? Kieber wär’ ich ein Haufirer! 
Fern bleibe meinem Herzen der Gedanke! 
Elif. So wenig Freude, Mylord, als Ihr meint, 
Daß Ahr genößt, wärt ihr des Landes König; 
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Sp wenig, glaubt ed nur, genieh’ auch ich, 
Die ich die Kön’gin diefed Landes bin. 

Marg. Ga, wenig Freud’ hat deffen Königin: 

Sch bin es, und bin ganzlich freudenlos. 
Sch kann nicht länger hier geduldig ftehn. 

(Sie tritt vor.) 
Hört, hadernde Corſaren, die ihr wild 
Euch theilt in dag, was ihr von mir geraubt! 
Mer von euch zittert nicht, der auf mich ſchaut? 
Beugt Euch der Königin als Unterthanen, 
Sonft bebt vor der Entfeßten ald Rebellen! — 
Ha, lieber Schurfe, wende dich nicht weg ! 

Slhoſt. Was fhaffft du, ſchnöde Here, mir vor Augen? 

Marg Nur Wiederholung deß, was du zerftört;z 
"Das will ich fhaffen, eh ich gehn dich laffe. 

Gloſt. Warft du bei Todesftrafe nicht verbannt ? 

Muarg. Das ward in; doch find ich in der Verbannung 
Mehr Dual, als Tod Fann fein, wenn ich hier weile, 

Du fchuldeft mir den Gatten und den Sohn; — 
Und du ein Reich; — ihr aM’ Vafallentreue. 
Dies Leid, das ich befiße, das ift eu'r; 

Die Luft, die ihr Euch anmaßt, die iſt mein. 

Glof. Der Fluh, den dir mein edler Vater gab, 
Als mit Papier die Heldenftirn du Erönteft, 
Und höhnend Bash’ aus feinen Augen zogft, 

Und reichteft, fie zu trodnen, ihm ein Tuch, 
Getaucht ind reine Blut des Holden Nutland : 
Die Flüch', aus feiner Seele Bitterkeit 

Dir da verfündigt, find auf dich gefallen, 

Und Gott, nicht wir, rächt deine blut’ge That. 

Elif. Sieh, fo gerecht ift Gott zum Schuß der Unfhuld. 

Haft. O! niederträhtig war der Mord des Knaben; 
Die ärgfte That, von der man jemals hörte! 

Riv. Tyrannen weinten, als man fie erzählte, 
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Dorf. Kein Menſch war, der nicht Nache prophegeite, 
Buck, Northumberland, der 's anfah, weinte laut. 
Marg Mie? fletfchtet ihr die Zähne, wie ih Fam, 
Bereit, einander wüthend anzufallen, 
Und kehrt ihr allen Geifer jeßt auf mich? 
Salt Dorks furctbarer Fluch fo viel im Himmel, 
Daß Heinrihs Tod, des füßen Eduards Tod, 
Des Reichs Verluft, mein wehevoller Bann, 
Senugthut bloß für das verzogne Bübchen? 
Dringt denn ein Fluch die Wolken durch zum Himmel? 
Wohl! trennt die fchweren Wolfen, rafhe Flüche! — 
Wo nicht durch Krieg, duch Praffen ſterb' eu'r König, 
Wie Mord des Unfern ihn gemacht zum König! 
Eduard, dein Sohn, der jetzo Prinz von Wales, 
Statt Eduard, meines Sohn, fonft Prinz von Wales, 
Sterb’ in der Jugend, vor der Zeit, gewaltfam ! 
Du, Königin für mid, einft Königin, 
Sieh deinen Ruhm, wie ih Elende, fhwinden. 
gang leb’, und wein’ um deiner Kinder Tod! 
Sieh eine Andre, wie ich jebo dich, 
Gefleidet in dein Recht, wie du in meins! 
Rang? fterbe deines Glückes Tag vor dir, 
Und nach viel langen Stunden deines Grams, 
Stirb, weder Mutter, Weib, noch Königin! 
Nivers und Dorfet, ihr fah’t zu dabei, 
Auch du, Lord Haftings, — als mein armer Sohn 
Hinfank vor blut’gen Dolchen ; gebe Gott 
Daß euer Keiner fein natürlih Alter 
Erreich' und plötzlich werde weggerafft! 
Glof. Gnug der Beihwörung, alte Zauberin! 
Aarg. Und dich vergaß ih? — Bleib, du Hund, und höre 
Hat Gott noch eine fohwere Plag’ im Himmel, 
Die überwiegt, was ich dir weiß zu wünfchen, 
O ſpar' er fie, bis deine Sünden reif, 
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Dann fchleudr’ er feinen Zorn berab auf dich; 
Den Friedengftörer diefer armen Melt! ‚ 
Stets nage des Gewiffens Wurm dein Herz! 
Argwöhne ftets die Freunde wie Verräther, 
Und Erzverräther acht’ als Bufenfreunde! 
Dein tödtlih Auge fchliefe nie der Schlaf, 
Es fei denn, weil ein banges Traumgefict 
Dich fhredt mit einer Hölle graufer Teufel! 
Du Mipgeburt vol Mäler! wühlend Schwein! 
Du, der geftempelt ward bei der Seburt 
Der Sklave der Natur, der Hölle Sohn! 
Du Schandfled für der Mutter ſchweren Schoos! 
Du efle Brut aus deines DBaters Lenden! 
Du Lump der Ehre! du mein Abfhen — 
Gloſt. Margarethe. 
Marg. Nichard. 
Gloſt. He? 
Marg Sch rief dich nicht. 
Glof. So bitt' ih um Verzeihung; denn ich dachte, 
Du riefft mir all die bittern Namen zu. 
Marg Das thbatih auch, doch Antwort wollt’ ich nicht. 
D laß mich meinen Fluch zum Schlufe bringen! 
Gloſt. Ich that’ für did; er endigt in Margretha. 
Elif. So bat Eu’r Fluch fih auf Euch felbft gewandt. 
Marg. Gemalte Kön’gin! Zrugbild meines Glüds! 
Was ftreuft du Zuder auf die bauch’'ge Spinne, 
Die mit dem Todesgarn dich rings umfiridt? 
D Närrin, Narrin! Um dich felbft zu tödten, 
Schärfſt du ein Meffer, und es Eommt der Tag, 
Da du mich dir zu Hülfe wünfhen wirft, 
Um dieſe gift’ge Kröte zu verfluchen. 
Haft. Schließ, Wahnprophetin, deinen tollen Fluch, 
Erſchöpf nicht, dir zum Schaden, die Geduld! 
Marg. Schand’ über euch! Ihr AP erihöpftet meine. — 
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Bin. Berathet Euh und lernet Eure Pflicht. 
Marg. Mich zu berathen, müßt ihre Pflicht mir leiften! 
Lehrt Königin mich fein, euch Unterthanen; ** J 
Berathet mich, und lernet dieſe Pflicht. 
Dorf. O zankt doch nicht mit ihr, fie iſt verrückt! 
Marg. Sacht, ſacht, Herr Marquis! Ihr ſeid unver— 
ſchämt! 
Kaum gilt noch Euer neugemünzter Stand. 
O daß Eu’r junger Adel fühlen könnte, 
Was ihn verlieren heißt, und elend fein. 
Wer hoch fteht, den kann mancher Windftoß treffen, 
Und wenn er fallt, fo wird er ganz zerfchmettert. 
Glof. Traun, guter Rath! Marquis, nehmt ihn zu 
Herzen. 
Dorf. Er zielt auf Euch, Mylord, fo gut als mic. 
Glof. Wohl mehr noch. Doch mich ftellt Geburt fo hoc! 
Mein Adlerneft, gebaut im Gedernwipfel, 
Spielt mit dem Wind, und troßt dem Sonnenftrahl. 
Marg. Und hüllt die Sonn’ in Schatten, — weh! ah 
weh ! 
Das zeugt mein Sohn im ZTodesfchatten jekt; 
Dep ftrahlend lihten Schein dein wolf’ger Grimm 
Mit ew’ger Finfternig umzogen hat. 
In unfrer Sungen Neſt baut eure Brut. 
D Gott, der du es fiehft, laß es nicht zu! 
Mas Blut gewann, fei auch fo eingebüßt! 
Buck. Still, fill! aus Scham, wo nicht aus Chriften- 
liebe. 
Marg. Rückt Chriftenliede nicht, noch Scham mir vor; 
Unchriftlich feid ihr mit mir umgefprungen, 
Und ſchamlos würgtet ihr mir jede Hoffnung. 
Wuth ift mein Lieben, Leben meine Shmad; N 
Stets leb' in meiner Schmach der Leiden Wuth, 
Buck. Hört auf! hört auf! 
Shakſpeare's Werte, XII. 9 
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Marg O Budingbam, ich Füfe deine Hand, 

Zum Pfand der Freundſchaft zwiſchen mir und dir, 

Dir geh’ es wohl und deinem edlen Haus ! 

Dein Kleid ift nicht beffedt mit unferm Blut, 

Und du bift nicht im Umfang meines Fluchs. 

Buck. Auch Keiner fonftz nie überfchreiten Flüche 

» Die Lippen dep, der in die Luft fie haucht. 

Marg. O nein, ih weiß, fie fteigen himmelan, 

Und weden Gottes fanft entfchlafne Langmuth. 

O Budingham, vermeide jenen Hund! 

Sieh, wenn er fhmeichelt, beißt er; wenn er beißt, 

Sein gift’ger Zahn macht eitern bis zum ‘Tod. 

Hab’ nichts mit ihm zu fchaffen, weich’ ihm aus! 

Tod, Sind’ und Hölle haben ihn gebrandmarft, 

Und ihre Diener- all umgeben ihn. 

Gloſt. Was fagt fie da, Mylord von Budingham? 
Buck. Nichts, das ih achte, mein gewogner Herr. 
Marg. Wie? Höhnft du mich für meinen treuen Rath, 

Dem Teufel fhmeihelft du, vor dem ih warne? 

O denfe def auf einen andern Tag, 

Wenn er dein Herz mit Gram zerreift, und ſage: 

Die arme Margaretha war Prophetin. 

Lebt Alle, feinem Abfchen unterworfen, 

Dem euren er, ihr AP dem Abſcheu Gottes. (ab) 
Haſt. Mein Haar ſträubt ſich empor bei dieſen Flüchen. 
Riv. Auch meins; mich wundert's, daß man frei fie läßt. 
Glof. Sie ift nicht ſtrafbar, bei der Mutter Gottes! 

Sie hat zu viel gelitten, und mich reut 

Der Theil des Unrehts, das ich felbft ihr that. 

Eliſ. Ich that ihe nie zu nah, fo viel ich weiß. 
Gloſt. Doch habt Ihr allen Northeil ihres Leids. 

Sch war zu hitzig, Semand wohl zu thun, 

Der nun zu Falk ift, mir e3 zu gedenfen, 

Mein Treu, dem Elarence wird es gut vergolten; 
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Man maäftet ihn im Stall für feine Müh, 
Und Gott vergebe dem, der Schuld daran. 
Biv. Das heiß ich tugendhaft und chriftlich denfen, 
Für die zu beten,-die und weh gethan. 
Glof. Das thu’ ih immer, und mit Vorbedact. i 
(Beiſeit.) Denn flucht' ich jest, hätt” ich mich felbft verflucht. 
Catesby tritt auf. 


Cat. Der König läßt Euch rufen, Königin, 
Eu'r Gnaden auch, — und euch, ihr edlen Lords, 
Eliſ. Sch komme, Catesby. — Seht ihr mit mir, Lords? 
Biv. Wir find zu Euer Gnaden Dienft. 
(Alle ab, außer Gloſter.) 
Gloſt. Sch thu' das Böſ', und ſchrei' zuerft darüber; 
Das Unheil, das ich heimlich angeftiftet, 
Leg’ ih den Andern dann zur ſchweren Laft, 
Clarence, den ich in Finfterniß gelegt, 
Bewein’ ich gegen mancden blöden Tropf, 
Befonderd Stanley, Haftings, Budingham, 
Und fage, daß die Kön’gin und ihr Anhang 
Den König wider meinen Bruder reizen. 
Das glauben fie, und fpornen mic zugleich 
Zur Nahe gegen Niverd, Vaughan, Grey; 
Dann feufz’ ich, und nach einem Spruch ver Bibel 
Sag’ ih, Gott heiße Gutes thun für Böſes; 
Und fo befleid’ ich meine nadte Bosheit 
Mit alten Feßen, aud der Schrift geftohlen, 
Und fchein’ ein Heil’ger, wo ich Teufel bin. 
(Zwei Mörder fommen ) 
Doch ſtill! da kommt mein treues Helferpaar. — 
Kun, meine wadern, Eühnentichlof’nen Burfäe, 
Seid ihr bereit, den Handel abzumanen ? 
1. Mörd. Ga, gndd’ger Herr; wir bitten um die Voll: 
| mat, | 
Damit man uns den Eintritt nicht vermwehre, 
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Gloſt. Sehr wohl bedaht! Ih habe hier fie bei mirz 
(Gibt ihnen die Vollmacht.) | 
Kommt, wenn ihr fertig feid, nach Grosby= Hof. 
Doch, Leute, feid auch fehnell in eurer That, 
Seid hart, und hört nicht, was er vorbringt; Clarence 
Iſt fehr beredt; leicht Fönnt’ er euer Herz 
Zum Mitleid rühren, wenn ihr auf ihn hörtet. 
1. Mörd. Pah, gnad’ger Herr! Wir fhwagen nicht 
erft lang; 
Per Morte macht, thut wenig: feid gewiß, 
Die Hände brauben wir, und nicht die Zungen. , 
Glof. Mühlfteine weint ihr; Thränen weint der Thor. 
Sch hab’ euch gerne, Burfchen: frifh ans Werk! 
Geht! geht! thut ab! 


1. Mörd. Sogleich, mein edler Lord. 
| (Alte ab.) 


Mierte Scene, 
Zimmer im Tower. 


Llarence und Brakenbury treten auf. x 


Drak. Wie fieht Eu'r Gnaden heut fo traurig aus? 
Elar. D ih hatt? eine jammervolle Nacht, 

Bol häßlicher Gefihte, graufer Träume! 

Daß ich, fo wahr ich bin ein gläub’ger Chrift, 

Nicht ſolche zweite Nacht erleben möchte, 

Und gölt’ e3 ein Jahrhundert froher Tage. 
Drak. Was war Eu’r Traum, Mylord ? Ich bitte, fagt! 
Elar. Mir daucht’, ich war entfprungen aus dem PEN 

Und eingefchifft, hinüber nach Burgund, 

Und mich begleitete mein Bruder Glofter. 

Der mih aus der Kajüte gehen hieß 

Huf das Verdeck. Dort blickten wir gen England, 

Und plauderten von manden Sammerzeiten, 

Die in den Kriegen NYorks und Lancaſters 
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Uns heimgeſucht. Wie wir fo wandelten 
Auf des Verdedes ſchwindlichtem Getäfel 
Schien mir’s, daß Glofter ſtrauchelt', und im Fallen 
Mich, der ihn hielt, hinabriß über Bord 
Sn das Setümmel der empörten Wogen, 
D Gott! wie qualvol fhien mir's zu ertrinken! 
Welch graufer Lärm des Waſſers mir im Ohr! 
Welch ſcheußlich Todesfaaufpiel vor den Augen! 
Mich däucht', ich ſäh' wohl taufend graufe Wrade, 
Säh' taufend Menfchen, angenagt von Firchen; 
Soldbarren, große Anker, Perlenhaufen, 
Stein’ ohne Preis, unfhakbare Juwelen, 
Zerfireuet Alles auf dem Grund der Eee, 
In Schädeln lagen ein’ge; in den Höhlen, 
Wo Augen fonft gewohnt, war eingeriftet, 
Als wie zum Spotte, blinfendes Geftein, 
Das buhlte mit der Tiefe fchlamım’gem Grund, 
Hohn grinfend den Gerippen rings umher. 
Drak. Ahr hattet Muß’ im Augenbli des Todes, 
Der Tiefe Heimlichkeiten auszuforſchen? 
Char. Mich däuchte, ja; und oft beſtrebt' ich ul; 
Die Seele wegzuhauchen; Doch die Flut 
Hielt neidifh fie, und ließ fie nicht heraus, 
Die weite, leere, freie Luft zu ſuchen; 
Sie würgte fie mir im beflommmen Leib, 
Der faft zerbarft, fie in die See zu fpein. 
Brak. Erwachtet Shr nicht von der Todesangft ? 
Clar,. O nein, mein Traum fuhr nad dem Leben fort: 
D, da begann erft meiner Seele Sturm! 
Mich fchiffte dur die ſchwermuthsvolle Flut 
Der grimme Fährmann, den die Dieter fingen, 
Sn jenes Königreich der ew’gen Nadt. 
Zuerſt begrüßte da die fremde Seele 
Mein Schwiegervater, der berühmte Warwick. 
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Laut fhrie er: „Welche Geißel für Verrath 
Verhaͤngt dies düſtre Reich dem falſchen Clarence?“ 
Und ſo verſchwand er. Dann vorüber ſchritt 
Ein Schatten, wie ein Engel, helles Haar 
Mit Blut befudelt, und er ſchrie laut auf: 
„Slarence ift da, der eidvergeff'ne Clarence, 
Der mich im Feld bei Tewfsbury erftach! 
Ergreift ihn,. Zurien! nehmt ihn auf die Folter!” — 
Stracks, fhien mir’s, fuhr ein Heer verructer Teufel 
Um mich herum, und heulte mir ing Ohr 
So gräßliches Gefhrei, daß von dem Lärm 
Sch bebend aufwacht', und noch längft nachher 
Nicht anders glaubt’, als ich fei in der Hölle, 
So fhredlihb war der Eindrud meines Traums. 
Prak, Kein Wunder, Herr, daß Schauder Euch er- 
griff; 
Mir graut Schon anzuhören, was Shr fagt. 
Elar. O Brakenbury, dieß hab’ ich gethan, 
Was Elar nun wider meine Seele zeugt, 
Um Eduards Halb: — und fieh, wie er mir's lohnt! 
D Gott, Fann dih mein brünftig Flehn nicht rühren, 
Und willft du rächen meine Mifferhat, 
So fhütte deinen Grimm auf mich allein ! 
Verſchon' mein ſchuldlos Weib, und meine Kinder! — 
Sch bitte, lieber Wärter, bleib bei mir! 
Mein Sinn ift trüb, und gerne möcht ich fohlafen. 
Brak, Ich will's, Mylord; Gott geb Euch gute Aus 
(Clarence jest fih zum Schlafen in einen Lehnftupl.) 
Der Kummer flört die Stunden, die der Ruh 
Gehören, Morgen macht er aus der Nacht, 
Naht aus dem Mittag. Nur die Titel haben 
Für ihren Ruhm die Fürften; äußern Glanz 
Für innre Leiden, und für eingebild’teg 
Vergnügen fühlen fie oft eine Menge 


135 


Maftlofer Sorgen; drum find hohe Titel 
Und niedre Namen bloß im Nuf verfcieden. 
. Die beiden Mörder fommen. 

1. Mörd. He! wer ift da? 

Brak. Was willftdu, Burſch? und wie Famft du hieher 2 

41. Mörd. Sch will Elarence ſprechen, und ich bin auf 
meinen Beinen hergefommen. 

Brak. Wie? fo furz ab? 

2. Mörv. Das ifi beffer, Herr, ald langweilig. — Zeig’ 
ihm unfern Auftrag, und lad dich nicht weiter ein. 

(Sie überreichen dem Brafenbury ein Papier, welches er Liest.) 

Brak. Mir wird hierin geboten, euren Händen 
Den edlen Herzog Glarence auszuliefern. 

Sch will nicht grübeln, was damit gemeint, 

Denn ib will fhuldlos an der Meinung fein. 

Hier find die Schlüffel, feht, dort ſchläft der Herzog, 
Sch will zum König, um ihm Fund zu thun, 

Daß ih mein Amt fo an euch abgetreten. 

1. Mörd. Das möge Ihr, Herr; es wird Flug von, 
Euch gethan fein. Gehabt Euch wohl. (Brafenbury ab.) 

23. Mörd. Mie? follen wir ihn fo im Schlaf erfiehen ? 

41. Mörd. Mein, er wird fagen, das fei feigherzig ge: 
Handelt, wenn er aufwant. 

2. Mörd. Wenn er aufwaht! Ei, Narr, er wacht ja 
nicht eher wieder auf, als am jüngften Tage. 

1. Mörd. Sa, dann wird er fagen, wir haben ihn im 
Schlaf erftochen. 

2. Mörd. Das Wort „jüngfter Tag“ hat eine Art Ge- 
wiffensbiß in mir erregt. 

41. Mörd. Was? iſt dir bange? ' 

2. Aörd. Nicht, ihn umzubringen, denn dazu haben 
wir ja Vollmacht; aber verdammt dafür zu werden, und da— 
wider wird mich Feine Bollmakt fhüken. 

41. Möxd. Sch dachte, du wärft entichloffen. 
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3, Aörd. Das bin ih au, ihn leben zu laffen. 
1. Aörd. Sch will wieder hingehn sum Herzog von 
Glofter und ihm das fagen. 
2. Mörd. Nicht doch; warte nur noch ein wenig! Sch 


hoffe, diefe Fromme Laune fol! vorübergehn; fie pflegt bei mir 


nicht länger anzuhalten, als derweil man etwa zwanzig Bi 
ai Mörd. Wie ift dir jebt zu Muthe? 
. Mörd. Mein Treu, e3 ftedt immer noch ein gewiffer 
— von Gewiſſen in mir. 
1. Mörd. Denk an unſern Lohn, wenn's gethan iſt. 
2. MAörd. Komm! er fol ſterben! Sch hatte den Kohn 
ganz vergejfen. 
1. Mörd. Mo ift nun dein Gewiffen ? 
2, Mörd. Sm Bentel des Herzogs von Glofter. 
1. Mörd. Wenn er alfo feinen Beutel aufmaht, uns 
den Lohn zu zahlen, fo fliegt dein Gewiſſen heraus. 
2, Mörd. Es thut nichts, laß es laufen; es mag's ja 
doch beinahe fein Menſch hegen. 
1. Mörd. Wie aber, wenn fih’3 wieder bei dir einftellt ? 
2. Mörd. Ich befafe mid nicht damit; es ift ein ges 
fahrlih Ding, es macht Einen zur Memme Man kann 
nicht ftehlen, fo verklagt es Einen; men kann nicht ſchwören, 
fo dringt e3 Einen zum Stoden; man Fann nicht bei feined 
Nachbars Kran Liegen, fo verräth es Einen. Es iſt ein 
verfhämter, blöder Geiſt, der Eihem im Bufen Aufruhr 
ſtiftet; es macht Einen voller Schwierigkeiten; ed hat mich 
einmal dahin gebracht, einen Beutel vol Gold wieder heraug- 
zugeben, den ich von ungefähr gefunden hatte; es macht 
Jeden zum Bettler, der eg hegt; es wird aus Städten und 
Flecken vertrieben als ein gefährlich Ding, und Tedermann, 
‘der guf zu leben denkt, verlaßt fih auf fih felbft und lebt 
ohne Gewiffen. 
41. Mörd. Metter! es juckt mich eben jeßt am Ellbogen, 
and will mir zureden, den Herzog nicht umzubringen. 
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2. Mörd. Faß den Teufel ins Herz, und glaub’ ihm 
nicht; es will fih nur bei dir eindrängen, um dir Seufzer 
abzuzmwingen. | 

1. Mörv. Sch bin frarfer Natur; es kann nicht über 
a Herr werden. 

. Mörd. Das heißt wie ein tüchtiger Kerl gefprocden, 
der nn guten Namen werth halt. Komm, wollen wir 
ans Werk gehen? 

1. Mörd. Gib ihm eins mit dem Degengriff übern Hirn 
Faften, und dann fchmeiß ihn in das Malvafierfsg im nächften 
Zimmer. 

Mörd. O köſtlicher Einfall, und mache ihn fo zur Tunke. 
Mörd. Stil! er wacht auf. 
Mörd. Schlag zu' 

1. Mörd. Nein, laß uns erſt mit ihm reden! 

Llar. Mo biſt du, Wärter? Einen Becher Wein! 

41. Mörd. Ihr folt Wein genug haben, Mylord, fogleich. 

Llar. Sm Namen Gottes, wer bift du? 

1. Mörd. Ein Menfch, wie Ihr feid. 

Llar. Doch nicht, wie ich bin, königlich. 

41. Mörd. Noch Ihr, wie wir find, bürgerlich. 

Clar. Dein Wort ift Donner, doch dein Blick ift niedrig. 

1. Möıv. Des Königs ift mein Wort, mein Bli mein 
eigen. 

Llar, Mie dunkel und wie tödtlich ſprichſt du doch! 
Eu’r Auge droht mir, warum feht ihr bleich ? 

Mer hat euch hergefandt ? weßwegen fommt ihr ? 

Beide Um, um, um — 

Clar, Mid zu erworden ? 

Beide Ja, je. 

Char. D faum habt ihr das Herz, ec mir zu fagen, 
Und habt gewiß da3 Herz nicht, es zu thun. 

Mas, meine Freunde, that ih euh zu nah? 
4, Mörd. Nicht und, dem. König thatet Ihr zu pe: 


Dan 
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Llar. Sch fühne mich fhon wieder mit ihm aus. 
2. Mörd. Niemals, Mylord; bereitet Euch zum Tod. 
Elar. Seid ihr berufen aus der weiten Welt 
Zum Mord der Unfhuld ? Was ift mein Verbrechen ? 
Wo ift der Augenfchein, der mich verklagt ? 
Mas für Gefhmworne gaben ihr Erfenntniß 
Dem düftern Richter ? oder wer entfchied 
Mit herbem Spruch des armen Glarence Tod? 
Bevor der Kauf des Rechts mich überführt, 
Iſt, mir den Tod zu drohn, höchſt widerrehtlic. 
Sch fag’ euh, wo ihr auf Erlöfung hofft, 
Durch Ehrifti Blut, das für die Sünder floß, 
Degebt euch weg, und legt nicht Hand an mich! 
Die That, die ihr im Sinn habt, ift verdammlid. 
1. Mörd. Mas wir thun wollen, thun wir auf Befehl. 
2. Mörd. Und er, der ung befahl, ift unfer König. 
Elar. Mißleiteter Vaſall! Der große König 
Der Kön’ge fpricht in des Geſetzes Tafel: 
„Du folft nicht tödten.“ Willft du dies Gebot 
Derfpotten, und ein menfchliches volziehn ? 
Gib Acht! Er hält die Nach’ in feiner Hand, 
Und fchleudert fie aufs Haupt der Webertreter. 
2. Mörd. Und diefe Nahe fcehleudert er auf dich, 
Für falfben Meineid und für Mord zugleich. 
Du nahmit das Saframent darauf, zu fechten 
Sm Streite für das Haus von Lancafter. 
1. Mörd. Und als DVerräther an dem Namen Gottes 
Brachſt du den Eid, und dein VBerrätherftahl 
Entriß das Herz dem Sohne deines Herrn. 
. 2. Mörd. Dem du doh vormals Treu und Schuß ge: 
ſchworen. 
1. Aörd. Wie magſt du Gottes ſchwer Gebot und nennen. 
Da du es brachſt in ſolchem Uebermaas? 
Char. Ah! wen zu lieb that ich die üble That? 
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Für Eduard, meinen Bruder, ihm zu lieb. 
Nicht fendet er euch, mich darum zu morden ; 
Denn diefe Schuld drücdt ihn fo ſchwer wie mid. 
Will Gott gerochen fein für diefe That, 
O wißt ed doch, er thur’s vor aller Welt. 
Nehmt nicht die Sach’ aus feinem mächt’gen Arm; 
Er braucht des Abwegs nicht vom graden Recht, 
Um die, fo ihn beleidigt, wegzuräumen. 
41. Mörv. Und was denn machte dich zum blut’gen 
Diener, 
Als jener zarte, holdaufblühnde Prinz 
Plantagenet von dir erfchlagen ward ? 
Elar. Die Bruderliebe, Satan, und mein Grimm, 
1. Mörd. Dein Bruder, unfre Pflicht, und dein Ber: 
gehn 
Berufen jetzt ung her, dich abzuthun. 
Clar. Iſt euch mein Bruder lieb, fo haßt mich nicht: 
Sch bin fein Bruder, und ich lieb’ ihn fehr. 
Seid ihr um Lohn gedungen, Eehrt zurüd, 
Und fprecht bei meinem Bruder Glofter vor, 
Der wird euch beffer lohnen für mein Leben, 
Als Eduard für die Zeitung meined Todes, 
2. Mörd. Shr irrt Euch fehr, Eu’r Bruder Gloſter 
haft Eud. 
Elar. O nein! Er liebt mich und er hält mich werth. 
Seht nur von mir zu ihm. 
Beide Das wollen wir. 
Clar. Sagt ihm, als unfer edler Vater Dorf 
Ung drei gefegnet mit fiegreihbem Arm, 
Und herzlich ung befhwor zu fteter Liebe, 
Da ahnt’ er wenig diefen Freundſchaftsbruch. 
Mahnt Gloftern daran nur, und er wird weinen. 
1. Mörd. Mühlſteine, ja, wie er und weinen hieß. 
Clar. D nein! verleumd’ ihn nicht, denn er ift mild. 
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4, Mörd. Recht! 

Wie Schnee im Herbſt. — Geht, Ihr betrügt Euch — 
Er iſt's, der uns geſandt, Euch zu vertilgen. 

Clar. Es kann nicht fein: er weint' um mein Geſchick, 
Schloß in die Arme mich, und ſchwor mit Schluchzen, 
Mir eifrig meine Freiheit auszuwirken. 

1. Mörd. Das thut er ja, da aus der Erde gnechiſchefe 
Er 5 des Himmels Freuden Euch erlödt. 

. Mörd. Herr, fühnt Euch aus mit Gott, denn Ihr 
müßt ſterben. 

Clar. Haſt du die fromme Regung in der Seele, 
Daß du mit Gott mich auszuſöhnen mahnſt, 

Und biſt für deine Seele doch ſo blind, 

Daß du, mich mordend, Gott bekriegen willſt? 
Ach, Freude! denkt, daß, der euch angereizt, 

Die That zu thun, Euch um die That wird haſſen. 

2, Mörd. Was ſoll'n wir thun? 

Chtar. Bereun! die Seele retten! 
Mer von euch, war’ er eines Fürften Sohn, 
Beraubt der Freiheit, fo wie jekt ich bin, 
MWofern zwei ſolche Mörder zu ihm Famen, 
Bat’ um fein Leben nicht? Sp wie ihr bätet, 
Wärt ihr in meiner Noth. — 
1. Mörd. Bereun? Ha, dag iſt memmenhaft und weibiſch. 


Clar. Nicht zu bereum ift viehifh, wild und teuflifch. 
Mein Freund, ih fpähe Mitleid dir im Blick: 
-D wenn dein Auge nicht ein Schmeichler ift, 
Zritt her zu mir, und fprich ein Wort für mid! 
Ein Prinz, der bettelt, rührt den Bettler felbft. 
2. Mörd. Seht hinter Euch, Mylord. 
4. Mörd. (erficht ihn) Nehmt das und dag; reicht Alles 
noch nicht hin, 
© tauch' ih Euch ind Malvafierfaß draußen. 
(Mit der Leiche ab.) 
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2. Mörd. O blut’ge That, verzweiflungsvol verübt! 
Gern, wie Pilatus, wüſch' ich meine Hände 
Von diefem höchft verrudten, fünd’gen Mord. 

Der erſte Mörder kommt zurück. 
1. Mörd. Wie nun? Was denkſt du, daß du mir 
nicht hilfſt? 
Bei Gott, der Herzog ſoll dein Zögern wiſſen. 

2. Mörd. Wüßt' er, daß ich gerettet ſeinen Bruder! 
Nimm du den Lohn, und meld' ihm, was ich ſprach; 
Denn mich gereut es, daß der Herzog ſank. (ab.) 

1. Mörd. Mich reut es nicht; geh fort, du feige Memme! 
Die Leiche berg' ich jetzt in einem Loch, 

Bis daß der Herzog ſie begraben läßt; 
Und hab' ich meinen Sold, ſo will ich fort, 


Denn das wird Fund, drum meid' ich dieſen Ort. a 
ad, 


Bweit.e.r. ART 





Erfte Scene. 
London Zimmer im Palaft, 

König Eduard wird frank hereingeführt; Königin Elifabeth, Dorfet, 
Bivers, Haftings, Buckingham, Grey und Andere treten auf. 
Eduard. Mohlan! Ein gutes Tagwerk ift vollbracht! 

Bewahrt, ihr Pairs, die neugefnüpfte Freundfchaft ! 

Sch harre jeden Tag auf einen Boten, 

Durch den mich mein Erlöfer zu fich ruft. 

Die Seele fcheidet friedlih nun zum Himmel, 

Da ich den Freunden Frieden fehuf auf Erden, 


142 


Kivers und Haftings, kommt, reicht euch die Hand! 
Haßt euch nicht heimlich, ſchwört euch Freundfchaft zu! 
Riv. Bei Gott, mein Herz ift rein von Groll und Haß, 
Die Hand befiegelt meine Herzensliebe. 
Haft. So geh’s mir wohl, wie ih dieß wahrhaft 
ſchwöre. 
Eduard. Gebt Acht! treibt keinen Scherz vor eurem 
König! 
Auf daß der höchſte König aller Kön'ge 
Die Falſchheit eures Herzens ſtraf', und einen 
Von euch erſeh', des Andern Tod zu ſein. 
Haſt. Mög' ich gedeihn, wie ächte Lieb' ich ſchwöre! 
Riv. Und ich, wie ich von Herzen Haſtings liebe! 
Eduard. Gemahl, Shr feid bier felbft nicht ausge— 
nommen; — 
Noch Eur Sohn Dorfet; Budingham, noch Ihr; 
Ihr wart einander feind. Du, Königin, 
Lieb’ Haftings, reich’ ihm deine Hand zum Kuß, 
Und was du thuft, das thu' ohn' Heuchelei. 
Elif. Hier, Haftings! Aller Haß fei abgethan ! 
Sp mög’ ih fammt den Meinigen aedeihn! 
Eduard, Dorfet, umarm’ ihn. — Lebt den Marquig, 
Haftings. 
Dorf. Ja, diefer Taufch der Xieb’, erklär' ich, fol 
Bon meiner Seite unverleglich fein. 
Haft. Das ſchwör' auch ic. 


(Fr umarmt Dorjet.) 

Eduard. Nun, Budingham, befiegle diefen Bund, 
Umarme auch die Freunde meiner Öattin, 

Und macht mich alle nun durh Eintracht glüdlich ! 

Buck. (zur Königin) Wenn Budingham auf Eure Majeftät 
Je wendet feinen Haß, wenn er mit Pflicht | 
Der Lieb’ Euch und die Euern nicht befhüßt, 

Sp möge Gott durch deren Hab mich ftrafen, 
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Don denen ich die meifte Liebe hoffe. 
Wenn ih am meiften eines Freundes bedarf, 
Wenn ich auf ihn am ficherften gebaut, 
So fei er grundlos, hohl, verrätherifch! 
So firafe mich der Himmel, wenn mein Eifer 
Für dih und für die Deinen je erkaltet. 
(Er umarmt Niverd und die llebrigen.) 
Eduard. Ein frärfend Labfal, edler Buckingham, 
ft dies Gelübde für mein Franfed Herz. 
Kun fehlt nur unfer Bruder Glofter hier 
Zu diefes Friedens fegengreihem Schluß. 
Bud, Zur guten Stunde fommt der edle Herzog. 
Gloßfter tritt auf. 
Sof. Guten Morgen meinem hohen Fürftenpaar ! 
Und, edle Pairs, euch einen frohen Tag! 
Eduard Biel Glück, fürwahr, hat diefer Tag ges 
| bracht. 
Bruder, wir fchafften hier ein hriftlih Werk, 
Aus Feindfhaft Frieden, milde Lieb’ aus Haß, 
Bei diefen hitzig aufgereizten Pairs. 
Gloſt. Gefegnetes Bemühn, mein hoher Herr! 
Menn Semand unter diefer edlen Schaar 
Durch falſche Kund’ und irrenden Verdacht 
Mich halt für feinen Feind; 
Menn ich unwiffend oder in der Wuth 
Etwas begangen, das mir ward verargt 
Auch nur von irgend Einem hier, fo wünfch’ ich 
Aufs Freundlichfte mit ihm mi zu verfühnen. 
Seht, jede Feindfchaft ift mir todtverhaßt, 
Sch wünfche aller guten Menfchen Liebe. — 
Erft, gnaͤd'ge Frau, erbitt? ih wahren Frieden 
Bon Euch, den fchuld’ger Dienft erfaufen fol; — 
Bon Euch, mein edler Vetter Buckingham, 
Wenn je ein Groll fih zwiften ung gedrängt; 
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Don Euch, Lord Nivers, — und, Lord Grey, von Euch: 
Die al’ ihr unverdient auf mich gezürntz; — 
Bon Euch, Lord Woodvile, — und, Lord Scales, von 
Eud; — 
Herzöge, Grafen, Edle, — ja, von Allen, 
Nicht einen weiß ich, der in England lebt, 
Mit dem mein Herz fo viel nur wär? entzweit, 
Als ein in diefer Nacht gebornes Kind. 
Sch danke meinem Gott für meine Demuth. 
Elif. Ein Feiertag fei Fünftig diefer Tag! 
D Gott, wär’ aller Hader beigelegt! 
Mein hoher Herr, ich bit? Eu’r Majeſtät, 
Nehmt unfern Bruder Glarence an zu Gnaden! 
Glof. Wie, bot ih darum Liebe, gnad’ge Frau, 
Daß man mich höhn’ in diefem hohen Kreis? 
Mer weiß nicht, daß der edle Herzog todt? 
(Alte fahren zurüd.) 
Ihr kränkt ihn, daß ihr feinen Leichnam höhnt. 
Eduard. Wer weiß niht, daß er todt it? Ha, wer 
weiß es? 
Elif. Alfehnder Himmel, welche Welt ift dieß! 
Buck. Bin ich fo bla, Lord Dorfet, wie die Andern? 
Dorf. Ga, Mylord, Keiner ift in diefem Kreis, 
Dem nicht die Nöthe von den Wangen wid. 
Eduard. Iſt Slarence todt? — Der Spruh war wider: 
rufen. 
Gloft. Der Arme farb nah Euerm erften Spruch, 
Und den trug ein geflügelter Merkur. 
Ein lahmer Bote trug den Widerruf, 
Der allzufpät, ihn zu begraben, Fam. 
Geb’ Gott, dad Andre, minder freu und edel, 
Näher durch blutgen Sinn, nicht dur das Blut, 
Nicht mehr verfhulden, als der arme Glarence, 
Und dennoch frei umhergehn von Verdacht! 


“5 
Stunley tritt auf. 
Stand Herr, eine Gnade für getrenen Dienft! 
Eduard. Schweig, bitt' in! Meine Seele-ift vol 
"Kummer, 

Stanl. Sch will nicht aufftehn, bis mein Fürft mich hört. 

Eduard. So fage ſchnell, was du von mir begehrft! 

Stanl. Das Leben ſchenk', o König, meinem Diener, 
Der einen wilden Aunfer heut erfchlug, 
Vormals beim Herzog Norfolk angeftellr. 

Eduard. Sprach meine Zunge meines Bruders Tod, 
Und ſpräch' nun eines Knehts Begnadigung ? 
Kein Mord, Gedanken waren fein Verbrechen, 
Und doch war feine Strafe bittrer Tod. 
Wer bat für ihn? Wer Eniet’ in meinem Grimm 
Zu Füßen mir, und hieß mic) überlegen ? 
Wer fprab von Bruderpfliht? Wer fprad von Liebe? 
er fagte mir, daß diefe arme Seele 
Vom mäht’gen Warwid ließ, und für mid focht ? 
er fagte mir, wie er zu Tewksbury 
Mich rettet’, als mich Oxford niederwarf, 
Und ſprach: „Mein Bruder, leb’, und werde König!” 
Wer fagte mir, als wir im Felde lagen, 
Faft toödtgefroren, wie er wich gehült, 
In feinen Mantel, und fi felber preis, 
Ganz nadt und blos, der ſtarren Nactluft gab 2 
Dies Alles rüdte vichtfh wilde Wuth 
Mir fündhaft aus dem Sinn, und euer Keiner 
War fo gewiffenhaft, mih dran zu mahnen. 
Denn aber eure Kärner, eu'r Gefinde 
Todtſchlag im Trunk verübt, und ausgelöfcht 
Das edle Bildniß unfers theuern Heilands, 
Dann fleht ihr auf den Knien um Gnade, Gnade, 
Und ih muß ungerecht e3 zugeftehn. 
Für meinen Bruder fprach Fein Menſch ein Wort, 

Shakſpeare's Werke, XII, 10 
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Noch ſprach ich felbit mir für die arme Seele, 
Verftocdter! zu. Der Stolzefte von euch 
Hatt? ihm Verpflichtungen in feinem Leben, 
Doch wollte Keiner rechten für fein Leben. 
D Gott! ih fürdte, dein Gericht vergilt’s 
An mir und euch, den Meinen und den Euren. — 
Komm, Haftings, hilf mir in mein Schlafgemad. 
D armer Glarence! 
(Eduard, Elifabeth, Haftings, Riverd, Dorjet und Grey ab.) 
Glof. Das ift die Frumt der Nafchheit! — Saht Shr 
nidt, 
Wie unfrer Fürftin fchuldige Verwandte 
Ausſahn, da fie von Clarence Tod vernahmen ? 
O, immer feßten fie dem König zu! 
Doch, Gott wird rächen. Wolt ihr Fommen, Lords, 
Daß wir mit unferm Zuſpruch Eduard tröften? 
Buck. Zu Euer Gnaden Dienft. (Alte ab.) 


Zweite Scene. 
gribr errnaeheia ea 
Die Herzogin von York tritt auf mit des Clarence Kohn u. Tochter. 
Sohn. Großmutter, fagt, iſt unfer Vater todt? 
Herz Mein, Kind. 
Toht Was weint Ihr denn fo fehr, und fchlagt die Bruft, 
-Und ruft: „D Slarence!, unglüdfel’ger Sohn ?“ 
Sohn, Was feht Ihr fo, und fohüttelt Euren Kopf, 
Und nennt uns arme, hülfsbedürft'ge Waifen, 
Menn wirklich unfer edler Vater lebt? 
Herz. Ihr mißverfieht mich völlig, gute Kinder. 
Des Könige Krankheit macht allein mir Sorge; 
Was fümmr ih mih um eures Vaters Tod! 
Verloren wär’ der Gram um den Verlornen. 
Sohn Sp wißt Ihr ja, Großmutter, er fei todt, 
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Mein Ohm, der König, ift darum zu fehelten; 
Sott wird ed rächen: ih will ihn beftürmen 
Mit eifrigem Gebet um das allein. 

Tocht. Das will ih auch. 

Herz. Still, Kinder, fill! Der König liebt euch fehr. 
Hülflofe, ſchwache Kinder, ihr errathet 
Es nicht, wer euren Vater umgebracht. 

Sohn. Großmutter, doh! Vom guten Oheim Glofter 
Weiß ich, der König, von der Königin 
Gereizt, fann Klagen aus, ihn zu verhaften. 

Und als mein Oheim mir das fagte, weint er 
Mitleidig, küßte freundlih mir die Wange 
Und hieß mich ihm vertraun wie einem Vater, 
Er wolle lieb mich haben wie fein Kind, 

Herz Ach, daß der Trug fo hohe Bildung ftiehlt, 
Und Bosheit mit der Tugend Larve dedt! 

Er ift mein Sohn, und hierin meine Schmadh, 
Doch fog er nicht an meiner Bruft den Trug. 

Sohn. Denkt Shr, mein Ohm verftellte fih, Großmutter ? 

Herz Ga, Kind. — 

Sohn. Ich kann's nicht glauben. Horch! Welch ein 

Geräuſch? 
Die Königin Eliſabeth tritt auf, ganz außer ſich; Kivers und Dorſet 
folgen ihr. 

Eliſ. Wer wehrt es mir, zu weinen und zu klagen, 
Mein Loos zu ſchelten, und mich ſelbſt zu quaͤlen? 
Beſtürmen mit Verzweiflung meine Seele, 

Und ſelber meine Feindin will ich ſein. 

Herz. Wozu der Auftritt wilden Ungeſtüms? 

Eliſ. Zu einem Akt voll tragiſcher Gewalt. 
Der König, mein Gemahl, dein Sohn, iſt todt. 
Was blühn die Zweige, wenn der Stamm dahin ? 
Was welft das Laub nicht, dem fein Saft gebricht ? 
Wollt Ihr noch leben? Sammert! Sterben? Eilt! 
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Daß unfre Seelen feiner nad fih Schwingen, 
Ihm folgend wie ergebne Unterthanen 
Zu feinem neuen Neih der ew’gen Ruh. 

Herz. An, fo viel Theil Hab’ ih an deinem Sram, 
AS Anfpruh fonft an deinen edlen Mann! — 
Sch weint’ um eines würd’gen Gatten Tod, 
Und lebr’ im Anfhaun feiner Ebenbilder; 
Kun find zwei Spiegel feiner Fürftlichkeit 
Zertrümmert durch den bösgefinnten Tod; 
Mir bleibt zum Trofte nur ein falſches Glas, 
Worin ih meine Shmah mit Kummer fehe. 
Zwar bift du Wittwe, doch du bift auch Mutter, 

Und deiner Kinder Troft ward dir gelaflen: 

Mir rip der Tod den Gatten aus den Armen, 
Und dann zwei Krüden aus den fhwachen Händen, 
GSlarence und Eduard. O wie hab’ ih Grund, 
Da deins die Hälfte meines Leids nur ift, 

Dein Wehgefchrei durh meins zu übertäuben ! 

Sohn Ab, Muhm’, ihr weinter nicht um unfern Vater : 
Wie hülfen wir Euch mit verwandten Thranen ? 

Tocht. Dlieb unfre Waifennorh doch unbeklagt; 

Sei unbeweint auch Euer Wittwengram. 

Elif. O ſteht mir nicht mit Klag' und Sammer bei, 

Sch bin nicht unfruchtbar, fie zu gebären. 

In meine Augen firömen alle Quellen, 

Daß ich, hinfort vom feuchten Mond regiert, 
Die Welt in Thränenfülle mög’ ertränfen. 
Ah, weh um meinen Öatten, meinen Eduard! 

Die Kind, Um unfern Vater, unfern theuern Elarence! 

Herz. Um beide, beide mein, Eduard und Glarence! 

Elif. Wer war mein Halt, ald Eduard? Er ift hin! 

Die Kind Wer unfer Halt, als Clarence? Er ift hin! 

Herz. Wer war mein Halt, als fie? Und fie find hin! 

Elif. Noch Feiner Wittwe ward fo viel geranbt. 
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Die Kind. Noc Feiner Maife ward fo viel geraubt. 
Herz. Noch Feiner Mutter ward fo viel geraubt. 
Weh mir ich bin die Mutter diefer Leiden! 

Dereinzelt ift ihr Web, meins allgemein. 

Sie weint um einen Eduard, und ib auch; 

Ich wein’ um einen Glarence, und fie nidt; 

Die Kinder weinen um Glarence, und ih auch; 

Sch wein’ um einen Eduard, und fie nicht. 

Ach, gießt ihre drei auf mie dreifah Geſchlagne — 
All' eure Thränen! Waͤrterin des Grams, 

Will ich mit Jammern reichlich ihn ernähren. 

Dorſ. Muth, liebe Mutter! Gott iſt ungehalten, 

Daß Ihr ſein Thun mit Undank ſo empfangt. 
In Weltgeſchäften nennt man's undankbar, 
Mit trägem Widerwillen Schulden zahlen, 
Die eine güt'ge Hand uns freundlich lieb; 
Viel mehr, dem Himmel fo fih widerfeßen, 
Weil er von Euch die Föniglide Schuld 
Zurüdfefordert, die er Euch geltehn. 

Bio. Bedenkt ald treue Mutter, gnäd'ge Frau, 
Den Prinzen, Euren Sohn; ſchickt gleih nah ihm, 
Und laßt ihn Frönen. In ihm lebt Euer Troft: 

Das Leid fenft in des todten Fruard Grab, 
Die Luft baut auf des blühnden Eduard Thron, 
Giofter, Buckingham, Stanley, Haſtings, Rutcliff und Andre 

; treten auf. 

Glhoſt. Faßt, Schwefler, Euch; wir alle haben Grund 
Um die Verdunkflung unfers Sterns zu Elagen; 

Doh Niemand heilt durh Sammern feinen Harn. 
Ich bitt? Euh um Verzeihung, gnäd'ge Mutter, 

Sch ſah Eu'r Gnaden nicht. Demüthig auf den Knien 
Bitt' ih um Euren Segen, 

Herz. Gott fegne dich! und flöße Milde dir, 
Gehorfam, Lieb’ and achte Treu ind Herz! 
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Gloſt. Amen! 
Und laff’ als guten alten Mann mich fterben! — 
(Beifit.) Das ift das Hauptziel eines Mutterfegeng ; 
Mich wundert’s, daß ihr Gnaden das vergaß. 
Buck. Ummwölfte Prinzen, berzbeflemmte Pairs, 
Gebeugt von diefer fchweren Laſt des Wehs, 
Hegt aM’ in eurer Xieb’ einander nun. 
Iſt diefes Königs Ernte fhon dahin, 
Sp werden wir des Sohnes Ernte fammeln. 
Der Zwieipalt eurer hochgeſchwollnen Herzen, 
Erſt neulih eingerichtet und gefugt, 
Muß fanft bewahrt, gepflegt, gehütet werden. 
Mir däucht es gut, daß gleich ein Elein Gefolg 
Bon Ludlow her den jungen Prinzen hole, 
Als König hier in London ihn zu krönen. 
Rio. Warum ein Elein Gefolg, Mylord von Budingham ? 
Buck. Mylord, ein großer Haufe Fönnte leicht 
. Aufreizen den kaum überharrſchten Grol, 
Was um fo mehr Gefahr erweden möchte, 
Se mehr der Staat noch wild und ohne Führer, 
Mo jedes Roß den Zügel ganz beherrfcht, 
Und feinen Lauf nah Wohlgefallen lenft. 
Sowohl des Unheils Furcht als wirklich Unheil, 
Muß, meiner Meinung nach, verhütet werden. 
Gloſt. Der König ſchloß ja Frieden mit ung Allen, 
Und der Vertrag iſt feſt und treu in mir. 
Kiv. So auch in mir, und fo, denk' ih, in Allen; 
Doch weil er noch fo frifch ift, folte man 
Dermeiden felbft den Anfchein eines Bruce, 
Den viel Gefelfchaft leicht befürdern könnte. 
Drum ſag' ih mit dem edlen Budingham, 
Daß Wen’ge nur den Prinzen holen müſſen. 
Haft. Das fag’ ih auch. 
Gloſt. So fei es denn; und gehn wir, zu entfcheiden, 
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Fürftin, und Shr, Frau Mutter, wolle ihr gehn, 
Um mitzuftimmen in der wicht’gen Sache? 
(Alle ab außer Buckingham und Gloſter.) 
Buck. Mylord, wer immer auch zum Prinzen reist, 
Um Gottes willen, bleiben wir nicht aus: 
Denn unterwegs fhaff’ ich Gelegenheit, 
Als Eingang zu dem jüngft beſprochnen Handel, 
Der Königin hochmüth'ge Vetterſchaft 
Bon der Perſon des Prinzen zu entfernen. 
Glofk, Mein andres Selb! Du meine Rathsver— 
fammlung,, 
Drafel und Prophet! Mein lieber Vetter, 
Sch wie ein Kind, will gehn, wie du mich führft. 
Tach Ludlow denn! Wir bleiben nicht zurüd. (Beide ab.) 


Dritte Scene. 
Eine Straße 
| Zwei Bürger begegnen fid. 
4. Bürg. Het Nachbar, guten Tag! Wohin fo eilig? 
2. Bürg. Glaubt mir, kaum weiß ich's felber. — Wißt 
Ihr ſchon 
Das Neuſte? 
1. Bürg. Daß der König todt iſt? Sa. 
2. Bürg. Böſe Neuigfeit, 
Bois, bös, beim Himmel! Selten fommt was Beſſres; 
Sch fürcht', es geht nun Alles drauf und drunter. 


Ein andrer Bürger kommt. 


3. Bürg. Willfommen, Nachbarn! 

1. Bürg. Guten Morgen, Freund! 

3. Bürg. DBeftätigt fich des guten Königs Tod? 

2. Bürg. Sa, 's tft nur allzuwahr; Gott fteh’ ung bei! 


DerT % — a a Zn a 
B . EX; — 


BR 152 
3. Bürg. So macht euh nur auf Zank und Gtreit 
gefaßt. 
1. Bürg. Nein, nein; dur Gottes Gnade folgt fein 
Sohn. 
3. Bürg. Weh einem Lande, das ein Kind regiert! 
2. Bürg. Bei ihm ift Hoffnung auf das Negiment, 
Daß in der Minderjährigkeit fein Math, 
"Und, wann er reif an Jahren ıft, er felbft, 
Dann und bis dahin gut regieren werden, 
1. Burg. So fiand der Staat aub, als der fechste 
Heinrich 
Keun Monat alt gekrönt ward in Parie. 
3. Bürg. Etand fo der Staat? Mein, Freunde, nein! 
Gott weiß! 
Denn damald war dies Land zum Staunen reich 
An weifen Räthen; und der König hatte 
Oheime voll Verdienft zur Vormundſchaft. 
41. Bürg. Die hat er aub vom Vater wie der Mutter. 
3. Bürg. Diel beffer war’3, jie wären bloß vom Water, 
Dder es wir’ vom Vater ihrer Keiner. 
Denn Eiferfscht, der Nächſte nun zu werden, 
Tritt und gefammt zu nah, wenn's Gott nicht wendet. 
DI zu gefährlich ift der Herzog Gloſter, 
Der Kön’gin Sohn’ und Brüder freb und ſtolz; 
Und würden fie beberrfht, und berrfchten nicht, 
So würde fih dies Franke Land erholen. 
1. Bürg. Geht, geht! wir jagen; Alles wird noch gut. 
3. Bürg. Wenn Wolfen ziehyn, nimmt man den Mans 
tel um, 
Wenn Dlätter fallen, ift der Winter nah; 
Beim Sonnenuntergsnge droht die Nacht, 
Unzeit’ger Sturm verfündet teure Zeit. 
Vielleicht gebt Alles gut; wenn's Gott fo lenkt, 
Iſt's mehr, als wir gehofft, und ich verdient. 
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2. Bürg. Bon Furcht erfüllt find freilich Aller Herzen; 
Faft feinen Menfchen trifft man, der den Blick 
Nicht melanholiih auf den Boden fenfte. - 

3. Bürg. So ift es immer vor des Wechſels Tagen. 
Auf höhern Antrieb mißtraun die Gemütber ; 
Der Eommenden Gefahr; fo fehn wir ja 
Die Maffer Schwellen vor dem wilden Sturm. 

Doch überlaßt das Gott! — Wo willft du hin? 
2, Bürg. Ga fo, wir find geladen vor Gericht. 
3. Bürg Sch ebenfulls; fo will ich mit euch gehn. 
(Ale ab.) 


Vierte Scene. 
Zimmerim Pataf. 
Dir Erzbifhof von York, ver junge Herzog von York, Königin 
Elifabeth und die Herzogin von Vork treten auf. 


Erzb. Sie blieben geftern Naht zu Northampton ; 
Und diefe Nacht ruhn fie zu Stony-Stratford, 
Und morgen oder übermorgen bier. 

Herz. Ich fehne mich von Herzen nah dem Prinzen. 
Sch hoff, er wuchs heran, feit ich ihn fah. 
Erif. Ich höre, nein; fie fagen, mein Sohn Dorf 

Hat fat in feinem Wuchs ihn eingeholt. 
York. Ta, Mutter; doch ich wollt’, es wär’ nicht fo. 
Herz. Warum, mein Enkel? Wachſen ift ja gut. 
York. Großmutter, einmal, Abends über Tifch, 
Bemerfte mein Ohm Rivers, wie ich wüchfe, 
Mehr ale mein Bruder; „Sa,” ſagt' Oheim Glofter, 
„Klein Kraut ift fein, groß Unfraut hat Gedeihn.“ 
Seitdem nun möcht’ ich nicht mit Wachfen eilen, 
Weil Unkraut ſchießt, und füge Blumen weilen. 
Herz. Fürwahr! fürwahr! das Sprüchwort fraf nicht zu 
Beim Oheim, der auf dich es angewandt, 
Er war als Kind des Eläglichfte Geſchöpf; 
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Er wuchs fo langſam auf und fo almählig, 
Daß fromm er wäre, wär’ die Regel wahr. 
Erzb. Er iſt's auch ohne Zweifel, gnäd’ge Frau. 
Herz. Sch hoff’, er iſt's; doch laßt die Mutter zweifeln. 
York, Nun, wahrlih, hätt? ich’S gleich fo recht bedacht, 
‚Für meinen Ohm wußt' ih ein Stihelwort, 
Das feinen Wuchs mehr traf, als meinen feing. 
Herz Wie, Eleiner Dorf? Sch bitte, laß mich hören. 
York. Ei, wie man fagt, erwuchg mein Ohm fo fehnell, 
Daß er, zwei Stunden alt, fhon Ninden nagte; 
Zwei volle Jahre hatt! ich Feinen Zahn. 
Großmutter, beißend wär’ der Spaß gewefen. 
Herz Mer hat dir das gefagt, mein arf'ger York? 
York. Großmutter, feine Amme. 
Herz. Seine Amme? 
Die war ja todt, eh’ du geboren warft. 
York. Wenn die nicht, weiß ih nit, wer mir’ 
erzählt. _ 
Elif. Ein Feder Burfh! — Geh, du bift zu durch— 
trieben. 
Erzb. Zürnt nicht mit einem Kinde, gnäd’ge Frau. 
Elif. Die Wände haben Ohren. 
Ein Bote tritt auf. 
Erzb. Da fommt ein Bote, feht. — Was gibt ed Neues? 
Bote Mylord, wag ih mit Schmerz nur melden Fann. 
Elif. Was maht der Prinz? 
Bote Er ift gefund und wohl. 
Herz. Mas bringft du fonft ? 
Bote Lord Rivers und Lord Grey find fort nah 
Pomfret, 
Benebſt Sir Thomas Vaughan, als Gefangne. 
Herz. Und wer hat fie verhaftet? | 
Bote Die hohen Herrn, Glofter und Budingham. 
Elif. Für welh Bergehn? 
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Bote Was mir vertraut ward, Hab’ ich mitgetheilt. 
Warum die edlen Herrn verhaftet find, 
Iſt unbekannt: mir, gnäd’ge Königin. 
Elif. Weh mir! ich fehe meines Haufes Fall. 
Der Tiger hat dag zarte Reh gepadt; 
Hochmüth'ge Tyrannei beginnt zu ftürmen 
Den heil’gen, aller Scheu beraubten Thron. 
Willkommen nun, VBerheerung, Blut und Mord! 
Sch feh’ im Umriß aller Dinge 3iel. 
Herz Merfluhte Tage unruhvollen Zanks! 
‚Mie viele von euch fah mein Auge ſchon! 
Mein Mann verlor fein Leben um die Krone, 
Und meine Söhne fhwanften auf und ab. 
Gewinn, Verluft gab Freude mir und Weh. 
Kun, da fie eingefeßt, und Bürgerzmwift 
Ganz ward gedämpft, beginnen fie, die Sieger, 
Krieg mit fib felber; Bruder kämpft mit Bruder, 
Blut mit dem Blut, Selbft gegen Selbft. — D du verfehrt- 
MWahnfinn’ges Nafen, laß den tollen Grimm, 
Sonſt nimm mir durch den Tod des Todes Anblic ! 
Elif. Komm, Kind, wir. wollen in das Heiligthum. 
Fürftin, lebt wohl! 
Herz. Bleibt; ih will mit euch gehn! 
Eliſ. Ihr habt nicht Grund. 
Erzb. (zur Königin) Kommt, theure Königin; 
Nehmt Euern Schaß und Euer Gut mit Euch! 
Für mein Theil geb’ ich mein vertrautes Siegel 
Eu’r Hoheit ab; und mög’ ed wohl mir gehn, 
Wie ib Euch wohl will, und den Euren Allen! 


Kommt, ich geleit’ Euch in das Heiligthum. 
(Alle ab.) 
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Erfie Scene. 
2ondon Tine Straße. 
Trompeten. Der Prinz von Wales, Glofter, Buckingham, Cardi— 
nal Boucdier und Andere. 


Buck. Wilfommen, Prinz, in London, Eurer Kammer! 
Gloft. MWillfommen, Better, meiner Eeele Fürſt! — 
Die lange Reife machte di verdrieglid. 
Prinz Nein, Dheim, aber der Verdruß der Reife 
Hat fie langweilig, trüb’ und ſchwer gemacht. 
Sch miffe hier noch Vettern zum Empfanz. 
Go Mein Prinz, die reine Tugend Eurer Sahre 
Ergründete noch nicht der Welt Betrug. 
Du fiehft an einem Menſchen weiter nichts, 
Als nur fein Aeußres, das nie, oder felten, 
Weiß Sott! mit feinem Innern ſtimmt. — D traue, 
Nicht jenen Vettern, die du hier vermiffelt; 
Du lauſchteſt nur auf ihre Honigworte, 
Und merfteft nicht auf ihrer Herzen Gift. 
Bewahr’ Euch Gott vor folden falfhen Freunden! 
Prinz Vor falichen Freunden, ha, fie waren feine, 
GLof. Der Mayor von London kommt, Euch zu be 
grüßen, 
Der So:d Mayar und fein Gefolge treten auf, 
Flayor. Gott fegn’ Eu'r Hobeit mir beglüdten Tagen! 
Prinz Sch danf’ Euch, guter Lord, — und danf end - 
Allen. 
(Der Lord Mayor mit feinem Gefolge ab.) 
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Biel früher, dacht' in, würden meine Mutter 
Und Bruder Dorf ung unterweges treffen. — 
Pſui, welche Schneck' ift Haftings, daß er und 
Nicht meldet, ob fie fommen, oder nicht! 
Haftings tritt auf. 
Buck. Zur rechten Stunde kommt er, ganz in Schweiß, 
Prinz, Millfommen, Mylord! Nun, kommt unfre 
Mutter? £ 

Haft. Auf welden Anlaß, das weiß Gott, nicht ich, 
Die Kön’gin Mutter und Eu’r Bruder Mork 
Flohn in das Heiligtum. Der zarte Prinz, 

Hätt' Eure Hoheit gern mit mir begrüßt, 
Doch feine Mutter hielt ihn mit Gewalt. N 

Bud. Pfui! welch verfehrtes eigenfinn’ges Thun 
Iſt das von ihr? — Wollt Ihr, Lord Cardinal, 

Die Königin bereden, feinem Bruder, 
Dem Prinzen, gleich dem Herzog Dorf zu fenden? 
Verweigert fies, — Lord Haftings, gehe She mit, 
Entreißt ihn ihrem eiferfüht’gen Arm! 

Card. Mylord, wenn meine fhdwahe Nedekunft 
Der Mutter Fann den Herzog abgewinnen, 

Erwartet gleih ihn; doc ift fie verftodt 
Für fanfte Bitten, fo verhüt’ es Gott, 
Daß wir das theure Vorrecht fchadigen 
Der heil’gen Freiftatt! Nicht um all dies Land 
Möcht' ich fo fhwerer Sünde ſchuldig fein. 

Bud. Ihr feid zu grundlos eigenwillig, Herr, - 
zu altherfömmlich- und zu feierlich. * 
Erwägt es nach der Rauhheit dieſer Zeit; 

Kein Tempelraub iſt's, wenn Ihr ihn ergreift. 
Dem, der durch feine Thaten dieſen Ort 
Berdient, der ihn durch Wis in Anſoruch nimmt, 
Dem wurde feine Wohithat ftetd gewährt. 

Der Prinz hat ihn begehrt nicht, noch verdient, 





Und kann alio, wie mi dünft, ibn nicht bahn. -— 
Wenn Ihr von da ibn wegfübrt, der nicht da ift, Br. 
Brest Ihr fein Vorrecht, feinen Freibeitäbrief. 
Dft bört’ ih ion von kirchenflücht'gen Männern, 
Doch nie bis jest, von kirchenflücht'gen Kindern. 
Card. Mplord, br folt mid diesmal überftimmen. — 
Boblan, Lord Haſtings, wollt Ihr mir mir gehn? 
Hafl. Ab will, Molord. 
Prinz. Sbr Freunde, macht fo eilig, als ibr könnt! 
(Der Cardinal und Haflinzs ab.) 
Sagt, Dbeim Glofter, menn mein Bruder fommt, 
Wo jollen wir verbleiben bis zur Krönung ? 
MSloſll. Wo's gut Euch dünft, mein föniglicher Prinz. “ 
Wenn ib Euch rathen darf, nebm’ Eure Hobeit 
Auf ein paar Tage Wohnung in dem Tower; 
Und dann, wo's Euch beliebt, und Euerm Wohl, 
Und Eurer Unterbaltung ſchicklich dünft. 
Prinz Der Tomer miffällt mir, wie fein andrer Ort. 
Hat Julius Cäſar diefen Ort gebaut ? 
Sisä. Er bat, mein gnad’ger Fürit, den Grund gelegt 
Dann bat die Folgezeit ibn ausgebaut. 
Prinz. Iſt's aufgezeichnet, oder Sage nur 
Bon Zeit zu Zeit, daß Cäſar ihn erbaut? 
Bud. Urkunde, gnäd’ger Prinz. 
Prinz Doc jest, Molord, es ftünde niht im Bud, 
Mich dünkt, die Wabrbeit follte immer leben, 
Als wär’ fie aller Nachwelt ausgerbeilt, 
Bis auf den legten Tag des Weltgerichts. 
Slsf. (ir) Klug alzubald, fagt man, wird mim- 
mer alt. 
Prinz, Was meint Ihr, Obeim? 
Sich. Ich fage, Ruhm aus ohne Schrift wird alt. — 
Gi) So, wie im Faftnadtiriel die Sündlichkeit, 
Deut’ ih zwei Meinungen aus einem ort, 
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Prinz. Der Julius Cäfar war ein großer Mann: 
Womit fein Muth begabte feinen Wiß, — 

Das ſchrieb ſein Witz, verewigend den Muth. 
Der Tod beſiegte dieſen Sieger nicht, 
Er lebt im Ruhm noch, wenn auch nicht im Leben. — 
Wollt Ihr was wiſſen, Vetter Buckingham? 

Zuck. Was, gnäd'ger Fürſt? 

Prinz. Werd' ich ein Mann je, ſo gewinn' ich wieder 
In Frankreich unſer altes Recht; wo nicht, 
Sterb' ich als Krieger, wie ich lebt' als König. 

Gloſt. (beijeit) Auf zeit'gen Frühling währt der Sommer 

wenig. 


York, Haftings und ver Cardinal treten auf. 


Bud. Nun, das ift gut; da kommt der Herzog PVorf. 
Prinz. Richard von York! — Wie lebt mein theurer 
Bruder ? 
York. Gut, ftrenger Herr; fo muß ih nun Euch nennen. 
Prinz. Ga, Bruder, mir zum Grame, fo wie Euch: 
Er jtarb ja Faum, der diefen Titel führte, 
Des Tod ihm viel an Majeſtät benahm. 
Gloſt. Wie geht es unferm edlen Vetter York? 
York. Gh dan Euch, lieber Oheim. O Mylord, 
Ihr fagtet, Unfraut wachſe ſchnell heran; 
Der Prinz, mein Bruder, wuchs mir übern Kopf. 
Gloſt. Ja wohl, Mylord. 
hork. Und iſt es darum unnütz? 
Sloſt. O beſter Vetter, das möcht ich nicht ſagen. 
hork. Dann iſt er Euch ja mehr, als ich, verpflichtet. 
Gloſt. Er hat mir, als mein König zu befehlen, 
Doch Ihr habt Recht an mir als ein Verwandter. 
York. Sch bit? Euch, Oheim, gebt mir diefen Dolch! 
Gloſt. Den Dolch, mein Eleiner Vetter? Herzlich gern. 
Prinz, Ein Bettler, Bruder ? 






h — Beim guten Obeim, a — 

Und um 'ne Kleinigkeit, die man eha' Arges gt. 
Sleſt. Wodl Gröfre: wil id meinem Vetter fpenden. 
Dderk. Wohl Gröfres? O dei ik das Schwert dam. 
Gist. Sa, lieber Better, wär’s nur leicht genug! 
Dark Damm jeb’ ih wohl, Idr ſchenkt nur leichte 
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Bei Dingen von Gewicht fagt Ihr dem Bettler: nein! 
Sisit Es bat zu viel Sewicht für Euch zu fragen. 
Ysrk Für mis bat's fen Sewicht, und wär's no 

idmerer. 

Glsd. Wie? wolt Ibr meine Seffen, Heiner Lord? 

Dsrk, Ja, und mein Denf fol fein, wie Ihr mid neunt. 

Gisk. Wie? 

Dsrk Siem. 

Prinz Moplord von Verk if ſtets in Reden Fed; 
Obeim, Eu’r Suaden weiß ibn zu erfragen. 

Bsrk. Idr meint zu tragen, nicht mi zu erfragm. — 
Dbeim, mein Bruder ipottet mein und Euct; 

Er denkt, weil ib nur klein bin, wie ein Affe, 

Ir ſeltet mich auf Euren Schultern tragen. 

Bud. Bes ſcharfer Bis in feinen Reben liegt! 

Den Speit zu mildern wider feinem Obeim, 

Berböbut er artig und geſchickt ſich ielbit 

So ſchlau und nech fo jung, if wunderbar! 

Sieh. Dein guad’ger Fürk, gefällt es Eub zu gehn? 
SE und mein guter Vetter Backingham, 
Wir gehn zu Eurer Mutter, fie zu bitten, 
Euch in dem Tower zu bringen ihren Gruß. 

Dark. Wie? denkt Tor in den Tower zu gehn, Molerd? 

Prinz Wilerd Broreitor wıE’3 durchaus fo haben. 

derk. Ib werde u dem Touran mie ruhig iglafen. 

Eilsh. Barum? was könnt hr fürchten? 


* 





York. Ei, Clarence, meine? Dhms BE: 
Großmutter fagt, er wurde da ermordet. 
Prinz Ss fürdte mich vor feinem tedten —— 
Giok. Aus wobl rer Keinen, die am keben fur? 
Prinz Sind ſie's, ſo hoff' ich, braucht es feiner Furt. 
Doch kommt, Molord, und mit befilsmmnem Herzen, 
Sedenkend ihrer, geb’ ib in den Tomer. 
(Der Prinz, Sr, Haftugz, Eardınal amt Gere eb) 
Bud. Scheint, Molord, Eusb der Fleine Scwäser Perf 
Von feiner ihlaum Matter nihr gereizt, 
So ihimpflib Euch zu neden und zu bahnen ? 
Gish. Gewid, geris! Es in cin idlaner Suakr, 
Kübn, raib, verüäadig, aliflag ım> geib:d:; 
Die Mutter gan; vom Wirkel bis zur Zebe. 
Bud Gut, ladt das fein — Somm, Eateshs! Du 
fdmorf, - 
So gründiih aufzuridten unize Zwecke, 
Als beimiih zu bewahren usfre Winke; 
Du börtet unterwegs iden unire Gründe; 
Mas meint du? ſollt' ei nidt ein Leid tes fein, 
William Lord Haſtings unſers Sinns zu masden 
Für die Erbebung diefes edlen Herzogs 
Auf dieſer mweltterübmten Inſel Teren? 
Cat. Er liebt den Prinzen fo dei Vaters wen, 
Da$ wir ibn nimmer wider ihn gewinnen. 
Bus, Was deufk du denn vom Stanley? auch nidt Ben? 
Cat. Der wird in Im aaa; wie Dafling: fhen. 
Bud. Nun wohl, nmichts mebr, als Died; ach, lichet 
Garesbr, 
Und wie von fern erferide du Lord Haſtings, 
Wie er gefiunt ik geaen unſern Dan: 
Un> dann beihbeid ibn morgen in den Tomer, 
Der Krönung wegen mir zu Rath zu ſitzen. 
Wenn du für uns aeizmeidig ibn verſpürſt, 
Ehalirea:’e Wartz NIL 11 
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So muntr’ ihn auf, und fag’ ihm unfre Gründe, 
Doc ift er bleiern, froftig, kalt, unluftig, 
So fei du's auch: brich das Gefpräh ſchnell ab, 
Und hinterbring? ung feined Herzend Neigung. 
Denn morgen halten wir befondern Rath, 
Worin wir höchlich dich gebrauchen wollen. 
Glof. Empfiehl mih dem Lord William; fag' ihm, 
Catesby, 
Daß ſeiner Todfeind' alter Rotte morgen 
In Pomfret-Schloß zur Ader wird gelaſſen; 
Heiß meinen Freund, für dieſe Neuigkeit 
Frau Shore ein Küßchen mehr aus Freuden geben. 
Bud, Geh, guter Catesby, richt’ es weislich aus! 
Cat. Mylords, mit möglichfter Behutfamkeit. 
Gloft Wird man von Euch vor Schlafengehn noch hören? 
Cat. Gewiß, Mplord. | 
Gloft. In Crosby: Hof, da findet Shr und beide. 
(Catesby ab.) 
Bud. Nun, Herr, was zu beginnen, wenn wir merfen, 
Lord Haftings fügt fih nicht in unfern Plan? 
Gloft. Nun, Freund, dann! Kopf ab! Etwas muß 
geihehn. 
Und bin ich einmal König erft, fo fordre 
Die Srafihaft Hereford, und all dag Geräth, 
Das vormals meinem Bruder zugehörte. 
Buck. Sch halte mih an Eurer Hoheit Wort, 
Gloft. Es foll dir freundlichft zugeftanden werden. . 
Komm, fpeifen wir zu Abend, um hernach 
Hoch unferm Anfchlag eine Form zu geben. (Beide ab.) 
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Zweite Scene, 
Bor Lord Hafinge Haufe 
Ein Bote tritt auf. 

Bote. (kopf) Mylord! Mylord! 

Haf. (von innen) Wer Elopft ? 

Bote Jemand von Lord Stanley. 

Haft, (von innen) Was ift die Uhr? 

Bote Vier auf den Schlag. 

| . Huflings tritt auf. 

Haft. Kann nicht dein Herr die langen Nächte fchlafen ? 

Bote. So fcheint’s, nah dem, was ich berichten fol. 
Zuerſt empfiehlt er fih Eu’r Herrlichkeit. 

Haft. Und dann? 

Bote Dann meldet er, ihm träumte diefe Nacht, 
Der Eber hab’ ihm feinen Helm entrafft; 

Auch, fagt er, halte men zwiefahen Rath, 
Und leicht befchliege man das in dem einen, 
Mas Euch und ihn bald reuen könnt' im andern. 
Drum fchidt er, Eu'r Belieben zu erfahren, 

Ob Ihr fogleih mit ihm auffißen wollt, 

Und ohne Saäumen nach dem Norden jagen, 

Um die Gefahr zu meiden, die ihm ſchwant. 

Haft. Geh, Burſche, geh; Fehr’ um zu deinem Herrn, 
Nicht fürcht' er, fag’ ihm, den getrennten Rath: 
Sein’ Edeln und ich felbft find in dem einen, 

Sm andern Gatesby, mein vertrauter Freund, 

Woſelbſt nichts vorgehn kann, was ung betrifft, 
Movon mir nicht die Kundſchaft würd’ ertheilt. \ 
Sag’ ihm, die Furcht fei albern, fonder Anlaß; 

Und wegen feines Traums, da wunder’ es mich, 

Wie er doch nur fo thöriht könne fein, 

Zu traun der Nederei unruh'gen Schlummers. 

Fliehn wir den Eher, eh er ung verfolgt, 
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So reizen wir ihn nur, uns nachzuſetzen, 

Und Jagd zu machen, wo er’s nicht gemeint. 

Heiß deinen Herrn aufftehen, und zu mir Fommen, 
Dann wollen wir zufammen bin zum Tower; 

Dort feh er, wie der Eber freundlich ift. 


Bote Sch geh’, Mylord; ich meld’ ihm Euer Wort. 
(«b.) 
Catesby tritt auf. 
Cat. Bielmald guten Morgen meinem eblen Lord! 
Haft. Guten Morgen, Catesby! Wie? fo früh ſchon auf? 

Mas gibt's, was gibt's in unferm Wankelſtaat? 

Cat Die Welt iſt fhwindlicht, in der That, Mylord, 

Und, glaub ich, wird nicht eher aufrecht ftehn, 

Bis Nichards Haupt des Reiches Binde trägt. 

Haf. Des Neiches Binde? Wie? Meinft du die Krone? 

Cat. Sa, befter Lord. 

Haft. Man foll das Haupt mir von den Schultern trennen, 
ch’ ih die Krone fo entwender fehe; 

Doch glaubft du wirklich, daß er auf fie zielt? 

Eat. So wahr ich leb’; auch hofft er, thätig Euch 

Für ihn zu finden, um fie zu erwerben. 

Und hierauf fhidt er Euch die gute Botfchaft, 

Das Eure Feinde diefen felben Tag, 

Der Königin Verwandt', in Vomfrer fterben. 

Haft. Um diefe Nachricht traur’ ih wahrlich nicht, 

Denn immer waren fie mir Widerfacer. 

Doch, daß ich ftimmen follt’ auf Richards Seite, 

Zum Nactheil für die Erben meines Herrn, 

Sort weiß, das thu' im nicht, und gält's mein Leben! 
Tat. Gott fhüß' Eu’r Gnaden bei dem frommen Sinn! 
Haft. Doch das belach' ich wohl noch übers Sahr, 

Daß ich erlebe deren Trauerfpiel, 

Die mich bei meinem Herrn verhaßt gemacht. 
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Hör’, Catesby, ehe vierzehn Tag’ entfliehn, 
Muß Mancher fort noch, der es jegt nicht denkt. 

Cat. Der Tod, o Herr, ift gar ein häßlich Ding, 
Kommt er dem Mensen plötzlich übern Hals. 

Haft. D gräulih! graulih! Und fo geht es nun 
Mit Rivers, Vaughan, Grey; und wird fo gehn 
Mit Andern no, die fih fo fiher wahnen, 

Wie du und ich, die dem durchlauchten Nichard 
Und Budinghbam doch werth find, wie du weißt. 

Cat. Die beiden Fürften ahten Euch gar bob. — 
(Beiſeit) Sie achten feinen Kopf fhon auf der Brüde. 

Haft. Ich weiß, fie thun's; auch hab’ ich es verdient. 

(Stanley tritt auf.) 
Wohlen, wohlan! Mo tft Eu’r Jagdſpieß, Freund, 
Ihr feheut den Eher, und geht ohne Wehr? 

Stanl, Mylord, guten Morgen! guten Morgen, Catesby! 
Ihr mögt nur fpaßen, doch, beim heilgen Kreuz! 
Sch halte nichts von dem getrennten Nath. 

Haft. Mylord, 

Mein Leben halt’ ich werth, wie Ihr das Eure, 
Und nie in meinem Leben, ſchwör' ih Euch, 
Mar es fo theuer mir, aid eben jeßt. 

Denkt Ihr, wüßt' ich nicht unfre Sage ſicher, 
Sch wär’ fo triumphirend, wie ich bin? 

Stanl. Die Lords zu Pomfret ritten guter Dinge 
Aus London, glaubten ihre Lage ſicher, 

Und hatten wirklich feinen Grund zum Mißtraun: 
Doch ſeht Ihr, wie der Tag fich bald bewölkt. 
Ich fürchte diefen rafhen Etreih des Grolls; 
Gott gebe, daß ich nothlos zaghaft fer! 

Nun, wollen wir zum Tower ? Der Tag vergeht. 

Haft. Kommt, Fomme, feid ruhig! Wißt Ihr was, 

Mylord? 
Heut werden die erwähnten Lords enthauptet. 


166 


Stan. Für Treu’ ftünd’ ihnen beffer wohl ihr Haupt, 
AS Manchen, die fie angeklagt, ihr Hut. 
Doch laßt ung gehn, Mylord. 
Ein Geroldsdiener tritt auf. 
Haft. Geht nur voran, 
Ich will mit diefem wadern Manne reden. h 
(Stanley und Catesby ab.) 
He, Burfh, wie fteht’3 mit dir? 
Heroldsv. Um defto beffer, 
Weil Eure Herrlichkeit geruht zu fragen. 
Haft. Sch fag dir, Freund, es fteht jeßt mit mir beffer, 
Als da du neulih hier mich angetroffen. 
Da ging ich ald Gefangner in den Tower 
Derrathen von der Königin Partei; 
Kun aber fag ich dir ganz im Vertraun, 
Heut werden meine Feinde hingerichtet, 
Und ich bin beffer dran, als je zuvor. 
Geroldsd. Erhalte Gott Eu’r Gnaden diefed SlüE! 
Haft. Dank, Freund! Da geh, vertrine das auf mein 


Wohl! 
(Wirft ihm feinen Beutel zu.) 


Heroldsd. Sch dan® Eu'r Gnaden. Cab.) 
Ein Priefter tritt auf. 

Prieſt. Mylord, mich freut's Eu’r Gnaden wohl zu fehn. 

Haft. Ich dank’ Euch, mein Sir John, von ganzem Herzen; 
Ich bin Eu'r Schuldner für den legten Dienft. 
Kommt nächſten Sabbath, und ich will’ vergelten. 

Buckingham tritt auf. 

Buck, Lord Kämm’rer, wie? mit Prieftern im Gefpräd ? 
Den Priefter braudben Eure Kreund’ in Pomfret; 
Eu’r Gnaden hat mit Beichten nichtd zu thun. 

Haft. Fürmwahr, als ich den frommen Mann bier fah, 
Gedacht ich derer, die Ihr da erwähnt. 
Sagt, geht Ihr in den Tower ? 
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Zuck. Ga, Mylord, doch nicht lange bleib’ ich dort. 
Vor Eurer Lordfchaft werd’ ich wieder gehn. 
Haft. Vieleicht, weil ih zum Mittageffen bleibe. 
Buck, (beiſeit) Auch wohl zu Abend, wenn du's gleich nicht 
denfft. 
Kommt, wollt Ihr gehn ? 
Haft. Eu’r Gnaden aufzuwarten. 26.) 


Dritte Scene. 
Zu Pomfret, vor der Burg. 
Ratcliff teitt auf mit einer Wade, welche Rivers, Vaughan und Grey 
zum Rihtvlak führt. 
Katc. Führt die Gefangnen vor! 
Bin. Sir Richard Natcliff, laß mid dir ed melden; 
Heut fiehft du einen Unterthanen fterben, 
Den Treu’ und Pflicht und Biederkeit verderben. 
Grey. Den Prinzen fhüse Gott vor eurem Troft, 
Derwünfchte Notte, die von Blut nur lebt! 
Vaugh. Weh werdet ihr für diefe That einft fchrein! 
Batc. Fort, fort nur; eured Lebens Ziel ift da. 
Biv. O Pomfret! Pomfret! O du blur’ger Kerfer, 
Für edle Pairs vol von Gefahr und Tod! 
In deiner Mauern fündigem Bezirk, 
Ward hier der zweite Richard hingewürgt ; 
Und deinem graufen Sis zu fernerm Schimpf 
Gibt man dir unfer ſchuldlos Blut zu trinken. 
Grey. Nun fällt Margretha’s Fluch auf unfer Haupt, 
Schr Nacefchrei, weil Haftings, ihr und ich 
Zufahn, wie Nichard ihren Sohn erftac. 
Riv. Sie fluhte Haftings, fluhte Buckingham, 
Und fluhte Richard: Gott, gedenfe dran! 
Hör’ ihr Gebet für fie, wie jeßt für und! 
Für meine Schwefler und für ihre Prinzen 
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Snüg’ unfer treues Blut dir, theurer Gott, 
Daß ungerecht, du weißt's, vergofien wird! 
Rate. Macht fort! Vorbei ift fhon die Todesftunde, 
Riv. Somm, Grey! fomm, Vaughan, umearmen wir 
| ung hier; 
Lebt wohl, bis wir und wiederſehn ım Himmel. 
(Alle ab.) 





Vierte Scene. 
London. Zimmer im Tomer. 

Pukingyam, Stanley, Haftings, der BPilhof von Ely, Lovet 
und Andere, an einer Tafel fisend; Nathsberiente hinter ihnen ftehend. 
Haft. Nun, edle Pairs, der Zweck, warum wir und 

Verſammelt, ift, die Krönung feftzufegen. 

Sprecht denn, wann ift der königliche Tag? 

Bud. Sit Alles fhon bereit zu diefer Feier ? 

Stanl. Bereit: nichts als die Anberaumung fehlt. 

Ely. So dächt' ih, morgen wär? ein guter Tag. 
Buch, Wer kennt hierin des Lord Proteftord Meinung? 

Mer ift Dertrauteiter des edlen Herzogs ? 

Ely. Eur Gnaden fennt wohl feinen Sinn am beiten, 
Buck. Wir fennen von Gefiht ung; doch die Herzen, 

Da kennt er meind nit mehr, als Eures ich; 

Sch feing, Mylord, fo wenig, ald Ihr meins. 

Lord Haftings, She und er feid nah vereint. 

Haft. Ich weiß, er will mir wohl, Dank feiner Gnaden. 

Doch über feine Abſicht mit der Krönung 

Hab’ ich ihn nicht erforfcht, noch er darin 

Sein gnädges Wohlgefallen wen entdeckt. 

Ihr mögt, mein edler Lord, die Zeit wohl nennen, 

Und ih will ftimmen an des Herzogs Statt, 

Was, wie ih hoff’, er wohl nicht wird verübeln. 

Glofter tritt auf. 
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Ely. Da Eommt der Herzog felbit zu rechter Seit. 

Gloſt. Ihr edlen Lords und Vettern, guten Morgen? 
Sch war ein Langeſchläfer; doch ich hoffe, 

Mein Abfern hielt nichts Wichtiges zurüd, | 
Das meine Gegenwart entichieden hatte. AN 

Buck. Kamt Ihr auf Euer Merkwort nit, Mylord, 
So ſprach William Lord Haſtings Eure Molle: 

Gab Eure Stimme, mein' ich, für die Krönung. 

Gloft. Niemand darf dreiſter fein, ald Mylord Haſtings; 
Sein’ Edeln kennt mich wohl, und will mir wohl. — 
Mylord von Ely, ale ich jüngfi bei Euch 
In Holdborn war, fab ich die ſchönſten Erdbeer’n 
In Eurem Garten dort; ih bir Euch, laßt 
Doch ein’ge davon holen. 

Ely. Herzlich gern. (26) 

Gleſt. Ein Wort mit Euch, mein Vetter Buckingham? 

(Er nimmt ihn beifeit.) 

Catesby hat Haſtings für ung ausgeforfcht, 

Und fand den eigenfinngen Herrn fo hikig, 

Daß er den Kopf daran wagt, eb’ er duldet, 

Daß feines Königs Sohn — fehr ehrerbietig 

Kennt er ihn fo — den Königsthron verliere. 

Bud, Entfernt ein Weilden Euch; ich folge nach. 
(Gloſter und Buckingham ab.) 

Stanl. Noch ift dies Feſt der Freude nicht beſtimmt. 
Schon morgen, dünft mich, wäre doh zu früh; 

Denn ich bin felbft noch nicht fo wohl verfehn, 
Als ich es war’, wenn man den Tag verfchöbe, 
Der Viſchof von Ely kommt zurück. 

Ely. Wo ift Mylord Proteftor? Ach ließ ihm 
Die Erdbeer'n holen. 

Haft. Der Herzog ſieht heut mild und heiter aus; 
In irgend etwas ging ed ihm nah Wunfch, 

Wenn er fo munter guten Morgen bietet. 


- 170 


Sch glaube, Niemand in der Chriftenwelt 
Kann minder Lieb' und Haß, als er, verftellen; 
Denn fein Geficht verräth fogleih fein Herz. 

Stanl, Mas feines Herzens lest Ihr im Geficht 
Aus einer Miene, die er heute zeigte? 

Huft. Ei, dab er wider Niemand hier was hatz 
Denn wär's der Fall, er zeigt’ es in den Bliden. 

Gloſter und Buckingham treten auf. 

Gloſt. Sch bitt? euch Alle, fagt, was die verdienen, 
Die meinen Tod mit Zeufeldränfen fuchen 
Derdammter Hererei, und meinen Leib 
Mit ihrem höll’fchen Zauber übermannt! 

Hafl. Die Liebe, die ih zu Eu’r Hoheit trage, 
Drängt mi in diefem edlen Kreis vor Allen, 
Die Schuld’gen zu verdammen ; wer fie fein, 
Sch fage, Herr, daß fie den Tod verdient. 

Glof. Sei Euer Auge denn des Unheild Zeuge: 
Seht nur, wie ich behert bin! Echaut, mein Arm 
Iſt, wie ein welfer Schöfling, ausgedorrt! 
Und das ift Eduards Weib, die arge Here, 
Im Bund mit der verruchten Meße Shore, 
Die fo durh Zauberfünfte mich gezeichnet ! 

Haf. Wenn fie die That gethan, mein edler Herr — 

Gloſt. „Wenn!“ Du Befhüßer der verdbammten Mepe! 
Spridft du mirnoch von „Wenn 2? — Ha, du Verräther! — 
Den Kopf ihm ab! Nun, bei Sanft Paul, ich ſchwöre, 
Nichts effen will ich, bis ich den gefehn. — 
Lovel und Catesby, forgt, daß es geſchieht; — 
Mer fonft mich liebt, fteh’ auf und folge mir! 

(Der Staatsrat) mit Gtofter und Budingham ab.) 

Haf. Weh, weh um England! Keineswegs um mic! 
Ich Thor, ich hätte dieß verhindern Fönnen; 
Denn Stanley träumte, daß der Eber ihm 
Den Helmbufch abriß, aber nur gering 
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Hab’ ich's geachtet, und verfäumt, zu fliehn. 
‚Dreimal heut firaucelte mein Sattelroß, 
Und fcheute, da's den Tower vor fich fah, 
Als ob's nicht gern mih zu dem Nathhaus früge, 
Haͤtt' ich den Priefter jekt, mit dem ih ſprach; 
Set reut es mich, daß ich dem Heroldsdiener 
. 3u triumphirend fagte, meine Keinde 
Sn Pomfrer würden blutig heut gefchladtet, 
Derweil ich fiber wär’ in Gnad’ und Gunft. 
O jetzt, Margretha, trifft dein fchwerer Fluch 
Des armen Haftingd unglücfelig Haupt! 

Tat. Eilt, eilt! Mylord, der Herzog, will zur Tafel; 
Kurz beichtet ! Shn verlangt nah Eurem Kopf. 

Haf. O flüht’ge Gnade fterblider Gefchöpfe, 
Wonach wir traten vor der Gnade Gottes! 
Wer feine Hoffnung in der leichten Luft 
Don euren günft’gen Blicken baut, der lebt 
Wie ein betrunfner Schiffer auf dem Maft, 
Bei jedem Winf bereit, zum weiten Schlund 
Des Meers hinabzutaumeln. 

Ion. Kommt, macht Euch eilig fort! Hier Hilft Fein 

Klagen. 

Huf. O blut’ger Richard! Unglüdfel’ges England ! 
Ich prophezeihe dir die fchlimmften Zeiten, 
Die jemals die bedrängte Welt gefhaut. — 
Kommt, führt mich hin zum Bloc! bringt ihm mein Haupt! 
Mer meiner lacht, wird bald vom Tod geraubt. 

(Ale ab.) 


m 
Fünfte Scene. 


Innerhalb der Mauern bes Towers. 
Glofer und Buckingham in roftigem Harniſch und einem jehr entflellenden 
Aufzuge. 
Glefk. Komm, Better, kannſt du zittern, dich entfärben, 
Den Athen würgen mitten in dem Wort, 
Dann neu beginnen und aufs Neue ftoden, 
Als ob Entfeßen rafend dich gemadt ? 
Bud. Das fan ich, troß dem allerbeften Mimen 
Kann fprechen, rüdwarts bliden, hin und ber ſchaun, 
Vor einem Strohhalm beben und erftarren, 
His hegt' ich finftern Argwohn; graufe Blide 
Stehn zu Gebot mir, wie erzwungnes Radeln, 
Und beide find bereit in ihrem Dienft 
Zu jeder Zeit zu Gunften meiner Ränke. 
Doch fag’, ift Catesby fort? 
Gloſt. Da kommt er eben, und der Mayor mit ihm. 
Der ford Mayor und KLatesby treten auf. 
Bud. Laft mich allein ihn unterhalten. — Lord We 
Gloſt. Was gibt's dort auf der Zugbrück'? 
Bud. Horb, man trommelt! 
Gloſt. Catesby, ſchau' von der Mauer! 
Buck. Lord Mayor, der Grund, weghalb wir nah Euch 
fandten, — 
Gloſt. Sieh um dih, wehr' dich, es find Feinde hier. 
Bud. Schütz' und beſchirm' ung Gott und unfre Unfehuld! 
Rateliff und Lovel. treten auf mit Haftınga Kovfe. 
Gloſt. Seid ruhig, Freunde find’s, Ratcliff und Lovel. 
Lov. Hier tft der Kopf des ſchändlichen Verräthers, 
Des argen, und doch unverdädht’gen Haftings. 
Glofl. Sch liebt’ ihn fo, daß ich nun weinen muß. 
Ich nahm ihn für das redlichite Geſchöpf, 
Das lebt’ auf Erden unter Chriftenfeelen, 
Macht' ihn zum Buch, in weldhes meine Seele 
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Die heimlihften Gedanken niederforieb. 
Sein Lafter taucht’ er fo in Tugendglanz, 
Daß, aufer feiner offenbaren Schuld, 
Sch meine feinen Umsang mit Shore’ Weib, 
Er rein ſich bielt von jeglibem Verdact. 
Bud. Ja wohl, er war der lauerndite Berräther, 
Der je gelebt. — Seht Ihr, Mylord Mayor, 
Könnt Ihr wohl glauben, oder nur es denken, 
Falls wir nicht wunderbar errettet lebten, 
Es zu bezeugen, daß der Erzverräther 
Heut angezettelt hatt’, im Saal ded Raths 
Mich und den guten Herzog zu ermorden ? 
Mayor. Wie? That er das? 
Golf. Was? Meint Ahr, wir fein Zürfen oder 
Heiden, 
Und würden, wider alle Form des Rechts, 
So rafh verfahren mit des Schurfen Tod, 
Wenn nicht die dußerft dringende Gefahr 
Und Englands Ruh und unfre Siwerheit 
Uns diefe Hinrichtung hätt’ abgenöthigt ? 
Muyor Ergeh's euh wohl! Er hat den Tod ver- 
dient, 
Und beid’ eu’r Gnaden haben wohlgethan, 
Verräther vor dergleigen Thun zu warnen. 
Nie hab ih ihm was Beſſ'res zugetraut, 
Seit er mit der Frau Shore fih eingelafen. 
Duck. Doch war’s nicht unfre Abficht, daß er ftürbe, 
Bevor Eu'r Edeln käm', e3 anzufehn; 
Kur unfrer Freunde gut gemeinte Eile 
Kam gegen unfre Meinung uns zuvor. 
Wir wollten, Mylord, daß Ihr den Verräther 
Gelbft hörtet reden, und verzagt befennen 
Die Weif’ und Abfiht der Verrätherei, 
Auf daß Ihr felb’ge wohl erklären möchtet 
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Der Bürgerfhaft, die und vielleicht hierin 


Mißdeutet und bejammert feinen Tod. 


Mayor. Nein, befter Lord, Eu’r Gnaden Wort genügt, 
Als hatt?’ ich ihn gefehn und felbft gehört. 
Und zweifelt nicht, erlauchte Prinzen beide, 
‚ Der treuen Bürgerfchaft meld’ ich genau, 
Wie ihr gerecht verfuhrt in diefem Fall. 
Gloft. Wir wünfchten zu dem End’ Eu’r Edeln her, 
Dem Tadel zu entgehn der ſchlimmen Welt. 
Buck. Doch weil zu ſpät Ihr kamt für unſern Zweck, 
Bezeugt nur, was Ihr hört, das wir gewollt; 
Und ſomit, wertheſter Lord Mayor, lebt wohl. 
(Der Lord Mayor ab.) 
Gloſt. Geh, folg’ ihm, folg’ ihm, Vetter Buckingham! 
Der Mayor geht jekt in Eile nach dem Nathhaus. 
Dafelbft, wie ed die Zeit am beften fügt, 
Dring’ auf die Unächtheit von Eduards Kindern, 
Stell’ ihnen vor, wie Eduard einen Bürger 
Am Leben ftrafte, bloß weil er gefagt, 
Er wolle feinen Sohn zum Erben machen 
Der Krone, meinend nämlich feines Hauſes, 
Das fo nach deffen Schilde ward benannt. 
Dann fchildre feine wüfte Schwelgerei, 
Sein viehifhes Gelüft nah ſtetem Wechfel, 
Das ihre Mägde, Töchter, Weiber traf, 
Wo nur fein gierig Aug’ und wildes Herz 
Ohn' Einhalt wählen mochte feinen Raub. 
Sa, wenn es Roth thut, rück' mir felbft noch näher, 
Und fag’, ald meine Mutter ſchwanger war 
Mit diefem nie zu fättigenden Eduard, 
Da habe mein erlaucter Vater VYork 
Sn Frankreich Krieg geführt, und bei Berechnung 
Der Zeit gefunden, daß das Kind nicht fein; 
Mas auch in feiner Bildung Fund fich gab, 
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Die gar nicht ähnlich war dem edlen Herzog. 
Doch das berührt nur leife, wie von fern, 
Weil meine Mutter, wie Shr wißt, noch lebt. 
Buck. Sorgt niht, Mylord; ich will den Redner fpielen, 
Als ob der goldne Lohn, nach dem ihr firebt, 
Mir felbft beſtimmt wär’. So gehabt Euch wohl. 
Glof. Wenn’s Euch gelingt, bringt fie nach Baynards— 
Schloß, 
Wo Ihr mich finden ſollt in einem Kreis 
Gelehrter Biſchöf' und ehrwürdger Väter. 
Bud. Ich geh’, und gegen drei Uhr oder vier 
Sollt Ihr erfahren, was das Nathhaus bringt. 
(Budingham ab.) 
Gtof. Geh, Lovel, fchleunig hin zum Doktor Shaw; — 
(3u Catesby.) 
Geh du zum Pater Penker; heißt fie beide 
Sn einer Stund’ in Baynard-Schloß mich treffen. 
(Lovel und Catesby ab.) 
Kun will ih hin, um heimlich zu verfügen, 
Wie man des Glarence Brut bei Seite ſchafft; 
Dann ſchärf' ib ein, daß Keiner, wer's auch fei, 
Je zu den Prinzen Zutritt fol erhalten. (ab.) 


Sechste Scene. 
Eine Straße. 
Ein Kanzelliſt tritt auf. 
Kanz. Hier ift die Klagfhrift wider Mylord Haftingg, 

Den guten Mann, in fauberer Kopie, 
Wie heute man fie zu Sankt Paul wird lefen, 
Und feht, wie’s ſchön damit zufammenhängt. 
Eilf Stunden bracht' ich zu, fie abzufchreiben, 
Denn Gatesby ſchickte fie mir geftern Abend; 
Die Urfoprift brauchte grade fo viel Zeit, 
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Und dennoch lebte vor fünf Etunden noch 

Lord Haftings, unbefcholten, frei und fiber. 

Das heiß? ih eine Welt! — Wer ıft fo blöde 

Und ſieht nicht den bandgreiflihen Betrug ? 

Wer kühn genug, der fagt, daß er ihn fieht ? 

Schlimm ift die Weit, und Alles gebt zu Grund, 

Wenn man zu Frevein halten muß den Mund. (ab.) 


Siebente Scene. 
Der 0. rin, Bahn. Br ron 
Gtofler und Buckingham begegnen einander. 
Gloſt. Mie ſteht's? Wie wirds? Was fagt die 
Bürgerfchaft ? 
Bun. D bei der Mutter Gottes, unſre Bürger 
Sind mauſeſtill, und fagen nicht en Wort. 
Glof. Spracht Ihr von Unächtheit der Kinder Eduards? 
Bud. Sa, auch von dem Vertrag mit Lady Lucy, 
Und dem in Franfreih, den er ſchloß durch Vollmacht; 
Der Unerſättlichkeit in feinen Lüften, 
Bon feinen Schändungen der Bürgerweiber, 
Don feiner Tyrannei um Kleinigkeiten, 


Don feiner eignen Unächtheit, als der \ 


Erzeugt ward, da Eu’r Vater außer Lands, 
Und der an Bildung nicht dem Herzog glich. 
Sodann gedacht’ ih Euerer Geſtalt, 

Die ganz das Abbild Eures Vaters fet, 
Sowohl am äußern Bau, ald edlem Sinn, 
Legt’ ihnen dar al’ Eure Eirg’ in Schottland, 
Die firenge Zudt im Krieg, Weisheit im Srieden, 
Auch Eure Güte, Tugend, fromme Demutb; 
Ließ in der That nichts, Dienlich für den Zwed, 
Sm Sprechen unberührt, noch leicht behandelt. 
Und als die Redekunſt zu Ende ging, 
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Sagt’ ih: Wer feinem Lande wohl will, rufe: 
„Bott fchüße Richard, Eng’ands großen König!” 
Glof. Und riefen fie Euch nah? 
Buck. Mein, helf mir Gott, fie ſprachen nicht ein 
3 Wort. 
Wie fiumme Bilder, unbelebte Steine, 
So fahn fie ftarr fih an, und todtenbleic. 
Dieß fehend fchalt ich fie, und frug den Mayor, 
Was dies verfiodte Schweigen nur bedeute. 
Er fagte mir, das Volk fei nicht gewohnt, 
Daß Andre, ale der Spreder, mit ihm reden. 
Gedrungen nun mußt er mich wiederholen: 
„So fagt der Herzog!” „das find feine Worte: “ 
- Do fagt? er nichts, um felbft ed zu beglauben. 
Und als er fhloß, da fchwenften einige 
Don meinem Anhang, unten in dem Saal, 
Die Müsen um den Kopf, ein Dußend Stimmen 
Erhoben fih: „Gott fhüße König Richard!“ 
Sch nahm den Vortheil diefer Wen’gen wahr; 
„Dank, lieben Freund’ und Bürger!“ fiel ich ein, 
„Der allgemeine frohe Beifallgruf 
„zeigt, daß ihr weife feid und Richard liebt.“ 
Und damit brach ih ab, und ging davon. 
Gloft. Die ſtummen Klöge! Wollten fie nicht reden ? 
Und kommt denn nicht der Mayor mir feinen Brüdern ? 
Buck. Der Mayor ift hier nah bei. Stelt Euch bes 
forgt, 
Laßt Euch nicht ſprechen, als auf Dringend Bitten, 
Und nehmt mir ein Gebetbuh in die Hand, 
Und ftelt Euch in die Mitte von zwei Prieſtern; 
Denn daraus zieh’ ih heil’ge Nußanwendung. 
Laßt das Geſuch fo leicht nit Eingang finden, 
Thut mädchenhaft, fagt immer Nein, und nehmt. 
Gloſt. Sch geh; wenn du fo gut für fie wirft fprechen, 
Shakſpeare's Werte. XU, 12 
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Als ich, für meinen Vortheil, Nein will fagen, - 
So zweifl? ih nicht, daß unfer Plan gelingt. 


Bud. Geht, geht, auf den Altan! Der Lord Mayor 
pocht. 





(Gloſter ab.) 
Der ſord Mayor, Aldermänner und Bürger treten auf. 


Buck. Willkommen, Mylord! Lange wart ich ſchon; 
Der Herzog, ſcheint's, läßt heute fih nicht ſprechen. 
{ Satesby fommt aus dem Schloß.) 
Kun, Freund, was ſagt Eu'r Herr auf mein Gefuh? 
Eat. Er bittet Euer Gnaden, edler Lord, 
Beſucht ihn morgen, oder übermorgen. 
Er ift mit zwei ehrwürd'gen Vätern drinnen, 
In geiftlihe Betrachtungen vertieft; 
Kein weltliches Geſuch möcht’ ihn bewegen, 
Sich von der heil’gen Hebung abzuziehn. 
Duck. Geh, Catesby, geh nochmals zum gnäd'gen 
Herrn, 
Sag’ ihm, ih feldft, der Lord Mayor, die Aldermänner, 
In wichtisem, höchſt dringendem Geſchäft, 
Betreffend minder nicht, als Aller Wohl, 
Sei’n hier um ein Geſpraͤch mir feiner Gnaden. 
Ent. Sch geh’ fogleih, um dieß ihm anzumelden. 
(ab.) 
Buck. Aha, Mylord, der Prinz da ift Fein Eduard! 
Der dehnt ſich nicht auf üpp'gem Nuhelager, 
Kein, liegt auf Knien in brünfiigem Gebet; 
Scherzt nicht mit einem Paar verbuhlter Mädchen, 
Kein, unterhält fih mit zwei frommen Vätern; 
Schläft nicht, um feinen trägen Leib zu mäften, 
Kein, betet, feinen wachen Sinn zu nähren, —F 
Beglückt wär? England, ließe dieſer Prinz 
Stich überreden, fein Regent zu fein; 
Doch fürcht' ich, nie bewegt man ihn dazu.— n 
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Mayor. Ei, Gott verhüte, daß der edle Herzog. 
Nein ſollte fagen! 
Buck. Sch fürchte’, er thut's. Catesby kommt ſchon 


zurück. 
(Catesby kommt zurück.) 


Nun, Catesby, was ſagt denn ſeine Gnaden? 

Cat. Ihn wundert, zu was End' ihr habt verfammelt 

Solch eine Bürgerfchaar vor feinem Schloß, 
Eh nur ein Wink an feine Hoheit Fam. 
Er forgt, Mylord, Ihr meint’s nicht gut mit ihm. 

Bud. Das kränkt mich, wenn mein edler Vetter denft, 
Sch meint’3 nicht gut mit ihn. — Beim Himmel‘, nein, 
Bol Lieb’ und Freundfchaft kommen wir hieher; 

Geh noch einmal hinein, und fag ihm dag! 
(Catesby ab.) 
Wenn heilge, Fromme Männer im Gebet 
Begriffen find, dann hält es fchwer, davon 
Sie abzubringen; fo vol Anmuth ift 
Für fie die Andacht. 


Gloſter erſcheint auf einem Altan zwiſchen zwei Biſchöäfen; Catesby 
kommt zurück. 
Mayor Geht, dort oben ſteht 

Der Herzog, und zwei Vriefter neben ihm! 

Bud. Zwei Tugendpfeiler für ein chriſtlich Haupt, 
Ihn vor dem Kal der Eitelfeit zu fügen. 
Und, feht nur, ein Gebetbuch in der Hand, 
Die wahre Zier, woran man Fromme kennt! — 
Nlantagenet, ruhmvoller, hoher Prinz, 
Leih’ unferem Gefun ein gnädig Ohr, 
Und wol’ die Unterbrechung ung verzeihn 
Der Andacht und des hriflich frommen Eifers. 

Gloſt. Mylord, es braucht nicht Der Entſulchdigung, 
Vielmehr erfuh’ ih Euch, verzeihet mir, 
Daß eifrig in dem Dienfte meines Gottes 
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Sch mich dem Zuſpruch meiner Freund’ entzog. 
Doch, dag bei Seite, was beliebt Eu’r Gnaden ? 
Buk, Was, wie ih hoff, auch unferm Gott gefällt, 
Und allen Redlichen auf diefer Inſel. 
Glof. Sch forg’, ih habe mih worin vergangen, 
Das widrig in der Bürger Aug’ erfcheint; 
Und dag ihr kommt, um mein Verfehn zu fchelten. 
Buck, Das habt Shr, Mylord: wollt’ Eu’r Gnaden doch, 
Auf unfre Bitten, Euren Fehl verbeffern! 
Gloft Weßwegen lebt’ ich fonft in Chriftenlanden ? 
Buck. Wißt denn, Eu'r Fehl ift, dag Ihr überlaßt 
Den höchſten Sik, den majeftär’fhen Thron, 
Den mächt’gen Scepter Eurer Uhnenfcaft, i 
Des Nangs Gebühr, den Anfpruch der Geburt, 
Den Erbruhm Eures königlichen Haufeg, 
An die Verderbniß eines falfchen Sprößlings; 
Keil, bei fo fchläfriger Gedanken Milde, 
Die wir hier weden zu des Landes Mohl, 
Dies edle Eiland feiner Glieder mangelt, 
Entftellt fein Antlis von der Schande Narben, 
Sein Fürftenftamm geimpft mit fhlehten Zweigen, 
Und faft verfchlemmt im niederzieh’nden Sumpf 
Der tiefften nächtlichſten Vergeſſenheit. 
Die abzuftellen, gehn wir dringend an 
Eu’r gnädig Selbit, das höchfte Negiment 
Don diefem Eurem Land auf Euch zu laden, 
Nicht als Proteftor, Anwalt, Amtsverwefer, 
Koch dienender Verwalter fremden Gut3, 
Hein, als der Foige nat, von Glied zu Glied, 
Eu'r Erbredt, Euer Nein, Eu’r Eigenthum. 
Deßhalb, in Eintracht mit der Bürgerfchaft, 
Die ehrerbietigt Euch ergeben ift, 
Und auf ihr dringendes Verlangen komm' ih, 
Für dies Geſuch Eu'r Gnaden zu bewegen. 


Bol‘. 

Gloſt. Ich weiß niet, ob ftillfehweigend wegzugehn, 
Ob hart Euch anzulaffen mit Verweis, 
Mehr meinem Rang und Eurer Faffung ziemt. 
Antwort’ ich nicht, fo meintet Ihr vieleicht, 
Sprachloſer Ehrgeiz willige darein, 
Das Fönigliche, goldne Joch zu tragen, 
Das Ihr fo gerne mir aufbürden möchtet. 
Doch fchelt’ ih Euch für dieſes Eu’r Geſuch, 
So fhmeichelhaft verfüßt durch treue Kiebe, 
Dann, andrerfeits, verleb’ ich meine Freunde, 
Um Jenes drum zu meiden, und zu reden, 
Und nicht in dieß beim Neden zu verfallen, 
Antwort’ ih Euch entfhiednermaßen fo: 
Danfwerth ift Eure Liebe; doch mein Werth, 
Verdienſtlos, fheut Eu’r allzuhoch Begehren. 
Gefeßt, es wär’ auch jedes Hinderniß 
Beftegt, mein Pfad zur Krone wäre gleich 
Und eben, wie mein angeerbtes Recht, 
So fühl’ ich dennoh mich fo arm an Geift, 
Sp überreih an Mängeln jeder Art, 
Daß ich mich eh’ verbürge vor der Hoheit, 
Als Kahn, der nicht verträgt die hube See, 
Eh’ ih von meiner Hoheit mich verbergen, 
Bon meines Ruhmes Dampf erſticken ließe. 
Doch, Gott fei Dank! noch nicht bedarf eg mein; 
Doch wär's, wie viel bedürft’ ih, euch zu helfen! 
Der Königsftamm ließ Königsfrucht zurüd, 
Die, wenn gereift vom ftillen Gang der Zeit, 
Wohl zieren wird den Sitz der Majeſtät, 
Und ung zum Heil beherrfchen diefes Land. 
Auf ihn leg’ ih, was Ihr auf mich wollt legen, 
Das Erbtheil feines glüdlihen Geſtirns, 
Mas Gott verbüte, daß ich’S ihm entriffe. 

Duck. Wir fehn, Mylord, She feid gewiffenhaftz 
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Dog wenn man jeden Umftand recht bedenkt, 

Dann fcheinen Eure Gründe ſchwach und nichtig. 

Ihr fagtet, Eduard fei Eu’r Bruderſohn; 

Wir fagen’s auch, doch nit von Eduards Gattin. 

Denn erft war er verlobt mit Lady Lucy, 

Koh lebt des Eided Zeugin, Eure Mutter; 

Und dann war ihm duch Vollmacht Bona, Schwefter 

Des Königes von Franfreih, angetraut. 

Dog beide wurden fie hintangefeßt 

Zu Gunſten einer armen Supplifantin, 

Der abgehärmten Mutter vieler Söhne, 

Der reizverfallnen und bedrängten Wittwe, 

Die, fhon in ihrer Blühzeit Nachmittag, 

Sein üppig Aug erwarb als einen Raub, 

Und feines Sinnes höhften Schwung verführte 

Zu niederm Fall und ſchnöder Doppelehe. 

Aus diefem unrechtmäß'gen Bett erzeugt 

Ward Eduard, Prinz aus Höflisfeit genannt. 

Ich könnt' eg bittrer führen zu Gemüth. 

Nur daß, aus Achtung Ein’ger, die noch leben, 

Ich fcehonend meiner Zunge Schranken feße. 

Drum, befter Herr, nehm’ Euer fürftlih Selbft 

Der Bürde dargebotnes Vorrecht an! 

Mo nicht zu unferm nnd des Landes Segen, 

Doch um Eu'r edled Haus hervorzuziehn 

Aus der Verderbniß der verkehrten Zeit, 

Zu erblicher und ächter Folgereihe. 
Mayor Thut, befier Herr, was Eure Bürger bitten! 
Bud. Verſchmäht nicht, Herr, die dargebotne Kiebe! 
Tat. O mast fie froh! Gebt ihrer Bitte nach! 
Glof. Gh, warum diefe Eorgen auf mich laden ? 

SH tauge nicht für Pomp und Majeſtät. 

Sch bist’ euch, legt es mir nicht unrecht aus! 

Ich kann und will nicht thun, was ihr begehrt. 
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Buck. Wenn Shr’s verfage, weil Ihr aus Lieb’ und 
Eifer, 
Nicht wollt verſtoßen Eures Bruders Kind, 
Wie uns bekannt ift Eures Herzens Milde, 
Und Ever fanftes, weichliches Erbarmen, 
Das wir in Eu für Anverwandte ſehn, 
Und wohl in gleidem Grad für alle Stände: 
So wißt, ob Ihr ung willfahrt oder nicht, 
Doc fol Eu'r Brudersfohn ung nie beherrſchen; 
Wir pflanzen Semand anders auf den Thron 
Sum Schimpf und Umftar Eures ganzen Haufes. 
Und, fo entfchloffen, lafen wie Euch bier. — 
Kommt, Bürger, länger wollen wir nicht bitten. 
(Buckingham mit den Bürgern ab.) 
Eut. Ruft fe zurück, mein Prinz; gewährt ihr Flehn! 
Wenn Ihr fie abweist, wird des Land es büfen. R 
Gloſt. Zwingt ihe mir eine Welt von Sorgen auf? 
Ruft fie zurüd! (Catesby ab.) 
Ich bin ja nit von Stein, 
Mich rühren eure liebevollen Bitten, 
Straft ſchon mih mein Gewiſſen und mein Herz. 
(Buckingham und die Uebrigen fommen zurüd.) 
Run, Detter Budingham, und ihr, ihr weifen 
Ehrwürdgen Männer, weil ihr, denn durchaus 
Die Laſt des Glücks gedenft auf mich zu laden, , 
Und ih die Bürd’, ih wol’ eg, oder nicht 
Nun tragen fol, muß ih ſchon in Geduld 
Sie auf mid nehmen. Doch wenn fehwarzer Neid 
Und fchleht gefinnter Tadel diefen Auftrag 
Begleitet, dann wird euer Zwang allein 
Des Tadels und der Läftrung Fleden tilgen. 
Mayor Gott fegn Euh, Herr! Wir fehn’s, und 
wollen’s fagen. 
Glloſt. Wenn ihr es fagt, fo fagt ihr nur die Wahrheit. 
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Bud. So grüß’ ih Euch mit diefem Königsgruß: 
Rang lebe Richard, Englands würd’ger König! 
Alle Amen! 
Buck. DBeliebt’8 Euch, daß die Krönung morgen fei ? 
Gloſt. Sobald e3 euch gefällt, da ihr's begehrt. 
Buck, So warten wir euch morgen wieder auf, 
Und nehmen jest vol Freuden unfern Abfchied. 
GLof. (zu den Bifhöfen) So kommt denn wieder an das 
heil’ge Werk; — 
Lebt, Vetter, wohl! Lebt wohl, ihr theuern Freunde! 
(Ale ab.) 


Mena he m Zskek 


Erfte Scene, 
Bordem Tower. 
‚Bon der einen Seite fommen Königin Elifabeth, die Herzogin vom 
York, und der Marquis von Dorfet, von der andern Anna Herzo— 
gin von Glofler, mit Fady Margaretha Plantagenet, Llarence’s 
£leiner Tochter, an der Hand, 
Herz Men treff’ ih hier? Ha, meine Eleine Nichte, 
Seleitet an der Hand der Muhme Glofter ? 
Kun, in der That, fie wandert auh zum Tomer 
Aus Herzensliebe zu dem zarten Prinzen. — 
Willkommen, Tochter! 
Anna. Gott verleib Euch gute Tagel 
Elif. Euch gleid falls, theure Schweſter! Wohin geht's? 
Anna, Nicht weiter, als zum Tower, und, mein’ ich 
recht, 
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Sn gleiher frommer Abfiht wie Shr felbft, 
Dafelbft die Holden Prinzen zu begrüßen. 
Elif. Dank, liebe Schwefter! Gehn wir mit einander; 


Hier, wie gerufen, fommt der Commandant. — 
(Bratenbury tritt auf.) 


Herr Commandänt, ich bitt? Euch, mit Erlaubniß, 
Wie lebt der Prinz und Dorf, mein jüng’rer Sohn? 

Drak. Recht wohl; doch, meine Königin, verzeiht, 
Sch darf Euch nicht erlauben, fie zu fehn; ' 
Der König hat mir fireng es unterfagt. 

Elif. Der König? wer? 

Brak. Der Herr Proteftor, mein’ id. 

Eliſ. Der Herr befhüß’ ihn vor dem Königstitel! 
Sp hat er Schranken zwifhen mich geflellt 
Und ihre Kiebe? Ich bin ihre Mutter: 
Wer will den Zutritt mir zu ihnen wehren ? 

Herz Ih, Vaters Mutter, und ich will fie fehn. 

Anne. Ih, Muhme nur nah Recht, nach Liebe Mutter, 
Drum laß mich vor; ich trage deine Schuld 
Und nehme dir dein Amt ab, auf mein Wört. 

Brak. Nein, Fürftin, nein, fo leicht tret' ich's nicht ab, 
Mich hält ein Eid; drum rechnet mir’s nicht zu. 

(Brafenbury ab.) 
Stanley tritt auf. 
Stanl. Trap ih euch, edle Frau'n, ein Stündehen 
fpäter, 
Sch grüßt’ Eu’r Gnaden Dorf als Mutter, und 
Ehrwürd’ge Freundin von zwei Königinnen. 
(Zur Herzogin von Glofter.) 

Kommt, Fürftin, Ihr müßt gleih nah Weftminfter: 
Dort krönt man Euch als Richards Ehgemahl. 

Erif. Ach! lüftet mir die Echnüre, 
Daß freier fehlage mein beflommnes Herz; 
Sonſt ſink' ich um bei diefer Todesbotſchaft! 
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Anna. Verhaßte Seitusg! Unwillkommne Botfhaftl! 

Dorf. Seid gutes Muth! — Wie geht’ Euch, gnäd'ge 

Stau? 

Elif. O Dorfet, fprih nit mit mir! eil’ hinweg! 
Tod und Vernichtung folgt dir auf dem Fuß; 
Derhängnifvoll ift deiner Mutter Name, 

Willſt du dem Tod entgehn, fahr’ übers Meer, 

Bei Richmond eb’, entrüdt der Höfe Klaun. 

Geh, eil’, o eil’ aus diefer Mördergrube, 

Damit da nicht der Todten Zahl vermehrft, 

Und unter Margarethen’s Fluch ich fterbe, 

Noch Mutter, Weib, noch Königin geachtet. 
Stanl. Voll weiſer Sorg' ift, Herrin, Euer Rath — 

kehmt wahre den Bortheil jeder fchnelen Stunde. 

Sch geb Euch Briefe mit an meinen Sohn, 

Er fol Euch unterwegs entgegenziehn; 

Laßt Euch nicht fangen durch unflug Verziehn. 

Herz. Ha, wie der Sturm dag Unglück um fih freut! — 
D mein verfluchter Schoos, des Todes Delle, 

Du bedteft einen Baftlisfen aug, 
Der jedes Auge tödtet, das ihn fieht! 

Stanl. Kommt, Fürfin, kommt! Ich ward in Ei 

gefandt. 

Anna. Und ih — mit höshfter Unluft will ich gehn. 

D wollte Gott, es wär’ der Zirfelreif 

Bon Gold, der meine Stirn umſchließen fol, 

Slutrother Stahl, um mein Gehirn zu fengen! 
Mich falb ein tödtlih Gift, dag eh’ ich fterbe, 

Als Semand rufe: Heil der Königin! 

Elif. Geh, armes Herz; nicht neid’ ich deinen Glanz; 
Doch, mir zum Trofte, wünfhe dir Fein Leid. 

Anna Wie ſollt' ih nicht? Als er, mein Gatte jekt, 
Hiuzutrat, wie ih Heinrichs Keiche folgte, 

Als er die Hände kaum vom Blut gewaſchen, 
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Das dir entfloß, mein erfter Engel-Gatte, 

Und jenem todten Heil’gen, den ich weinte; 

O, als ih da in Richards Antlis fchaute, 

War die mein Wunfh: Sei du, ſprach ih, verflucht, 
Der mid, fo jung, fo alt ald Wittwe mag! 
Und wenn du freift, umlagre Gram dein Bett, 
Und fei dein Weib (ift eine fo verrüdt) 

Elender durch dein Leben, ald du mic 

Durch meines theuren Satten Tod gemacht, 

Und ſieh, eh’ ih den Fluch kann wiederholen, 

So rafh und plöglihd war mein Meiberherz, 
Gröblich beftriet von feinen Honigworten, 

Und unterwärfig meinem eignen Fluch, 

Der ſtets feitdem mein Auge wach erhielt: 

Denn niemald eine Stund in feinem Bett 
Erlabt? ih mid am goldnen Thau des Sclafe, 
Daß feine bangen Träume mich nicht fehredten. 
Auch haft er mich um meinen Vater MWarwid, 
Und ſchafft mi, traun, in Kurzem aus der Welt. 


Elif. Arm Herz, leb’ wohl! Wie dauert mid * 
Jammer; 


Anna. Nicht mehr, als Eurer mir die Seele rührt. 
Dorf. Leb' wohl, du bange Grüßerin der Hoheit! 
Anna. Leb', arme Seele, wohl, die von ihr ſcheidet! 
Herz. (zu Dorſety Geh zu Richmond! Glück dich ge⸗ 
leiten ! 
(3u Anna) 
Geh du zu Richard. Engel fhirmen dih! — 
(Zu Elifabeth.) 
Geh du zur Freiftatt! Troſt erfülle dich! 
Sch in mein Grab, wo Friede mit mir ruhe! 
Mir wurden achtzig Leidensjahr' gehäuft, 
Und Stunden Luft in Wochen Grams erfäuft. 
Elif. Verweilt noch, fhaut mit mir zurüd zum Tower, — 
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Erbarm' dih, alt Geftein, der zarten Knaben, 
Die Neid in deine Mauern eingefperrt. 
Du rauhe Wiege für fo holde Kinder! 
Felsftarre Wärtrin! finftrer Spielgenop 
Der zarten Prinzen! Pflege meine Kleinen! 
So fagt mein thöricht Leid Lebwohl den Steinen. (Alle ab.) 
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Zweite Scene, 
Staatdözimmer im Palaft. 
Trompetenftoß. Richard ars König auf feinem Thron, Buckingham, 
Catesby, ein Evelknabe und Andere. 
Rich. Steht alle feitwärts. — Vetter Budigham — 
Bud. Mein gnad’ger König, — 
Rid. Gib mir die Hand. So hoch durd deinen Nath 
Und deinen Beiftand flieg nun König Richard. 
Doch fol der Glanz nur einen Tag und zieren, 
Wie? oder fol’n wir dauernd fein genießen? 
Bud. Stets leb’-er, dauernd num und immerdar! 
Rich. Ah, Buckingham! Sch fpiele jeßt den Prüfftein, 
Ob du dich wohl ald ächtes Gold bemwährft. 
Der junge Eduard lebt; rath’, was ich meine, 
Buck. Sprecdt weiter, befier Herr! 
Bid. Ei, Buckingham, ich möchte König fein. 
Buck. Das feid Shr ja, mein hochberühmter Fürft. 
Rich. Ha! bin ih König? Wohl, doh Eduard lebt. 
Duck. Wahr, edler Prinz. 
Bid. O bittrer Folgeſatz! 
Daß Eduard ſtets noch lebt: „wahr, edler Prinz.” 
Du warft ja fonft fo blöde nicht, o Vetter. 
Sag ich's heraus? Die Buben wünfch’ ich todt, 
Und gerne feh ich's fehleunigft ausgeführt. 
Was fagft du nun? Sprich fihleunig, rede kurz! 
Bud, Eur Hoheit Fann verfahren nach Belieben. 
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Bid. Pah, pah! Du bift ganz Eid; dein Eifer friert. 
Sag, bift du ed zufrieden, daß fie fterben ? | 
Bud. Laßt mic ein Weilhen Athen fchöpfen, Herr, 
Eh ich beftimmt im diefer Sache rede. | 
Sm Augenblick ertheil? ih Euch Beſcheid. (úBuckingham ab.) 
Cut. (veifer) Der König ift erzürnt, er beißt die Kippe. 
Rich. (ſteigt vom Thron) Sch will hinfort nur ungehirnte 
Thoren 
Und unbedachte Knaben um mich haben. 
Die ſchlauen Leute taugen nicht für mich, 
Die mit geſchärften Blicken in mich ſchaun. 
Der hochgeſtiegne Buckingham wird ſchwierig. 
He, Burſch! 
Edelk. Mein Fürſt? 
Bid. Weißt du mir Keinen, den beſtechend Gold 
Wohl zu verfhwieanem Todeswerk verfuchte ? 


Cdelk. Sch Eenne einen mißvergnügten Mann, 
Dep niedres Glück nicht gleich fteht feinem Stolz. 
Gold wirft fo gut bei ihm wie zwanzig Nedner, 
Und reizt unfehlbar ihn zu jeder That. 
Bid. Wie ift fein Name? 
Cdelk. Herr, fein Nam? ift Tyrrel. 
Mich. Sch kenn' ihn halb fchon; geh und hol’ ihn ber! 
(Edelknabe ab.) 
Der grübelnde fchlauherzge Budingham 
Sol meinem Rath binfort nicht nahe fein. 
Hielt er fo lang mir unermüdet aug, 
Und muß nun Athem fhöpfen? Wohl, es fei. — 
(Stanley tritt auf.) 
Lord Stanley, nun, was gibt’s ? 
Stanl. Mein theurer Herr, 
Der Marquis Dorfet, hör' ich, ift entflohn 
Zum Nihmond, in die Landfchaft, wo er weilt. 
Bid. Catesby, komm her! Bring ein Gerücht herum, 
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Gefährlich Eranf fei Anna, mein Gemahl; 
Sch forge fchon, daß fie zu Haufe bleibt. 
Sud einen Mann von niedriger Geburt, 
Dem ih zur Frau des Glarence Tochter gebe; — 
Der Jung' ift dämlich, und ich fürcht' ihn nicht. — 
Sieh, wie du träumſt! Sch ſag's nochmal: fireu aug, 
Anna, mein Weib, ſei Eranf, und wohl zum Sterben. — 
Ans Werk! Mir liegt zu viel dran, jede Hoffnung 
Zu hemmen, deren Wahsthum fcehaden kann. (Catesby ab.) 
Heirathen muß ih meined Bruderd Tochter, 
Sonft ſteht mein Königreih auf dünnem Glas. 
Erft ihre Brüder morden, dann fie frein! 
Unfichrer Weg! Doch wie ich einmal bin, 
Sp tief im Blut, reißt Sünd' in Sünde hin. 
Bethäntres Mitleid wohnt niht mir im Auge. — 
(Der Edeltnabe fommt mit Tyrrel zurück.) 

Dein Ram’ ift Tyrrel? 

Tyrr. Games Tyrrel, Eu'r getrener Unterthan. 

Rich. Biſt du das wirklich ? 

Tyrr. Prüft mich, gnädger Herr, 
zig. Schlügſt du wohl einen meiner Freunde todt? 
Tyrr. Wenn's fein muß; doch weit lieber noch zwei 

Feinde. 
Rid. Da triffit du's eben, zwei Erzfeinde ſind's, 
Feind meiner Ruh', des fügen Schlaf Verftörer, 
An denen ich dir gern zu fhaffen gäbe. 
Tprrel, es find die Baftard’ in dem Tower, 
Tyrr. Schafft Ihr zu ihnen mir nur offne Bahn, 
So feid Ihr bald der Furt vor ihnen ledig, 
Bid. Du fingft mir Wohllaut. Horch, tritt näher, Tyrrel; 
Dies ift das Zeihen — komm, ſteh' auf, und höre! 
(Flüſtert ihm zu.) 
Nichts weiter braudt eg. Sag’, es fei gefhehn, 
Sp lieb’ ih und belohne dich dafür. 








Be, 


Tyrr. Ich will ed gleich vollziehn. (ab.) 
Buckingham tommt zurück. 
Buck. Mein Fürft, erwogen hab’ ih im Gemüth 
Den Wunſch, von dem Schr eben zu mir fpradt. 2% 
Kich. Laß gut fein. Dorfet ift geflohn zum Richmond. 
Buck. Sch höre fo, mein Fürfe. 
Bid. Stanley, erift Eu'r Stieffohn. — Wohl, gebt Acht. 
Duck. Mein Fürft, ih bite? um mein verfprochnes Theil, 
Wofür Ihr Iren’ und Ehre mir verpfändet: 
Die Graffhaft Hereford und ihr fahrend Gut, 
Ihr habt mir das verſprochen zum — 
Ridh. Stanley, gebt Acht auf Eure Franz befördert 
Sie Brief an Richmond, fieht Ihr dafür ein. 
Buck, Was fagt Cu’r Hoheit zur gerebten Ford’rung ? 
Bid. Ha, num entfinn’ ih mich, Heinrich der Sechste 
Weiffagte, Richmond würde König werden, 
Als Richmond noch ein Fleines Büblein war. 
König! — vieleiht — 
Buck. Mein Fürft, — 
Bid. Wie Fam’d, daß der Prophet nicht damals mir, 
Der ich dabei ftand, fagt’, ib würd’ ihn tödten? ah 
Buck. Mylord, die Srafihaft, die Ihr mir verſpracht — 
Kid, Richmond! — ich wer letzthin in Exeter, 
Da wies der Mayor verbindlich mir das Schloß, 
Und nannt ed Rougemont; bei den Namen funkt’ ich, 
Weil mir ein Bard’ aus Irland einft gefägt, 
Sch ftürbe bald, wenn Richmond ich gefehn. 
Buck, Mein Fürft, — 
Bid. Was ift die Uhr? 
- Bud. Ich bin fo dreiſt, 
Zu mahnen, was Eu'r Hoheit mir verſprach. 
Rich. Gut; doch was iſt die Uhr? 
Buck. Zehn anf den Schlag. 
Bid. Nun Be, fo laßt es ſchlagen! 
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Buck. Warum fchlagen ? 
Rich. Meil zwifchen deiner Bitt’ und meinem Denken 
Du wie ein Glockenhans den Hammer hältft. 
Sch bin heut niht in meiner Gebelaune. 
Buck, Nun denn, erklärt Euch, wollt Ihr, oder niht? 
Bid. Du flörft mich nur; ich bin nicht aufgelegt. e 
(Richard mit feinem Gefolge ab.) 1 
Buck. Iſt's möglih? Zahlt er mir den großen Dienft 
Mit ſolchem Hohn? Macht’ ih ihn drum zum König? 
D laß mich Haftings warnen, und derweilen j 
Dies bange Haupt noch fteht, nach Bredinod eilen! (ab.) 





Dritte Scene. 
Fibre end cast .e — 


Tyxxel tritt auf. 


Tyrr. Sie iſt geſchehn, die rafhe, blut’ge That, 
Der ärgfte Gräuel jämmerlichen Mords, 
Den jemals noch dies Land verfchuldete. ; 
Dighton und Forreft, die ich auserkor 
Zu diefem Streit rudlofer Mebgerei, 
Zwar eingefleifhte Schurfen, blut’ge Hunde, 
Bor Zärtlichkeit und mildem Mitleid fhmelzend, 
Meinten wie Kinder bei der Traurgefchichte, 
O ſo, fprab Dighton, lag das holde Paar; 
So, ſo, ſprach Korreft, ſchlangen fie einander 
In die unſchuld'gen Alabaſterarme; 
Vier Roſen eines Zweiges ihre Lippen, 
Die ſich in ihrer Sommerſchönheit küßten. 
Und ein Gebetbuch lag auf ihrem Pfühl, 
Das wandte fait, ſprach Forreſt, meinen Sinn; 
Doch 0! der Teufel — dabei flodt der Bube, 
Und Dighton fuhr fo fort: Wir würgten bin 
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Das ſchönſte Mufterbild, das die Natur 

Seit Anbeginn der Schöpfung je geformt. 

Drauf gingen beide voll Gemiffensaual, 

Und Fonnten nicht mehr fpreden, und ich Tief fie, 


Dem blur’gen König den Bericht zu bringen. 
(Richard tritt auf.) 


Da Fommt er grad. — Heil, mein erhabner Herr! 
Ric. Freund Tyrrel, macht mich deine Zeitung glüdlich 2 
Tyrr. Wofern Vollbringung deß, was Ihr befablt, 
Euch kann beglüden, wohl denn, feid beglüdt. 
Es ift gethan! 
Rich. Doch, ſahſt du felbft fie todt? 
&nır. Sa, Herr. 
Bid. Und au begraben, guter Tyrrel? 
Tyrr. Der Kapellan im Tower bat fie begraben ; 
Doch wo, daß ich’ geſteh, ih weiß es nicht. 
Bid, Komm zu mir, Tyrrel, nah dem Abendeſſen, 
Um mir von ihrem Tode zu erzählen. 
Den? drauf, was ich zu lieb dir könnte thun, 
Und dein Begehren fällt fogleich dir zu. 
Leb’ wohl indep. 
Tyrr. Sn Demuth Euer Knedt. (ab.) 
Rich. Den Sohn des Clarence hab’ ich eng verwahrt, 
Die Tochter in geringem Stand verehlicht;; 
Sm Schoos des Abraham ruhn Eduards Söhne, - 
Und Anna fagte gute Nacht der Welt. 
Nun weiß ih, der Bretagner Richmond wünfcht fich 
Elifabeth, mein junges Bruderfind, 
Und blickt, ftolz auf dies Band, zur Kron’ empor; 
Drum will ih zu ihr, ald ein muntrer Freier. 
Catesby tritt auf. 
Eat. Hear, — 
Bid. Gilt ed gute oder fhlimme Zeitung, 
Daß du fo dreift hereintrittft ? 
Shakſpeare's Werke. XII. 13 
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Cat. Herr, ſchlimme Zeitung : Morton floh zum Rich⸗ 


mond, * 
Und Budingham, von Wallis unterftüßt, 
Rückt in das Feld, und feine Macht nimmt zu. 
Bid. Ely fammt Nihmond find mir fchredender, 
Als Budinghams raſch aufgebotne Macht. 
Komm, denn ich lernte, bangliches Erwägen 
Sei fchläfrigen Verzuges blei’rner Diener; 
Verzug führt Bettelei im Schnedenfcritt. 
Sei denn mein Flügel, feur’ge Schnelligkeit, 
Zum Königsherold und Merkur bereit! 
Geh, muftre Volk; mein Schild ift jekt mein Rath; 


Man faßt fih kurz, ruft ein Nebel zu That. (Beide ab.) 


Vierte Scene, 
Vor dem Ednigliden Palaft 
Königin Margaretha tritt auf. 
arg. So, nun wird reif dag übermüth’ge Süd, 
Und fällt in den verfaulten Schlund des Todes. 
Hier in der Nähe hab’ ich ftill gelauert, 
Um abzuwarten meiner Feinde Sturz. 
Bon einem graufen Vorgang war ich Zeuge, 
Und will nah Frankreich, hoffend, der Erfolg 
Werd’ auch fo bitter, fchwarz und tragifch fein. 
Unglüdlihe Margaretha, fort! Wer kommt? 
Königin Elifabeth und die Herzogin von York treten auf. 
Elif. Ah, arme Prinzefin! Meine zarten Knaben! 
Unreife Knospen! Holde Blürhenfeime ! 
Schwebt ihr no, theure Seelen, in der Luft, 
Fern dem befchiednen Sitz der Emigfeit, 
Sp flattert um mich her mit Iuft’gen Schwingen, 
Und Hört der Mutter lautes Klangefchrei! 
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Marg. Umflattert fie, fagt, Recht für Recht gebracht, 
Kehrt eurer Kindheit Früh’ in alte Nacht. 
Herz. So mandes Elend brad die Stimme mir, 

Die jammermüde Zung’ ift fill. und ſtumm. 
Eduard Plantapenet, fo bift du todt? 

Marg. Plantagenet zahlt für Plantagenet ; 
Eduard für Eduard Liegt im Todtenbett. 

Elif. Entziehft du dich, o Gott, fo holden Lämmern, 
Und fchleuderft in den Nacen fie dem Wolf? — 

Mann fchlummerteft du je bei folder That? 

Marg. Als Heinrich ftarb, der Heil’ge, und mein Sohn. 

Herz. Erſtorbnes Leben! Blindes Augenlict! 
Du armes irdifch -lebendes Geſpenſt! 

Des Wehes Schauplaß, Schande diefer Welt! 

Des Grabs Gebühr, vom Leben vorenthalten! 

Aufzug und Denkſchrift laftig langer Tage! 

Unruhig ruh’ auf Englands heil’gem Grund, 

Der heillos eingefchlürft der Unſchuld Blut! 
(est fi nieder.) 

Elif. Ach, wolteft du ein Grab fo bald gewähren, 
Als einen fhwermuthgvollen Sig du beutft; | 
Dann bürg’ ich mein Gebein hier, ruht’ es nicht. 

Ah, wer hat Grund zur Trauer, aufer ung? 
(Setzt ſich zu ihr.) 

Marg. Wenn alter Schmerz die höcfte Ehrfurcht heifcht, 

Sp gönnt dem meinigen der Jahre Rang, 

Und laßt mein Leid ganz obenan fich wölken. 

(Setzt fich neben fie.) 

Und wenn der Gram Geſellſchaft dulden mag, 
Zählt eure Leiden nah, auf meine fchauend. 

Mein war ein Eduard, doch ein Richard fchlug ihn; 
Mein war ein Gatte, doh ein Richard fchlug ihn; 
Dein war ein Eduard, doch ein Richard fchlug ihn; 
Dein war ein Nichard, doch ein Richard flug ihn, 
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Herz. Mein warein Nihard auch, und du erſchlugſt ihn; 
Mein war ein Nutland auch, du halfſt ihn ſchlagen. 
Marg. Dein war ein Clarence au, und Richard fchlug ihn. 
Aus deines Schoofes Höhle froh hervor 
Der Höllenhund, der ung zu Tode jagt. 
Den Hund, der, eh als Augen, Zähne hatte, 
Gebiff’ner Lämmer frommes Blut zu leden, 
Der Gotteswerfe fhändlichen Verderber; 
Den trefflib großen Wütherich der Erde, 
Sn wunden Augen armer Seelen berrfchend, 
Entließ dein Schoos, um und ind Grab zu jagen. 
D du vergeltender, gerechter Gott! 
Wie dank’ ich dir, daß diefer Metzgerhund 
In feiner Mutter Leibesfrüchten ſchwelgt, 
Und macht ſie zur Geſellin fremder Leiden! 
Herz. O juble, Heinrichs Weib, nicht um mein Weh! 
Gott zeuge mir, daß ich um deins geweint. 
Marg. Ertrage mich; es dürſtet mich nach Rache; 
Nun trink' ich mich an deinem Anblid fatt. 
Todt iſt dein Eduard, Mörder meines Eduards; 
Dein andrer Eduard todt für meinen Eduard; 
Der junge Dorf war Zuthat; beid' erreichten 
Nicht meines Eingebüßten hohen Preis. i 
Todt ift dein Clarence, Meucler meines Eduards, 
Und die Zufchauer diefed Trauerſpiels, 
Der falihe Haftings, Rivers, Vaughan, Grey, 
Unzeitig modern fie im dumpfen Grab. 
Richard nur lebt, der Hölle fhwarzer Spürer, 
Als Mäkler aufbewahrt, der Seelen Fauft 
Und hin fie ſendet; aber bald, ja, bald 
Erfolgt fein Eläglib, unbeflagtes Ende, 
Die Erde gähnt, die Hölle lodert auf, 
Die Teufel brüllen, und die Heil’gen beten, 
Daß fchnel von hier er werde weggerafft. 
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Vernichte, lieber Gott, ich fleh’ dich an, 
Den Pfandfchein feines Lebens, daß ich noch ö 
Dies Wort erleben mag: der Hund ift todt! 

Elif. D, du haft prophezeiht,, es Fam’ die Zeit, 
Wo ich herbei dich wünſcht', um mitzuflucen | 
Der bauch'gen Spinne, dem gefchwollnen Mol. 

Marg. Da nannt? ich dich ein Trugbild meines Glücks, 
Da nannt’ ich dich gemalte Königin; 

Die Vorftellung nur deffen, was ich war, 

Ein fehmeihelnd Inhaltsblart zu graufem Schauſpiel; 
So hoch erhoben, tief geftürst zu werden, 

Zwei holder Knaben bloß geäffte Mutter, 

Ein Traum def, was du warft, ein bunt Panier, 
Zum Ziel geftellt für jeden drohnden Schuß; 

Ein Schild der Würde, eine Blaf’, ein Hauch, 
Kön’gin zum Spaß, die Bühne nur zu füllen. 
Wo ift dein Gatte nun? wo deine Brüder ? 

Mo deine beiden Söhne? Was noch freut dig? 
Wer niet und fagt nun: Heil der Königin ? 
Wo find die Pairs, die fchmeichelnd fich dir büdten ? 
Mo die gedrängten Haufen, die dir folgten ? 

Geh’ all dieß durch, und fieb, was bift du jeßt ? 
Statt glüdlih Ehweib, höchft bedrängte Wittwe; 
Statt frohe Mutter, jammernd bei ven Namen; 
Statt angeflcht, demüthig Flehende ; 

Statt Königin, mit Noth gefrönte Sklavin; 
Statt daß du mich verhöhnt, verböhnt von mir; 
Statt allgefürctet, nun voll Furdt vor Einem; 
Statt allgebietend, nun gehorct von Keinem. 

En hat dad Recht den Kreislauf umgeroät, 

Und dich der Zeit zum rechten Raub gelaflen ; 

tur der Gedanfe blieb dir, was du warft, 

Auf daß dich's mehr noch foltre, was du bift. 
Du maßteft meinen Pla dir an: und fällt 
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Nicht meiner Leiden richtig Maas dir zu? 

Halb trägt dein ſtolzer Nacken nun mein Goch, 

Und bier entzieh" ih ihm dag müde Haupt, 

Und laffe deffen Bürde ganz auf dir. 

Leb’ wohl, Dorfs Weib, des Unglüdd Königin! 

In Frankreich labt mir englifh Weh den Sinn. 

Eliſ. Du Meifterin im Fiuchen, warte no, 

Und lehre, meinen Feinden mich zu fluchen. 

AMarg. Sei ohne Schlaf die Nacht, und fafte Tags; 

Vergleiche todtes Glück lebend’gem Web; 

Denk deine Knaben ſchöner, als fie waren, 

Und ihren Mörder fhwärzer, als er ift. 

Mit dem Verluſt muß fih der Abfheu mehren; 

Dieß überdenken, wird dich fluchen lehren. 
Erif. Mein Fluc ift ſtumpf; befeel’ ihn durch die deinen ! 
Marg. Dein Weh wird fcharf fie machen, gleich den 

meinen. (Ab.) 
Herz. Warum iſt Elend doch ſo reich an Worten? 
Eliſ. Windge Sachwalter ihrer Leidparteien! 

Luftge Beerber unbewillter Freuden! 

Des Elends arme hingehauchte Redner! 

Gönnt ihnen freien Raum; wenn's auch den Schmerz 

Nicht von uns wälzt, doch lindert es das Herz. 
Herz. Iſt das, ſo feſſle deine Zunge nicht; 

Geh mit mir, und im Hauche bittrer Worte 

Sei mein verdammter Sohn von uns erſtickt, 

Der deine beiden ſüßen Söhn' erſtickte. 


(Qrommeln hinter der Scene.) 
Sch höre Trommeln: ſpar' nicht dein Geſchrei. 
Richard mit jeinem Zuge auf dem Marſch. 
Bid. Mer halt in meinem Zuge hier mich auf? 
Herz. O fie, die dich möcht’ aufgehalten haben, 
Sn ihrem fluhbeladnen Schoos dich würgend, 
Eh du, Elender, all den Mord verübt. 
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Eliſ. Dedt eine goldne Krone dir die Stirn, 
Auf der, ging's nah dem Recht, der Mord ves Prinzen, 
Dem fie gehört, und meiner Sohn’ und Brüder 
Oraufamer Tod gebrandmarft ftehen müßte? 
Eag mir’s, du Scheufal, wo find meine Kinder ? 
Herz. Du Mol, du Mol, wo ift dein Bruder Clarence, 
Und wo Vlantagnet, fein kleiner Sohn? 
Elif. Wo ift der wadre Rivers, Vaughan, Grey 2] 
Herz. Wo ift der gute Haftirgs? 
Bid. Ein Tufh, Trompeten! Trommeln, ſchlagt mir 
Lärm! 
Der Himmel höre nicht die Schnidfhnadweiber 
Des Herrn Sefalbten läftern! Sclagt, fag ich! 
(Tufb, Särmtrommeln ) 
Seid fill und ruhig, gebt mir gute Worte, 
Sonft in des Krieges larmendem Getös 
Betäub’ ich euer Schrein auf folhe Art. 
Herz. Bift du mein Sohn? 
Rich. Sa, Gott gedankt fei’g, Euch und meinem Vater. 
Herz. So hör’ geduldig meine Ungeduld. 
Rich. Verzeiht, ich hab’ etwas von Eurer Art, 
Die nicht den Ton des Vorwurfs dulden Fann. 
Herz D laß mich reden! 
Rich. Thut's; doch hör’ ich nicht. 
Herz. Sch werde mild und fanft im Neden fein. 
Ridh. Und, gute Mutter, Eurz! Sch habe Eile. 
Herz. Biſt du fo eilig? Hab’ ich doch auf dich 
Gott weiß! — in Dual und Todesangft geharrt. 
Bid. Doch fam ich endlich nicht zu Eurem Troft? 
Herz. Nein, nein beim Kreuz! Schon an des Lebens Schwelle 
Schufft du das Leben mir zur finftern Hölle. 
Dich zu gebären, war nur Müh’ und Lafl, 
Bösartig und verftodt war deine Kindheit, 
Die Schulzeit ſchreckhaft, heillos, wild und wüthig, 
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Dein Sugendlenz vermwegen, dreift und tollkühn, 
Dein reifres Alter ftolz, fein, ſchlau und blutig, 
Zwar milder, aber ſchlimmer, fanft im Haß. 
Welch eine frohe Stunde fannft du nennen, 
In der ich durch dein Dafein glüdlih war? 
Bid. Kind’ ich fo wenig Gnad’ in euren Augen, 
&o laßt mich weiter ziehn, und euch nicht ärgern. — 
Auf! Rührt die Trommeln ! | 
Gerz. Bitte, hört mich reden! 
Rich. hr redet allzu bitter. 
Herz. Hör ein Wort, 
Denn niemals wieder werd’ ich mit dir reden. 
Bid, Wohl! 
Herz. Wenn du nicht ftirbft nach Gottes Nichteriprud- 
Eh du aus diefem Krieg als Sieger Fehrft, 
So ſchwind' ich felbft vor Gram und hohem Alter, 
Und fehe niemals mehr dein Angeficht. 
Drum nimm mit dir den allerichwerften Fluch, 
Der mehr am Tag der Schlacht dich mög’ ermüden, 
Als all die volle Rüftung, die du trägft! 
Für deine Gegner ftreitet mein Gebet, 
Und dann der Kinder Eduards Eleine Seelen, 
Sie flüftern deiner Feinde Seiftern zu, 
Und angeloben ihnen Heil und Sieg. 
Blutig, das bift du; blutig wirft du enden; 
Wie du dein. Leben, wird dein Xod Dich fchänden. (ab) 
Elif. Zwar weit mehr Grund, doch minder Muth zum 
Fluchen, 
Regt ſich in mir, drum ſag ich Amen nur. 
(Will gehen.) 
Ric. Bleibt, Königin! Nur noch ein Wort mit Eu! 
Elif. Sch habe nicht mehr Föniglihe Söhne 
Für dih zum Morden; meine Töchter, Richard, 
Die follen Nonnen fein, und beten, follen 
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Nicht Königinnen fein, und weinen; drum 
Steh nicht nab ihrem Leben! 
Bid. Haft du Eliſabeth genannt, fchön, edel, 
Gar tugendfam, vol Huld und Majeftär ? 
Elif. Und bringt ihr das den Tod? O laß fie leben, 
Und ihre Sitten will ich felbft verderben, 
Berleden ihre Schönheit, mich verleumden, 
als wär’ ich treulos Eduards Bett gewefen, 
Der Schande Schleier werfen über fie; 
Menn fte dem Todeeftreih dadurch entrinnt, 
Bekenn' ich gern, fie fei nicht Eduards Kind. 
Bid. Ehrt ihre Abkunft, fie ift königlich! 
Sliſ. Ich laugn’ es ab, das Leben ihr zu fichern. 
Kich. Das Leben fichert bloß ihr die Geburt. 
Erif. Die Sicherung war ihrer Brüder Tod. 
Kich. Weil gute Sterne der Geburt gefehlt. 
Elif. Nein, weil ihe Leben üble Freunde hatte. 
Bid. Nicht umzulenfen ift des Schickſals Spruch. 
Elif. Sa, wenn mißlenfter Sinn dad Schidfal madt. 
Den Kindern war ein befirer Tod beftimmt, 
Härtit du ein ſchön'res Leben dir erforen. 
Rich. Ihr ſprecht, ald hätt' ich umgebracht die Vettern. 
Elif. Ga, umgebracht! Du brachteſt fie um Alles, 
Um Ruh und Reich, Verwandte, Freiheit, Leben. 
Weß Hand die zarten Herzen auch durchbohrt, 
Dein Kopf, mit krummen Wegen, gab die Richtung; 
Stumpf war gewiß das mörderiſche Meſſer, 
Bis es, gewetzt an deinem harten Herzen, 
In meiner Lämmer Eingeweiden wühlte. 
Des Grams Gewohnheit zähmt den wilden Gram, 
Sonſt nennte meine Zunge deinen Ohren 
Nicht meine Knaben, eh' als meine Nägel 
In deinen Augen ſchon geankert hätten, 
Und ich, in ſo heilloſer Todesbucht, 
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Gleichwie ein Boot, beraubt der Tau’ und Segel, 
Zertrümmert läg’ an deiner Felfenbruft. 

Rich. So glück' es mir bei meinem Unternehmen 
In wechfelnder Gefahr des blut'gen Kriegs, 

Wie ich mehr wohl erfinn’ Euch und den Euren, 
Als ich je Leids Euch und den Euren that. 

Eliſ. Welch Gut, verhält vom Angefiht des Himmelg, 
Kann fih enthüllen, das mir Gutes bradte ? 

Bid. Erhöhung Eurer Kinder, werthe Frau. 

Elif. Zum Blutgerüft, ihr Haupt da zu verlieren. 

Bid. Mein, zu der würdevollften Höh’ des Glücks, 
Dem hehren Gipfel alles Erdenruhms. 

Elif. Sa, fhmeichle meinem Gram durch den Bericht. 
Sag, welchen Glüfsftand, welhe Würd’ und Ehre 
Kannft du auf eins von meinen Kindern bringen? 

Bid. Was ih nur habe; ja, mich felbft und Alles 
Will ich an deiner Kinder eins verfchenken, 

Wenn in die Lethe deines zorn’gen Muthe 
Du tauchft die Schmerzerinnrung jener Leiden, 
Die, wie du wähneft, dir durch mich gefchehn. 

Elif. Sei kurz! der Antrag deiner Wohlthat Fann 
Leicht länger währen, ald die Wohlchat felbft. 

Rich. So wi’, von Herzen lieb’ ich deine Tochter, 

Elif. Sm Herzen denft ed meiner Mutter Tochter. 

Bid. Was denft Ihr? 

Elif. Daß du vom Herzen meine Tochter liebft. 

So liebteft du vom Herzen ihre Brüder, 
Und ih, vom Herzen, fag ih Danf dafür. 

Bid. Seid nicht fo rafch, mich unrecht zu verſtehn; 
Sch meine, herzlich lieb’ ich deine Toter, 

Und made fie zu Englands Königin. 

Elif. Wohl; doch, wer meinft du, fol ihre König fein? 

Bid. Nun, der zur Königin fie macht. Wer fonft? 

Elif. Wie? du? 
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Rich. Sa, ih; wie dünkt's Euch, gnädge Frau? 
- Elif. Wie Fannft du um fie frein ? E 
Rich. Das möcht” ich lernen 
Von Euch, die ihren Sinn am beſten kennt. 
Elif. Und willſt du's von mir lernen. 
Bid. Herzlich gern. 
Elif. Dann fend’ ihr durch den Mann, der ihre Brüder 
Erfhlug, zwei blutge Herzen mit der Inſchrift: 
Eduard und Dorf; dann wird fie fiher weinen, 
Drum bier’ ihr (wie Margretha deinem Water 
Als Gabe bot, getaucht in Rutlands Blut) 
Ein Taſchentuch, das fag’ ihr, in fih fog 
Den Purpurfaft aus ihrer Brüder Leib; 
Heiß fie damit ihr nafes Auge trodnen. 
Und rührt fie diefe Lockung nicht zur Liebe, 
Send’ einen Brief voll deiner Edelthaten ; 
Gag ihr, du räumteft ihren Oheim Glarence 
Und Nivers weg; ja, halfeft ihrethalb 
Der guten Tante Anna fchleunig fort. 
Rich. Ihr fpotter Fürſtin; das ift nicht der Weg, 
Sie zu gewinnen. 
Elif. Es gibt Feinen andern, 
Vermagſt du nicht, durchaus dich umzufcaffen, . 
Und der nicht mehr zu fein, der dieß gethan. 
Rid. Setzt, daß ich's nur aus Liebe zu ihr that. 
Elif. Nun freilih, dann muß fie durchaus dich haben, 
Der Lieb’ erfauft um ſolchen blurgen Raub. 
Ric. Seht, was gefchehen, ſteht jeßt nicht mehr zu ändern. 
Der Menfch begeht manhmal aus Unbedact, 
Mas ihn die Folgezeit bereuen läßt. 
Nahm ich das Königreih von Euern Söhnen 
Wohl, Eurer Tochter geb’ ichs zum Erſatz. 
Und hab’ ich Eure LKeibesfrucht getödtet, 
Um Eu’r Geſchlecht zu mehren, will ich mir 
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Aus Eurem Blute Leibeserben zeugen. 
Großmutter heißen, tönt beinah fo füß, 
Als wie des holden Mutternameng Klang. 
Huch Kinder ſind's, nur eine Stufe tiefer, 
Bon Eurer Kraft, von Eurem achten Blut, 
Ganz gleiher Müh, — big auf 'ne Schmerzengftunde, 
Durchkämpft von der, die Euch fchuf gleihen Schmerz. 
Plag’ Eurer Jugend waren Eure Kinder, 
Troft Eured Alters follen meine fein. 
Was Ihr verlort, wad nur ein Sohn als König, 
Dafür wird Eure Tochter Königin. 
Sch kann nicht, wie ich wollt’, Erfab Euch geben, 
Drum nehmt, was ih in Güte bieten Fann. 
Doriet, Eu’r Sohn, der mit erfchrodner Seele 
Huf fremdem Boden fchreitet mifvergnügf, 
Wird durch dies holde Bündniß fichleunig heim 
Zu großer Würd’ und hoher Gunft gerufen. 
Der deine fhöne Tochter Sattin nennt, 
Wird deinen Dorfet zärtlih Bruder nennen. 
Aufs Neue wirft du Königsmutter fein, 
Und allen Schaden unglücksvoller Zeiten 
Erfep’ ih dir mit doppelt reicher Luft. 
Ha, wir erleben noch viel frobe Tage! 
Die hellen Thränen, die dein Auge weinte, 
Berwandeln fih in morgenländſche Perlen, 
Und du erlangft zehnfaltigen Gewinn 
Des Glücks dafür. Drum geh, geliebte Mutter, 
Geh Hin zu deiner Tochter! Die Erfahrung 
In dir ermuntre ihre blöde Tugend! 
Bereit’ ihr Ohr auf eines Freiers Lied; 
Leg’ in ihr zartes Herz die Fühne Flamme 
Der goldnen Hoheit; lehre die Prinzeffin 
Der Ehefreuden füß verfehwiegne Stunden: 
Und wenn der Arm hier jenen Swerg: Rebellen, 
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Den ungebirnten Buckingham, gezüchtigt, 

Dann fomm ich prangend im Triumphes: Kranz, 

Und füyr’ ins Bett des Siegers deine Tochter; 

Ihr liefr’ ich die Erobrung wieder ab, 

Und fie fei einzig Sieg'rin, Gäfars Cäſar. 
Elif. Wie nenn’ ih ihn, der ihr Gemahl will fein? 

Den Bruder ihres Vaters? — Ihren Oheim? 

Den Mörder ihrer Oheim', ihrer Brüder ? 

Mit welben Namen fol ich für dich werben, 

Den Gott, das Recht, mein Anſehn, ihre Liebe 

Der Unfchuld ihrer Bruft willflommen macht? 
Bid. Zeig’ Englands Frieden ihr in diefen Bund. 
Elif. Den fie erfeufen wird mit fletem Krieg. 
Bid. Sag ihr, der König, fonft gebietend, bitte. 
Elif. Das von ihr, was der Kön’ge Herr verbent. 
Bid. Sag, fie werd’ eine mächt'ge Königin. 
Erif. Um, ſo wie io, den Titel zu befammern. 
Bid. Sag ihr, ih will fie immer, ewig lieben. 
Elif. Wie lang wird doch dies Wörtchen ewig währen? 
Bid. Bis an das Ende ihres holden Lebens. 
Eliſ. Jedoch wie lange währt ihr holdes Leben? 
Rid. So lang Natur und Himmel es verlängern. 

- Eiif. Sp lang es Richard und die Hölle will. 

Rich. Gag, ih, ihr Herrfcher, ſei ihr Unterthan. 
Elif. Doch fie, dein Unterthan, haft folde Herrfchaft. 
Bid. D rede nur bei ihr zu meinem Beften! 
Elif. Ein gutes Wort macht Eindrud, fchlicht gefagt. 
Rid. So fag’ ihr meine Lieb’ in ſchlichten Worten. 
Elif Einfah und unwahr? — Ein zu rauher Styl. 
Rico Zu feiht und lebhaft find mir Eure Gründe. 
Elif. Nein, meine Gründe find zu kief und todt; 

Zu tief und todt, im Grab die armen Kinder. 
Bid. Rührt nicht die Saite mehr; das tft vorbei! 
Eliſ. Ich will fie rühren, bis das Herz mir fpringt. 
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Ric. Beimeinem Georg, dem Knieband und der Krone — 
Elif. Entweiht, entehrt, die dritte angemaßt ! 
Rich. Schwör' ih — 
Elif. Bei nichts; denn dieſes ift Fein Eid, 
Der Georg, entehrt, verlor all feinen Ruhm; 
Das Band, befledt, büßt' ein die Nitterwürde ; 
Geraubt, die Krone ihren Fürftenglanz. 
Willſt du was fchwören, das man glauben mag, 
Sp ſchwör' bei etwas, das du nicht gefränft! 
Kich. Nun, bei der Welt! 
Elif. Die ift vol deiner Schuld! 
Bid. Bei meines VBaterd Tod! — 
Elif. Den fchmaht dein Leben. 
Rich. Dann bei mir felbfi! — 
Elif. Dein Selbft ift felbftentehrt! 
Bid. Mohlan, bei Gott! — 
Elif. Den kränkteſt du am meiften. 
Hätt’ft du gefcheut, den Schwur bei ihm zu brecden, 
Die Einigkeit, die mein Gemahl geftiftet, 
Mär’ nicht zerftört, mein Bruder nicht erfchlagen. 
Hätt’s du gefheut, den Schwur bei ihm zu breden, 
Dies hehre Gold, das jekt dein Haupt umzirkelt, 
Es zierte meines Kindes zarte Schläfen, - 
Und meine beiden Prinzen lebten noch, 
Die nun — des Staubes zarte Bettgenoffen — 
Dein Meineid zu dem Naub der Würmer machte, 
Wobei nun Fannft du ſchwören? 


Rich. Bei der Zukunft, 
Elif. Die du in der Vergangenheit gefränft. * 
Mit Thränen muß ich felbft die Zukunft wafchen, 
Für die Vergangenheit, durch dich gefränft. 
Die Kinder, deren Eltern du erfchlugft, 
Su unberathner Tugend leben fie, 
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Und müffen’3 in dem Alter noch bejammern. 

Die Eltern, deren Kinder du gefchlachtet, 

Als unfruchtbare Pflanzen leben fie, 

Und müſſen's in dem Alter noch bejammern. 

Schmwör’ bei der Zufunft nicht, fo mißverwandelt 

Durch die vergangne Zeit, die du mißhandelt. 
‚Rid. So wahr ich den?’ an Neu und Eünft'ges Heil, 

So wahr ih’8 wünfhe, der Gefahr der Waffen 

Als Sieger zu entgehn; ich will mich felbft 

Beſchämen! Glück und Himmel foll vor mir 

Des Segens Quell verfhließen! Tag, gib mir 

Dein Licht nicht! Naht, gibt deine Ruh mir nicht! 

Seid all, ihr Slüdsplaneten, meinem Thun 

Zumider, wenn ich nicht mit reiner Kiebe, 

Mit unbefledrer Andacht, heilgem Sinn 

Um deine fchön’ und edle Tochter werbe! 

Auf ihre beruht mein ganzes Glück und deins; 

Denn ohne fie erfolgt für mich und dich, 

Sie felbft, das Land und viele Chriftenfeelen, 

Tod und Verwüftung, Fall und Untergang. 

Nichts kann es hintertreiben, alg nur dieß; 

Nichts wird’3 auch hintertreiben, als nur dieß. 

Drum, theure Mutter, (fo muß ih Euch nennen) 

Seid Anwalt meiner Liebe: ftellt ihr vor 

Das, was ich fein will, nicht was ich geweſen; 

Nicht mein Verdienft, nein, was ich will verdienen; 

Stelt ihr den fchweren Drang der Zeiten vor, 

Und feid nicht launenhaft in großen Sachen. 
Elif. Sol ih vom Teufel fo mich loden laffen ? 
Rich. Ga, wenn der Teufel dih zum Guten lodt, 
Elif. Und foll ich meiner felber denn vergeffen ? 
Bid. Menn Eurer felbft gedenken, felbft Euch fchadet, 
Elif. Haft du nicht meine Kinder mir erfchlagen ? 
Bid. In Eurer Tochter Schoos begrab’ ich fie; 
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Dort, wie im Phönixneſt erzeugen fie > 
Sich felber neu, Euch zu erneutem Troſt. 
Elif. Sol ih die Tochter zu gewinnen gehn ? 
“ich. Und feid beglüdte Mutter durch die That. 
Sliſ. Sch gehe; fchreibt mir bald; 
Und Ihr vernehmt von mir, wie fie geiinnt. 
Bid. Bring’ ihe der Liebe Kuß, und lebe wohl! 
(Sr küßt fie. Eliſabeth ab.) 
MWeichherz’ge Närrin! wanfelmüthig Weib! 
Was gibt's? 
Batclif tritt auf, und Catesby forgt ihm. 
Rate Mein König, an der Abendküſte 
Fährt eine mächtige Flotte; zweifelevoll 
Und lau, drängt eine Menge Freunde fi 
Ans Ufer, unbewaffnet, unentſcloſſen, 
Sie abzuhalten. Nihmond, glaubt man, ift 
Ihr Admiral; fie liegen dort, und warten 
Huf Buckingham, der hülfreih fie am Ufer 
Empfangen wird. 
Bid. Zum Herzog Norfolk eil’ ein rafher Freund! 
Du, Ratcliff, oder Cateshy, wo tft er? 
Cat. Hier, bejter Herr. 
Bid. Catesby, flieg’ hin zum Herzog | 
Cat. Das will ih, Herr, fo eilig, als ih kann. 
Bid. Ratcliff, fomm ber. Reit' hin nab Salisbury! 
Wenn du dahin kommſt — (Zu Catesby.) 
Unachtſamer Schurfe, 
Mas faumft du hier, und gehft nicht hin zum Herzog ? 
Cat. Erft, hoher Herr, erklärt die gnäd’ge Meinung, 
Pas ih von Euer Hohert ihm foll melden. 
Bid. Wahr, guter Catesby! Er verfammle ſtracks 
Ein Heer, fo groß und mädtig er nur fann, 
Und treffe mich alsbald zu Salisburp. 
Cat. Sch gehe. (Ab.) 
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Bunte. Mas fol ih, wenn’ beliebt, zu Salisbury ? 
Bid. Ei, was haft du zu thun da, eh’ ich Eomme? 
Bote Eu'r Hoheit fagte mir, voraus zu reiten. 
Stanley tritt auf. 
Rich. Sch binjeßt andern Sinns. — Was bringft du Neues? 
Stan! Nichts Gutes, Herr, wie Ihr ed gerne hört, 
Noch auch fo fhlimm, daß man’s nicht fagen darf. 
Rich. Aha! ein Raͤthſel! weder gut, noch fhlimm! 
Mas brauchft du fo viel Meilen umzugehn, 
Statt grades Weges deinen Spruch zu fpreden ? 
Nochmal, was gibt's? 
Stanl. Richmond it auf der See. 
Bid. Verſänk' er da, und wär’ die Eee auf ihm! 
Zandläufer ohne Herz, was thut er da? | 
Stanl. Ich weiß nit, mächt'ger Fürft, und kann nur 
rathen. 
Kich. Nun, und Ihr rathet? 
Stanl. Gereizt von Dorſet, Buckingham und Morton, 
Kommt er nach England, und begehrt die Krone. 
Ric. Iſt leer der Thron denn? Iſt das Schwert verwaist ? 
Iſt todt der König? herrenlos das Neich ? 
Sind Erben Yorks am Leben, außer mir ? 
Und wer ift Englands König, ald Dorks Erbe? 
Drum fage mir, was thut er auf der See? 
Stanl. Iſt das fein Zweck nicht, Herr, fo weiß ich’S nicht. 
Bid. Iſt das fein Zweck nicht, König Euch zu fein, 
Sp wißt Ihr nicht, warum der Wäl'ſche kommt. 
Sch fürchte ſehr, du fällſt mir ab zu ihm. 
Stanl. Nein, mächt'ger Fürſt, hegt beſſeres Vertraun! 
Rich. Wo iſt dein Heer denn, ihn zurückzutreiben? 
Mo haft du deine Leut“ und Lehnsvaſallen? 
Eind fie nicht jeßt am abendliben Strand, 
Geleit zum Landen den Mebellen gebend 2 
Stanl. Nein, meine Freunde find im Norden, Herr. 
Shalſpeare's Werke. XII, 14 ) 
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Bid. Die Falten Freunde! Was thun fie im Norden, 
‚Wenn fie ihr Oberherr im Weſten braudt ? 

Stanl. Site hatten den Befehl nicht, hoher König. 
Wenn Eure Majeftät e3 mir erlaubt, 
Sp muftr” ich meine Freund’ und treff’ Eu’r Gnaden, 

Wo es und wann Eu’r Majeftat beliebt. 

Rich. Ei ja, du möchteſt gern zu Richmond gehn; 

Man traut Euch nit, mein Freund. 
Stan, Mein hoher König, 
Ihr habt niht Grund, an meiner Treu zu zweifeln, 
Koh niemals bin ich falfh befunden worden. 
Bid. Wohl; muftert Bold! Doch, merkt Eu, laßt 
zurüc 
Georg Stanley, Euren Sohn; und wanft Eu’r Herz; 
Gebt Acht, fo ſteht fein Kopf nicht allzu feft! 
Stanl Berfahrt mit ihm, wie ift mid treu bewähre, 


(Stanley ab.) 
Ein Bote tritt auf. 


Bote Mein gnad’ger Fürft, fo stehn in Devonfhire, 
Wie ih von Freunden wohl berichtet bin, 
Sir Eduard Courtney und der folge Priefter, 
Bifhof von Ereter, fein altrer Bruder, 
Sammt vielen Mitverbündeten in Waffen, 


Ein anderer Bote tritt auf. 
2. Bote. Mein Fürf, in Kent die Guilfords find in 
Maffen, 
Und jede Stunde firömen den Rebellen 
Mitwerber zu, und ihre Macht wird ftarf. 


Noch ein anderer Bote tritt auf. 
3. Bote. Mein Fürft, das Hrer des grogen Budingham — 
Bid. Fort mit euch, Uhu's! Nichts ald Todeslieder ? 
(Er ſchlägt den Boten.) 
Da, nimm dad, bis du bejjre Zeitung bringft! 
3. Bote. Die Zeitung, die ich Eurer Hoheit melde, 


211 


Iſt, daß durch jähe Flut und Wolkenbrüche 
Die Mannfchaft Buckinghams umher verftreut; 
Er feibft bat fih allein davon gemacht, 
Und Niemand weiß, wohin. 
Rich. D fo vergib mir! 
Da ift mein Beutel, um den Schlag zu heilen. 
Ließ nit ein wohlberathner Freund Belohnung 
Ausrufen dem, der den Verräther greift? 
3. Bote. Ein folder Ausruf ift gefhehn, mein Fürft, 
Etn vierter Bote tritt auf. 
4. Bote Sir Thomas Lovel und der Marquis Dorfet, 
Mein König, fagt man, rüften fih in Yorkſhire. 
Doc meld’ ich Euch dabei zum Troft, mein König, 
Vom Sturm zerfireut ift die Bretagner Flotte; 
Nihmond ſandt' an die Küft’ in Dorferfhire 
Ein Boot aus, die am Ufer zu befragen, 
Ob fie mit ihm es hielten, oder nicht. 
Sie Famen, fagten fie, von Budingham 
Zu feiner Hülfe; doch er traute nicht, 
Zog Segel auf, und fleurte nah Bretagne. 
Rich. Ins Feld! ind Feld! weil wir in Waffen find : 
Wo nicht zu fehten mit auswärt'gen Feinden, 
Zu Dämpfung der Rebellen bier zu Haus. 
Entesby tritt auf. 
Cat. Mein König, Buckingham ift fhon gefangen ; 
Das tft die befte Nachricht; dag Graf Richmond 
Mit ftarfem Heer zu Milford ift gelandet, 
Klingt minder gut; jedoch muß ich e3 melden. 
Rich. Wohlauf, nah Salisbury! Indeß wir ſchwatzen, 
Könnt' eine Hauptſchlacht ſchon entſchieden ſein. 
Trag' Einer Sorge, Buckingham zu ſchaffen 
Nah Salisbury; ihr Andern, zieht mit mir! (aus ab.) 
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Fünfte Scene, — 
Zimmer in Stanley's Hauſe. 
Stanley und Sir Chriſtopher Urswick treten auf. 

Stanl. Sir Chriftopher, fagt Richmond die von mir! 
Daß in dem Kafig dieſes blut'gen Ebers 
Mein Sohn, Georg Stanley, eingekerkert bleibe. 
Empör’ ich mich, fo fält des Knaben Haupt. 
Die Furcht hält meinen Berftand noch zurück. 
Doch ſagt, wo iſt der edle Richmond jetzt? 

Ursw. Zu Pembroke, oder Ha'rford-Weſt, in Wales. 

Stanl. Wer von Bedeutung iſt mit ibm vereint? 

Ursw. Sir Walter Herbert, ein gepriefiner Kriegsman; 
Sir Gilbert ZTalbert, Sir William Stanley, 
Drford, der mächt'ge Pembrofe; Sir James Blunt, 
Und Nice ap Thomas, mit der tapfern Schaar; 
Und Viele mehr von großem Nuf und Werth; 
Sie wenden gegen London ihren Marich, 
Wenn fie fein Angriff unterwegs verhindert. 

Stanl. Geh fhnel zu deinem Herrn, empfiehl mich ihm, 
Sag’ ihm, die Königin wol’ ihre Tochter 
Elifabeth ihm herzlich gern vermählen. 
Der Brief erklärt ihm, was mein Herz befchloß. 
Leb' wohl! (Sr gibt ihm Papiere. Beide ab.) 


— — — — 
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FETTE 


Erfte Scene, 
Salisbury. Ein offener Pla$. 
Der Sheriff und die Wache mit Buckingham, der zur Hinrichtung 
geführt wird. 
Buck. Wil mir der König Nichard Fein Gefprädh vers 
gönnen ? 
Sher. Nein, theurer Lord; drum faßt Euch in Geduld. 
Buck. Haſtings und Eduard Kinder, Rivers, Gray, 
Du frommer Heinrih und dein holder Sohn, 
DBaughan, und alle, die ihr feid geftürzt 
Durch heimliche, verderbte, fehnöde Ränke: 
Wenn eure trüben, mißvergnügten Seelen, 
Dur das Gewölk die jeß’ge Stunde fhaun, 
So räht euh nur und fpottet meined Falls! — 
Iſt Heut nicht Allerfeelentag, ihr Leute? 
Sher. Ga, Mplord. 
Buck. Nun, Ullerfeelentag, ift meines Leibs Gerichtätag. 
Dieß ift der Tag, den wünſcht' ich über mich, 
In König Eduards Zeit, wofern ich falſch 
An feinem Weib und Kindern würd’ erfunden; 
Dieß ift der Tag, den ich zu fallen wünfchte, 
Dura deſſen Falfhheit, dem zumeift ich traute! 
‘a, diefer, diefer Allfeelentag 
Iſt meiner armen Seele Sündenfrift. 
Der hoh' Allfehende, deß ich gefpottet, 
Kehrt' auf mein Haupt mein heuchlerifch Gebet, 
Und gab im Ernft mir, was ich bat im Scherz. 
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So richtet er den Schwertern der Verruchten, 

Die eigne Spitz' auf ihrer Herren Bruſt. 

Schwer falt Margretha's Fluch auf meinen Nacken: 
„Wenn er, ipras fie, dein Herz; mit Gram zerreißt. 
Gedenfe, Margaretha war Prophetin.” 

Kommt, Leute, führe mih bin zum Blod der Schmach; 


Leid folgt auf Leid, Schimpf gebt voran, Schimpf nad. 
( Sie führen ihn ab.) 


Zweite Scene, 
Ebene Lei Tammorth. 
Mit fliegenden Fahnen und Elingendem viel treten auf Richmond, Orford, 
Sir James Blunt, Sir Walter Gerbert und Andere mit Truppen auf 
dem Marſch. 

Bid. Ihr Waffenbrüder und geliebte Freunde, 
Zerdrüdt vom harten Joch der Tyrannei! 
So weit nun in das Innerſte des Landes 
Sind wir gewandelt ohne Hinderniß; 
Und bier von unferm Bater Stanlen fommen 
Ermunternde und trofterfüllte Zeilen. - 
Der gräulih blur’ge, rauberifche Eber, 
Der eure Weinberg’ ummühlr, eure Saaten, 
Eu’r warm Blut fäuft wie Spülist, eure Leiber 
Ausweidet ih zum Trog; dies wüſte Schwein 
Ziege jet in diefes Eilands Mitteipunft, 
tal) bei Leicefters Dünen, wie man fat, 
Ben Tammorth bis dahin ift nur ein Tag. 
Friſch auf, in Gottes Namen, muth’ge Freunde, 
Die Saat des ewgen Friedens einzuernten 
Durch diefen blutigen EntfSbeidungsfampf! 

Orf. Ein jed' Gewifen ift wie taufend Schwerter, 
Zu kämpfen mir dem blur’gen Böjewict. 

Herb. Ganz fiher fallen feine Freund’ ung zu. 
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Blunt AU feine Freunde find nur Freund’ aus Furcht; 
Sie werden ihn in feiner Noth verlafen. 

Rich. Für ung ift jeder Vortbeil. Auf, mit Gott! 
Hoffnung ift ſchnell, und fliege mit Echwalbenfhmwingen ; 


Aus Kön’gen mat fie Götter, Kön’ge aus Geringen. 
(Alle ab.) 


Dritte Scene. 
Das Feldeb ei Bodw.orth. 
König Richatd mit Mannfhaft; Herzog von Worfolk, Graf von 
Surrey und Andere. 
Kid. Hier fchlagt das Lager auf in Bosworths Feld. 
Mpylord von Surrey, warum fo betrübt 2 
Suff. Mein Herz ift zehnmal heitrer, als mein DBlid. 
Bid. Mylord von Korfoll. — 
Norf. Hier, mein gnädger Fürſt. 
Bid. Norfolk, bier gibt es Schläge. Ha, nicht wahr? 
Norf, Man gibt und nimmt fie, mein gewogner Herr. 
Ridh. Schlagt auf mein Zelt; ih will zur Nacht hier 
weilen. 
(Soldaten fangen an, des Königs Zelt aufzufhlagen.) 
Doch morgen, wo? Nun, das ift Alles Eins. — 
Mer bat die Zahl der Meutrer ausgeforſcht? 
VNorf. Sechs, hödſtens fieben taufend find fie ftarf. 
Ric. Ei, unfer Heer verdreifat den Belauf. 
Auch iſt des Königs Nam’ ein fefter Thurm, 
Und den entbehrt die feindlihe Partei. — 
Schlagt mir das Zelt auf. — Kommt, ihr edlen Herrn, 
Laßt uns der Lage VBortheil überfhaun. — 
Nuft ein’ge, die ald tücht’ge Führer dienen; 
Laßt Zucht uns halten, und nicht läfig rubn, 


Denn, Lords, auf morgen gibt’3 vollauf zu thun. 
(Richard mit den liebrigen ab.) 
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An der andern Seite des Feldes treten auf Vichmond, Sir William, 


Brandon, Orford und andere Herren. Einige Botdaten fhlagen Rihmonde 
Zelt auf. 


Kidhm. Die müde Sonne ſchwand in goldnem Glanz, 
Und nah des Feuerwagens hellem Gleis 
Verſpricht fie morgen einen ſchönen Tag. 
Sir William Brandon, feid mein Fahnenträger. — 
Gebt mir Papier und Dinte in mein Zelt. — 
Sch will den Plan der Schlachtordnung entwerfen, 
Anweifen jedem Führer feinen Poften, 
Und klug vertheilen unfer Eleines Heer. 
Mylord von Oxford, — Ahr, Eir William Brandon, — 
Und Ihr, Sir Walter Herbert, weilt bei mir; — 
Der Graf von Pembrofe führt fein Negiment; 
Mein Hauptmann Blunt, gebt; wünſcht ihm gute Nadt, 
Und fagt, ih wünfh’ um zwei Uhr morgen früh 
Des Grafs Befuch mir hier in meinem Zelt. 
Doh Eins noch, guter Hauptmann, eh Ihr gebt; 
Mo fteht Lord Stanley? Iſt es Euch befannt ? 
Blunt Hab’ ich in feinen Fahnen nicht geirrt, 
(Und fiber weiß ich, daß dieß nicht gefchah) 
So liegt fein Regiment ’ne halbe Meile 
Eüdmwärts von König Richards mächt'gem Heer. 
Kichm. Wenn ohne Fährlichkeit es thunlich ift, 
Sp findet Mittel aus, mit ihm zu fprecen, 
Und übergebt ihm den höchft wicht’gen Brief. 
Blunt. Bei meinem Leben, Herr, ich werd’ es wagen; 
Sp geb’ Euch Gott denn eine gute Nacht! 


RKichm. Auch Euch, mein guter Hauptmann ! — Kommt, 
' ihr Herrn, 
Laßt und das morgende Geſchäft berathen. 
Komme in mein Zelt, die Luft ift rauh und kalt. 
(Sie begeben fih in das Zelt.) 
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Adnig Richard geht zu feinem Zeit mit Norfolk, Ratcliff und Entesby. 
Bid. Was ift die Slode? 
‚Cat, Zeit zum Abendeſſen. 
Es ift neun Uhr. 
Rich. Sch freife nicht zu Nacht. — 
Gebt mir Papier und Dinte. — 
Kun, ift mein Sturmhut leichter, al3 er war? 
Und alle Nüftung mir ins Zelt gelegt ? 
Cat. a, gnad’ger Herr, 's ift Alles in Bereitfchaft. 
Rich. Schnell, guter Norfolk, eil’ auf deinen Poſten, 
Sei wachfam! Mähle treue Wahen aus! 
Morf. Sch gehe, Herr. 
Rid. Sei mit der Lerche wach, mein lieber Norfolk. 
Morf. Verlaßt Euch drauf, mein Fürft. (ab.} 
Bid, Mateliff! | 
Ratcel. Mein Fürft! 
Kich. Send’ einen Herold zu Ford Stanley; laß 
Ihn feine Mannſchaft noch vor Sonnenaufgang 
Mir bringen; fonft wird Georg, fein Sohn, ſogleich 
Hinab zum Abgrund ew’ger Todesnacht 
Gefloßen. — Fülle mir einen Becher Wein! 
Laßt meinen Schimmel Surrey morgen fatteln! 
Und forgt für fefte, nicht zu fehwere Langen! — 
Nateliff ! 
Batch, Mein Fürft? 
Rid, Sahjt du den finftern Lord Northumberland ? 
Buatcl, Mit Thomas, Graf von Surrey, fah ich ihn 
Zur Zeit der Pämmrung gehn von Schaar zu Schaar, 
Durchs ganze Heer, ermunternd unfre Leute. 
Rich. Gut; recht fo! Gebt mir einen. Becher Wein. 
Sch habe nicht die Rüſtigkeit des Geiftes, 
Den friſchen Muth, der fonft mir nie gebrad. 
Sp! — hingefegt! — Iſt Dint' und Feder da? 
Batcl, Ga, gnäd'ger Herr. 
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Bid. Heißt meine Schildwacht munter fein; verlaßt mich! 
Etwa um Mitternaht fommt in mein Zelt 
Und helft mich waffnen. — Geh, gebiet’ ih dir! 
( Richard zieht fih in fein Zelt zurück. Ratcliff und Cateeby ab.) 
(Nichmonds Zeit öffnet fih, man fieht ihn und jeine Offiziere, u. f. m.) 
Stanley tritt auf. 


Stanl. Glück und Triumph befröne deinen Helm! 
Richm. So viel Erguidung gönnt die dunkle Nacht, 
Das fei dein Theil, mein edler Pflegevater ! i 
Sag mir, wie geht es unfrer theuren Mutter ? 
Stanl. Ich fegne dih im Auftrag deiner Mutter, 
Die immer flebt für ihres Richmonds Glüd. 
Genug davon. — Die ftile Naht rüdt an, 
Und ftreifig Dunkel bricht fih ſchon im Oſten. 
Drum kurz! — Denn furz zu fein, heißt ung die Zeit. 
Bereite dich zur Schlacht gleich morgen früh, 
Und ftelle der Entſcheidung biut’ger Streiche 
Und tödtlih drau’nden Kriegs dein Glüd anheim. 
Sch, wie ih kann (ih kann nicht, wie ich wollte), 
Gewinne fehlau der Zeit den Northeil ab, 
Und ſteh' dir bei im zweifelhaften Sturm. 
Doch darf ih nicht zu eifrig fein für dich, 
Denn fieht man’d, wird dein zarter Bruder Georg 
Bor feines Vaters Augen hingerichtet. 
Leb wohl! Die Muße und die bange Zeit 
Bricht ab der Liebe feierlibe Schwüre, | 
Und reihen Wechfel herzlichen Geſprächs, 
Der längft getrennte Kreunde follt’ erfreun. 
Gott geb’ und Mufe zu der Liebe Bräucen ! 
Nochmals leb wohl! Sei tapfer! fei beglüdt! | 
Richm. Geleitet ihn zu feinem Regiment, 
Ihr guten Lords; ich, mit verftörtem Sinn, | 
Wil unterdeffen einzuniden traten, 
Daß bleitrner Schlaf nit morgen auf mir lafte, 
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Mann ih auf Siegesflügeln fteigen fol. 
Nochmals, gut’ Nacht, ihr theuern Lords und Herrn! 
(Alle Uebrigen mit Stanley ab.) 
D du, den ib zum Feldherrn mir erforen, 
Sieh deine Schaaren an mit gnäd'gem Blick! 
Neih ihrer Hand den Ecepter deines Grimme, 
Daß fie mit fhwerem Falle niederfhmettern 
Die troß’gen Helme unfrer Widerfacer! 
Mah ung zu Dienern deiner Züctigung, 
Daß wir in deinem Sieg dich preifen mögen. 
Dir, Herr, befehl’ ich meine wache Seele, 
Eh’ ih die Fenſter meiner Augen fliege. 
O Gott, im Schlaf, im Machen, fei mein Schuß! 
( Schläft ein.) 
Der Geiſt des Prinzen Eduard, Cohnes Heinrichs des Sechsten freigt 
zwifchen den beiden Zelten auf. 
Geift. (zu König Nidard) Schwer werd’ ich morgen deine 
Seele drüden! 
Denf, wie du mich erftachft in meiner Blüthe 
Zu Tewksbury; verzweifle drum und flirb! — 
(Zu Ridmond.) Set muthig, Richmond, die gefränften Seelen 
Ermwürgter Prinzen fireiten dir zum Schuß; 
Dich tröſtet, Richmond, König Heinrihs Sohn. 
Der Geift Heintids des Sechsten fteigt auf. 
Geift. (zu König Richard) Einft war ich ſterblich; mein ge: 
falbter Leib 
Ward da durchbohrt von dir mit Todeswunden. 
Den? an den Tower und mich; verzweifl’ und ftirb'! 
Heinrih der Sechste ruft? verzweifl’ und ſtirb! 
(Zu Richmond.) Rechtſchaffen, edel bift du; drum fei Sieger! 
Heinrich, der dir die Krone prophezeihte, 
Kommt, dih im Schlaf zu tröften: leb’ und blühe! 
Der Geift des Clacence fteigt auf. 
Geift. (zu König Richard) Schwer werd’ ich morgen deine 
Seele drüden! 


Ich, todt gebadet einft in eflem Wein, 
Der arme Clarence, Opfer deines Trugs! x 
Den?’ in der Schlacht an mi, und fallen laf 
Dein abgeftumpfies Schwert! Verzweifl' und ftirb! 
(3u Römen.) Du Sprößling aus dem Haufe Lancafter, 
Gefränfte Eöhne Ports, erflehn dir Glück, 
Did firmen Gottes Engel! Leb' und blühe! 
Die Geifter des Bivers, Grey und Vaughan Reigen auf. 
Bin. (su Sönig Rider?) Schwer werd’ ich morgen deine 
Seele drüden! 
Ich, der zu Pomfret ftarb. — Verzweifl' und ftirb! 
GrerV. Gu König Risard) Gedenk“ an Grey, und ftirb ver- 
zweiflungsooll. 
Vaugb. (zu König Kisard) Gedenk' an Vaughan, und vor 
Sfünderangit 
Wirf deine Lanze weg! Verzweifl' und fiirb! 
Alle drei. (u Rismond) Erwach' und denf, für did fampp 
unier Zeiden 
Sn Richards Brut! Erwach' und ſieg' im Feld! 
Der Seiſt Haſtings Reist auf. 
Geift. (zu Sönig Ried) Vol Blut und Schuld, wad’ 
auf in deiner Schuld, 
Und ende deine Tag' in blut’ger Schlacht! 
Denk an Lord Haſtings, und verzweifl’ und ftirb! 
(3u Rigmmd ) 
Du rub’ger, frommer Mann, erwadh', erwache, 
Und kämpf’ und fieg’ in uniers Englands Sage! 
Die Geifter der beiden jungen Prinzen feigen aur. 
Geift. Bon deinen Vettern traum’, erwürgt im Tower; 
Und fern wir Plei in deinem Bufen, Richard, 
Ziehn dich binab in Unglüf, Schmach und Tod! 
Bon deinen Neffen bör’s: „Verzweifl' und ſtirb!“ 
Edlaf, Richmond, ſchlaf in Ruh’, erwach in Wonne! 
Did ſchirm' ein Engel vor des Ebers Muth! 
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Leb' und begründ? ein reiches Königsbaue! 
Dich fegnen Eduards gefränkte Söhne. 
Der Geift der Prinzefin Anna Rzigt auf. - 
Geiſt. Richard, dein Weib, dein unglüdjelig Weib, 
Die Feine ruh'ge Stunde fchlief bei dir, 
Füllt jest mit Angſt und Sorge deinen Schlaf. 
Den? in der Schlaht an mich, und ſchneidelos 
Entfalle dir dein Schwert! Verzweifl' und ſtirb! 
(Zu KRidmen?.) 
Du fanfter Mann, fchlaf einen fanften Schlaf! 
Dich möge Glüf und Sieg im Traum erfreun; 
Denn deines Gegners Weib fleht fein Gedeihn. 
Zuckinghams Geift fzigt auf. 
Geift. (zu König Richard) Der Erſte war ih, der zum 
Thron dir balf; 
Der Letzte fühlt” ich deine Tyrannei; 
D auf dem Schlachtfeld den?’ an Buckingham, 
Und ftirb im Schreden über deine Schuld! 
Traum?’ fort, träum’ immer fort von Blut und Tod; 
Verzweifle muthlos in der legten Noth! 
(Zu Richmond.) 
Dir beizuftehn, hat mir der Tod verfagt; 
Doch falle Herz nur und fei unverzagt! 
Gott ſammt den Engeln int zu Ricmonds Shus, 
Und Richard fält in feinem höchſten Trus. 
Die Geifter verfhwinden. König Richard fährt aus feinen Träumen auf. 
Bid. Ein andres Pferd! verbindet mir die Wunden! — 
Erbarmien, Jefus! — Stil, mir träumte nur. 
Wie quält du mid, Gewiffen! D du Memme! — 
Das Licht brennt blau. Ha, todte Mitternacht! 
Eın falter Schweiß rinne mır durch alle Glieder. 
Was fürcht' ich denn? Mic ſelbſt? Sonit ift Hier Niemand, 
Richard liebt Ricard: das beift, Ich bin Ic. 
Iſt Hier ein Mörder ? Nein. — Sa, ib bin bier. 
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So flieh! — Wie? vor dir ſelbſt? Mit gutem Grund: 
Daß ich nicht räche. Wen? mich an mir felbft? 

Sch liebe ja mich felbft. Wofür ? für Gutes, 

Das je ich felbft hatt’ an mir ſelbſt gethan ? 

O leider, nein! Vielmehr haff’ ich mich felbft, 
Verhaßter Thaten Halb, durch mich verübt. 

Sch bin ein Schurfe. — Nein, ich log; das nicht! 
Thor, rede gut von dir! — Thor, fchmeichle nicht! 
Hat mein Gewiffen doch viel taufend Zungen, 

Und jede Zunge bringt verſchiednes Zeugniß, 

Und jedes Seugniß ftraft mich einen Schurfen. 
Meineid, ja Meineid von der argften Art, 

Mord, graufer Mord, der fürdterlichften Art, 
Jedwede Sünd', in jedem Grad geübt, 

Stürmt an die Schranken, rufend: Schuldig! fhuldig! 
Sch muß verzweifeln. — Mich liebt Fein Gefchöpf, 
Und fterb’ ich, fo erbarmt fich Eeine Seele. 

Was follten fies? — Find’ ich doch felbft in mir 
Kein Mitleid mit mir felbft! — Mir war’, ale ob 
Die Seelen Aller, die ich mordete, 

Sn meinem Zelte waren; jede drohte 

Auf morgen Nahe über Richards Haupt. 


Ratcliff tritt auf. 


Ratcl. Mein Fürſt, — 
Bid. Wer ift da? 
Ratcl. Ich bin es, mein König. 

Der Hahn im Dorf hat zweimal fbon den Morgen 
Begrüßt; auch Eure Feinde ind fhon munter, 
Und fhnallen fib die Rüſtung an, 

Rich. D Freund, es hat mir fürdterlih geträumt, 
Was meint du? halten alle Freunde Stand ? 

BRatcl. Gewiß, mein Fürft. 


Ric. Ratcliff, ich fürcht', ich fürhte — 


% 
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Batcl. Nein, befier Herr, feid nicht vor Schatten 
bang! ' 
Bid. Bei dem Apoſtel Paul! ed warfen Schatten 
Zu Naht mehr Schreden in die Seele Richards, 
AS wesentlich zehntaufend Krieger Eünnten, 
In Stahl, und angeführt vom flachen Richmond. 
Koch bricht der Tay niht an. Komm, geh mit mir, 
Ich will den Horcher bei den Selten fpielen, 
Ob irgend wer von mir zu weichen dent. 
(König Richard und Natcliff ab.) 
Richmond erwacht. Orford und Andere treten auf. 


Lords. Guten Morgen, Richmond! 

ihm. Verzeiht mir, edle Lords und wache Herrn, 
Daß ihr mich hier ertappt in wachen Träumen. 

Lords. Wie fhlieft Shr, Herr? 

Richm. Ich fchlief den ſüß'ten Schlaf; 

In ihm umgaufelten mih fhöne Träume, 
Sp lieblich, als fie Einer je geſchaut. 
Mir ſchien's, die Seelen, deren Leiber Nichard 
Gemordet, kämen in mein Zelt und riefen: 
MWohlauf! zum Sieg! Glaubt mir, mein Herz ift freudig 
Bei der Erinnrung ſolchen holden Traums. 
Wie weit fhon iſt's am Morgen, werthe Lords? 

Lords. Dier auf den Schlag. 


Richm. So ift ed Zeit, daß man fih ruft’ und ordne, 

(Er tritt vor zu den Truppen.) 

Mehr als ich fhon gefagt, ihr theuern Freunde, 

Will weder Muße, noch der Drang der Zeit 

Mir jegt geflatten. Doch gedenft daran. 

Gott und die gute Sade fiht für ung; 

Gebet der Heil’gen und gefränfter Seelen, 

Wie hohe Schanzen, ſtehn vor unferm Antlitz; 

Die, gegen die wir fechten, bis auf Richard, 

Sähn lieber fiegen ung, als dem fie fo!gen. 
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Denn was ift er ald Feldberr * Mahrlih, Freunde, 
Ein blutiger Tyrann und Menfhenmörder, 
Durch Blut grftiegen, noch geftüßt durch Blut; 
Durch böfe Mittel ward er, was er ift, 
Und mordete, die ihm dazu verhalfen. 
Ein ſchlechter Stein, erhoben durch die Folie 
Bon Englands Stuhl, betrüglich drein geſetzt; 
Ein Menfh, der ftet3 gewefen Gottes Feind, 
Nun, fehter ihr denn wider Gottes Feind, 
Sp fhirmt euch billig Gott als feine Sirieger; 
Vergießt ihr Schweiß, den Dränger zu erlegen, 
So ſchlaft ihr friediih, wenn der Dränger fiel; 
Führt ihr den Streit mit eures Landes Feinden, 
Sp wird des Landes Fett die Müh’ euch zahlen; 
Führe ihr den Streit zur Obhut eurer Weiber, 
So grüßen eure Weiber euch als Sieger; 
Befreit ihr eure Kinder von dem Schwert, 
So lohnen’3 Kindesfinder euh im Alter. 
Sn Gotres Namen denn und diefer Rechte, 
Schwingt eure Banner, zieht eu’r willig Schwert! 
Meın Löfegeld für diefe kühne That 
Sei diefe Ealte Leich’ auf Falter Erde; 
Doch wenn's gelingt, ſoll vom Gewinn der That 
Der Niedrigfie von euch fein Theil empfahn. 


Schallt Trommeln und Trompeten, froh zum Krieg! 


Sott und Sankt Georg! Richmond und Heil und Sieg! 
(Aue ab.) 


Sönig Richard und Batciff kommen zurück, mit Gefolge und Truppen. 
Bid. Was fagte denn Northumberland vom Richmond ? 


Ratcl. Er fei niet bei den Waffen auferzogen. 


Bid. Er fagte wahr. Was meinte Surrey drauf? 


Ratcl. Er lächelte und ſprach: Um dejto beffer. 
Rich. Er hatte Recht: fo ift es in der That. 
(Die Glocke ſchlägt.) 
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Sählt, was es fhlägt! — Gebt einen Almanach! 
Mer fah die Sonne heut ? 
Ratel. Sch nicht, mein Fürft. 

Bid. So weigert fie den Schein, denn nah dem Bud 
Wär's Sonnenaufgang ſchon vor einer Stunde. 
Dies wird ein fchwarzer Tag für Temand werden. — 
Ratcliff! — 

Batcl Mein Fürft? 

Bid, Die Sonne läßt fih heut? nicht fehn; 
Der Himmel wölkt fih düfter unferm Heer. 
Die thau’gen Thränen wünſcht' ih weg vom Boden. 
Nicht feinen heut! Ei nun, was gilt dag mir 
Mehr, als den Nihmond? Denn derfelbe Himmel, 
Der mir ſich wölkt, blickt finfter auch auf ihn. 


Norfolk tritt auf. 


Horf. Auf, auf, mein Fürft! Der Feind fteht fehon. 
im Sclactfeld. 
Ric. Kommt, hurtig, hurtig! Sattelt mir mein Pferd! 
Ruft Stanley auf, heißt feine Schaar ihn bringen. — 
Ich führe meine Truppen in die Ebne 
Und diefes fei die Ordnung meiner Schlacht: 
Die Vorhut fol fih in die Länge dehnen, 
Aus Neitern und aus Knechten gleich gemifcht ; 
Die Schüßen follen in der- Mitte ftebn; 
Sohn, Herzog Norfolf, Thomas, Graf von Gurrey 
Soll'n diefer Knecht? und Neiter Führer fein. 
Iſt Alles fo vertheilt, dann folg' ich felbft 
Sm Mittelpunft des Heers, den beiderfeits 
Verſtärken foll der Kern der Reiterei. 
Dieß, und Sankt Georg dazu! — Was meinft du, Norfolk? 
Aorf. Ein guter Plan, mein Friegrifcher Monarch. 
Den Zettel fand ich heut? in meinem Zelt, 
(Gibt ihm einen Zettel, 
Shakſpeare's Werfe XII. 415 
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Bid. (liest) 

„Hans von Norfolk, lag klüglich dir rathen! 

Richerz, dein Herr, ift verkauft und verrathen.” 
Ein artig Stückchen, ausgedacht vom Feind. — 
Kun geht, ihre Herren, Seder auf den Poften;z 
Laßt euch von leeren Träumen nicht erfchreden. 
Kur eine Memme glaubt an ein Gewiffen; 
Dem ftarken Geift ift es ein bloßer Popanz. 
Ung ift die Wehr Gewiſſen, Schwert Gejeb. 

Rückt vor! dringt ein! recht in des Wirrwarrs Volle! 
Wo nicht zum Himmel, Hand in Hand zur Hölle! 
Was hab’ ich weiter noch euch vorzubalten 2 

Bedenft, mit wen ihr euch zu meffen habt; 

Ein Schwarm LKandläufer, Schelme, Vagabunden, 
Bretagner - Abfhaum, niedre Bauernknechte, 

Die ausgefpien ihr überfättigt Land | 
Zu Übenteuern, fiherm Untergang. 

Ihr fchlieft in Ruh; fie ftören euch den Schlaf; 
Ihr feid an Land und fchönen Fraun rei; 

Sie wollen jenes einziehn, diefe fchänden. 

Wer führt fie, als ein Eahler Burſch, feit lange 
Bon unfrer Mutter in Bretagn’ ernährt ? 

Ein Milhbart, Einer, der fih lebenslang 

Nicht über feine Schuh? in Schnee gewagt ? 
Peitſcht dies Gefindel übers Meer zurüd! 

Sagt diefed frehe Lumpenpack aus Frankreich, 
Die Bettler, hungrig, ihres Lebens müde, 

Die fhon gehenkt fih hätten, arme Naben, 
War’ nicht der Traum von diefer läpp’fchen Fahrt! 
Soll'n wir befiegt fein, nun, fo ſei's durh Männer, 
Und nicht dur die Baftarde von Bretagnern, 
Die unfre Väter oft in ihrem Lande 

Sefchlagen, durchgedrofchen und gewalft, 

Und fie der Schand’ urkundlich preisgegeben, 
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Soll'n diefe unfre Ländereien befigen ? 
Bei unfern Weibern liegen? unfre Töchter 2 
Bewält’gen? — Hort! ich höre ihre Trommeln. 
(Trommeln in der Ferne.) 
Kämpft, Euglands Söhne! Tapfre Bürger, kämpft! 
Zieht, Schügen, zieht die Pfeile bis zum Kopf! 
Spornt eure folgen No, und reit’t im Blut! 
Erfchredt das Firmament mit Ranzenfplittern! 
(Ein Bote tritt auf.) 

Was fagt Kord Stanley ? bringt er feine Schaar ? 

Bote. Mein Fürft, er weigert fih zu kommeu. 

Kid. Herunter mit dem Kopfe feined Sohns ! 

Norf. Mein Fürft, der Feind ift fhon den Moor herüber 
Erſt nah dem Treffen laßt Georg Stanley fterben. 

Bid. Wohl taufend Herzen fehwellen mir im Buſen: 
Borwärts die Fahnen! Muthig auf den Feind! 
Die alte Rofung „beiliger Georg!” ’ 
Befeel’ ung mit dem Grimme feur'ger Drachen! 
Ein auf fie! Unfre Helme Erönt der Sieg. (Alle ab.) 


Vierte Scene. 
Ein anderer Theil des Feldes. 
Getümmel. Angriffe. Worfelk tommt mit Truppen; zu ihm Catesby. 
Cat. Zu Hülfe, Mylord Norfolk! helft, o helft! 
Der König thut mehr Wunder, als ein Menſch, 
Und wagt ſich dreiſt in jegliche Gefahr. 
Ihm fiel fein Pferd; zu Fuße fiht er jeßt, 
Und fpäht nah Richmond in dem Schlund des Todes. 
Helft, edler Lord, fonft ift das Feld verloren! 
Getümmer. König Richard tritt auf. 
Rich. Ein Pferd! ein Pferd! mein Königreich fur'n Pferd; 
Eat. Gebt nur beifeit; ich fehaff’ Euch eind, mein König ! 
Bid. Geh, Knecht! Mein Leben fteht auf einem Wurf, 
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Und ih will fehen, wie der Würfel fallt. 
Sch glaub’, es find ſechs Richmonds in der Schlacht; 
Fünf fhlug ih fhon an feiner Stelle todt. - 
Ein Pferd! ein Pferd! mein Königreih fürn Pferd! 
(Aue ad.) 
Getümmer. König Bihard und Richmond treten auf und gehen fechtend 
ab, Rückzug und Tuſch. Hierauf fommen Vichmond und Stanley mit der 
Krone, verfhiedene andere Lords und Truppen. 
RKichm. Dank fei ed unferm Gott und euern Waffen, 
Das Feld ift unfer und der Bluthund todt. 
Sianl. Wohl haft du dich gelöft, o kühner Richmond! 
Sieh hier, dies lang entehrte Königskleinod 
Vom todten Haupte dieſes Böſewichts 
Riß ich's, um deine Stirn damit zu krönen; 
Trag's und genieß' es! Brauch' es würdiglich. 
KRichm. Zu Allem ſpreche Gott im Himmel Amen. 
Doch ſag mir, lebt der junge Stanley noch? 
Stanl, Er lebt, und ift in Sicherheit in Keicefter, 
Wohin wir ung, mein Kürft, begeben fünnten, 
Wenn's Euch beliebt. 
Bihm Was für namhafte Männer 
Sind in dem Kampfe beiderfeits gefallen ? 
Stanl. Sohn Herzog Norfolf, Walter Lord Ferres, 
Sir Robert Brafenbury und Sir William Brandon. 
Richm. Beſtattet fie, wies ihrem Rang gebührt. 
Verkündet Gnade jedem Flüchtigen, 
Der unterwürfig zu ung wiederkehrt: 
Und dann, was wir befhworen am Altar, 
Dereinen wir die weiß” und rothe Nofe. 
Der Himmel lächle diefem fhönen Bund, 
Der lang’ auf ihre Feindfchaft hat gezürnt! 
Wer ift Verräther gnug, und fagt nicht Amen? 
gang fchlug fih England felbft wahnfinnig Wunden; 
Der Bruder, blind, vergoß des Bruders Blut; 


229 


Der Bater fchlahtete den eignen Sohn; 

Der Sohn, gezwungen, meßelte den Vater; 

AU dieß entzweite Dorf und Lancafter, 

Entzweiet felbft in gräulicher Entzweiung. — 
Kun mögen Richmond und Elifaberh, 

Die ächten Erben jedes Königshauſes, 

Feft fin vereinen dur des Ew’gen Rath! 

Mög’ ihr Gefchleht (wenn du es willit, o Gott!) 
Die Folgezeit erfreun mit holdem Frieden, 

Mit Ueberfiug und MWohlfein ohne Maas. 

Zerbrih das Schwert der Böfen, gnad’ger Gott, 
Die jene Zeit des Bluts gern wiederbrachten, 
Gern England blut’ge Ströme weinen fäh'n. 
Richt hab’ am Wahsthum diejes Landes Theil, 
er untergräbt des fchönen Landes Heill 

Aus ift der Krieg, neu fproßt ded Friedend Samen; 


gang mög’ er blühn! Gott, fage dazu „Amen“ 
(Ale ab.) 


” 
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Im Verlage von nStheible, Arcor u. Sattler in | 


Stuttgart nachſtehende 
Gefammt- Ausgaben beliebter Schriftfteller 


erfchienen, welche durch alle Buchhandlungen bezogen werden 
fönnen : 


v.Balzac’8 erzählende Schriften, teutfch bearbeitet von Friedr. 
Seybold. 4 Bände. 6 fl. oder 3 Rthlr. 18 ger. 
Blumauer, A., fümmtlihe Schriften. 5 Bände. 
4 fl. 48 fr. oder 3 Rthlr. 
Blumenhagen, Wilh., ſämmtliche Schriften. 25 Bände. 
30 fl. oder 18 Rthlr. 18 ger. 
v. Eckartshauſen, K., religiöfe Schriften. 1—6. Band. 
7 fl. 12 fr. oder 4 Nthlr. 12 ggr. 
v Gent, Friedrih, ausgewählte Schriften. 5 Bände. 
10 fl. 48 fr. oder 6 Rthlr. 16 ger. 
Hauff, Wilh., Schriften. 5 Bde. 4 fl. 30 Er. oder 2Rthlr. 12 ggr. 
Hoffmann, E. T. A., Erzählungen aus feinen leßten Lebensjah- 
ren, fein Leben und Nachlaß. 5 Bde. 7 fl. 30 Er. oder 5 Rthlr. 
Hugo, Victor, Schriften. 23 Bände. 
10 fl. 21 fr. oder 5 Rthlr. 18 ger. 
SFung - Stilling, fämmtlihe Schriften. 12 Bände. 
19 fl. 12 Er. oder 12 Rthlr. 
Kock, Paul, Schriften. 5 Bände. 8 fl. 6 Er. oder 5 Rthlr. 6 ger. 
9. Lamartine, Alphons, Schriften, überfeßt von G. Herwegh. 
12 Bände. 5 fl. 24 fr. oder 3 Rthlr. 
Zangbein, U. F. E., fämmtlihe Schriften. 16 Bände. 
19 fl. 12 Er. oder 12 Rthlr. 
Rabener, G. W., Schriften. 4 Bände. 3 fl. 36 fr. oder 2 Rthlr. 
Schubart, C. F. D., Schriften. Bde. 7 fl. 12 Er. oder 4 Rthlr. 
v. Spinoza, B., Schriften. Aus dem Latein. von B. Auer: 
bad. 5 Bände. 6 fl. oder 3 Rthlr. 12 ger. 
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im Berlage von Scheible, Rieger & Sattler in 
Stuttgart ift fo eben vollftändig geworden und — alle 
a zu beziehen : 


Der 


Teutſche Kaiſerſaal. 


Vaterländiſches Gemälde 


von 


Wilhelm Zimmermann. 


Mit dreißig Original-Stahlſtichen 
von Meifterhänden gezeichnet und geſtochen. 
Rerikonformat, feinftes Papier, Flarer Druck. 
In fünfzehn Lieferungen. 10 fl. oder 6 Rthlr. 6 ger. 
Elegant gebunden IL fl. 


Eine Gefchichte der teutfchen Kaifer vom Beginne des 
teutfchen Neiches bis auf die neuefte Zeit, verherrlicht durch 
gelungene bildliche Darftelungen der bedeutungsvollften Er: 
eigniffe (von der Krönung Karls des Großen in Nom bis _ 
zur Krönung Ferdinands I. in Mailand) ift hier in einem 
Prachtwerke vereinigt, das fih den Namen: 


wahrhaft tentfchbes Nationalunternehbmen 


niht anmaßt, fondern ihn verdient. Einzig in feiner 
Art, fol es dazu beitragen, den Lefer. in der Erfenntniß 
der vaterländifchen Gefchichte zu ftärfen, und ihm große 
Begebenheiten aus der Vergangenheit und der Neuzeit vor: 
zuführen, 
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Sn demſelben Verlage iſt erſchienen und kann durch alle Buchhandlungen 
bezogen werden: . N. 0 
Des Patrioten und Polksdichters 
Schubart 


geſammelte Schriften und Schickſale. 


In acht Bänden, mit Portrait. 
Elegant ausgeſtattet und broch. PreisT fl. 12 fr. oder 4Rthlr. 


(Wen etwa die Anfhaffung aufeinmal zu foftivielig wäre, der kann die Bände 
nah und nad beziehen.) 


— ———————— 
Dieſe Geſammtausgabe enthält auch al’ das viele Wichtige, 


was Schubart in der fo berühmten Vaterlands-Chronik 
gefchrieben, diefem Schaße für jeden Deutfcen. 


‘ 


„ Wenn in der Literatur vorzugsweife folhe Geifter Ruhm und Ehre geniefen, 
die in Ruhe und im Befite aller äußern Bequemlichteiten Werte vollendeten, 
melde als ſchöne harmoniſche Ganze die Mit: und Nachwelt erfreuen, jo verdienen 

» folhe nicht minder ehrenvolle Auszeihnung, die, im Kamvfe mit der Außenwelt 
eine Idee verfolgend, fein Märtyrertbum ſcheuten und durch furchtlofes Ausſprechen 
defien, was fie einmal für recht und gut erfannt, um den Fortſchritt und die 
Aufkläru ihrer Zeit ſich ein unberechenbares Verdienſt erwarben. Feblt es 
ihren RT ON aub an Vollendung und Durchbildung, jo haben fie dafür den 
Werth, unmittelbar in die Wirklichkeit einzugreifen, und fie geben und daher eın 
treyes Bild einer ganzen Zeitevohe mit allen ihren Widerfprüden und Gegenfäßen. 
Ein folder Mann, Held. und Märtyrer war der vatriotifbe Dichter 
Ehriftian Friedrihb Daniel Schubart. Zu einer Zeit, wo in Deutſch— 
fand noch in vielen Beziehungen große Finſterniß herrſchte, wagte er es, freie 
Worte auszuſprechen, und wurde durch dichterifhe und vrofaifhe Werte einer der 
Hauptvorläufer jener großartigen Immwälzung, welche der neueiten Zeitepodhe als 
Anfangsvunft diente. Zehnjährige harte Gefangenfhaft war der Lohn für feine 
Verdienfte um Freiheit und Fortfhritt; in eınem feuchten Loche ſchmachtete fein 
feuriger Geift, bis der Zorn feines Fürften nadlief. Dann war es ibm nod 
vergönnt, den Beginn jenes aroßen Ereigniffes zu begrüßen, das vom Jahr 1789 
an die Welt umgeſtaltete. Seine Dichtungen athmen Freiheit und haben einen 
vatriotifhen Schwung, wie wir ihn bei feinem andern Dichter finden; fein Yeben, 
von ihm felbft beſchrieben, rollt und ein in hohem Grave intereffantes, pſycholo— 
giſch wichtiges Gemälde eines feurigen, für die Freiheit geſchaffenen Geiftes auf. 
Seine Chronik enthält eine Menge wahrer und tiefer Bemerkungen, die um fo 
werthvoller find, je niederer zu feiner Zeit die Sournaliftit in Deutſchland noch 
Stand. Schubart ift eine durchaus originelle, kräftige, tief in ihrer Zeit wurzelnde 
Perſönlichkeit; eine Schriften werden ftets mit Antereffe von allen Gebildeten 
selefen werden. 
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